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Diese Woche

Abgewiesen
Das Bundesgericht hat Staats-

rechtliche Beschwerden gegen die
Bestimmung des neuen bernischen
Gastgewerbegesetzes abgewiesen,
wonach einige alkoholfreie Getränke
nicht teurer angeboten werden dür-
fen als die gleiche Menge des billig-
sten alkoholischen Getränks. Der
Entscheid hat gesamtschweizerische
Bedeutung: Der Wirt ist in seiner
Preispolitik aus Gründen der Volks-
gesundheit eingeschränkt. Seite 3

gungen bei den Beteiligungen in der
Höhe von 2 Millionen Franken zu
verzichten. Seite 21

Kein Alkohol
darf nach dem Bundesgericht an Au-
tobahnen ausgeschenkt werden.

Seite 3

Eurotels der
achtziger Jahre

Tätigkeit und Pläne der in 10

europäischen Ländern vertretenen
Hotelgruppe. Seite 7

^ Tonnen Gips Sommer-Rettungsaktion
Mit ihrem ersten gemeinsamen

Bauwerk, dem Dancing Crystal-Pa-
lace in Langenthal, haben die Archi-
tekten/Innenarchitekten Hirschi &
Marti aus Thun gleich von sich reden
gemacht. Das mit 80 Tonnen sieht-
barem Gips höhlenartig gestaltete
Dancing ist, abgesehen von der bau-
liehen Leistung, auch von den tech-
nischen Einrichtungen her eine Be-
Sonderheit. Unser «Betrieb der Wo-
che» auf den Seiten 13/15

Ja zum Verzicht
Die Aktionäre der Airtour Suisse

SA haben an ihrer Generalversamm-
lung vom Montag dieser Woche die
bittere Pille geschluckt: Einstimmig
wurde dem Antrag des Verwaltungs-
rates zugestimmt, auf Auszahlung
von Dividende und Superkommis-
sion zugunsten von Wertberichti-

fordern österreichischen Fremden-
verkehrskreise, die ein schlechter Bu-
chungsstand aufschreckt. Seite 8

Weinjahrgangskarten:
sind sie brauchbar oder unnütz?
«Notizen zum Wein» auf Seite 8

Helvetic Tours erfolgreich
Kuonis neue Produktelinie hat die

Vorgaben erreicht. Seite 23

Israel im Aufschwung?
Israels Fremdenverkehrs-Leute wol-
len den Tourismus Schweiz - Israel
ankurbeln. Seite 23

Lärmgegner beschwichtigt
Der Airbus A-310 belastet die

Umwelt mit halbiertem Lärm.
Seite 25

Cette semaine

LV//u/oi>e Je /a Suisse et des Suisses», puW/é récemment en 3 vo/umes, com-
/mem/ un c/iapi'tre sur /a naissance des transports et du tourisme dans notre pays.
L'évocation de ce su/et, put marquera pas /a su/te toute /a vie économique de /'//e/-
véti'e, est traitée dans /e contexte de rda quête d'un Etat nat/ona/» (7 793-/<S4<?) qui
a prq/bndément imprégné /Ti/sto/re de /a Con/édérati'on suisse et iii/7uencé ses
structurespo/itiques et économiques. Page 33

L'invité de cette semaine, A/. /(ndré C/io//et, /lôte/i'er et restaurateur à Lausan-
ne, par/e de /7iôte//en'e d'au/ourd'/iuiV /'animation d'une importante section de /a
Société suisse des kôte/i'ers et /esproWémes de /7iôfe//erie de vi//e, /e rô/e de /a gas-
tronomi'e dans /e métier d'/iôte/ier, /a promotion, /e niveau soci'a/ et /a reva/on'sa-
/ion des prq/essions /lôte/ières, /a c/ientè/e/ami/ia/e, etc. /lutrement dit, /es siq'ets
d'intérêt d'un kôte/ier engagé. Page 35

t/w /70wr /a re/tfttôi/fté
Une commission de /a Fédération suisse des agences de voyages /dont on re/ate

par ai//eiirs /'activité du Groupement genevois/ s'est penc/iée, sous /aprésidence de
A/, //enri A/ayor, sur /es revendications des agents de voyages détad/ants vis-à-vis
des grossistes. /I u centre de ce type de préoccupation, /a renta/n'/i'té, qui" pose de

p/iis en p/us deproWémes dans cette Wancke en p/ei'ne muta/ion... et qui nécessite
un comèat quotidien. Page 37

/m A/// /fer a/te/z Z<?/7

Eine neue Attraktion fcietet si'c/iJetztyewei/s von A/ontag Ws Erei/ag Eesuc/iern und Ein-
/leimi'sc/ien im Zürc/ier Limmatta/: Eine Postkutsc/ien/d/irt im St/7 der a/ten Zeit von
Sc/i/i'eren zum K/oster Ea/ir und weiter das Limmatta/ /una/) /us nac/i Oetwi'/, von wo man
zum Pa/w/io/Sc/i/ieren zurücLLe/irt. Unterwegs gibt es noc/i einen a/;end/ic/ien /m/u'ss.
Je nac/i Za/i/ der Eeservat/onen werden eine A'ufsc/ie oder deren zwei - unser ßi/d zeigt
sie vor dem K/oster- eingesetzt. /Eeys/onej

Schweizerische Gesellschaft für Hotelkredit

MehrMittel für die SGH?
Nach dem ersten Massnahmenpaket zur Stärkung der schweizerischen Wirt-
schaft, welches ..^laSchweizerischen Verkehrszentrale zusätzliche Mittel he-
schert hat, soll naen dem Willen des Bundesrates ein zweites folgen. Im Hin-
blick darauf hat die Schweizerische Gesellschaft für Hotelkredit die Landes-
regierung ersucht, die ihr in Aussicht gestellten Bundesdarlehen schneller
auszuzahlen und der SGH ab 1986 zusätzliche Mittel zur Verfügung zu stel-
len. Konkret beantragt die SGH, ihr seien jedes Jahr fünf Millionen Franken
auszuzahlen. Im Schnitt der Jahre 1980 bis 1983 waren es bisher bloss 3,025
Millionen gewesen.

Das zweite Massnahmenpaket des
Bundesrates soll vor allem regionalpoli-
tischen Zielen dienen, d. h. mithelfen,
den Entwicklungsrückstand der Rand-
regionen abzubauen. Die Tätigkeit der
Schweizerischen Gesellschaft für Hotel-
kredit ist bekanntlich auf Fremdenver-
kehrsgebiete und Entwicklungsregionen
im Sinne des Investitionshilfegesetzes
beschränkt. Ein verstärkter Einsatz der
SGH-Mittel käme der Zielsetzung des
bundesrätlichen Massnahmenpaketes
eindeutig und stark entgegen. Ein sol-

Durch die Tätigkeit der SGH aus-
gelöstes Investitionsvolumen 1973
bis 1982.

seren Kapitaleinsatz des Bundes mög-
lieh.

670 Millionen Investitionen bewirkt
Von 1980 bis 1983 sind der SGH ins-

gesamt 12,1 Millionen Franken Bundes-
darlehen ausbezahlt worden. Dies macht
rund die Hälfte der im Hotelkreditgesetz
zugesicherten Bundesleistungen im Um-

fang von 25 Millionen aus. Die SGH
zeigt in ihrem Schreiben, dass in den.
Jahren 1980 bis 1982 insgesamt 88,1
Millionen Bürgschaften und Darlehen
bewilligt wurden. Sie lösten ein Investi-
tionsvolumen von fast 670 Millionen
aus. Die Praxis der SGH habe gezeigt,
dass die ihr im Gesetz zugedachten re-
gionalpolitischen Aufgaben nur dann
über die Rückflüsse von gewährten Dar-
lehen, über Zinseinnahmen, Honorare
und Bürgschaftsprämien hinaus jährlich
neue Bundesmittel erhalte. Seit der Re-
vision des Hotelkreditgesetzes im Jahre
1976 habe sich die Teuerung um rund 30
Prozent entwickelt. Aufgrund des ange-
spannten Bundeshaushaltes seien die in
gelöst werden könnten, wenn die SGH
Aussicht gestellten Beträge des Bundes
in keinem dieser Jahre voll ausbezahlt,
geschweige denn der Indexentwicklung
angepasst worden.

Fünf Millionen pro Jahr
Die Gesellschaft für Hotelkredit be-

antragt dem Bundesrat somit, ihr bis
1985 jährlich die Summe von 5 Millionen
Franken auszubezahlen, wodurch bis
1986 die zugesagte Summe von 25 Mil-
lionen erreicht wäre. Auch ab 1987 plä-
diert die SGH für eine jährliche Auszah-
lung von 5 Millionen Franken. Die Ho-
telkreditgesellschaft weist abschliessend
darauf hin, dass sie in allen vergangenen
Jahren die aus Bürgschaftsengagements
oder Direktdarlehen erlittenen Verluste
nicht wie gesetzlich vorgesehen der Bun-
deskasse überwälzt, sondern auf ihre ei-
gene Kappe genommen habe. Im weite-
ren sei die 1980 erfolgte Erhöhung des
Anteilscheinkapitals ohne die Mithilfe
des Bundes erfolgt.

Leistung kommt vor Werbung
Nachdem im Rahmen des ersten «Im-

pulsprogrammes» die Landeswerbung
mit Sondermitteln des Bundes bedacht
worden ist, scheint es folgerichtig, über
die Ankurbelung der Nachfrage hinaus
die Qualitätsverbesserung des touristi-
sehen Angebotes zu unterstützen. Dies
würde einer gleichgewichtigen Betrach-
tungsweise entsprechen. Nicht von un-
gefähr ist die Deckung der Finanzie-
rungslücken bei der Hotelerneuerung im
schweizerischen Tourismuskonzept als
Massnahme noch vor der Förderung der
touristischen Landeswerbung erwähnt.

GFK

eher verstärkter Einsatz ist jedoch - wie
die SGH in ihrem Schreiben an den Vor-
steher des Eidgenössischen Volkswirt-
Schaftsdepartements, Bundesrat Kurt
Eiirg/er, ausführt - nur über einen gros-

700 ,/rt/trp Mzzgg/V M/7 Azz/z/zp/z -z/zzz fez/o/g
Wurden J/e ersten A/aygi-ProJuA-te noc/i we/tye/ieuJ von //and /iergeste//t - Uiitzem/e
von Fronen waren beispie/sivei'se mit dem Zarästen von Gemüse besc/iü/t/gt - so sind/ür
die ErodiiLti'on der /leutigen Produkte komp/i'zierte e/ektroni'se/i gesteuerte /I n/agen er-
/order/i'c/i. Ein Ja/ir/iundert karte Arbeit, stetige Eorse/iung und Entwick/ung, um die
Kersorgung der Ike/tmärkte mit erstk/assigen Produkten zu gewd/ir/eisten. Seite 8

Hirzel zeigt, was er kann: z.B>

Restaurant-
Ausbauten

Fragen Sie Ihren Schreiner-
meister mit dem eigenen Innen-

architekten.
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Oncle Tom
Mustersendung gratis
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Basler Hotelier-Verein

Präsidentenwechsel
Genau einen Monat nach der 100-Jahr-Feier als gesellschaftlichem Höhe-
punkt des Jahres 1983 nahm der Basler Hotelier-Verein an seiner General-
Versammlung die personelle Ablösung der Vereinsführung und die drängen-
den Gegenwarts- und Zukunftsaufgaben, die sich der Basler Hôtellerie stel-
len, tatkräftig in Angriff.

An der Tagung kam der entschlossene
Wille zum Ausdruck, auch im zweiten
Jahrhundert der Vereinsgeschichte Basel
und seiner Region eine lebens- und lei-
stungsfähige Hôtellerie zu erhalten. AI-
lerdings erfüllt die Basler Hoteliers die
stetige Abnahme der Hotelbelegung mit
echter Sorge. Die Zahl von 677 000
Übernachtungen im Jahre 1982 blieb
hinter dem Vorjahresergebnis von
714 000 Übernachtungen um 5,2 Prozent
zurück. Im Blick auf die Eröffnung des
neuen Kongresshotels Le Plaza im
Herbst 1984 mit einem zusätzlichen An-
gebot von 479 Betten ist es nur möglich,
durch gemeinsame Anstrengungen der
Behörden, der Schweizer Mustermesse,
des VerkehrsVereins Basel und des Basler
Hotelier-Vereins die Nachfrage nach
Hotelkapazitäten zu steigern. Man er-
wartet, dass die Frequenzen mindestens
wieder auf den Stand von 1971 gebracht
werden, denn damals wurden über
751 000 Übernachtungen gebucht, das
sind fast 11 Prozent mehr als im Jahre
1982.

Zusätzliche Massnahmen nötig
Obwohl der Basler Hotelier-Verein im

Interesse der Stadt und ihres Fremden-
Verkehrs der Realisierung eines Kon-
gresszentrums positiv gegenübersteht,
glaubt er nicht, dass sich die Jahresfre-
quenzen der gesamten hiesigen Hotelle-
rie durch die Schaffung dieses Zentrums
allein steigern lassen. Seiner Meinung
nach bedarf es weiterer flankierender
Massnahmen, einer vermehrten Stadt-
propaganda und Verkaufsakquisition,
einer wirksameren Aktivität des Ver-
kehrsvereins - was allerdings einen soli-
deren finanziellen Status nötig macht, an
den der Staat, die interessierten Organi-
sationen und die Hôtellerie durch er-
höhte Gasttaxen beitragen müssen. Er-
freuliche Ansätze in dieser Richtung
zeichnen sich ab.

Kein zweiter Logierdienst
An der Generalversammlung wurde

Schweizer Tourismus
in Zahlen

Wussten Sie,
dass
- 10 Prozent der Exporteinnahmen

dem Tourismus zuzuschreiben
sind?

- jeder Schweizer für Ferien und
Ausflüge im eigenen Land 900
Franken ausgibt?

- jeder 21. Schweizer im Gastgewer-
be tätig ist?

- in 60 Prozent aller Hotelzimmer
eine Übernachtung unter 50 Fran-
ken kostet?

- in den Gaststätten jährlich 700 bis
800 Millionen Mahlzeiten serviert
werden?
Alle Antworten und Hunderte von

weiteren interessanten Angaben sind
in der soeben erschienenen Publika-
tion «Schweizer Tourismus in Zah-
len», Ausgabe 1983, zu finden.

Dieses Büchlein, eine Fundgrube
für alle am Tourismus Interessierten,
ist ein Gemeinschaftswerk des
Schweizerischen Fremdenverkehrs-
Verbandes SFV, des Bundesamtes für
Statistik BfS und des Schweizer Ho-
telier-Vereins SHV. Sie können diese
Publikation (solange Vorrat) gratis
beim Materialdienst SHV bestellen
(Tel. 031/46 18 81). r.

GADIS
la solution informatique qui

donnera également toute
satisfaction à vos clients.

Une réalisation de Interdata
S.A. et de la Fiduciaire S.A.

de la SSH

Renseignements:

(01)461 47 40 (M. Grazzi)
(031)44 24 24 (F. Huber)

nach langer Debatte beschlossen, auf die
Schaffung eines zweiten Logierdienstes
neben jenem der Schweizer Mustermesse
zu verzichten. Die Auffassung besteht,
dass mit gutem Willen der Zentrale Lo-
gierdienst durch den Verkehrsverein Ba-
sei und der Schweizer Mustermesse ge-
meinsam am jetzigen Standort betreut
werden kann. Damit wäre auch dem Ar-
gument «Wettbewerbsneutralität»
Rechnung getragen. In diesem Sinne
wird der Basler Hotelier-Verein seine
Vorschläge in einer Eingabe an den Vor-
Steher des Wirtschafts- und Sozialdepar-
tements richten.

Nach 25jähriger Präsidialzeit hat Pc-
ter Goe/z/7iger (Hotel Schweizerhof) sein
Amt niedergelegt. In Würdigung seiner
grossen Verdienste wurde er zum Ehren-
Präsidenten ernannt. Weiter sind aus
dem Vorstand ausgetreten: Po//"Gas/ey-
ger, Vizepräsident (Hotel International);
Max S7a/«/er, Kassier (Hotel Admiral)
und Pa/nue/ Peuwer, Restaurateur-Ver-
treter (Airport Restaurants). Der neue,
für eine 3jährige Amtsdauer gewählte
Vorstand setzt sich wie folgt zusammen:
/ftww/ued/' T/ar/mamt, Präsident (Hotel
Engel Liestal); /t/ôe/7 Geyer, Vizepräsi-
dent (Hotel St. Gotthard-Terminus);
t/rs P//r- (Hotel Hilton); Franz/sAa 7/e.w
(Hotel Jura); Prie// Lesma/m (Hotel Eu-
rope); Jo Pc/ieuerer (Garni-Hotel Berni-
na); Jakoô S/äM (Restaurant Safran-
zunft); P/u/7 Jkarfnian/j (Bahnhofbuffet
SBB); Dr. P//»ari7 Pre/, Direktor des
Basler Hotelier-Vereins. Zu Ehrenmit-
gliedern wurden ernannt: Pos// Sc/me/'-
//er (Hotel Merkur), T/a/w WaA/weyer-
Sc/z«e//er (Hotel Krafft) und Max 57a/-
o'er. ef

Acht neue Maîtres d'hôtel
die 5. Höhere Fachprüfung für MaîtresVom 25. Mai bis 11. Juni 1983 fand

d'hôtel in Zürich statt.

Insgesamt 18 Kandidaten absolvier-
ten diese anspruchsvolle Prüfung. Acht
Kandidaten bestanden die Examen mit
Erfolg und konnten an der Diplomfeier
vom 27. Juni 1983 ihr Diplom in Emp-
fang nehmen.

Die neu diplomierten Maîtres d'hôtel:
Porw Céc/7e, Seehotel Drei Könige,

6403 Küssnacht
P(/rr/ Kero/j/'A-a, Restaurant Kreuz-

Strasse, 4332 Stein (AG)
7/age/ôerger Mz'c/iè/e, Hotel Nieder-

Schlacht, 8784 Braunwald

T/o/s/e/n /Tors/, Hotel Welcome-Inn,
Restaurant Kanzlei, 8152 Glattbrugg

Läwm/er Lea/, Widenstrasse 4, 6331
Hagendorn

Pi'/egg /Irao/P, Hotel Stoller, Badener-
Strasse 357, 8040 Zürich

SWm'ümvä/z/er Pewemar/e, Hotel Re-
staurant Arche, 8910 Affoltern a. A.

Z/eg/er P/sAe/A, Kartause Ittingen,
8501 Warth

Wir gratulieren den neu diplomierten
Maîtres d'hôtel zu ihrem Erfolg! pd

Neue Höchstarbeitszeit ab 1. Juli 1983
Gemäss Artikel 60 des Landes-Gesamtarbeitsvertrages werden am
1. Juli 1983 die wöchentlichen Höchstarbeitszeiten um eine Stunde
herabgesetzt.

Es gelten folgende neuen wö-
chentlichen Höchstarbeitszeiten:

Köche, Köchinnen, Pâtissiers 44
Stunden;
Bedienungs- und übriges Personal 47
Stunden;
Jugendliche (bis zum 19. Altersjahr)
46 Stunden.

In Kleinbetrieben dürfen diese
Höchstarbeitszeiten um höchstens 3

Stunden pro Woche verlängert wer-
den. In Saisonbetrieben dürfen die
Höchstarbeitszeiten in folgenden
Fällen um höchstens 3 Stunden pro
Woche verlängert werden:

- während höchstens zweimal 8 Wo-
chen im Kalenderjahr bei zweima-
liger Saison

- während höchstens 12 Wochen im
Kalenderjahr ifci einmaliger Sai-
son. v'/V. shv

Auskunft
Folgende Reisebüros sind in Konkurs

gegangen:
- P/ug t/n/o« GmZ/77, Ber/;'/t. Forderun-

gen anmelden beim Amtsgericht Ber-
lin, Aktenzeichen 36 N 480/83.

— Paro/ioV (£ZK), 704-706 IF/mZ/oa/v/e
PP., Poi/n/e/noaP/, Powe/, GP.
Von verschiedenen Mitgliedern haben

wir erfahren, dass die Firma K;'q/es Pe-
/raiax 571, Gn/po /LP. 305, P/7/ice.sa 75,
Ma///7<2 5, ihren Zahlungsverpflichtun-
gen nur schleppend nachkommt.

Wir empfehlen zudem Vorsicht beim
Reisebüro K/aggz A/Aa/ras, v;'a Zar;go 2,
6900 Pz/ga/io, das laut Meldung ver-
schiedener Mitglieder seinen Verpflich-
tungen nicht nachkommt.

Fünf auf einen
Streich

Mit berechtigtem Stolz führte kürzlich
Familie Schätti vom Hotel Säntis, Un-
terwasser, eine Lehrabschlussfeier für
ihre fünf Lehrtöchter durch, die dieses
Frühjahr die Abschlussprüfung mit Er-
folg bestanden. Im festlich geschmück-
ten Saal trafen sich nebst der Familie
Schätti die Ausbildnerinnen und Aus-
bildner im Hotel und vier der fünf aus-
gelernten Lehrtöchter mit ihren Eltern
oder Freunden zu einem familiären An-
lass.

Nach einem feinen Nachtessen, das
dem «Säntis» alle Ehre machte, wies P/iw
Sc/ia/P auf zwei Besonderheiten der
diesjährigen Lehrabschlussfeier in sei-
nem Hotel hin. Erstens waren alle aus-
gelernten Lehrlinge Töchter und zwei-
tens war dies das erste Mal, dass gleich
fünf Lehrlinge die Ausbildung im glei-
chen Jahr beendeten. Als wichtigen Be-
standteil in der Ausbildung erwähnte
Pius Schätti die Eltern. Nur dort, wo das
Elternhaus die Ausbildung der Lehrlinge
richtig unterstütze, könne schliesslich
auch der erhoffte Erfolg garantiert wer-
den. Der Dank an die Eltern für das gute
Einvernehmen war deshalb nicht minder
herzlich als jener an die Lehrlinge.

Zur Erinnerung an die Lehrzeit über-
reichte Pius Schätti den frischgebacke-
nen Fachleuten ParAora Pn/A;'/?, Yvow/e
Mü/Ar, Pacque/A/e Fe/jcA, Gwe/a P;//c -
Prig/7/e Pu/rer fehlte - einen Zinnbecher
mit Gravur. e.

40 Jahre treue
Dienste

Am 1. Juli 1983 sind
es genau vierzig
Jahre her, dass Kar/
Pr/er/er/cA IFerir als

Nachtportier in die
Dienste des Hotel
Engematthof in Zü-
rieh trat. 1912 in
Zürich-Seebach ge-

boren, wo sein Vater eine Gärtnerei be-
trieb, wuchs er im Kreise einer grossen
Familie auf. Er erlernte den Beruf eines
Coiffeurs und arbeitete als Geselle in
Adliswil bis er, zu Beginn des Zweiten
Weltkrieges, arbeitslos wurde. Karl sat-
telte um und wurde Krankenpfleger.
Seine ersten Kontakte mit der Hôtellerie
stammen aus jener Zeit, als er den dama-
ligen Besitzer des Hotels Titlis in Engel-
berg in dessen Hause pflegte. Am 1. Juü
1943 übernahm er die Stelle des Nacht-
portiers im Appartementhous Enge-
matthof und blieb auch auf diesem Po-
sten, als der Umbau zum Hotel erfolgte.
Rund 13 000 Nächte wachte Karl seither
über der Ruhe «seiner Gäste», minde-
stens 30 000 Paar Schuhe hat er in dieser
Zeit auf Hochglanz poliert und in all den
40 Jahren nicht eine Arbeitsnacht wegen
Krankheit ausgelassen.

Trotz seinem Alter erachtet es Karl,
der sich einer ausgezeichneten Gesund-
heit erfreut, als eine'völlig unpassende
Bemerkung, wenn man ihn an seine 71

Jahre und einen ins Auge zu fassenden
Rücktritt erinnert. Wir danken Karl
Weist, auch im Namen ungezählter Gä-
ste, für seine Treue und Zuverlässigkeit
und hoffen, dass er - schon beinahe zur
Institution geworden - noch lange seinen
geliebten Posten ausfüllen kann. DDL

Schwarze Zahlen
Die Metsch-Bahnen AG Lenk haben

erstmals schwarze Zahlen zu zeigen: Die
zehnte Generalversammlung konnte
einen Ertragsüberschuss von 222 000
Franken zur Kenntnis nehmen. Die Un-
ternehmung plant, die Billettkontrolle zu
automatisieren, eine Schnee-Erzeu-
gungsanlage zu beschaffen und auf dem
Metschstand ein kleines Restaurant ein-
zurichten. Die Metsch-Bahnen beför-
derten in den 10 Betriebsjahren 10,7
Millionen Passagiere.

Es orgelt
Vom 14. bis 17. Juli wird in Thun das

zweite Internationale Drehorgel-Festi-
val stattfinden. Die erste Auflage wurde
vor zwei Jahren durchgeführt. Die Liste
der Instrumente umfasst über 200 Posi-
tionen.

Auf Eis
Die Kontroverse zwischen dem Kur-

verein Grindelwald und dem Verkehrs-
verband Berner Oberland betreffend die
Berechnung der Beiträge des Gewerbes
an den VBO ist vorläufig auf Eis gelegt.
Eine Besprechung ergab, dass innerhalb
der kommenden 10 Monate eine neue
Lösung der Beitragsfrage gefunden wer-
den soll. In diesem Falle würde der Kur-
verein Grindelwald seinen Austritt aus
dem VBO rückgängig machen.

Winter im dritten Rang
Der Wintermonat April brachte den

567 geöffneten Hotel- und Kurbetrieben
im Berner Oberland 169 032 Übernach-
tungen. Dies sind 12 Prozent weniger als
im Vorjahr. Unter Berücksichtigung der
frühen Ostern, verbunden mit einem
vorzeitigen Saisonende, kann der Rück-
gang nicht erstaunen.

Das Gesamtergebnis des Winterhalb-
jahres liegt um 9,2 Prozent hinter dem
Vorjahr zurück. Allerdings rangiert der
Winter 1982/83 auf Platz drei aller Win-
tersaisons im Berner Oberland. Die
1 309 888 Logiernächte wurden nur in
den beiden Vorwintern übertroffen. Der
Anteil der Schweizer Gäste stieg leicht
von 45 auf 47,4 Prozent. Entsprechend
sank der Anteil der Ausländer auf 52,6
Prozent.

Ballenberg-Führer
Das Freiüchtmuseum Ballenberg hat,

in Zusammenarbeit mit der ATW,
Agentur für Touristik und Werbung AG,
Bern, zur Saisoneröffnung einen völlig
neuen farbigen Führer herausgebracht,
der jedem Ballenberg-Besucher gratis
abgegeben wird. Die Vorderseite des
Führers, als Vogelschaukarte konzipiert,
gibt genaue Auskunft über den Standort
der Bau- und Hofgruppen und der ein-
zelnen Wohn- und Wirtschaftsgebäude.
Ebenfalls sofort ersichtlich sind Stand-
orte von Restaurants, Picknickplätzen,
Feuerstellen, Telefon, Souvenirläden,

Hotelszene St. Gallen

Informationsstellen und anderes mehr.
Die Rückseite informiert kompetent
über die einzelnen Baugruppen, die
Häuser, bauliche und historische De-
tails, architektonische Fachausdrücke
sowie über Handwerk und Wohnkultur.

Saanen/Gstaad: Teilsperre
Die Gemeindeversammlung von Saa-

nen hat sich für den Verkauf von Woh-
nungen in Aparthotels an Ausländer
entschieden. Bestehende Betriebe sollen
bei einer Sanierung oder einem Wieder-
aufbau einen Drittel der reinen Wohn-
fläche an Ausländer verkaufen können,
wobei jedes einzelne Gesuch der Ge-
meindeversammlung vorgelegt werden
muss. Diese Regelung gilt nur für Apart-
hotels, andere Betriebe sind für den Ver-
kauf an Ausländer gesperrt. Nach an-
derthalbstündiger Diskussion wurde der
Antrag des Gemeinderates mit 153 ge-
gen 46 Stimmen angenommen. Durch
dieses Ja kam auch der erste Einzelfall
zur Diskussion: Das rund 70jährige
Sporthotel Saanenmöser wird durch
einen Neubau ersetzt. Davon soll ein
Teil der Wohnfläche an Ausländer ver-
kauft werden. pd/r.

Verband Schweizerischer
Kur- und Verkehrsdirektoren

VSKVD ASDOT
Association suisse
des directeurs d'offices de tourisme

Wahlen vorgespurt
Der Vorstand des Verbandes Schwei-

zerischer Kur- und Verkehrsdirektoren
hat an seiner Sitzung vom 21. Juni in Zü-
rieh vom Fortgang der Arbeiten am «Se-
minar VSKVD für Unternehmungsfüh-
rung» Kenntnis genommen. Auf Antrag
von Pric/i Geröer, Präsident der Ausbil-
dungskommission, genehmigte er Aus-
gaben zwecks Publikation des Regle-
mentes, zur Schaffung eines formulier-
ten Berufsbildes und zur Ausschreibung
des ersten Seminars. Es soll vom
29. März bis 14. April und vom 19. bis
30. November 1984 über die Bühne ge-
hen.

Bekanntlich ist für die Durchführung
des Seminars eine minimale Teilneh-
merzahl von 20 vonnöten. Bei 40 Teil-
nehmern halbiert sich die Teilnahmege-
bühr. Der Anmeldetermin wird voraus-
sichtlich im November dieses Jahres
sein.

Dreiervorschlag
Der Vorstand unter dem Präsidium

von Marco So/ari beriet im weiteren ein-
gehend über die im kommenden Herbst
zu vollziehenden Wahlen. Es ergibt sich
eine Vierervakanz, da die Herren Zaugg,
Pa/wy, Camana/ und Past President Per-
ger ausscheiden. Mit Ausnahmen des
Letztgenannten müssen die Demissio-
näre ersetzt werden. Man kam überein,
der Generalversammlung einen Dreier-
Vorschlag zu präsentieren.

Weitere Diskussionspunkte betrafen
die Schalterpersonalkurse - sie sollen
künftig wieder eindeutig unter VSKVD-
Etikett durchgeführt werden, die EUTO-
Generalversammlung 1983, und die
Agenturchefkonferenz der SVZ. r.

Freude am Bettenzuwachs
«Es tut sich allerhand zurzeit im Hotel-Sektor», sagte Verkehrsdirektor
Werner Boos an der Generalversammlung des städtischen Verkehrsvereins
St. Gallen. Nach den mageren Jahren der ständig schrumpfenden Zahl an
Hotelbetten hat nun offensichtlich eine Trendwende eingesetzt: Neue Hotel-
Projekte werden verwirklicht.

Schon im Oktober dieses Jahres wird
das Bettenangebot um 130 Betten erhöht
- und zwar um 130 stilvolle Erstklassbe-
ten. Bis zu diesem Zeitpunkt soll das vom
St. Galler Textilindustriellen Max
Kr/cm/er in Auftrag gegebene Vierstern-
hotel Einstein an der Berneggstrasse (im
letzten Jahrhundert als einer der ersten
Fabrikbauten erstellt) bezugsbereit sein.

Praktisch in die Generalversammlung
des städtischen Verkehrsvereins platzte
die Meldung von den Plänen des Mö-
venpick-Konzerns, in Kombination mit

Glacier Express

Erstaunliche Nachfrage
Am 22. Juni fand in Andermatt die Jahrestagung der Träger des Schweizer
Glacier Express statt. Unter der Leitung des St Moritzer Kurdirektors einig-
ten sich die Vertreter der Schweizerischen Verkehrszentrale, der drei Privat-
bahnen FO, RhB und BVZ sowie der Verkehrsvereine Zermatt, Zürich und
Genf auf die Marketing-Politik des nächsten Jahres.

dem Säntispark Abtwil ein Mövenpick-
Hotel mit 150 Betten zu bauen.

Verkehrsdirektor IFcr/icr Paos er-
wähnte «in diesem erfreulichen Zusam-
menhang» auch noch die neue Dépen-
dence des «Im Portner», dem sogenann-
ten «Pförtnerhof» mit sechs erstklassi-
gen Doppelzimmern, die weitherum ih-
resgleichen suchen dürften. Boos: «Ein
wahres Bijou in der Altstadt». Ebenso
fand das von Metropol-Hotelier Pe/er
Mosa übernommene und renovierte
«Continental» an der Teufener Strasse
die gebührende Erwähnung. psg

Die bisherigen Resultate der populä-
ren «Gletscher-Bahn» zwischen St. Mo-
ritz und Zermatt übertreffen die kühn-
sten Erwartungen. Bis zum 20. Juni lagen
allein für Gruppenreisende 10 890 Bu-
chungen vor, und täglich treffen zusätz-
liehe Reservationen ein. Auch die
Schweizerische Speisewagengesellschaft
meldet für diese Strecke neuen Rekord;
am 18. Juni mussten 4 Speisewagen ein-

gesetzt werden, auf denen 230 Mahlzei-
ten zubereitet und serviert wurden. Die
Schweizer Verkehrszentrale in New
York verhalf dem Glacier Express zu
einem ausgezeichneten Werbefilm (P>o/i

Go//" Productions), der fortan auf der
ganzen Welt dafür sorgen wird, dass die
erstaunliche Nachfrage nach dem «lang-
samsten Schnellzug der Welt» fortdau-
ert. pd
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Tribüne

Pierre Roth,
Geschäftsfüh-
render Direk-
tor, Hotel ini
Palais
Schwarzen-
berg, Wien

7rawm- wnJ

O/zwo/ü //m Ja/ire 7952 ô'rierrei-
c/iisc/ie Fre??iâe/îverA'e/!r.se/!iwic/c/u/îg
äurc/z äie we/rwe/7e Rezess/o/! Beei/î-
/räc/üigr war, Ao/ui/o« wves/ir/o/w-
/reuäige Wiener i/n/emeAwen âa/iA
Zio/iem £i/«a/z uuä Risi/cof/erei/sc/ia/i"
eine Zuwac/wrare von ranci 7,5 Prozent
regwirieren. Fiese âe/?î ai/gez/iei/ie/i
Fre/iä euigege/iwirAe/iäew G'as/ro/io-
mieZ/eirieZ/e si/iä vor a/ieni c7er First-
C/ass-Ka/egorie zt/zuorc7nen - ßua/i-
tat one/ äas Bewü/ie/!, cien WünscTien
u/iä BeJür/wisse/i tier Gäste in best-
mög/ic/ier Weise nacbza/conimen, wirä
c/emnacb auc/î in wirtscTia/t/ic/t
sc/üec/üere/! Zeiten se/ir gesc/iätzt un<7

goutiert.
Fie Bu/iJesZ/auy/is/aJZ schnitt i/n

FergZeic/î zum gesa/H/ösierreicZiiscZie/!
7)urc//scbnitt mit 4,6 MiZZione/i Über-
nac/itungen re/ativ zu/r/'eäe/!sre//e?iä
ab. 7)er FreçuenzriicAgang von 7,5
Prozent, nimmt man äas Ja/ir 7957 a/s
Perecbnungsbasis, ist eiurch Zus/a//e
bis zu 70 Prozent in Peirieben Per Pin-
bis Preisternbategorie zu erb/ären.
Protz Pen negativen Porzeicben, mit
äc/ieu Piese 7/äuser Pie beurige Saison
beginnen mussten, zeichnet sieb ein
rlu/ivärfstrenP ab, Per boji/entbeb am
PnPe Pes Pabres seine Pestätigung_/in-
Pet.

*
Pie Fo/!au/?ie?ro//o/e Wien wirä von

Gästen aus einer Fie/za/ä unterscbieP-
b'cbster Jä/iäer besucht; sie bat au/-
grunP ihrer /angen PraPition, ihrer
üerrsc/uz/r/ic/ie/i, /äszi/iiere/iäe?! Ge-
schichte, ihres um/assenPen bu/tu-
re//en Angebots nichts an rt/zzie/iu/igs-
bra/t ver/oren, im Gegenteib OZ/wo/ä
eine Pirebte P/ugverbinPung bis yetzt
noch nicht verwirb/iebt werPen bonnte,
/ässt sich ein steigenPes 7nteresse asia-
tiseber PeisenPer bonstatieren. For a/-
/em Pavaner scheuen wePer Zeit noch
Posten, um eine er/ebnisreiche Woche
in Per ebema/igen PaiserstaPt zu ver-
bringen.

Prst un/ängst seb/oss eine ya/za/ü-
sehe Pernsebgese//scba/t Pie Prebar-
beiten über <? Pen bma/scb u/z?? in Wien
ab, unP Per Spie///?! «Fa/ioAi/i??, Per

von eine/nya/za/usc/ie« Ka/?iera/ea//î in
Wien mit Unterstützung Pes Wiener
PretnPenverbebrsverbanPes gePrebt
wuräe unP Pen Gntertite/ « Wiener
G'schichten/? trägt, bat r/iüäerwei/e in
Japan 2,3 A/P/ionen Zuschauer unter-
ba/ten. 7'ourneen Per Wiener Pb/7bar-
moniber oPer Pas mit grosse/n Be;/a//
unP ausgezeichneten Pritiben bePacb-
te Gastspie/ Pes Wiener Burg/Ziea/ers,
Pas mit .Brechts cPreigroscbenoper/?
eine hu/ture//e Rari/äi nach Japan
brachte, sowie Pie vom Wiener Prem-
PenverbebrsverbanP gemeinsam mit
Pe?n 77ote/ im Pa/ais Scbwarzenburg
veransta/teten «IFie/i-IFcc/ie«?? in Po-
bio bieten verstärbt /1/ireiz, sich mit
europäischer Geschichte unP Pu/tur
auseinanPerzusetzen — Wien zu besu-
eben.

Zuch Per Gästezustrom aus Pen

Fereinigten Staaten verstärbt sich zu-
se/ienPs; Per zurzeit günstige Po/iar-
burs unP Pie nut SonPerangeboten
werbenPen F/uggese//scba/ten sc/ia/en
Pie GrunP/age/ür Pie unerwartet hohe
Zunabnie ameribaniseber Wienbesu-
eher. Betrug Pie Steigerungsrate i?n

vergangenen Jahr schon 50 Prozent, so
bonnten bereits bis Ppri/ 7953 mehr
Zimmerreservierungen verbucht wer-
Pen a/s 7952. Piese/n enormen F//o/g
unP Pen Gästen aus 7ta/ien, Grossbri-
tannien unP Scbu'ePen, Pie zah/reicher
a/s in Pen /eizien zehn Jahren Wien
besuchten, ist es zu verPanben, Pass Pie
Gesa/H/yäüresZ/i/auz 7952 nur gering-
/ügig sc/nväc/ier aus/e/ unP /ür 7953
sogar prozentua/e Steigerungen er-
warten /ässt. So bonnte unP bann Pie
österreichische PremPenverbehrswirt-
scha/t Pie Fersch/echterung Per a//ge-
/neinen wirtscha/t/ichen Jage unP Pie
Parous resu/tierenpen TVäc/iiigungs-
rücbgänge au/einem i?n internationa-
/en Ferg/eich beacht/ichen ZViveau

bompensieren.
BeiAu/weuäuuge/!/'ir einen t/r/auZ?

in Österreich wuräe - wegen anha/ten-
Per Rezession unP steigenPer rlrbeits-

In der Rubrik «Tribüne» sind
unsere Kolumnisten eingeladen,
ihre eigenen Ansichten und Mei-
nungen zu selber gewählten The-
men zum Ausdruck zu bringen.
Diese brauchen daher mit den
Auffassungen der Redaktion
nicht übereinzustimmen.

/osenraten - vor a/fem in Be/gien
(—77,4 Frozen/, Pen TViePer/anPen
(—9,5), Z)eutsch/anP (—5,6) unP Spa-
nien (—4,4) gespart. Die zurzeit i?n Be-
reich Pes Mög/ichen h'egenPe Besse-

rung Per We/twirtscha/ts/age bonnte
auch eine TrenPumbehr bewirben.

*

Zu/grunP intensiver Bemühungen,
Pie Saison in Per BunPeshauptstaPt zu
ver/ängern unP Pie Zwischensaison
noch attrabtiver /ür Pen Wiengast zu
gesta/ten, bann Pie Fo/iau/ueiro/zo/e
mit steigenPer FenPenz au/"eine ganz-
y'ä/ir/ic/ie Z us/astungszi//er von 53
Prozent verweise/!, Juxus/iäuser sogar
von 55 Prozent. 7953 wurPen 40 Per
etwa 500 .Kongresse, Se/ninare unP
Tagungen in Pen saisonbePingt etwas
sch/echter gehenPen So?n?ner?nonaten
anberaumt.

Wien a/s Ort Per Begegnung, a/s"
Zentrum internationa/er Kontabte unP
K/!ore/i//u/ïAi zwischen Ost unP West
setzt überPies seine PraPition a/s Gast-
geber grosser, we/tweit beachteter
.Kongresse mit Pause/iPen von Fei/-
nehmern /ort. Zuni We/tpspchiater-
bongress 7 953 werPen runP 5000 Be-
sucher aus a//er We/t erivartet, Kiwani
hat sich mit 77 000 Fei/nehniern vor-
tnerben /assen. Fem We/tche?nothera-
pie-Kongress werPen etwa 6000 7nter-
essenten beiivohnen unP Per We/tpre-
nu'ere Pes Kongresses über «i/i/ec/ioua/
Piseases/? (7 000 Fach/eute werPen er-
wartet) werPen y'etzt schon Bch/agzei-
/en in internationa/en Zeitungen ge-
wiP/net. £/ZVO unP Z7/V/FO haben eine
Reihe wichtiger Feransta/tungen in
ihrem Progra?nmha/enPer, unP auch
Per Besuch von Papst Johannes Pau/
77. wirP nicht ohne e//reu/ic/ie Büch-
wirbung au/ Pen Wiener FremPenver-
behr b/eiben.

*
Wien bonnte nach Paris, JonPon,

Gen/ unP Brüsse/ seinen /'in/ten P/atz
in Per 5'ha/a Per IFe//Ao/!gress-.S7ää/e
behaupten, unP es Pa// guten Gewis-
sens mit einer weiteren Frepuenzstei-
gerung gerechnet werPen. FrotzPe/n
sehen Wiener 7/ote/iers Pen jVeuerö//"-
nungen von/ü/i/Z/o/e/säerA- unPP-7-
Kategorie - Prei Pavon neh/?!en noch
heuer ihren Betrieb au/ — m/7 Bange/!
entgegen.

Hotelstatistik

Mai vergraulte die Schweizer
Der hotelorientierte Fremdenverkehr hat sieh im seit zwanzig Jahren
kühlsten Mai 1983, der über Pfingsten Schneefälle bis in die Niederun-
gen brachte, erneut abgeschwächt. Verglichen mit dem entsprechenden
Vorjahresmonat verminderten sich die Hotelübernachtungen um
76 000 oder 3 Prozent auf 2,3 Millionen.

Die Abnahme geht vollumfänglich
auf cjas Konto des Binnentourismus,
welcher sich um 94 000 Logiernächte
oder 10 Prozent reduzierte, während
die Nachfrage aus dem Ausland um 1

Prozent anstieg. Zahlreicher erschien
vor allem die Kundschaft aus Gross--
britannien (+19 Prozent/+25 000
Aufenthalte) und den USA + 5 Pro-
zent/+ 10 000), wogegen insbeson-
dere aus Frankreich und Italien we-
niger Buchungen registriert wurden
als im Mai 1982.

Vom Januar bis Mai 1983 zählte
die Schweizer Hôtellerie 13,18 Mio
Übernachtungen, 411 000 oder 3

Prozent weniger als in der Parallel-
période 1982. Die Frequenz der In-
und Ausländer reduzierte sich umje 3

Prozent. Die Schweizer Jugendher-
bergen meldeten für die Periode Ja-
nuar/Mai 1983 eine um 4 Prozent ge-
ringere Logiernächtezahl als im Vor-
jähr. pd

Aus dem Bundesgericht

Bier muss teurer sein!
Der Grosse Rat des Kantons Bern hat am 11. Februar 1982 ein kantonales
Gastgewerbegesetz verabschiedet, das folgenden Artikel 39 enthält: «Alko-
holführende Betriebe haben eine Auswahl alkoholfreier Getränke nicht teurer
anzubieten als das billigste alkoholhaltige Getränk in der gleichen Menge.»
Das fakultative Referendum wurde nicht ergriffen, und der Regierungsrat be-
absichtigte, das Gesetz auf den 1. Juli 1983 in Kraft zu setzen. Drei gegen Ar-
tikel 39 eingereichte staatsrechtliche Beschwerden sind am 22. April 1983 von
der II. Öffentlich-rechtlichen Abteilung des Bundesgerichtes abgewiesen
worden.

Die Urteilsbegründung ist grundsätz-
licher Art und erlangt dadurch Bedeu-
tung über den Kanton Bern hinaus, was
die Möglichkeiten des Gesetzgebers be-
trifft.

Nur teilweise Beschwerdebefugnis

Die Beschwerden waren vom Wirte-
verband des Kantons Bern (zusammen
mit einer Gaststätten betreibenden
Aktiengesellschaft und zwei Gastwir-
ten), von neun Brauereien sowie ver-
schiedenen Hotelier-Vereinen (zusam-
men mit einem Hotelier) eingereicht
worden. Fast sämtliche rekurrierenden
Verbände erwiesen sich als zur Be-
schwerde legitimiert.

Einschränkungen der Handels- und
Gewerbefreiheit

Art. 31 der Bundesverfassung (BV),
der von den Beschwerdeführern angeru-
fen worden war, gewährleistet die Han-
dels- und Gewerbefreiheit, behält aber in
Abs. 2 kantonale Bestimmungen über
die Ausübung von Handel und Gewerbe
vor. Da jenes Freiheitsrecht aber in sei-

nem Grundsatz nicht beeinträchtigt
werden darf, lässt das Bundesgericht
solche Einschränkungen dieser Freiheit
nur zu, wenn sie auf gesetzlicher Grund-
läge beruhen, im öffentlichen Interesse
liegen sowie verhältnismässig und
rechtsgleich ausfallen. Nicht jedes öf-
fentliche Interesse genügt dabei. Wirt-
schaftspolitische Zielsetzungen sind un-
tersagt, im Gegensatz zu polizeilichen
(zum Schutze der öffentlichen Sittlich-
keit, Ruhe, Ordnung, Sicherheit und Ge-
sundheit sowie von Treu und Glauben
im Geschäftsverkehr) und sozialpoliti-
sehen.

Nur Preisrelationen festgelegt

Art. 39 des Gastgewerbegesetzes bil-
dete nun unbestritten eine genügende
gesetzliche Grundlage für eine Ein-
schränkung der Handels- und Gewerbe-
freiheit. Die Beschwerdeführer warfen
ihm aber vor, wirtschaftspolitisch ausge-
richtet zu sein, indem es den Milch- und
Süssmostkonsum durch tiefe Preise för-
dem wolle. Das Bundesgericht erklärte
indessen, nicht das Niveau der Preise,
sondern deren Relation werde fixiert,
und dies ohne Bestimmung, welche
alkoholfreien Getränke nicht teurer als
das billigste der alkoholhaltigen anzu-
bieten sei. Indem bloss verhindert werde,
dass das Bierkartell das Bier nicht mehr
billiger als alle übrigen Getränke abge-
ben könne, werde noch keine wirt-
schaftspolitische Massnahme getroffen.

Die Beschwerdeführer hatten denn
auch nicht bestritten, das Art. 39 haupt-
sächlich aus gesundheitspolizeilichen,
genauer: sozialmedizinischen Gründen
erlassen wurde. Sie dient dazu, den AI-
koholismus dadurch zu bekämpfen, dass
dem alkoholischen Getränk der preisbe-
dingte «Vorsprung» beim Verbraucher
genommen wird.

«Massnahme liegt richtig»
Nach dem Grundsatz der Notwendig-

keit und Verhältnismässigkeit von Ver-
waltungsmassnahmen darf freilich nicht
mehr vorgekehrt werden als das, was
vom erstrebten Zweck gedeckt wird. Die
Freiheit muss möglichst geschont wer-

den, und die Mittel müssen zum Ziel in
einem vernünftigen Verhältnisse stehen.
Die Beschwerdeführer bestritten, dass
der bisher geringe Minderpreis des Bie-
res beim Konsumenten die Wahl dieses
Getränkes beeinflusst habe. Das Bun-
desgericht äusserte sich in seinen schläft-
liehen Erwägungen nicht dazu, dass die
von Art. 39 erstrebte Preisparität die Be-
schwerdeführer, wie der von ihnen ange-
strengte Prozess zeigt, gleichwohl stört;
es meinte, aus der Preisparität werde sich
kaum ein Erfolgsnachweis ableiten las-
sen, was aber bei allen Massnahmen ge-
gen den Alkoholismus der Fall sei. Völlig
wirkungslos brauche die Massnahme

Die Behandlung der Frage des Alko-
holausschanks in Autobahngaststätten
war vor Bundesgericht mit schwierigen
verfahrensrechtlichen Problemen ver-
bunden. Im Hauptpunkt war zunächst
zu prüfen, ob die Bundesverfassung die
Eidgenossenschaft ermächtige, selber
Einschränkungen des Alkoholkonsums
zu verfügen. Während der auf der ganzen
Linie in Minderheit verbliebene referie-
rende Bundesrichter eine solche Befug-
nis des Bundes nur bei den gebrannten
Wassern und im Rahmen des Ab-
sinthverbots bejahte, erblickte die
Mehrheit die Verfassungsgrundlage in
Art. 36bis der Bundesverfassung. Dieser
erklärt im ersten Satz, der Bund werde
auf dem Wege der Gesetzgebung die Er-
richtung und Benützung eines Netzes
von Nationalstrassen sicherstellen.
Trotz dieser unbestimmten Formulie-
rung nahm die Mehrheit des Gerichtes
an, darin liege eine Ermächtigung zu al-
len erforderlichen Sicherheitsmassnah-
men.

Kompetenz gegeben

Die nächste Frage war die, ob das AI-
koholausschank-Verbot, das der Bun-
desrat in der Verordnung über die Na-
tionalstrassen erlassen hat, auf einer ge-
nügenden Kompetenzdelegation durch
den Gesetzgeber beruhe. Die Mehrheit
hielt Art. 7 Absatz 2 des Nationalstras-
sen-Gesetzes für genügend. Denn die
Bundesversammlung habe sich eindeutig
für ein allerdings durch den Bundesrat
auf dem Verordnungswege zu erlassen-
des Alkoholausschank-Verbot ausge-
sprochen, selbst wenn dieser Wille nicht
im Gesetze selber ausformuliert wurde.
Die fragliche Gesetzesbestimmung lau-
tet: «Der Bundesrat stellt die nötigen
Grundsätze über die Nebenanlagcn
auf.»

Schliesslich stellte sich noch die Frage,
ob das Alkoholverbot ein genügendes
öffentliches Interesse für sich habe und
verhältnismässig sei. Dies wurde vom
Referenten bezweifelt, da man andern-
falls auch an anderen Strassen das Alko-

nicht zu sein, da der Preisunterschied
von 60 bis 70 Rappen pro 3 dl Lagerbier
bzw. Mineralwasser namentlich für Ju-
gendliche ins Gewicht falle. Damit liege
die Massnahme tendenziell richtig.

Offenausschank problemlos
Dem geringen Wirkungsgrad der

Massnahme müsse allerdings die Ge-
ringfügigkeit des Eingriffs in die Han-
dels- und Gewerbefreiheit entsprechen.
Nun würden aber weder Mindest- noch
Höchstpreise vorgeschrieben, und ledig-
lieh eine gewisse Auswahl alkoholfreier
Getränke habe die Preisrelation einzu-
haltem Zur Berechnung der Preise bleibe
genügender Spielraum.

Die Preisrelation könne ohne grosse
Kosten durch Offenausschank alkohol-
freier Getränke (mittels Literflaschen
und vorhandener, geeichter Aperitifglä-
ser) hergestellt werden. Selbst wenn eine
Offenausschankanlage installiert wer-
den müsste, wäre das nach der Meinung
des Bundesgerichtes nicht unverhältnis-
mässig. Der Einwand der Beschwerde-
führer, Art. 39 hätte die betroffenen
alkoholfreien Getränke bestimmen sol-
len, hätte zu einer die Handels- und Ge-
Werbefreiheit stärker einschränkenden
Lösung geführt. R. B.

holangebot unterbinden müsste, und da
während des einen «Alkoholausschank-
Jahres» in der Autobahngaststätte
Yvorne kein darauf zurückzuführender
Zwischenfall festgestellt wurde. Die
Mehrheit bejahte dagegen das öffentli-
che Interesse und die Proportionalität
der von ihr als verbindlich erachteten
Vorschrift der Nationalstrassenverord-
nung.

«Weniger gefährlich»
Das vom Bundesgericht ausgespro-

chene Alkoholverbot für Autobahn-
Raststätten hat im Kanton Waadt zu er-
sten Reaktionen geführt. Die Betreiber
der betroffenen «Restauroutes» an der
N 9 in Yvorne, die am 25. März 1981 von
den Waadtländer Kantonsbehörden die
Genehmigung für einen Alkoholaus-
schank zu Mahlzeiten erhalten hatten,
meinten, sie müssten sich «auf rechtli-
eher Ebene» dem Gerichtsbeschluss na-
türlich beugen. «Hingegen haben die
bisherigen Erfahrungen in Yvorne ge-
zeigt, dass das Konsumieren eines alko-
holischen Getränks zu einer Mahlzeit
durch einen Fahrzeuglenker weniger ge-
fährlich ist, als wenn der gleiche Auto-
mobilist entlang einer normalen Strasse
konsumiert hätte», führten die Pächter
weiter aus. sda

Lugano: Art '83
Die Villa Favorita in Lugano-Casta-

gnola beherbergt bis 15. Oktober 1983
eine einmalige Gemäldeaustellung.
Nebst der bedeutendsten permanenten
Privatsammlung von Baron Thyssen
werden aus den beiden Staatsmuseen
von Moskau und Leningrad 40 Meister-
werke von Gauguin, Cézanne, Picasso,
Matisse, Renoir, Monet und van Gogh
zu sehen sein. Besuchszeiten: täglich von
10 bis 17 Uhr, am Montag geschlossen.
Anlässlich dieser Ausstellung offeriert
der Verkehrsverein Lugano den Kunst-
liebhabern die Pauschale «Art '83» in
drei Hotelkategorien nach Wahl. pd

Kraft und Reinheit
seiner Cuvée haben diesen Sekt
in der Welt berühmt gemacht.

Bezugsquellennachweis: Marmot-Kellerei. 8832 Wollerau

A/// T/PP /?O//.V7m/Z/- (7O/7T/P/

Aö/i/ie/iye/z/ Be/ü/iäerie von Gr/näe/iva/ä au/Jen Männ/ic/ien/a/ireu. Zusam/ue/i mit äer
Karosserie- u/iä Sei/Z/a/ui/a/irwerA/aZ/riA J>e Giorgi+G i/i Bern /ia/ ä/e Ba/m e/ne Gonäe/
en/w/cAre/r, ä/e n/c/ü nur Jen! //ez/uenien Fransy/ori von RoZ/s/uZügeZ/u/iäe/ie/i ä/en/, son-
äern aue/i/ür Reiiu/igs/àZîrie/i eingesetzt weräen Bann. J>/e Ka/nne Z/ietet/ür einen Ro//-
s?u/ü unä zwei //eg/e;7/)ersonen oäer /i'ir einen Fer/etzte/i au/ eine/n Rettu/igssc/äitte/i
oäer einer Ba/ire///us zwei Beg/eirer PZatz. Fieser Fage wuräe äie /Veu/ieü ers//z!a/s ein-
gesetzt. (Keys/o/ie)

Aus dem Bundesgericht

Kein Alkohol an Autobahnen!
Das Bundesgericht hat mit vier Stimmen gegen eine die bundesrechtliche
Unzulässigkeit des Alkoholausschanks in Autobalmgaststätten festgehalten.
Es hat damit eine Verwaltungsgerichtsbeschwerde des Eidg. Departements
des Innern gegen den in letzter kantonaler Instanz vom Waadtländer Staats-
rat im März 1982 fiir die Dauer eines Jahres gebilligten Ausschank schweize-
rischen Weines und Bieres zu Mahlzeiten und Tellergerichten gutgeheissen.

HENKELL
TROCKEN
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Ein gutes Geschäft auf vier Rädern,
das ausgezeichnet läuft.

Der neue Toyota Lite Ace, ab Fr. 13 950,-
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Lite Ace 1300 Kombi, Fr. 14540.-
(Hochdach plus Fe 490.-)

»

Kompakter und wendiger
Das Verhältnis Aussendimensionzu
verfügbarem Innenraum ist beim
neuen Lite Ace optimal: Mit einer
Ladehöhe von 55 cm und einer
leicht zugänglichen Ladefläche von
2,92 nV (Kastenwagen), resp.
2,75 nrp (Kombi), ist er in seiner
Klasse der Grösste. Auch in Sachen

Wendigkeit lässt der Lite Ace keine
Wünsche offen: Mit einem Spur-
kreisdurchmesser von nur noch
8,4 m meistert er städtische Ver-
kehrsverhältnisse spielend.

Praktischer
und komfortabler
Dank vielen Verbesserungen ist der
neue Lite Ace auch praktischer
geworden: Geräumige und ge-

Lite Ace Kastenwagen, Fr, 13 950^' '

(Hochdach plus Fe 490,-) '

räuscharme Fahrerkabine und ein
neues Heiz- und Ventilations-
system. Zum Fahrkomfort tragen
bequeme verstellbare Sitze bei.
Verblüffend aber sind die für ei-
nen Transporter ungewöhnlichen
serienmässigen Extras: 3-Wellen-
Radio mit Verkehrsfunk, Stock-
Schaltung, Rollgurten, Halogenlicht,
Heckscheibenwischer mit Schei- «

bendusche, heizbare Heckscheibe
sowie viele weitere Details.

Sicherer undwirtschaftlicher
Der Lite Ace ist ein Transporter mit
hohem technischem Niveau. Die
verbesserte Vorderradaufhängung
und der neue Spoiler sorgen für
perfekte Richtungsstabilität Dank
seiner Sparsamkeit reicht eine

Tankfüllung (481) für über 500 km.
Alles in allem ist der Lite Ace ein
Kleintransporter; der für seinen
niedrigen Preis den grösstmögli-
chen Gegenwert bietet.

Lite Ace 1300,
ab Fr. 13950.—
Bis zu 9 Plätze, 1290 citP, 41 kW
(56 PS) DIN, bis zu 820 kg Nutzlast

jDURCH

ssssssar
TELEFON C

Als Kombi und Kastenwagen mit
Normal- und Hochdach erhältlich.
Aufpreis für Hochdach: Fr:490.-.

Benzinverbrauch Lite Ace 1300
1/100 km 4-Gang-Getriebe

90 km/h 8,01
120 km/h 9,61
Stadt 11,01

TOYOTA
Toyota AG, 5745 SAFENwiL. 062-679311. Nutzfahrzeuge-Nr. 1 in der Schweiz.

Motel obFabrik sind Ittel.
ittgf günstiger.

Dubach WalUsellen 82/226

Gastgewerbe

Hermann Zürcher
Möbe/faör/k

Bassersdorf-Zür/ch

Em/7 Fredner
Möbe/fabrfk

Her/sau

Heinz Berger
Po/stermöbe/fabr/k

Öhringen

Schweizer Qualität für höchste
Beanspruchung
Wir verfügen über modernste Produktions-
anlagen und sind in der Lage, Ihre hotel-
konforme und komplette Einrichtung mass-
gerecht und individuell herzustellen.
Die Schweizer Qualität unserer Möbel wird
der höchsten Beanspruchung im Gast-
gewerbe gerecht und garantiert für eine
lange Lebensdauer.

Unverbindliche Beratung durch
Innenarchitekten
Unser Hotelspezialist misst Ihr Objekt aus und
macht Ihnen unverbindlich eine Offerte für:
- mass- und funktionsgerechte Neumöbi-

lierung von Einzelzimmern, Etagen oder
ganzen Hotelkomplexen

- Einbaukästen ab Produktion oder nach
Mass

- Tische, Stühle und Polstermöbel
- Teppiche, Vorhänge und Bettinhalte

Auch für Fremdprodukte günstiger
Als Möbel- und Polstermöbelfabrikanten mit einem
jährlichen Umsatz von mehr als 20 Millionen Franken
im Direktverkauf sind wir auch Grosseinkäufer von
Artikeln, die wir nicht selber herstellen. Deshalb können
wir Ihnen auch diesbezüglich eine einzigartige Offerte
unterbreiten.
Wollen Sie noch mehr wissen über unsere drei Firmen,
so verlangen Sie bitte ohne jede Verpflichtung unsere
Dokumentation. Es lohnt sich in jedem Fall, den Coupon
auszufüllen und an uns zu senden.

COUpOn p^nkausstettungen

\ wohnen kann.

Adresse:

\ Zürcher ;

J

Zürcher AG, Bassersdorf Möbelfabrik, Opfikonerstr. 26, (beim Hallenbad), Tel. 01-83654 70
Öffnungszeiten: Mo-Fr 9.00 h-12.00 h, 13.30 h-18.30 h

Sa 9.00 h-16.00 h Mittwoch Abendverkauf bis 21 h
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/'/I /Irteznta uzzJ 7?o.s/ort. Ttez'Je S7öJ/e
s/W ntaz'ozwte z/zzJ reg/'o/ia/e Zetarezt
JerTtatanz-, TJa/zJeTî- wzjKzz/fzznve/z.

Hans R. Stucki
berichtet regelmäs-
sig aus New York

IW/ireW Ja/zzezz waren z'zz Jen L/&4
fiZ/e -ßniW/z'v/Wen /z/r TVezJzotafa an-
i/èerseZ/èar z/zzJ zzzzazz/zzz/zxaz)). 7955
m/n mttrsen Jz'e J/versen L/öerAta/tazz'-
ta'tart vorerst e/'nn/aZ verJai/t werJen.
Fz'ete an/er/A'an/jcZie 57aJ/e weisen
Z/ea/e e/'n arges jW/'ssverZiä//n/s zw/-
scZ/en 7/o/e/Z/et/en z/zzJ -gäs/en an/?
7952 warcZen nz/zJ 20 M/7//'onen ßaa-
Jratmeter /är 77o/eZnea6aaten ai/_/ge-
wenJet. 7)/eses5aAr wer/Zen es weniger
sein, was z/on ersten MaZ seit 7975 za
eine/n RäcAgat/g i/n 7/o?e/6aa /i/Z/rt.
7975 waren es nocZ; Ana/)/) äZ/er 70
Mi/Zionen ÇaaJratmeter. î)er TJoom
erreicZ/te Jann in Jen JaZ/ren 7979 Ais
7957 seinen 77öZ/e/)anAt. Dieses JaZ/r
erZio^/ sieZi nar /YoriJa eine ZanaZ/n/e,
was mit Jew neaerq//neien L/co/-
Center fDisne^wor/J Or/azzJo) zasaw-
wenAängt.

/Yenner Jer Sitaniion weinen za
Jiesew TrenJ Jass J/e 7Vac/z/rage nacZ/

7/ote/Aetten in erster Linie von Ge-
jc/2j/r.sre/'.se77, Kongressen anJ Privat-
reisen ge/zrägt werJe //nJ Jass aZZe ge-
nannten SeA/oren rezessionsan/äZZig
sinJ. Der reZativ starAe Do/Zar /z'/Zzrte

weniger azzs/ä'nJiscZze Gäste nacA Jen
LAS74, anJ Jas TteA/en ezsc/zw/'ng/z'c/zer
/YbtaZs in Jen Grossstä'Jten tot Jas
Seine Jaza.

Lrstaj//z/zc/z(?ni<e/'.îe ist Jie rtZ)/7a-
cAang iw SeAtor Z/oteZneaZzaaten nacZ/

/InsieZ/t oZZer £jc/)ertenJeJoc/z nar eine
vori/AergeZze/iJe LrscZ/e/z/a/zg, o/wc/zo/z
vieZ von Jer wirtscAa/t/icAezi LntwicA-
Zang aö/zJzzg/. OAwoAZ in rlmerz'An ei-
genJz'c/re T/ota/stazYs/zAezz /eAZen, Aa-
Aen DntersacAangen eine JarcA-
scAnittZicAe ZiznznerAeZegazzg von Zan-
Jesweit 65 Prozent ergeAen. Line Stei-
gerang Jieser ZaAZ wirJ Javon aAAän-

gig gewacAt, oA es geiingt, zaAäzz/tig
meAr eAow/ortaAZe, gateingericAtete
77oteZziwwer in Jer PreisZoge von etwa
S 60.- za reaZisieren.

SoAaZJ Jie zVacYz/rage steigt, werJen
Jie waZfinotionaZen 77ote/Aetten sicA

wit sogenannten «rZwez'/taHgJes/ma-
tionen» Ae/assen, zaw Peis/neZ zVew

OrZeans anJ Kansas City. 7n TVew

YorA City, wo Jos PaavoZawen in Jen
Zetzten JoAren etwa vierAanJerttaa-
senJ QaoJratweter pro JaAr Aetrag,
erwartet wan/z'zr Jie AowwenJen JoA-
re vorerst eine Stagnation, s/zäter, etwa
aA 7955, ein /i Ay7oaen. ZVew YorAs 5e-
Zegangsrate Aetrzzg 7952 70 Prozent,
was gegenäAer Jen Kor/nAren einen
ZeicAten PäcAgazzg ergz'At. Sie Ziegty'e-
JoeA immer nocA 2 PanAte äAer Jer
nationoZen MarAe.

lYäArenJ Jer Zetzten/an/JaAre wo-
ren DoZZns anJ 77oz«ta/i fPexosj Ae-

zägZicA neaer 77oteZAcz/)ozität/äArenJ.
Diese AeiJen StäJte a/Zein waren /är 9
Prozent Jer PaaoAtivitäten in ganz
J wer/An gat. Denver fCo/oraJoJ, SäJ-
AaZz/ornien anJ PZorz'Ja waren Jie
näcAstgenonnfen Orte/Staaten. 7n Jen
/oZgenJen JaAren erwartet man eine
Steigerang Jer PaatätigAeit vor oZZew

Die aZZ/'ä'ArZicA ,s7a/////zJe/2J(?/z - anJ
an Jieser SteZZe Aereits/räAer erwä'An-
ten - SAi Groa/z Meetings sinJ in voi-
Zern Gange. LaatrlngnAen Jes Organ/'-
sators warJen za Jieser FeranstaZtang
äAer 75 OOOPeiseogenten, ranj 50 000
SA/'AZaAs, Dniversitäten, S/zortge-
seAä/te sowie äAer 20 000 LnfscAei-
JangsgewaZtige aas 7nJastrie anJ Fer-
AänJen eingeiaJen. IF/'e Aereits in /Tz-
Aeren JaAren, ist aacA Aeaer Jie
ScAweiz recAt gat vertreten. Fon ZVew

YorA äAer PAi/aJeZ/zAzä nacA Poston
saA man eine starAe PänJner Fertre-
tang /St. Moritz, LenzerAeiJe, PZz'ws,
Lxza.x anJ Davos/, in Poston Aegegnefe
wan aasserJew Jew WerAeZeiter Jes
FerAeArsvereins GraaAänJen, Lazi
PiscAAaaser. DasseZAe Zässt sicA vow
Perner OAerZanJ nicAt sogen. Nasser
Martin PertAoJ weZcAer seit einigen
JaAren St. Moritz vertritt, s/zracA nie-
wanJ PernJeatscA IFez'/ere
ScAweizer ^4assteZZer: Crans, 7^>'sin
anJ FerAier sowie .5:/>0raJz'.sc/i Lngei-
Aerg anJ natäriicA Swissair ZVorJame-
rz'Aa mit seinem eigenen SAigra/z/zen-
Programm, weZcAes praA/zsc/z aZZe

ScAweizer SAistationen von Pang anJ
ZVawen vereint.

*

7w Ges/zräcA mit Jen rlzzssteZZern

AristaZZisierte sicA Jann ein Konsens
gazzz AZar Aeraas: IF/'e Aei a//en Feran-
staitangen ä'AnZ/'cAerylrt ist Jas Mittan
nzzr Jer erste ScAritt. OAne einen ge-
zieZten PoZZow-a/z werJen Jie PesaZtote

ganz ein/acA atzsAZez'Aen. ZVarjene Fer-
Aäz/er, weZcAe Jiesen Pre,/seit einigen
JaAren AesacAen, Jät/en sicA Aeute
eines regen Zas/zracAs Jer PesacAer
ez/reaen anJ w'cAf nar Jas: 7/zer anJ
Jort warJe witanter AonAretes Ge-
scAä/t Jz'sAatz'ert, eine Aontinaier/icAe
ZasawwenarAeit ins rlage ge/ässt.

IFerj'eJocAjetzt mit einigen AanJert
FisitenAarten wz'eJer in Jie ScAweiz
zaräcAAeArt anJ Jann einen genere/-
Zen, eAer an/zersön/icAen TFerAeArie/
verscAicAt, Ja// von Jer oasAZez'AenJen

Pe/zZ/'A nicAt enttäascAt sein. Pin zeit-
ZicA gat oAgestz'wwter, /zersö'nZz'cAer

Prie/" an einige wenige ar«îgeH>J7z/ta

J Jressen wirJ woAZ Jie eine oJer anJe-
re 7are einen A/einen S/zaZt za ö//nen
vermögen, ersetzt j'eJocA einen Pb/ge-
AesacA im FerZaa/ Jes JaAres nicAt.
rlZZe onJeren y4assteZZer versc/zz'cAe/i

aacA Aom/zZette DoAawentatz'onen, anJ
Jer /zotentiei/e Lz'nAät/er ersticAt AaZJ
e/'nwaZ in einem Perg von Po/zierin/or-
mationen. 77z'er Jär/te sicA Jie Lzn-
scAoZtang eines Pe/zräsentanten si-
cAerZicA AezoAZt macAen.

*

Der Fer/asser Jieser KoZamne Aat
nan wzzTzre/zJ ranJ zweier JaAre - oZs

FerAäz/er anJ geZegentZicAer ScArei-
AerZing-geAOjZ/t, zagescAoat, gewartet,
/za/vieZ J rAeifszeit ozz/gewenJet anJ
ist vertröstet, AericAtigt anJ AeZeArt, vor
oZZem j'eJocA seAr enttäascAt worJen.
Lr, Jer KoZamnist, mass nan resigniert
e/'ngesteAen: IFas Ca/)z'ta/yfz> ans Az'e-

Jeren ScAweizern seit anJertAaZA JaA-
ren Aietet, Aat mit ePZexz'Az'Zz'tätzz nicAts,
mit GnAeAo/enAezt vieZ za tan. ZJnJ er,
Jer ScArez'AenJe, wirJ sicA zaAän/tz'g
anJeren, weitozzs wicAtigeren Dingen
zawenJen.

Thermalkurort Baden

Stadtführer mit Qualitätskontrolle
In vierzehn Sprachen heisst der Badener Kur- und Verkehrsverein im neuen
Stadtführer seine Gäste willkommen. Nach ein paar farbigen Stimmungsbil-
dem von Baden und Ennetbaden eröffnet sich durch das dreisprachige In-
haltsverzeichnis eine reichhaltige Informationsquelle.

Besonders ausführlich werden Wan-
derrouten beschrieben, Spaziergänge
aufgezeichnet, Aussichtspunkte angege-
ben und der Stadtplan wurde auf den
neusten Stand gebracht. Informationen
für die zahlreichen Gäste gibt der neue
Stadtführer auch über Kultur, Bildung
und Unterhaltung, öffentliche Kurgäste-
Veranstaltungen, City-Geschäfte mit
Einkaufsführer und natürlich Auskünfte
über Badens Hôtellerie und die Ther-
malbäder.

Erstmals haben die Baden-Besucher
(und die Badener selber) eine komplette
Liste aller Restaurants mit Angabe der
Hausspezialitätcn, bis zu wieviel Perso-
nen jeweils Bankette und Säle gebucht
werden können und wann in den betref-
fenden Restaurants Wirtesonntag ist.

Qualitätskontrolle
In den Stadtführer wurde zudem ein

Fragebogen über den Aufenthalt in der
Bäderstadt eingeheftet. Dazu Kurdirek-
tor IFaZ/cr Bte/igc/v «Um auch in Zu-
kunft unseren Thermalkurort Baden at-
traktiv zu gestalten, möchten wir unsere

Kur- und Feriengäste um ihre Erfah-
rungen, Anregungen und Meinungen
bitten. Diese Umfrage ist eine wichtige
Qualitätskontrolle unserer Bäderstadt
und vor allem unserer Hotels.»

Im Schweizer Mittel...
Der Thermalkurort Baden/Ennetba-

den liegt mit seinen rund 178 000 Lo-
giernächten im Jahre 1982 im schweize-
rischen Mittel.

Kursaal sanieren

Bekanntlich macht man sich in Baden
Gedanken um die Sanierung des Kur-
saals. Dieser soll als Stadtcasino zum
Kristallisationspunkt des gesellschaftli-
chen Lebens der Stadt aufgewertet wer-
den. Eine entsprechende Projektstudie
rechnet mit Aufwendungen von gegen 9

Millionen Franken. Als Trägerschaft
wird eine gemischt-wirtschaftliche
Aktiengesellschaft vorgeschlagen. In-
zwischen haben Ortsbürgergemeinde
und Einwohnerrat Projektierungskredite
bewilligt. Bis Ende dieses Jahres sollen
definitive Entscheide fallen. pd/r.

Le Plaza, Basel

(Noch) eine nüchterne Sache
Recht kurz verlief die von etwa sechzig Aktionären besuchte Generalver-
Sammlung der Le Plaza AG in der Schweizer Mustermesse; sämtlichen An-
trägen der Verwaltung wurde zugestimmt.

Auf Ende Dezember 1982 sind für
Baurechte 2,5 Millionen Franken und
für den Bau 5,4 Millionen Franken akti-
viert sowie 0,45 Millionen für Organisa-
tionskosten. Das Aktienkapital beträgt
12,5 Millionen Franken, doch wird eine
weitere Kapitalerhöhung ins Auge ge-
fasst: Die ursprünglich je 5000 Aktien,
die inzwischen in zehn fünfhundert-
fränkige Titel gesplittet worden sind,
sollen demnächst wieder angeboten wer-
den, weil die betriebliche Ausstattung
des Hotels wahrscheinlich teurer zu ste-
hen kommt, als man vorerst angenom-
men hat.

Mit Palace «abgeschmeckt»

Den Innenausbau werden übrigens
die Architekten 7>z.x und PoAe/7 Z/azz.M-

nzanzi gestalten. Ihnen schwebt eine
Symbiose aus modernsten Materialien
und plastischen Zutaten aus der Archi-
tekturgeschichte vor, was ein wenig eine
Atmosphäre von Geborgenheit und Ele-
ganz wie in einem klassischen Palace-
hotel schaffen soll.

Die Reeder und die Crew

Vom Verwaltungsrat, dem mit /tmzz'n
S7z'eger (Präsident), J/exzzzzJcr PägA-
s/zz//er, Gustav L. Gr/sarJ D/rz'cA Gzzger,
Mz'cAz?/ Fsuc/az'r und TJzzns Zw/m/z/er
Vertreter der Wirtschaft, Bauwirtschaft
sowie der Sodereal Hotels Management
S.A., die für das Management des Le
Plaza verantwortlich ist, angehören,
wurde auch die neue Crew vorgestellt.
Das Direktionsteam, das für den Betrieb
zuständig ist, besteht aus dem 50jährigen
Basler Petar J. 7>o/mza«/2 (Generaldi-
rektor), TV/er Lazz/enscAAzger (Direktor
Gastronomie), Gzzstav TtamcA (Executi-
ve Chef) und TTa/zs J. Rz'var (Verkaufsdi-
rektor). Am 1. Juli übernimmt die neue
Mannschaft auch die jetzigen Muster-
messe-Restaurants.

Muba-Restauration integrieren
Die «alten» Muba-Etablissements

werden allerdings erst gegen Ende Au-
gust wieder geöffnet werden, weil noch
einige bauliche Veränderungen bevor-
stehen. Dadurch, und auch durch ein
weitgehend gleiches Management, soll
erreicht werden, dasx das neue Le Plaza-
Hotel und die übrigen Muba-Betriebe
besser aufeinander abgestimmt werden
können; letztere sollen so koordiniert
und integriert geführt werden.

Das Hotel Le Plaza, das zum neuen
«Welthandels- und Kongresszentrum»
der Schweizer Mustermesse gehört - die
Sodereal Hotels Management S.A.,
Genf, ist durch die Muttergesellschaft in
substantiellem Ausmass Aktionärin der
Le Plaza AG - wird 250 Zimmer, zwei
Restaurants, Bar und Night Club auf-
weisen; die Küche soll in der Lage sein,
simultan 1000 Mahlzeiten zuzubereiten,
womit auch der umfangreiche Bankett-
betrieb in der Muba gewährleistet sein
könnte. 7Yz'Jo/z7i Lczzzz'zzgcz-

Astag tritt an
Zu einer Demonstration des Kamp-

feswillens gegen die Schwerverkehrs-
Steuer und die Autobahnvignette geriet
die Delegiertenversammlung des
Schweizerischen Nutzfahrzeugverban-
des (Astag). Die rund 170 Delegierten
genehmigten mit grossem Mehr eine Re-
solution, die sich vehement gegen die
«verpolitisierten Verkehrssteuern» wen-
det: «Wir werden die vom Parlament be-
fürworteten zusätzlichen Verkehrssteu-
ern mit allen verfügbaren Mitteln konse-
quent bekämpfen», heisst es darin wört-
lieh.

Der Strassenverkehr decke heute die
von ihm verursachten Kosten zu mehr
als 100 Prozent, wurde argumentiert. Die
Versammlung gab dem Vorstand freie
Hand bezüglich der finanziellen Mittel,
die für den Abstimmungskampf.

Idyll im Oberwallis

100 Jahre Hotel Ofenhorn Binn
Das Binner Hotel Ofenhorn verdankt seine Entstehung vor hundert Jahren
dem regen Interesse englischer Gäste für das Tal wie für die gesamte Region.
Vor hundert Jahren waren es die Initianten Josef Schmid von Emen und Jo-
sef Speckli aus Fiesch, die mit dem Hotelbau begannen, wobei Josef Schmid
das Vorhaben zu Ende führte. Der heutige Südtrakt des Hotels wurde im Jah-
re 1883 eröffnet.

Der Nordteil des Gebäudes kam im
Jahre 1897 hinzu, als der «Tourismus»
der damaligen Zeit auf dem Höhepunkt
war. Sehr bald danach begann der Gä-
stestrom zu versiegen (1903). Nachdem
das Hotel während drei Generationen im
Besitz der Familie Schmid blieb und als
Familienbetrieb sommersüber geführt
wurde, übernahm 1972 die Entwick-
lungsgesellschaft «Pro Unter- und Mit-
telgoms AG» das Haus und unterzog es
einer gründlichen Renovation. Vor allem
wurde eine Ölheizung eingebaut und die
(meisten) Zimmer mit Dusche resp. Bad
und Toilette ausgestattet. Das Hotel ist
für Familienferien geeignet. Sein gross-

TY/r Szra/zter, IFzzzzJerer zzzzJ TVata/rezzzz-
Je: D/7.9 7/oZe/ O/ezz/zorzz z'zz Lz/z/z h'/>J J/e-
.ve.5 Jzr/zr 700 Jzz/zre ü/z.

tes Plus ist die unverfälschte Natur. In-
zwischen ist der Ruf des Tales als Mine-
ralien- und Strahlerparadies in viele
Lande gedrungen, vom Wanderparadies
ganz zu schweigen. Obwohl im Weiler
Willern seit einigen Jahren ein Skilift be-
steht, gibt es im Binntal keinen Winter-
tourismus.

Heimatmuseum

In Frau SWzz/mac/zer hat das tradi-
tionsreiche Hotel einen Pächter gefun-
den, wie die PUMAG für die Anfang des
20. Jahrhunderts errichtete Hotel-
Dépendence in der Gemeinde Binn
einen Käufer fand. Sie wurde als Mu-
seum ausgestaltet. Die Stiftung GerJ
Grajer-zl zzJemuta/e/z ermöglicht die
Ausstellung der bei Ausgrabungen ge-
machten Funde, von Mineralien und im
zweiten Stockwerk zu den Themen Holz,
Landwirtschaft und Eisenverarbeitung.

Das Hotel Ofenhorn weist 70 Betten
in Einer- und Zweierzimmern auf. Ein
Einerzimmer mit Frühstück ist ab 40
Franken erhältlich. Halb- oder Vollpen-
sion ist möglich. Das Hotel hat für die
Talschaft als Beherbergungsbetrieb eine
wichtige Funktion zu erfüllen, da sich
die Parahotellerie noch sehr in Grenzen
hält und nur noch eine Pension im Ort
besteht. lk

Kserosuisse
HOTELMÖBEL, seien es Einzelanfertigungen oder Modelle
aus unserem Standardprogramm, sind unsere Spezialität.
Ein formschönes und funktionelles Design, ästhetisch aus-
gewogen in Material und Farbe, paaren sich mit einer grund-
soliden Konstruktion und einem vernünftigen Preis dank eige-
ner Fabrikation. Dazu ein Beispiel aus unserer Referenzliste:

Ihr Partner
für
Hotelmöbel

Der neue Panorama-Saal im Casino Luzern.

r" 1
| Bitte senden Sie mir Unterlagen über Hotelmöbel g

I Firma: I
I I
| zHv, |

Strasse:.

I PLZ/Ort:.

J

Helfenstein +
Bucher AG,
6002 Luzern
Hirschengraben 43
Tel. 041-221343
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Aus dem goldenen Buch
von Maggi:

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass
die unbeschränkt haltbare Maggi-Würze

das perfekteste und beliebteste Küchenhilfsmittel
der Kenner ist.
Paris, 15. Dezember 1926 A. Escoffier

Ich finde Ihre neue helle Schildkrötensuppe
ausgezeichnet und gut ausgewogen.

Ich beglückwünsche Sie zu dieser Zierde Ihres
Produkte-Sortiments, mit welcher Sie diese
bekömmliche und köstliche Suppe einem
weiten Publikum zugänglich machen.
Genf, 1939 Henri Germanier, Küchenchef

Bei der Anwendung der Maggi-Spezialitäten
gibt es weder unliebsame Überraschungen

noch Enttäuschungen. Die Qualität dieser Pro-
dukte legt für die schweizerische Lebensmittel-
industrie viel Ehre ein.
St. Moritz, 1948 E. de France, Küchenchef

Maggi's Suppenwürze, Suppen, Bouillon-
würfel und Mehle leisten mir vorzügliche

Dienste. Dank diesen Produkten ist es voll-
kommen möglich, allen Ansprüchen gerecht zu
werden.
Luzem, 1952 Natale Viscardi, Küchenchef

y y A rbeit und Forschung sind der Weg zum
"xJLErfolg.» Dieser Grundsatz ist wohl
eines der Hauptgeheimnisse der steten Pionier-

leistungen der Firma Maggi. Der wirkliche
«Kochkünstler» wird jedoch immer wieder ver-
suchen, auch den besten Fabrikprodukten seine
persönliche Note zu geben.
November 1960 Eugen Pauli

Ich verwende mit grossem Erfolg Real Turtle
und Oxtail clair. Bouillons und Gril sind von

vorzüglicher Qualität.
September 1966 E. Sulger,

Eidg. dipl. Küchenchef
und Fachlehrer

Auch der Gast in der Gemeinschaftsverpfle-
gung hat Anrecht auf ein abwechslungs-

reiches, wertvolles und schmackhaftes Essen.
Maggi-Produkte, einzig in Qualität und Güte,
sind grossartige und unentbehrliche Helfer für
eine ausgeglichene Ernährung in der Gemein-
Schaftsverpflegung.
Heerbrugg, 1971 Joh. Huber, Verwalter

Spitzenprodukte, wie sie heute die Firma
Maggi auf den Markt bringt, verdienen die

höchste Auszeichnung. Sie sind für eine gute
und erfolgreiche Küche zu einer unentbehrlichen
Hilfe geworden.
Ascona, 1983 J. Donatz

Nestlé-Maggi Grossküchen-Service, 8050 Zürich, Tel. 01/3117022
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Zug braucht mehr Hotels
Georges R/'.yz, Präsident des Verkehrs-

und VerschönerungsVereins der Stadt
Zug, hat an der Jahresversammlung fest-
gestellt, dass Zug mehr Gästebetten zur
Verfügung haben müsse, wolle man zur
Kongressstadt avancieren. Zug wäre
dank seiner Infrastruktur (das Casino
eignet sich hervorragend als Tagungsort)
ein idealer Kongressort. Die Eröffnung
des Hotels Kollermühle (84 Betten) hat
bereits das Bettenangebot vergrössert.
1982 betrug das Gesamttotal der Logier-
nächte 62 660 Einheiten, was gegenüber
1981 einem Rückgang von 7,8 Prozent
entspricht.

Rote Kabinen - schwarze
Zahlen

An der 31. Generalversammlung der
Luftseilbahn Engelberg-Brunni AG
wurde Erfreuliches berichtet: Der Be-
triebsgewinn konnte um 34 000 Franken
auf 142 000 Franken erhöht werden, und
die Dividende beträgt weiterhin 15 Pro-
zent. Die Zahl der beförderten Passagie-
re stieg um 16 000 auf 264 000. Die Ka-
binen sollen einen roten Anstrich erhal-
ten.

Frequenzrekord
Das Jahr 1982 verlief für die Klewen-

alpbahn erfreulich: Die beförderten
261 628 Passagiere sind gleichbedeutend
mit Frequenzrekord. Die Betriebsein-
nahmen konnten um 373 000 Franken
auf 1,57 Mio erhöht werden.

Sommer aktivieren
Die Luftseilbahn Lungern-Schönbühl

AG kann auf ein erfolgreiches Jahr 1982
zurückblicken: Luftseilbahn und Gon-
delbahn verzeichnen Einnahmen in der
Höhe von 1,1 Mio Franken, was einer
Steigerung von 12,8 Prozent entspricht.
Befördert wurden 415 110 Personen (+7
Prozent). Wie an der Generalversamm-
lung ausgeführt wurde, müssen die Som-
mermonate vermehrt aktiviert werden.

SGV: Besseres Ergebnis
Die Jahresrechnung der Schiffahrts-

gesellschaft des Vierwaldstättersees
(SGV) schliesst mit einem Gewinn von
24 050 Franken ab. Das sind rund 17 000
mehr als im Voijahr. Die 18 Einheiten
der SGV legten 336 000 Kilometer zu-
rück und beförderten 1,9 Millionen
Fahrgäste (24 000 weniger als im Vor-
jähr).

Grüezi-Tag
Der Verkehrsverein Kriens hat eine

originelle Idee in die Tat umgesetzt. Un-
ter dem Motto «Grüezi - händ Sie scho
es Blüemli?» wurden Passanten von Ver-
kehrsvereinsmitgliedern auf der Strasse
beglückt. 5000 Blumen wechselten die
Besitzer. Grund der Aktion: Der Ver-
kehrsverein Kriens wollte auf originelle
Art seinen 110. Geburtstag feiern.

Wechsel in Luzern
Wovon schon seit Wochen hinter vor-

gehaltener Hand gesprochen wurde, ist
jetzt Tatsache geworden: ZZa/zr-Rizezb'

Zaz, seit 13 Jahren Direktor des Luzerner
Hotels Rüth, verlässt die Stätte seines
Wirkens. Seine Zukunftspläne sind noch
nicht bekannt.

Vitznau-Rigi-Bahn
Fast 800 000 Personen wurden 1982

auf der Zahnrad- und der Luftseilbahn
Weggis-Kaltbad befördert. Entspre-
chend fielen auch die Bilanzen aus. Bei
der Zahnradbahn konnte ein Ertrags-
überschuss von 410 600 Franken und bei
der Luftseilbahn ein solcher von 54 770
Franken ausgewiesen werden.

Plus in der Region
Endlich wieder ein Logiernächteplus:

Der März-Bilanz des Verkehrsvereins
Zentralschweiz ist zu entnehmen, dass
die Logiernächte von 203 000 auf
219 000 + 8 Prozent) gestiegen sind.
Eine Zwischenbilanz der ersten drei Mo-
nate des laufenden Jahres zeigt noch eine
Logiernächteeinbusse von 2,4 Prozent.

EE

Nochmals
verwässert

Mit der Streichung der Verbands- und
Behördebeschwerde hat der Ständerat
nach Ansicht des Schweizerischen
FremdenVerkehrsverbandes (SFV) das
Umweltschutzgesetz nochmals verwäs-
sert. Bereits die Fassung des Nationalra-
tes stellt nach Meinung des SFV eine
Kompromisslösung dar, die in ihrem
Gehalt nicht noch mehr entwertet wer-
den dürfe. Angesichts der ständig zu-
nehmenden Umweltbelastungen erach-
tet es der SFV aus touristischer Sicht als
wichtig, die im Umweltschutzgesetz ge-
nannten Ziele konsequent zu verfolgen.
Es sei deshalb nachhaltig anzustreben,
den Schutz unserer Umwelt zu verbes-
sern und Mittel und Wege zu finden, um
die vielfältigen Belastungen zu begren-
zen. Die Verbands- und Behördebe-
schwerde sei dazu ein wirksames Instru-
ment. pd

Eurotel heute

Koordination und sanfte Zentralisierung
Gedanken zum Thema Eurotel sind vor allem Erinnerungen an früher. An Zeiten, da das Unternehmen von
Gennaro Vanzo gegründet wurde, an die Eröffnung des ersten Eurotels im Jahre 1960 in Meran und natür-
lieh an das ambitiöse Engagement des Steffisburger Möbelfabrikanten Theodor Gschwend. Und heute?
Seit 1981 nun ist der Hauptsitz von Eurotel schweizerisch und international in Luzern, und aus der einsti-
gen Dachorganisation, der Internationalen Vereinigung der Eurotel Organisationen (TVEO), ist die
Eurotel International Hotel Association (EIHA) entstanden. Über die Tätigkeit und Pläne dieser Vereini-
gung hat sich die hotel revue in Luzern mit dem EIHA-Geschäftsführer, Robert Rippstein, unterhalten.

CHkÜ

HOTEL SALES MANAGEMENT
ASSOCIATION

Swiss Chapter

Was erwartet der Kongressorganisator?
Wie gewohnt fand am zweiten Mittwoch des Monats, am 8. Juni 1983, der
deutsch-schweizerische HSMA-Stamm statt. Um auch andere Regionen
kennenzulernen, lud das Palace Luzern zum Stammtisch ein, wo sich etwa
20 Mitglieder einfanden. Referent Guido Nussbaumer von der Sandoz AG,
Basel, bestritt den Abend.

Z/e/ge f/zznzb, HSMA-Präsident
Schweiz, begrüsste die Anwesenden und
hiess vor allem die beiden Gäste, Jens
D/ebma/z/z (Romantik Hotels), HSMA-
Präsident von Deutschland, sowie
Joanna Car/zr von der A-Z Worldwide
Hotel Guides London willkommen.

Im weiteren informierte er, dass das
Seminar «Strategisches Marketing» un-
ter der Leitung des Managements Zen-
trum St. Gallen verschoben und zusam-
men mit der Generalversammlung am
25./26. November 1983 in Zürich durch-
geführt wird. Dave Dor/" wird ebenfalls
anwesend sein.

Die deutschen HSMA-Reservations-
handbücher sind eingetroffen und kön-
nen bei Helge Unruh bezogen werden.

Am 4. Juli 1983 (American Indepen-
dence Day) lädt René Mez/z (Group Tra-
vel Sales Leads) zu einer Grill-Party ein.

Auch die Sektion Westschweiz ist ak-
tiv und Vizepräsident Maurice R. £.
f/rec/i (Beau-Rivage Palace Lausanne)
organisierte am 20. Juni 1983 im Hotel
Beau-Rivage Genf den HSMA-Stamm
mit dem Referenten O-scar Roh Zz7/e/
(Reisedienst), Philip Morris Lausanne.

Praxisbezogenes Referat

«Sinkendes Marktvolumen, sinkender
Auftragsbestand ruft nach Innovation»,
mit diesen Worten begann Gzzz'c/o Voss-
bazz/zzer, der seit 25 Jahren bei der Sandoz
AG in Basel tätig ist und dort die Stabs-
abteilung Besuche + Kongresse leitet,
sein Referat.

Mit Hilfe einer Dia-Präsentation ver-
suchte er, die verschiedenen Erwartun-
gen und Bedürfnisse des Kongressorga-
nisators aufzuzeigen.

Für Nussbaumer wäre es optimal, von
A-Z den selben Ansprechpartner zu ha-
ben, d. h. vom Verkaufsgespräch bis zur
Organisation des Kongresses.

Dieser Punkt regte allerdings zur Dis-
kussion an, ist doch nicht jeder Sales

Manager auch im Hotel stationiert.
Schliesslich muss er ja verkaufen und
nicht Gäste im Hotel betreuen, dafür ist
der Hotelmanager zuständig.

Anschliessend erwartete die Gesell-
schaft im Restaurant Mignon ein exzel-
lentes Diner, das alle sichtlich genossen!
Ein spezielles Dankeschön an die char-
mante Gastgeberin t//e A>zop/7 dp

Serviceinfrastruktur ist im Aufbau

Stufenweise soll nun die Dienstlei-
stungspalette der Luzerner Zentrale aus-
gebaut werden. Dabei wird der Stärkung
der einzelnen Hotels und deren Ver-
marktung besonderes Augenmerk ge-
schenkt werden. Vorderhand findet dies
im Rahmen eines regelmässigen Infor-
mationsaustauschs - interner Nachrich-
ten-Brief und zwei jährliche Mitglieder-
Versammlungen - und eines Marketing-
plans statt. Im Vordergrund steht län-
gerfristig eine bestmögliche Auslastung
zu bestmöglichen Preisen, und dies bei
reduzierten Kosten.

Aber auch die Standardisierung der
Qualität in Ausstattung und Service als
Instrument zur Pflege eines l.-Klass-
Hotel-Images steht als Basisphilosophie
im Marketing-Konzept der EIHA ge-
schrieben. ' *'

Was die Verkaufsaktivitäten angeht,
so sind die einzelnen Mitglieder bei-
spielsweise verpflichtet, immer auch das
Gesamtangebot zu vertreten. Eine Euro-
tel-Reservationszentrale fehlt heute.
Dazu Robe/7 Rzppj/ez'/z.- «An der letzten
Generalversammlung wurde beschlos-
sen, dass wir uns dem Utell-Reserva-
tionssystem anschliessen.» Bereits ab
kommendem 1. Juli sind die Eurotels in
Belgien, den Niederlanden, Jugoslawien
und Spanien diesem weltweiten Bu-
chungsnetz angeschlossen. Ob alle mit-
machen werden, ist indessen ungewiss,
denn sowohl die einzelnen Hotels, re-
spektive deren Management, wie auch

£z/roZe/ Z/zZe/TzaZzo/za/ Z/oZe/ Arroc/'aZ/'o/z bat m/t Ute// Z/zZer/zaZz'o/za/ am 20. Jam I9<53

ei/ir/i Ferirag z//zZerzez'cb/zeZ, der den A/zrcb/z/xs der RuroZe/s an d/'erer ReservaZz'0/z.s-

.system rege/t. Roger M. £rasb (rec/its), D/rec/or o/~ Marketing bei t/iei/ Z/zZe/TzaZzo/za/,

und Robert Rippstein, Genera/ Manager, Rz/roZe/ /nternationa/ Z/oie/ Association, bei
der Kertragsunterzeicbnung in Luzern.

Eurotels in Les Diablerets, Neuchâtel
und Villars ist die Toga Touristik und
Gastronomie AG, Bern, verantwortlich.
Gespräche über eine Vereinheitlichung
der Marktpräsenz seien im Gang, ver-
lautete von dem seit letztem Sommer als
EIHA-Geschäftsführer amtierenden
Robert Rippstein. Der Föderalismus
geht sogar so weit, dass einzelne Hotels
nicht einmal mehr den gleichen Schrift-
zug (Logo) und das Signet auf ihren Im-
primaten verwenden. «Das wollen wir,
ohne jemanden zu zwingen, baldmög-
liehst zu korrigieren versuchen.» In den
durch die Luzerner Koordinationsstelle
(Gesamtbudget 1983: 261 000 Franken)
herausgegebenen Prospekten (Auflage
200 000) und Preislisten sind trotzdem
sämtliche Hotels einheitlich aufgeführt.

Nachdem das ehemalige Eurotel

Das Rz/roZe/ m Rrez'bi/rg. £r Ao/z/zZe s/cb se/'/zerzez'Z au/de// rcbö/zrZe/z Auss/cb/spu/zA/ am
Grazzd-R/ace seZze/z.

fertiggestellt sein. Ebenfalls unter der
Regie der jugoslawischen Eurotel-
Organisation wird im nächsten Jahr ein
Bungalow-Komplex mit 32 Einheiten
auf der Halbinsel Chalkidiki in der Nähe
von Thessaloniki betrieben. Ein entspre-
chender 10-Jahres-Leasingvertrag wurde
unterzeichnet. Nachdem die Wirtschaft-
liehe Situation in Venezuela und auf
Aruba (Niederländische Antillen) zwei
ins Auge gefasste Überseeprojekte plat-,
zen liess, sollen dafür in der Dominika-
nischen Republik bis 1985 gleich zwei
grössere Anlagen betriebsbereit sein.
Ausserdem wird in diesen Tagen mit
dem Bau des Eurotel Abu Sir (800 Bun-
galows) in der. Nähe von Alexandria in
Ägypten begonnen.

Verflechtung mit Katag

Katag und die schweizerische Eurotel
Gesellschaft, die Eurotel Management
AG (EMAG), haben ihren Sitz nicht zu-
fällig am gleichen Ort. So ist A/zZo/z Wey
nämlich Verwaltungsratspräsident
(VRP) der Katag, gleichzeitig aber auch
Geschäftsführer der EMAG. Rrez/ Z/azrs-
beer (Katag-Direktor) ist seinerseits
Vize-VRP der EMAG. Beide sind übri-
gens je mit 12 500 Franken am Aktien-
kapital von 100 000 Franken beteiligt.
Nicht mehr - seit letztem Jahr - bei der
EMAG dabei ist allerdings der deutsche
Reiseveranstalter Touristik Union In-
ternational (TUI); die von diesem Un-
ternehmen bisher gehaltenen Aktien
(40 000 Franken) sind noch frei. Weiter-
hin mit 10 000 Franken beteiligt bleibt
die als Lizenzgeberin (Name) auftreten-
de Eurotel Hotel Ltd. Jersey. Ausser die-
ser diesen finanziellen und personellen
Verbindungen sowie den Reservations-
diensten ist die Katag ebenfalls mit der
Betriebsberatung der Eurotels Interla-
ken, Crans, Fribourg und Badgastein
betraut.

Unter dem Namen Eurotel besteht
zudem auch noch eine Planungs- und
Verkaufs-Aktiengesellschaft. Deren AK
beträgt derzeit eine halbe Million Fran-
ken. Zu 90 Prozent befinden sich die Ak-
tien seit kurzer Zeit im Besitz des Berner
Bauunternehmers ZZa/zs Spycber.

Wie sich die Marke Eurotel als inter-
nationale Hotelkette - zwei Drittel Sai-
sonorte, ein Drittel Städte - wirklich in
Szene setzt, ist schwierig zu beurteilen.
Zahlen, Statistiken, Trends und Aussa-
gen über die Wirtschaftlichkeit einzelner
Betriebe oder ganzer Länderorganisa-
tionen sind jedenfalls bei der Koordina-
tionsstelle nicht erhältlich. Wenn auch
nicht sehr aussagekräftig, allemal impo-
sant ist jedoch das Angebot, das unter
diesem Namen heute in 10 europäischen
Ländern existiert: 26 Hotels mit 3515
Zimmern, 6526 Betten, 32 Restaurants,
32 Bars und 11 Night Clubs, wovon einer
nur im Sommer geöffnet ist.

Gz'a/zA/zz/reo.y.sz

EUhQTEL

Die Schaffung von
gemeinsamem Wer-
bematerial, Ver-
kaufsunterlagen und
die Präsenz der
Gruppe an den wich-

S/ tigsten Fachmessen
sowie die Koordina-

^ tion aller Marketing-
Anstrengungen, dies sind einige der
wichtigsten Aufgaben, die statutarisch
dem Geschäftsführer der EIHA übertra-
gen sind. Heute sind dieser Vereinigung
26 Hotels in 10 Ländern angeschlossen.
Mit der Eröffnung je eines neuen Be-
triebs in Jugoslawien (Struga am Ohrid-
see) am kommenden 4. Juü und im De-
zember im Bündner Oberland (Breil/
Brigels) werden es bis Ende Jahr dann
sogar 28 sein. Mitglieder sind jedoch
nicht die einzelnen Hotels, sondern acht
Länderorganisationen - die schweizeri-
sehe Eurotel Management AG vertritt
auch die zwei Hotels in Österreich und
das seit 1982 angeschlossene einstige
Hotel Arosa (jetzt Eurotel) in Berlin.

die Länderorganisationen sind frei, zu
tun und zu lassen, was ihnen passt. Und
so ist es auch in der Schweiz: Vier der
insgesamt sieben in der Schweiz heute
existierenden Eurotels, nämlich Crans,
Fribourg, Interlaken und Montreux,
sind der Verkaufsorganisation der Katag
in Luzern angeschlossen. Allein über
diesen Reservierungskanal sind im letz-
ten Jahr rund 15 000 Übernachtungen
an diese vier Hotels vermittelt worden.
Für das Management und die Verkaufs-
arbeit der anderen drei schweizerischen

St. Moritz heute Hotel Europa heisst, ist
dieser Name in der grössten Tourismus-
Region der Schweiz nicht mehr vertre-
ten. Mit der für den Monat Dezember
geplanten Eröffnung eines neuen Be-
triebs in Breil/Brigels ist diese Lücke
dann wieder geschlossen. Expandiert
wird auch im Ausland: So soll im Okto-
ber 1984 in Madrid ein 297-Zimmer-Ho-
tel eröffnet und mit dem Bau eines wei-
teren kleineren begonnen werden. Be-
reits im Sommer 1984 wird in Jugosla-
wien das Eurotel Supetar (250 Zimmer)
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Hotizen zum Wein

William
P. Gernet,
Weinkenner
und branchen-
bekannter
Fachjournalist,
notiert für Sie
regelmässig
Aktuelles und
Wissenswertes
rund um den
Wein

<7e/;aa genowwe« g/fct es zwei Lr-
scte/m/ngs/brwe« teeser e/'ge/ia/7/'gen
Lra/iAte;/. D/'e erj/e, e/gen/te/i //arm-
tee term, te'c/it y'ewe/Y.s /m teèn/ar
ans. Wte e/7/e Scucte er/àjj/ te rte
Wem/ans ate gra.îte/7 /te m tie« Ma/'
/iinein; es /s/ /te Jategangsfcte/cten-
yîeèer. D/e zwe/'/e tesc/zemungs/orm,
tes e/gen/tete 7a//rga/;gs/îe6er, /s/
//armâc/c/ger. fFere/'nma////ese« K/'ri/s
/'// te/i ter, H'/rt/ //m teum w/eter te.
Bte ew Ste/tf/ger gre;/r ter ÀVa/ite
zum Jatega/igs/cà'/Tcte/î, so/jaW er
emer L/ascte, emer JKemAarre oter
ei« JFemprers/r'sre ante/z/ig w/'r/Z. 7/a-
sr/'g zte/r er te/m ß/Y/itecte« oter
5rer//c//e«, woraw/ tee Span/wag
«ae/i/ässr, s/c/7 te'e FerA'ra/«/i/i«ig ter.
Der zln/a// /sr /Yr emma/ vor/teer «te
tes Lar/cte« versc/zwmter w/eter m
ter tesc/ze.

*
Se/7 Ja/iren /rà'g/ tes />ete/>/e Lar/-

e/ze« mz'r te/z /tergazzgsverg/ezcte/z ter
/ranzätecte/i JKe/'ne a/s rlz/sga/zete-
rz/m «Levr/'er», o/nvo/i/ es zz/'e vor tezzz

Mozzar Maz zzzr Kerrez/zzzzg A-ozzzzzzr.

Ute sez'r Ja/zrezz /zesrärzzzezz te'e rege/-
zzzasszgezz ßete/zer c/z'eser ATärrc/zezz a/z

te/zrzzar tes ß/Yro ter So/?exa-S/te.se
z'zz ßer», zzzzz tes zzezze zzz erte/rezz. Da-
6e/' z'sr es azzc/z z'zz tezz mez'srezz IFez'zz-

/zazztezzzzgezz, terezz /zz/za/zer oter Ge-
scte/rs/zz/zrer Af/7gter/ ter Ferez'zzz-

gzzzzg ter Maz/res Cozzsez'/s ezz Kz'zzs te
/razzee s/'te, er/zä/r/z'c/z. A'zzr e/zezz erst
a/z Maz//zzzzz'.

D/'e /a/zrgazzgsÄrar/e 7953, te'e _/'e/z/

vez/zzg/zar z'sr, z'sr z'zz z'/zrezz Massezz zzz-

sazzzzzzezzgesc/zrzzzzz/z/r, zzzzz z/z'e Grösse
e/'/zer Afretetear/e azzzzzzze/zzzzezz. S/'e z'sr

teterc/z wo/z/ tetete/zer gewortezz,
/zesrz'zzzzzzr a/zer zzz'c/zr /es/zarer. D/'e ße-
werrzzzzgezz werz/ezz /zeAazzzzr/z'c/z vozz tezz

Cozzrrz'ers-/zzres ßzz/zzezzrs vozz ßarz's /e-
tes Ja/ir zzezz vorgezzozzzzzzezz, sre//ezz

a/zer /z/oss ez'zz Ge.yam/ur/e/7 zz/zer tezz

Ja/zrgazzg ter, o/zzze azz/ ßesoziter/zez-
rezz ez'zzze/zzer Lagezz oter ßrotezezzrezz
ß/Ycte/'c/zZ zze/zzzzezz zzz Aö'zzzzezz.

Gegezzzz/zer z/er A zzsga/ze vozz 7952
s/'te zzzzr wezzz'ge rizzterzzzzgezz /esrzzz-
sre//ezz. Der/a/zrgazzg 795/, vozz tezzz es

vor e/'zzem Ja/zr /zz'ess, tess z/z'e Lr/räge
/zesc/zrazzAr se/'ezz, Ü/zerrasc/zzzzigezz ("z'zz

z/er ßzza/z'rärj a/zer wa/zrsc/zez'zz/z'c/z, giß/
z/ezzi L/sass v/er PzzzzAre, was «Gratee
année» /zez/ezzrer. Der rore ßzzrgzzzzter
er/zzz/r zwei PzzzzAre zzzzz/ z/er rore ßor-
teaz/x z/erezz z/rez. Da/zYr /zar zzzazz tezzz

/a/zrgazzg 7950 Zzez'zrz rorezz 7/orteazzx
ez'zzezz Pz/nA.7 weggezzomzzzezz. Da/n/7
wz'rz/ te'eser ,/a/zrgazzg, zzzzz /zez'zzz ßor-
teaz/x zzz Zz/e/Zzezz, gezzazz wz'e z/er 77er,
a/zgesrezzz/ze/r zzzzz/ zzzz'r ez'zzem MaAe/ Zze-

/zzz/re/. 7: zzz zzegar/ves Pazzsc/za/zzrrez'/,

tes vz'e/e Werne zzz'c/zr verz/z'ezzezz zzzzz/

terezz/l/zsarz teterc/z ersc/zwerr wz'rz/.

*
Der Wez'zz/zazzte/ ßesz'/z/ z'zz z/er Lege/

se/zr gzzre 7zz/orzzzarz'ozzezz zz/zer tes Ge-
/z'zzgezz zzzzz/ z/z'e Gzzre z/er Wez'zze z'zz tezz
versc/zz'ez/ezzezz Lagezz zzzzz/ Dez" z/ezz ver-
sc/zz'etezzezz Lroteeezzrezz zzzzz/ L/evezzrs

zzzzz/ u-e/ss azzs sez'zzer Lezzzzrzzz's /zerazzs,

was, wo zzzzz/ zzz we/c/zezzz Lrezs er Aazz-

/ezz Azzzzzz, za we/c/zezzz Wez'zz er sre/zezz,

u»e/c/zezz er ezzzp/e/z/ezz Aazzzz. Dzzs Are-
z/z'rAarrezz/ö'rzzzz'ge zlsrroAärrc/zezz Dr/zzgr
tezzzz so/c/ze yl zzge/zore z'zz MzssArez//r
zzzzz/ wz'rAr, srzzr azzgewazzz/r, z'zz vze/ezz

La'tezz Aozzrza/zroteArz'v. 5owo/z/ /zzr
tezz 7/azzte/, wz'e/zzr z/ezz LbzzszzzzzezzZezz.

*
Dezzz Pesrazzrarear, z/er sz'c/z zzz'c/zr

tezz grossezz Le//er z/es Lzzxzzsresrazz-

razzrs zzzzr 5/zz'rrezzwez'zzezz, z'zz .S/iZre/i-
_/'a/zrgazzgezz zzz Lpz'rzezz/zrez'sezz /ezsrezz

Aazzzz, z/ezzz 7/esrazzrarezzr, ter sez'zzer

A"zzzzz/sc/za/r zzz ez'zzer gzzrezz Ma/z/zez'r
ezzzezz azzsrzzzzz/z'gezz Wez'zz zzz ez'zzem azz-

sräzzz/z'gezz Prezs Dz'ere/z zzzö'c/zre, z'sr z/er

/a/sc/z z'zzrer/zrerz'erre Pa/zrgazzgsAzz/r

e/zezz/a//s ez'zz Sro//zersrezzz.
Grosse Pa/irgazzge sz'zzz/ /zrez's/z'c/z /zö-

/zer zzzzz/ errez'c/zezz ersr zzac/z /zz'zzgerer

Lagerzez'r z'/zre wa/zre Grösse. Da weter
z/er Wez'zz/zazzz/e/ zzocA z/z'e zzzez'sZezz Pe-
srazzrazzrs z/z'e Losrezz fZz'zzsezz, Lager-
razzzzz, L'/zertvac/zizzigj zz/zerzze/zzzzezz

wo//ezz, ersc/zez'zzezz z/z'ese Wez'zze vz'e/ szz

/rä/z azz/ tezz Larrezz. A/z'r zzA/ez'zzezzz>

Pa/zrgäzzgezz, wz'e 7977 zzzzz/ Da/z/ azzc/z

7950, AözzzzZe z/er Gasr rzz /zesserezzz

Pz'ez's zzzz'r ez'zzezzz rez/ezz Wez'zz seme
A/a/z/cez'r a/zrzzzztezz. Doc/z wer rrazzr
sc/zozz so/c/ze Jzz/zrgzzzzge azz/ z/z'e À'arre

zu serrezz, wezzzz z/z'e asrro/zesessezzezz

Gäsre z'/zr Pzzrrc/zezz zzzz'r z/ezz Srerzzc/zezz

zz'zcAezz?

*
A zzc/z tezzz srzz/zezz ßesz'rzer ez'zzer

zzzzz/azzgrez'c/zezz Kz'zzor/zeA verzzzz'rre/zz

z/z'e PzzzzAre zzzzz/ Lrerzzc/zezz /zzr z/z'e

L'/jezsvac/zzzzzg sez'zzer Sc/zärze zzz wezzz'g

/I zz/za/rs/zzzzzAre. 7/zzzz Aozzzzzzr z/er ZfPar-

ge/zer zzzr PezzrZez'/zzzzg vozz Porteazz.x-
Wez'zzezzzz, z/er vozz z/er rlcatezzzz'e te Kz'zz

z/e Porteazzx y'ä/zr/z'c/z /zerazzsgege/zezz

ivz'rz/, besser ezzrgegezz.
Larbezz, Lrez'se zzzzz/ L/asc/zezzsre/-

/zzzzg er/azzbezz z/ezz Zzzsrazzz/ vozz y'ez/ezzz

Ja/zrgazzg abzzzsc/zarzezz.

Dz'e Lrzzrezz sez'r 7975 werz/ezz a/s
zzoc/z zzz'c/zr rez/zzzzzz Lozzszzzzz bezez'c/zzzer

/7 957 Aozzzmr y'a ersr y'erzr /azzgsazzz z'zz

tezz FerAaz/ wä/irezzz/ 7952 zzoc/z z'zzz

/Izzsbazz begrzj/ezz z'sr zzzzz/ es zzoc/z ez'zzz'ge

Zez'r sez'zz wz'rz/J. Mazz erAezzzzr tes azz

z/er /z'egezzz/ezz L/asc/ze azz/ tezzz Â'xzrr-
z/zezz. 7977 zzzzz/ 7975 begz'zzzzezz azzge-
zze/zzzz rzz werz/ezz (z/z'e L/asc/ze /z'egr

sc/zräg zzac/z /z'zzAsJ. 7976, 797/ 7977,
7970, 7966, 7967 zzzzz/ 7959 (.'/ sz'zzz/ zzz

voter Lzzr/a/rzzzzg (sre/zezzte /"/asc/iej.
rite azzterezz Ja/zrgz/zzge zzzögezz zzoc/z

azzgezze/zzzz sez'zz, so//rezz aber z/oc/z ba/z/
Aozzszzzzzz'err werz/ezz (z/z'e L/asc/ze /z'egr

sc/zrzz'g zzac/z rec/zrs/.
Dz'ese 7/ewerZzzzzg z/zz/re azz/ c/zar-

zzzazzre, gesc/zzzzez'z/z'ge Aa/zrgäzzge wz'e

7977, 7976 zzzzz/ 7974 zzzrrz/'èzz, wzi'/z-

rezzz//zzr Aör/zerrez'cbe, rzzzzz/e /a/zrgäzz-

ge wz'e 7957, 7979, 7975, 7970, 7969,
7966, 7959 zzzzz/ 7955 ez'zz paar Oa/zre

zzzge/egr werz/ezz z/z'zz/ezz. D/es ersr rec/zr
bez Ara/rz'gezz, ge/za/rvotezz Ja/zrezz wz'e

7952, 7975, 7967 zzzzz/ 7945. Dagegezz
sz'zzz/zarre/a/zrgzzzzge zzzz'r /ez'c/zrezz Wez-
zzezz (7950, 7973, 79723 gzzr zu beob-
ac/zZezz, te sz'e zzz'c/zr /azzge azz/tezzz 77ö-
/zepzzzzAr b/ez'bezz uzzz/ rascb abA/z'zzgezz.

7zz Ja/zrezz zzzz'r uzzg/ez'c/zzzzössz'gezz Pe-
su/rarezz (7972 zzzzz/ 7965J, z/z'e zzzz'r

ez'zzezzz gesZrz'c/ze/Zezz Lrez's zzzarAz'err

sz'zzz/, sz'zzz/ azzc/z z/z'e vorgezzazzzzrezz rlzz-
gabezz zzzz'r Korsz'c/zr zu gezzz'essezz.

Dz'ese /Irr ter Ja/zrgazzgsbeu'errzzzzg
er/aubr es - wz'e gesagr - vz'e/ besser, z/z'e

ez'zzge/agerZezz Wez'zze zu Aozzrro//z'erezz,
z/z'e Wezzze zu tezz Gzv/c/iZezz azzszuwzz/z-
/ezz uzzz/ Lrez'geruzzgezz z'zz z/er Wez'zz/o/ge

az/zzzbauezz. A/azz wz'zzzsc/zre sz'c/z azzc/z

/zzr z/z'e Purguzzz/er uzzz/ C/zâreazzzzez/-
Wez'zze ez'zze so/c/ze Pezzrrez'/zzzzg, auc/z
wezzzz sz'e zzz'c/zr Pz'zcAsz'c/zr zze/zzzzezz Aazzzz

az/y'ete ez'zzre/zze Provezzz'ezzr.

/luc/z t/z'eses Sc/zezzza tez/zzz'c/zr srzzr

azzgewezzter wertezz.

Parlamentarische Gruppe

Studienreise nach Spanien
Die Parlamentarische Gruppe für Tourismus und Verkehr besuchte im Rah-
men ihrer jährlichen Studienreise dieses Jahr Spanien. Zweck der Übung war
auch heuer in erster Linie die direkte, persönliche Kontaktnahme mit touri-
stischen Aspekten und Problemen der besuchten Länder und das Erlangen
von diesbezüglich aktuellen Informationen.

Ohne Zweifel wird das Nützliche mit
dem Angenehmen verbunden, aber es

darf hier anerkannt werden, dass unsere
Parlamentarier eine Woche ihrer Freizeit
«opfern». Schliesslich wird dieser ein-
wöchige Ausflug von allen Teilnehmern
auch persönlich berappt.

Angeführt von Ständeratspräsident
Water Wcbcz\ Mitglied des Vorstandes
der Gruppe, flogen 28 aktive und 10 alt
Parlamentarier, die meisten mit ihren
Ehegattinnen, nach Malaga, dem Aus-
gangspunkt des siebentägigen Spanien-
besuches. Costa del Sol, Granada und La
Mancha waren die wichtigsten Punkte
der Busreise aus dem tiefen Süden nach
der Hauptstadt des Landes. In Madrid,
wo die letzten zwei Tage verbracht wur-

den, reichte die Zeit zu Besuchen auf
dem Staatssekretariat für Tourismus, zu
Kontakten mit spanischen Parlamenta-
riern, zu einem Empfang auf der Bot-
Schaft der Schweiz, zu einem Besuch und
Gespräch auf der SVZ-Agentur und
einem Ausflug nach Toledo.

Die Reise wurde durch die Herren Dr.
7/azz.r 7Vzzicter, Sekretär der Pariamen-
tarischen Gruppe und A/az/z/a.v /ItezzA,
Direktor der SVZ-Agentur Madrid, aus-
gezeichnet organisiert und begleitet. Die
Kommentare der Teilnehmer waren po-
sitiv. Es ist zu hoffen, dass die künftigen
Empfehlungen und Entscheidungen un-
serer Parlamentarier auch in diesem Sin-
ne auf die Entwicklung des einheimi-
sehen Tourismus wirken werden. MW

Österreichs Fremdenverkehrswerber im Dilemma

Sofort-Aktion mit Hürden
Ernste Alarmzeichen für Österreichs Tourismus: Drei Viertel der österrei-
chischen Fremdenverkehrsgemeinden schätzen nach einer Umfrage des
Handelsministeriums in Wien die Nachfragesituation im Sommerfremden-
verkehr schlechter ein als im Vorjahr, nur je 12,5 Prozent besser und gleich-
bleibend. Der von offizieller Seite ins Treffen geführte «Trend zur Spätbu-
ehung» vermag die schon leicht nervös gewordenen Tourismusverantwortli-
chen nur wenig zu trösten. Von allen Seiten wird der Ruf nach einem soforti-
gen zusätzlichen «Werbestoss» in Millionenhöhe laut, um die sich immer
deutlicher abzeichnende Sommerflaute in letzter Minute abzufangen.

Die Durchführung zusätzlicher So-
fort-Werbemassnahmen und die heftig
diskutierte Frage einer generellen Erhö-
hung des Werbebudgets sind denn auch
die wichtigsten Punkte der am 1. Juli am
Sitze der Organisation in Wien über die
Bühne gehenden ausserordentlichen
Generalversammlung der Österreichi-
sehen Fremdenverkehrswerbung
(ÖFVW). Diese findet erstmals unter
dem Vorsitz ihres neuen Obmannes, des

neuen Handelsministers und Vizekanz-
lers Dr. Vo/-bez7 SYegez-, 39, statt. Der bis-
herige langjährige Obmann und Han-
delsminister a. D., Dr../o.ve/Sraz7Z>actez-,
übernimmt auf Wunsch Stegers die zu-
letzt verwaiste und nicht unumstrittene
Funktion eines «geschäftsführenden
Obmannes». Als solcher hat er, unbe-
schadet der Kontrollrechte des Obman-
nes, alle Rechte und Pflichten eines sol-
chen, mit Ausnahme der Einberufung
und Leitung der Generalversammlung.

Länderinteressen gegen Landesinteresse

Der mit Spannung erwarteten GV
waren hinter den Kulissen heftige Aus-
einandersetzungen um den Stellenwert

100 Jahre Maggi

der für Österreichs Tourismus so über-
aus wichtigen ÖFVW vorangegangen.
Sowohl die Bundeskammer als auch die
Österreichische Hoteliervereinigung
(ÖHV) hatten sich in Pressekonferenzen
vehement für eine möglichst rasche Auf-
Stockung des ÖFVW-Etats stark ge-
macht. Damit sind diejenigen Bundes-
länder direkt ins Kreuzfeuer der Kritik
geraten, die durch ihren Einspruch die
geforderte Mittelaufstockung um 10

Prozent von 305 auf 335 Millionen
Schilling (knapp 40 Millionen SFR) bis-
her blockierten und auch einer Sofort-
Aktion in Höhe von 10 Millionen Schil-
ling ablehnend gegenüberstehen. (Die
ÖFVW-Vereinsmitglieder Bund, Kam-
mer und Bundesländer sorgen im Ver-
hältnis 60:20:20 für das Budget der Or-
ganisation. Wegen des Prinzips der Ein-
stimmigkeit kommt jedem der 9 Länder,
auch dem kleinsten unter ihnen, die Rol-
le einer möglichen «Sperrminorität» zu.)

Der neue Mann ist «getrimmt»
Auch Vizekanzler Steger selbst hatte

sich, entsprechend instruiert von seinen
Beratern, gleich nach Amtsantritt massiv

Mit Suppen zum Erfolg
Unter diesem Motto konnten kürzlich die Jubilare, unter ihnen drei Nach-
kommen des Gründers Julius Maggi, im Hotel International Oerlikon eine
Vielzahl von Gästen empfangen.

1883 stellte der Müllereibesitzer Julius
Maggi in Kempttal bei Winterthur das
erste Suppenmehl her. Heute feiert die
Unternehmung, die aus dieser ba"hnbre-
chenden Idee entstand und ihre Produk-
te in über 100 Ländern vertreibt, ihr
lOOjähriges Jubiläum. Wie alt Bundesrat
Dr. Lrte //<-«;egger in,seiner Festanspra-
chen ausführte, ist die forcierte Hinwen-
dung zu qualitativ anspruchsvollen,
preiswerten und praktischen Nahrungs-
mittein zweifellos richtig gewesen.

Unter der Marke Maggi, seit 1947 Teil
der Nestlé-Gruppe, wurde 1982 ein Um-
satz von rund 3 Milliarden Franken er-
zielt, und weltweit kamen 105 Neuheiten
auf den Markt.

Noch immer gelten, so wurde an der
Jubiläums-Pressekonferenz in Zürich
betont, die gleichen Grundsätze wie zu
Julius Maggis Zeiten, nämlich «den täg-
liehen Bedürfnissen angepasste Produk-
te zu einem für jedermann erschwingli-
chen Preis» anzubieten.

Die Maggi-Produkteplatte, die von 50
Fabriken auf allen 5 Kontinenten herge-
stellt wird, umfasst seit Anfang der 60er
Jahre neben den traditionellen Suppen,
Bouillon, Würzen und Saucen auch Fer-
tigmahlzeiten wie Knöpfli, Rapid Mais
und seit kurzem die äusserst erfolgrei-
chen Quick Lunch. Die meisten Erzeug-
nisse, namentlich Suppen, werden den
Geschmacksrichtungen der jeweiligen
Länder angepasst, so dass insgesamt
hunderte von verschiedenen Maggi-Pro-
dukten hergestellt und verkauft werden.

Pionier des Markenartikels

Die Suppen aus dem Mehl der Hül-
senfrüchte, die Julius Maggi vor 100
Jahren zusammen mit der Schweizeri-
sehen Gemeinnützigen Gesellschaft zur
besseren Ernährung der Arbeiterschaft
auf den Markt brachte, fanden so guten
Anklang, dass schon nach wenigen Jah-
ren Auslandsniederlassungen in den
wichtigsten europäischen Ländern
eröffnet werden mussten. Massgeblich
am Erfolg Julius Maggis war nicht nur
die Qualität seiner Produkte, sondern
auch das damals revolutionäre Konzept
des Markenartikels.

Als einer der ersten sprach er mit sei-
ner Werbung direkt den Endverbraucher
an. 1912 konnte dieser bereits unter 17

Würfelsuppen und 33 Rollensuppen
auswählen. Maggi-Werbechef der ersten
Stunden war Frank Wedekind, der spä-
ter als Dramatiker und Poet berühmt
wurde.

Stetige Expansion
Neben Zeiten der Expansion kannte

die Unternehmung auch schwierige
Phasen. So war die Zeit nach dem Zwei-
ten Weltkrieg vorerst durch eine Stagna-
tion gekennzeichnet, was sich allerdings
1947, nach der Fusion mit Nestlé, rasch
ändern sollte.

Verfügte Maggi zum Zeitpunkt des
Zusammenschlusses über elf fast aus-

Jite« A/agg/ (7546-/9/2J ge/;örr zu te«
e/ge/r/tete« P/on/ere« ter xc/nve/zen-
seten /Va/7ru/7gj«u77c/-7/)tej/r;Y?.

nahmslos auf Europa konzentrierte Pro-
duktionsstätten, so sind es heute 50 in 43
Ländern auf allen 5 Kontinenten.

Wie Dr. Lréter/c 5/u/z. Generaldirek-
tor der Nestlé-Produkte-AG und Ver-
waltungsratspräsident der Maggi AG,
erklärte, verkaufen weltweit insgesamt
59 Gesellschaften der Nestlé-Gruppe
Maggi-Produkte. Maggi Schweiz erzielt
nach Angaben von Loger A'ateig, Di-
rektor der Division Maggi, einen Inland-
Umsatz von rund 145 Millionen Fran-
ken. Das Maggi-Geschäft beschäftigt in
der Schweiz etwa 600 Mitarbeiter und
produziert jährlich 27 000 Tonnen, wo-
von 70 Prozent in den Export gehen und
zwar nach total 86 Ländern.

Modernste Verfahren

Für ein qualitativ hochstehendes Pro-
dukt braucht es hochwertige Rohstoffe.
Deshalb errichtete Julius Maggi 1893
einen eigenen Gutsbetrieb. An seine
Stelle sind später als Folge der sich im-
mer mehr durchsetzenden Spezialisie-
rung externe Lieferanten getreten, mit
denen langfristige Verträge bestehen.

Aus der ganzen Welt treffen heute
Grundnahrungsmittel, Gewürze und
Zutaten - meist in getrocknetem Zu-
stand - in Kempttal ein. Rund 80 Perso-
nen sind im Maggi-eigenen Entwick-
lungszentrum, der Vitoreco, damit be-

schäftigt, nach modernsten Verfahren
neue Ideen bis zur Produktionsreife zu
bringen und die Qualität laufend zu
überwachen und zu kontrollieren.

100 000 Franken für Pro Infirinis
An der Jubiläumsfeier, die von einem

schlichten aber perfekten Essen abge-
schlössen wurde, konnte der Präsident
der Pro Infirmis, alt ßantexra/ ßn/gger,
einen Check in der Höhe von 100 000
Franken entgegennehmen. Mit dieser
Gabe knüpft die Unternehmung Maggi
an die sozialen Leistungen des Firmen-
gründers Julius Maggi an. er

für neue Aktivitäten der ÖFVW einge-
setzt: «Die traditionellen Märkte sind
ausgeschöpft; es müssen neue erschlos-
sen werden.» Gleichzeitig appellierte er
dringend an die ganz auf Sparen einge-
schworenen Finanzreferenten der Län-
der, im Gesamtinteresse des heimischen
Fremdenverkehrs die erforderlichen
Geldmittel locker zu machen. Die Län-
der könnten dabei ein gutes Geschäft
machen: durch zusätzliche Zahlungen
zwischen 120 000 (Burgenland) und
300 000 (z. B. Tirol) Schilling werde eine
Budgeterhöhung um 30 Millionen aus-
gelöst, versuchte Steger die Landesfi-
nanzgewaltigen zu ködern.

Zahlungsunwillige sich selbst überlassen

Während Steger im Zuge der Diskus-
sionen der letzten Wochen überlegte, ob
nicht «der Anteil der Bundesländer mit
20 Prozent überhaupt zu gering» sei, er-
hob ÖHV-Präsident ILo/gang Zar« die
Frage, inwieweit die - Einstimmigkeit
erfordernden - Statuten der ÖFVW
noch den Gegebenheiten entsprechen.
Die schon in den vergangenen Jahren
zweimal erfolgte «Blockade» zusätzli-
eher ÖFVW-Mittel dürfe «in Zukunft
nicht noch einmal passieren»!

ÖHV-Generalsekretär Ifa/zter Czer-
m», selbst langjähriger ÖFVM-Mit-
arbeiter und intimer Kenner der Mate-
rie, plädierte für den Fall einer neuerli-
chen «Blockade» durch ein oder mehrere
Länder dafür, die bereitstehenden übri-
gen 80 Prozent der geplanten Erhöhung
zweckgebunden auszugeben. Und zwar
im Interesse der Betriebe und auch Län-
der, die bereit waren, bei der Erhöhung
mitzuziehen.

«Die ÖFVW ist eines der schlagkräf-
tigsten Instrumente, die wir haben», be-
tonte Czerny. Um sie in die Lage zu ver-
setzen, die bisher so erfolgreiche Werbe-
arbeit fortzusetzen, müsste die Budget-
erhöhung angesichts der Geldentwer-
tung in den Herkunftsländern sogar 20
bis 25 Prozent betragen. Geld sollte da-
für eigentlich genügend vorhanden sein.
Denn das derzeit rund 300 Millionen
Schilling betragende Budget der ÖFVW
ist nach einem drastischen Vergleich
Czernys «genauso hoch wie fünf Tage
Defizit der Österreichischen Bundes-
bahnen». //ente/7 Pumcter, Bte/i

Projekte

Superding am Broadway
Die amerikanische Marriott Hotel-

gruppe baut zurzeit am Broadway ihr
wohl spektakulärstes Hotel. Es wird in
35 Stockwerken 1878 grossräumige
Zimmer einschliesslich 141 Suiten be-
herbergen, die rund um eine weitläufige
Atriumhalle angelegt werden.

Das Hotel wird nach seiner Fertigstel-
lung im Jahre 1985 acht Restaurants und
Lounges bieten, darunter ein Fein-
schmeckerlokal, ein Atriumcafé, eine
Cafeteria, ein drehbares Dachrestaurant
im 47. Stockwerk sowie eine drehbare
Lounge. Auch in der Lobby wird sich
eine Lounge um sich selbst drehen, um
den Gästen Ausblicke sowohl auf die in-
teressante Atriumkonstruktion wie auch
auf den Times Square zu bieten. Da ge-
nügend Restaurantplätze zur Verfügung
stehen werden - beispielsweise werden
500 Personen gleichzeitig frühstücken
können - wird sich dieses Hotel vor al-
lern für grosse Gruppen eignen.

Nur neun Strassenzüge vom neuen
Marriott Hotel am Broadway entfernt
baut die Stadt New York jetzt ihr neues
Kongresszentrum, das 69 675 nF Fläche
bieten wird.

LA REINE
die neue Art zu servieren. Auf
klassischem, weissem Porzellan. Ein
Service, nach dem Sie schon lange
suchen.

HtHmHnnü&j Sternegg AG
8201
Schaffhausen
Tel. (053) 5 12 91

Laden und Ausstellung in Zürich:
Manessestrasse 10, 8003 Zürich,
Tel. (01) 242 32 88
Laden Bern: R. Bregani,
Länggassstrasse 16, Tel. (031) 24 14 80
Exposition à Genève: A. Ammann,
26, parc Château-Banquet,
1202 Genève. Tél. (022) 32 19 37
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LIEGENSCHAFTEN-MARKT

Restaurant Rössli
Nennigkofen

Zu vermieten auf Frühjahr 1984 Restaurant
Rössli mit 3 integrierten Curlinghallen. Der
Unterhalt der Curlinghallen ist nicht Sache des
Mieters. Nennigkofen liegt 3 km von Solothurn
an der Hauptstrasse nach Büren a. d. A. Der
ganze Betrieb wird zurzeit neuwertig renoviert.
Innenausbau grösstenteils mit antikem Holz.
Das Restaurant hat 65 Plätze und 2 Nebensäle
à je 25 Plätze. 1. Stock Saal für 60-70 Perso-
nen, geeignet für Hochzeiten und Tagungen.
Gartenwirtschaft. Von der Curlinghallfe bis
zum 1. Stock ist ein Warenlift eingebaut. Das
Grossinventar wird grösstenteils vom Vermie-
ter zur Verfügung gestellt. 60 Parkplätze. Der
Betrieb eignet sich für einen gutausgewiese-
nen Fachmann.
Nebst einem Grundzins wird ein Umsatz-
zins vereinbart. Nötiges Eigenkapital für die
Übernahme des Inventars Fr. 120 000.— bis
Fr. 150 000.-.

Offerten:
Peter Kunz
Zürichstrasse 56, 3360 Herzogenbuchsee
Telefon (063) 61 55 53 (Bürozeit).

Ausserordentliche Pachtgelegenheit
in der Hôtellerie

In landschaftlich schönster Gegend des Kan-
tons Waadt, am Südufer des Neuenburger-
sees, wird ab sofort oder nach Übereinkunft
ein

Relais gastronomique/
Landgasthof

neu verpachtet.

Vor einigen Jahren wurde die «Auberge» mit
geschichtlich interessanten Bauten restauriert
und der Servicebetrieb den neuen Grundsät-
zen angepasst. Dies ermöglicht.die Führung
eines sehr gut frequentierten Spezialitäten-
restaurants.

Gesucht wird ein Pächter mit Erfahrung in Or-
ganisation und Betrieb grösserer Unterneh-
men (Etablissements importants).

Interessenten werden ersucht, ihre schriftli-
che Bewerbung mit üblichen Referenzunter-
lagen an Herrn Franz Thomet, Fürsprecher
und Notar, 3232 Ins, zu richten.

4047

Schweizer Hotelkette sucht

Ferien- und Stadthotels
an erstklassigen Standorten.

- Management
- Pacht
- Kauf

Interessenten senden detaillierte Unterlagen
unter Chiffre 4046 an hotel revue, 3001 Bern.
Zusendungen werden absolut vertraulich be-
handelt.

Zu verkaufen altershalber

Hotel-Liegenschaft
an sehr bekanntem Ort, direkt am See, mit
Autobahnanschluss, V4 Stunde von Zürich
(Naherholungsgebiet), bestehend aus diver-
sen Gebäuden.

1 Gebäude total umgebaut
mit 6 Hotelzimmern mit letztem Komfort, prak-
tisch immer ausgebucht
1 Attika-Wohnung fest vermietet
1 grosses ital. Restaurant mit grossem Garten
1 grosser Saal mit Terrasse
Umsatz 1982 Fr. 1,5 Mio.

1 Gebäude Dépendance alter Zustand

geplant (Pläne vorhanden)
14-16 Eigentumswohnungen 2-4 Zimmer, alle
mit Seesicht

1 Gebäude Personalhaus

alter Zustand, Ausbau geplant

diverse Ökonomiegebäude
alter Zustand
Ausbau geplant

Dieser einmalige Komplex lässt finanzstarkem
Interessenten, evtl. Gruppengrossen, Spiel-
räum zur Realisierung. Keine Sanierung. Ver-
mittler unerwünscht.

Umständehalber zu verpachten nach Über-
einkunft oder evtl. 1. März 1984

Hotel-Restaurant
in steuergünstiger Gemeinde, 10 Min. von Lu-
zern, an sehr schöner Aussichtslage.
Restaurant zirka 45 Plätze, Säli à 10 und
20 Plätze, Gartenwirtschaft zirka 50 Plätze.
12 Gästezimmer, alle mit Dusche oder Bad,
3-Zimmer-Wirtewohnung, 3 Personalzimmer,
neuzeitlich eingerichtete Küche und Lingerie.
Kapitalbedarf zirka Fr. 50 000.-.

Schriftliche Offerten sind zu richten an:

Rud. F. Schaller, Poststrasse 9
9102 Herisau

Zu verkaufen

Geschäftshaus
mit Wohnungen
und Restaurant

Zentrale Lage in Ba-
sei, gute Rendite.

Offerten unter Chiffre
R 03-43597 an Publi-'
citas, 4010 Basel.

Weggls am Vierwald-
stättersee

Appartement-
Hotel

(40 Betten) zu verkau-
ten. Auch geeignet als
Ferienheim, Spezial-
klinik usw.

Nähere Auskünfte un-
ter Postfach 8624 Whr,
8050 Zürich.

3943

In Baden zu vermieten an
tüchtiges, einsatzfreudiges
Wirteehepaar

Quartierrestaurant
mit Bar

neu renoviert und bestens
eingerichtet, 70 Plätze. Ge-
eignet für Spezialitäten, evtl.
Fische. Neue Wirtewohnung
und sep. Angestelltenzimmer.
Interessenten melden sich
bei:
E. Welti, Mellingerstrasse 2,
5400 Baden, Telefon G (056)
22 70 89.

P 02-90282

Zu verkaufen im Tessin

Bar-Restaurant
mit Zimmern

im alten Mendrisio.

Offerten unter Chiffre 3989 an
hotel revue, 3001 Bern.

Oberägeri

Restaurant-Gasthaus
Das Objekt wird aus Alters-
gründen verkauft.

Interessenten melden sich
an.

Offerten unter Chiffre 3655 an
hotel revue, 3001 Bern.

Zu verkaufen, evtl. zu ver-
pachten

Dorf-Restaurant
z. T. neu renovierte Liegen-
schaft, enthaltend

- Restaurant mit Grillraum
125 Plätze

- grosser Saal zirka 150
Plätze

- 3-Zimmer-Wirte-Wohnung
- Grosser Parkplatz
- Mitte Dorfkern, gute Ver-

kehrslage
- zirka 15 km von Thun ent-

fernt
- Kaufpreis Fr. 1 670 000.-
- gute Finanzierungsmög-

lichkeiten
-Übernahme I.November

1983

Auskunft unter Chiffre W-05-
574294 an Publicitas, Post-
fach, 3001 Bern.

Aadorf TG an la Verkehrslage
zu verkaufen ausbaufähiger,
schöner

Landgasthof
2351 m*, mit 9 Gästezimmern
(14 B.), 2x 4-Zi.-Miet-Whg„
4-Zi.-W.-Whg. Kegelbahn, 8
Garagen, 2 Säli, zirka 120
Sitzplätze. BR 9%, VP
Fr. 900 000.-.
Telefon (071) 71 49 60

Wir verkaufen in Sargans

Restaurant-Liegenschaft
Restaurant/Saal/Sitzungs-
zimmer
2 Ladenlokale
Clubraum (vermietet)
3V2-Zimmer-Wohnung
(vermietet)
4'/2-Zimmer-Wirtewohnung

Rohrer & Beck AG
Bahnhofstr. 28, 9470 Buchs
Tel. (085) 6 22 22

In der Nähe des Flughafens
Kloten besitze ich an Haupt-
Strasse eine grössere Parzel-
le erschlossenes

Industrie- und
Gewerbeland

sofort realisierbar.

Ich möchte diese an Liegen-
schaft vorzugsweise mit Re-
staurant oder Hotel ganz oder
teilweise tauschen.

Offerten unter Chiffre 3812 an
hotel revue, 3001 Bern.

Wir finanzieren

- Inventarübernahmen
- Investitionen
- Umbauten

zu besten Bedingungen, ge-
gen Automatenplätze.

Verlangen Sie unsere Offer-
te, wir beraten Sie gerne.

GETAG
Finanz-und Anlageberatung
CH-8645 Jona SG
Tel. 055/271024

Kanada und USA
In Calgary und Banff, Austra-
gungsorte der Winterolym-
piade 1988, verkaufen wir

Hotels, Motels
In Sun Valley, Idaho, USA,
internationaler Ferienort,
verkaufen wir

Winter- und
Sommer-Sport-Center

Elkhorn Village Inn
Konkurrenzlose Preise, erst-
klassige Geldanlage.
Wir freuen uns, Ihnen Nähe-
res mitteilen zu dürfen unter
Postfach 9
4123 Allschwil 1/Basel
Schweiz

oder INVESCO
2424 4th St. S. W.
Calgary, Alberta, Canada
T2S 2T4

Mosse 98.751.453

Im Grossraum Solothurn zu
verkaufen:

Spezialitätenrestaurant
- nette Gaststube
- Spezialitätenrestaurant mit

aussergewöhnlicher Am-
biance!

- kleiner, rustikaler Bankett-
saal

- moderne Küche

- separate Wohnung und
Personalzimmer

- Gartenrestaurant
- grosser Parkplatz
- Umsatz zirka Fr. 1 Mio
- grössere Anzahlung ge-

wünscht
- seltene Gelegenheit für

Fachleute!
Möglichkeit zum Tausch ge-
gen Mehrfamilienhaus
Offerten unter Chiffre 80-
385238 an Assa Schweizer
Annoncen AG, 2501 Biel.

Zu verkaufen an dynamischer
Geschäftslage in der Stadt
Freiburg

Hotel-Restaurant
und dazugehörende

Renditen-Liegenschaft
Richtpreis: 2 Mio Fr.

Auskunft erteilt:
REGIE
DE FRIBOURG SA
Pérolles 5A
1700 Freiburg
Telefon (037) 22 5518

Ihr Partner
in Finanzangelegenheiten

- Kauf/Verkauf von Hotels,
Restaurants, Bar,
Dancing, Gewerbe- und
Wohnliegenschaften

- Finanzierungen
- Beratungen
- Vermittlungen von Kauf-

oder Pachtobjekten

GETAG
Finanz- und Anlageberatung
CH-8645 Jona SG
Tel. 055/271024

*

Denn mit Butter schmeckt
alles nochmal so gut.
Darum servieren Sie zu solchen

Gerichten immer eine Portionen-
butter. Das sieht hübsch aus, ist
praktisch und appetitlich - und
der Gast weiss es zu schätzen.

FLORALP -
Butter ist durch nichtszu ersetzen.

An alle
Hotelbesitzer

Sie sparen
zirka 20% Heizkosten

wenn Sie Ihre Fenster ab-
dichten.
Auskunft:
D. Ruettener, Fensterfalz-
und Fugendichtungen
Dübendorf, Telefon (01)
821 95 05 oder (01) 821 95 32

Aus Ihre alte Polstergruppe

alt
wird

Y
neu
• ^ "

Bänke, Stühle, Hotelhallen usw.
überziehen und polstern wir gün-
stig wie neu. Beste Ausführung und
fachmännische Verarbeitung. Es
lohnt sich (fast) immer. Riesenaus-
wähl in Stötten und Leder. Tausen-
de zufriedener Kunden in der gan-
zen Schweiz. Grosse Auswahl an
günstigen Polstermöbeln für das
Gastgewerbe. Erfahrung mit Spe-
zialanfertigungen. 50% WIR.
Telefonieren Sie heute noch
055 / 64 26 86.

Gody Landheer
Polsterwerkstatte - Antikschreinerei
B862 Schübelbach a/ober. Zürichsee

Ich erneuere Ihre

Polstermöbel
direkt an Ort und Stelle, fach-
gemäss und preisgünstig.
Telefon (064) 22 08 52 (am
Samstag) oder schriftlich an:

Hrn. Mato Crnkovic
Feerstrasse 10, 5000 Aarau

leeren
vom

Sonnenhof
jetzt wieder
täglich
strauchfrisch

direkt vom Produzenten

Johannisbeeren
500 gr 2.

Himbeeren 500 gr 3.75
(grössere Mengen auf Vorbestellung)

Strauchbeerenkultur Sonnenhof
W. Müller, Amriswilerstr. 90
9314 Steinebrunn, Tel. 0716619 98
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Wir suchen für unser stilvoll restauriertes Haus am Kreuzplatz, im
Herzen der Stadt, ein initiatives, fachlich gut ausgewiesenes

Pächter-Ehepaar
oder einen dynamischen

Geschäftsführer
Das modern konzipierte und komfortabel eingerichtete Haus, aus-
gestattet mit 7 grosszügigen Lokalitäten, mit insgesamt zirka 270
Sitzplätzen, 14 Hotelbetten und Gartenterrasse eignet sich bestens
für gesellschaftliche Anlässe aller Art.

Mietbeginn Herbst 1983 oder nach Übereinkunft.

Interessenten, die all jene fachlichen Qualitäten und menschlichen
Eigenschaften mitbringen und über das erforderliche Eigenkapital
verfügen, richten ihre Bewerbungsunterlagen an die

Direktion Coop Winterthur (Hr. J. Hugentobler), Rudolf-Dieselstras-
se 25, 8401 Winterthur.

Unternehmensberatung für das Gastgewerbe

Winter- und Sommerferienort...
Ich suche auf die kommende Wintersaison für ein be-
kanntes 4-Stern Hotel im Kanton Graubünden ein aus-
gewiesenes

DIREKTIONSEHEPAAR
Der Betrieb verfügt über verschiedene Restaurants sowie
ein grosses Zimmerangebot mit allem Komfort. Das
neue Direktionsehepaar sollte in der Lage sein, diesen
Betrieb mit einem Umsatzvolumen von ca. Fr. 4'000'000.—
absolut selbständig zu leiten. Wenn Sie diese anspruchs-
volle Position interessiert erwarte ich gerne Ihre Be-
Werbungsunterlagen, welche absolut vertraulich behan-
delt werden.

Reorganisationen * Analysen • Um- und Neubauten • Betriebsberatung
Niederweg 39, 8907 Wettswil, Telefon 01/700 27 28

-Hotel in Basel sucht
auf den 1. September 1983
oder nach Übereinkunft einen
fachlich gut ausgewiesenen

1. Maître
d'hôtel

mit gepflegten Umgangsfor-
men und guten Sprachkennt-
nissen. Führungskräfte mit
starkem Durchsetzungsver-
mögen bieten wir ein ange-
nehmes Arbeitsklima, gute
Entlohnung und geregelte
Arbeitszeit.

Offerten mit den üblichen Un-
terlagen erwünscht unter
Chiffre 4033 an hotel revue,
3001 Bern.

Für unser gutgehendes Café-
Restaurant (Tagesbetrieb,
Umsatzgrösse Fr. 800 000.-)
in der Stadt Bern suchen wir
ein

Pächterehepaar
Unserer Vorstellung entspre-
chend sollte ER die Küche er-
ledigen und SIE die Gäste be-
dienen. Der Umsatz ist stark
ausbaufähig, Inventar muss
übernommen werden. Dem
Pächter bietet sich hier eine
einmalige Gelegenheit, sich
eine erfolgreiche Zukunft
aufzubauen.
Offerten unter Chiffre U 05-
304571 an Publicitas, 3001
Bern.

Für unseren mittleren Re-
staurationsbetrieb, an zen-
traler Lage in Interlaken, su-
chen wir in Jahresstelle, per
sofort oder nach Überein-
kunft:

dynamische
Aide du patron/
Chef de service

(Patent im Moment nicht er-
forderlich.)

Offerten mit Foto, Zeugnissen
und Referenzen erbeten un-
ter Chiffre 3839 an hotel re-
vue, 3001 Bern.

Inseratenschluss
Jeden Freitag

morgen 11 Uhr!

Bekanntes Ferien- und Sporthotel in einem weltbekannten Frem-
denverkehrsort im Berner Oberland sucht auf 1. November 1983 ein

Direktions-Ehepaar
Unser Betrieb besitzt:

— 41 Zimmer mit 80 Betten und führt einen Restaurationsbetrieb mit
130 Plätzen sowie eine Sonnenterrasse mit 50 Plätzen

Wir erwarten:

Einer der Partner muss verfügen über:
— eine abgeschlossene Kochlehre
— Diplom einer Hotelfachschule
— gute Sprachkenntnisse
— Erfahrung in Betriebs- und Personalführung
— Einsatzwille für den Weiterausbau des Betriebes

Wir bieten:

— sorgfältige und gründliche Einführung für die Übergabe des
Direktionspostens

— den Anforderungen entsprechendes Salär
— Wir sind an einem langjährigen Arbeitsverhältnis interessiert und

setzen grossen Wert auf eine gute Zusammenarbeit

Bewerbungen mit Angabe der Gehaltsansprüche und beigelegten
Zeugnissen sind zu richten unter Chiffre J-05-578304 an Publicitas,
3001 Bern.

Machen Sie Karriere in
Schaffhausen

Unser beliebtes Restaurant Radi «Thiergarten» liegt am Münsterplatz im
liebenswerten Schaffhausen, das mehr als «nur» den Munot zu bieten hat. Weil
sich der bisherige Geschäftsführer selbständig macht, geben wir einem tüchtigen

Geschäftsführer (auch Ehepaar)
gerne die Chance für eine berufliche Karriere. Wichtige Voraussetzungen, die

wir an den/die Bewerber stellen müssen: Praxis als (gelernter) Koch,
Führungsqualitaten, Organisationstalent, Flair für Zahlen (Kalkulationen!),

Begeisterungsfähigkeit und Aufgeschlossenheit gegenüber der laufenden
Entwicklung im Gastgewerbe.

Mit einem Wort: ein Könner!
Eintrittsdatum: 1. Dezember 1983 (evtl. früher wegen Einführung), den

Leistungen entsprechender Lohn, Kompetenzen geregelt.

Auf Ihre Bewerbung freut sich Hans Fries, Regional-Dir.

Managementgesellschaft für das Gastgewerbe
Habsburgerstrasse 22 CH-6003 Luzern
Telefon041 -23 3422/2303 55 Telex72471O

Gamag Ma/iaflreme/if >4G

Suchen Sie eine Dauerstelle?

Für unser Restaurant (50 Plätze) in Zürich
suchen wir per 1. November 1983 oder nach
Vereinbarung einen selbständigen

Geranten
Koch mit Fähigkeitsausweis A.

Wir wünschen:
— gute Kenntnisse aller Sparten eines

Restaurantbetriebes
— Zuverlässigkeit und Ehrlichkeit

Wir bieten:
— absolute Selbständigkeit
— geregelte Frei- und Arbeitszeit
— gute Bezahlung

Senden Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen
Unterlagen und Gehaltsansprüchen an die Di-
rektion BELMONDO ZÜRICH AG, Albisrieder-
Strasse 5, 8040 Zürich.

4011

Grösseres Spezialitäten- und Ausflugsrestau-
rant am rechten Zürichseeufer sucht nach
Vereinbarung

jüngeren, selbständigen
Koch/Köchin

(Chef-Stellvertreter)

Wir bieten: 5-Tage-Woche, Zimmer auf
Wunsch im Hause, Leistungslohn, 4 Wochen
Ferien.

Wirtschaft zur Kittenmühle, M. Sprenger
Kappelistrasse 1353, 8704 Herrliberg
Telefon (01) 915 05 83.

me/fti/r /I/

Für unser Restaurant im Zentrum von St. Gallen
suchen wir ab sofort oder nach Vereinbarung
einen

zweiten Assistenten
für folgende Aufgaben:
— Ablösung des Küchenchefs
— Mitarbeit als Chef de service
— kleinere administrative Arbeiten
— Ablösung des Geschäftsführers

(Schichtbetrieb)

Voraussetzung für diesen Posten:
— gelernter Koch
— zirka 25 Jahre alt
— Initiative

Wenn Sie sich für diese Stelle interessieren, er-
warten wir gerne Ihre schriftliche Bewerbung mit
Lebenslauf und Zeugniskopien.

MERKUR AG, Restaurationsbetriebe
Fellerstrasse 15, 3027 Bern

ofa 117.451.010

MERKUR Restaurants in: Baden, Basel, Bern, Biel,
Genf, Lausanne, Ölten, St. Gallen, Thun, Wallisellen
(Glattzentrum), Wetzikon, Wil, Zürich

Kur- und Ferienhotel/
Schulungszentrum

ALVIER

9479 Oberschan/SG
bei Sargans

Telefon (085)5 11 35/
5 16 62

Markus A. Walther, Dir.

OSTSCHWEIZ
In unseren mittelgrossen
Hotelbetrieb mit ange-
schlossenem Schulungs-
Zentrum suchen wir in

Jahresstelle eine

Direktions-
Sekretärin/

Réceptionistin
NCR-42

Diese Kaderstelle verlangt
viel persönliche Reife,
Selbständigkeit und fun-
dierte Berufskenntnisse.
Entsprechend den hohen
Anforderungen ist auch
der Lohn und das schöne
Zimmer mit WC/Dusche

im Haus.

Wenn Sie sich von dieser
Vertrauensstelle ange-
sprachen fühlen, senden
Sie uns bitte Ihre Bewer-
bung mit Foto. Wir werden
Ihre Unterlagen streng

vertraulich behandeln.

Wir freuen uns, Sie ken-
nenzulernen!

3814

Bei Lugano haben Sie die Möglichkeit ein
Spezialitäten-Restaurant mit Grotto und Hotel,
50 Betten, als

Gérant
zu übernehmen.

Wir erwarten von Ihnen selbständige Führung.
Offerten sind erbeten unter Chiffre 4032 an
hotel revue, 3001 Bern.
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Restaurant Aquarium
Ville 12
2525 Le Landeron

sucht nach Übereinkunft

Chef de service/
Aide du patron (weiblich)

für Service, Büro, Kontrollen, Personalbuch-
haltung usw. Bedingung gute Französisch-
kenntnisse und Englisch.

Telefon (038) 51 38 28

Chef (de service) mit Banketterfahrung.

Für unsere Mustermesse-Restaurants suchen
wir per sofort oder nach Übereinkunft einen
Chef de service.
Organisationstalent, rationeller Mitarbeiter-
einsatz und echtes penser patron setzen wir
bei einem Bewerber voraus.

Chefs de partie
Servicemitarbeiter

Wir sind die Restaurateure der Schweizer
Mustermesse und bereits in den Vorbereitun-
gen für die Eröffnung unseres integrierten
-Hotels im neuen europäischen Welt-
handels- und Kongresszentrum.
Für weitere Angaben steht Ihnen Herr Lauten-
schlager gerne zur Verfügung.

Kongresshaus
Zürich

Ab Ende August 1983 läuft's bei uns wieder
rund!!

Auf diesen Zeitpunkt eröffnen wir unsere bei-
den Restaurants:

INTERMEZZO
unser gediegenes A-la-carte-Restaurant mit
70 Plätzen, das jeweils von Dienstag bis
Samstag geöffnet ist

METROPOL
ein aussergewöhnliches Restaurant für alle
Tage mit 150 Plätzen, geöffnet während 7 Ta-
gen in der Woche

Damit die Eröffnung auch ein Erfolg wird, su-
chen wir per 15. August 1983 noch folgende
Mitarbeiter:

Intermezzo Chef de partie
Commis de cuisine

metropol Chef de partie
Commis de cuisine

Produktion Pâtissier
Kochlehrling

Fühlen Sie sich angesprochen? Gerne erwar-
ten wir Ihre schriftliche Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen.

KONGRESSHAUS ZÜRICH
Frl. E. Tscharner, Personalbüro
Gotthardstrasse 5, 8002 Zürich
Telefon (01) 201 66 88

Wir suchen per sofort oder nach Übereinkunft gut
ausgebildeten, zuverlässigen

Chef de partie
Nähere Auskunft über diese interessante Stelle erteilt
Ihnen gerne der Leiter, Herr Abele.

Kartause Ittlngen Wirtschaftsbetrieb, SV-Service,
8501 Warth, Tel. (054) 7 16 15 i

P 44-000855

|SV-Service|
I SchweizerVferband \blksdenst I

ZUNFTHAUS
ZURHESAFFRAN

V ZÜRICH
Limmatquai 54, 8022 Zürich, Tel. 01/47 67 22

sucht

Chef de service/
Stellvertreter Zunftwirt

Wir suchen einen gut ausge-
bildeten Berufsmann (F & B
sowie Administration), zirka
30-40 Jahre alt, welcher die-
se interessante Position be-
setzen könnte.

Ihre Hauptaufgaben beste-
hen aus:
— Chef de service im Restau-

rant Saffranstube
— Stellvertretung des

Geschäftsführers
— Bankette
— Arbeitspläne/Schulung

Wenn Sie glauben, diese Auf-
gaben meistern zu können,
und auf ein längeres Engage-
ment Wert legen, dann schik-
ken Sie uns Ihre Unterlagen.

Alles Weitere möchten wir
anlässlich eines Vorstel-
lungsgesprächs erörtern.

Wir freuen uns, Sie kennen-
zulernen.
K. Hardmeier, Zunftwirt

4048

at: SPQSTHOm VALSANA MOSA
CH-7050 AROSA - TEL. 081 31 02 75 - TELEX 74 232

Per 1. oder 15. Juli 1983 ist im neuerbauten und renovierten -Hotel
die Jahresstelle als

Direktionssekretärin
neu zu besetzen. Wenn Sie sich angesprochen fühlen, zögern Sie nicht,
sondern senden Sie Ihre Bewerbung an

J. Kuhn, Direktor

Gesucht erfahrener, gut aus-
gewiesener

Pächter
auf Restaurant/Grillraum mit
125 Plätzen. Saal mit zirka
150 Plätzen, im Dorfkern, zir-
ka 12 km von Thun. Eintritt: 1.
November 1983 oder nach
Vereinbarung. Bewerbungen
mit vollständigen Unterlagen
erbitten wir unter Chiffre
T-05-579937 an Publicitas,
Postfach, 3001 Bern. Diskre-
tion wird zugesichert.

Inserieren bringt Erfolg!

Wir suchen per sofort oder nach Übereinkunft

Geschäftsführer-Ehepaar
In der Region Villars sind wir Besitzer von 85 Eigentumswohnungen,
die in unserem Interesse zur Weitervermietung und Verwaltung zur
Verfügung gestellt werden.

Wir stellen uns ein Ehepaar vor, das bereits ähnliche Pflichten erfüllt
hat.
D, F, E ist Bedingung.
Wir wünschen ein marktorientiertes, in der Ferienhotellerie versier-
tes Ehepaar.

Als Gegenleistung bieten wir ein den Pflichten angemessenes Salär.
Neue, sonnige Dienstwohnung steht zur Verfügung.

Weitere Details möchten wir gerne mit Ihnen persönlich bespre-
chen.
Offerten erbeten unter Chiffre 4063 an hotel revue, 3001 Bern.

Gesucht erfahrener, gut aus-
gewiesener

Gérant
auf Restaurant/Grillraum mit
125 Plätzen. Saal mit zirka
150 Plätzen, zirka 12 km von
Thun. Eintritt 1. November
1983 oder nach Vereinba-
rung. Bewerbungen mit voll-
ständigen Unterlagen erbit-
ten wir unter Chiffre U-05-
579938 an Publicitas, Post-
fach, 3001 Bern. Diskretion
wird zugesichert.

Wir suchen nach Übereinkunft
(Nähe Murten)

Serviertochter
oder

Kellner
für Platten- und Tellerservice.

Sehr gute
Verdienstmöglichkeiten.

Ausgezeichnete
Reitsportmöglichkeiten.

Interessiert Sie diese
abwechslungsreiche Aufgabe

-dann rufen Sie uns
unverbindlich an, oder

schreiben Sie uns.

Im Reit-und Sportzentrum
Snack-Restaurant Francais-Bar

Kegelbahnen, Muntelier/Murten
037/715932, Gebr. Zehnder

ÏÏÛP-SltI
Per sofort

1 Sekretärin
1 Telefonistin
1 Nachtconcierge-Portier
mit Fremdsprachen

Beratung durch
RIO & SELECT. Kuttclgassc 8. 8001 Zürich.

Tel. 01 211 61 73 oder 211 17 65

Suche

junges Mädchen oder Dame

mit abgeschlossener Koch-
lehre oder Freude am Ko-
chen, für kleines Restaurant
in Martigny VS.
Geregelte Freizeit. Sonntags
und Feiertage frei.

Bitte schreiben Sie mir:
Renate Ramoscelli
Restaurant Lion d'Or
1920 Martigny

Gesucht nach Übereinkunft in mittleren Hotel-
und lebhaften Restaurations- und Bankettbe-
trieb in der Nähe der Stadt Zürich qualifizierter

Direktionsassistent(in)
mit guten Servicekenntnissen, Organisations-
talent und Beherrschung der NCR-Buchungs-
maschine.

Bewerber, die sich für diesen anspruchsvollen
Posten interessieren, richten ihre Offerte unter
Chiffre 4068 an hotel revue, 3001 Bern.

Hotelsekretärin
Jahresstelle (evtl. halbtags)

Chef de partie
(Entremetier/Tournant)

Bewerbungen mit Foto, Lebenslauf und
Gehaltsansprüchen erbeten an:

W. Rupf, Dir.
Parkhotel Kurhaus Tarasp, Telefon (084)912 21

7550 Bad Scuol

Hosta AG
sucht per sofort oder nach Übereinkunft

Hoteldirektor
für grösseres Aparthotel im Berner Oberland.

Nur schriftliche Offerte mit allen Unterlagen
an:

Hosta AG, z. H. A. Loetscher
Oberwilerstrasse 65, 4054 Basel

CONGRESS-CENTER-CASINO
INfJERLAKEN

Auf den 1. Januar 1984 ist die Steile des

Direktors/
Direktionsehepaars
des Kursaals Interlaken neu zu besetzen.

Das unter dem Namen CCCI geführte Unternehmen umfasst den moder-
nen Kongresssaal und den Kursaal mit Konzerthalle, Theatersaal, Ball-
saal, Bar-Dancing, Restaurant Petit-Casino, Boulespielbetrieb.

Der Direktor des CCCI hat die Aufgabe der Führung des Gesamtbetriebes,
der Werbung für Kongresse und Tagungen und deren Betreuung.

Anforderungen:

- gute gastgewerbliche Ausbildung (Hotelier/Restaurateur)
- Erfahrung in der Führung eines anspruchsvollen Gastgewerbebetrie-

bes, verbunden mit Organisationstalent
- gute Kenntnisse und Erfahrung im Kongress- und Tagungstourismus,

einschliesslich Verkauf
- gute kaufmännische Kenntnisse, sprachgewandt

Der Direktion des CCCI werden Bedingungen offeriert, die der Bedeutung
der Aufgabe entsprechen.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten an:
Dr. E. Bollmann, Präsident des Verwaltungsrates der Kurhausgesellschaft
Interlaken, Lindenallee 8,3800 Interlaken 4056
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Neu: Hochleistungs-Friteuse Norma 2268-Jet 2x9 Liter, 16,5 kW
40 cm schmal

Der Apparat für tiefgefrorene Backgüter mit extra grosser Heizfläche aus Chromstahl

Gastronorm: Tisch: T-8:
8 I, 6 kW
770.-

Tischmodelle 5-11 I

Standmodelle 7-24 I

Norma 9-18 I

Bei allen Valentines ist die automatische
leistungsprogrammierte
Sparschaltung inbegriffen!

t
Wärmeschrank Valentine V-4090
- lautlose Schiebetüren
- Isolation

Servomat V-1

denn seit 1970 bietet
Valentine auf jedem
Modell die automatische
leistungsprogrammierte
Sparschaltung für
optimales Fritieren.

Ohne Mehrpreis.

prompt +

150 Teller 0 27 cm oder
100 Teller 0 37 cm
Chrom oder
palisanderbraun
Hohe 85 cm
Standfläche 40x90 cm
Deckplatte heizbar
Standmodell 1640-
Fahrrollen 1770-
Zwischentablare 65.-
Tischverlängerung 75.-
erhältlich

Ideal Nachfüllen:
der kleine
Tellerwärmer
Servomat V-1
45-50 Teller 0 28 cm
auf 3 Tablaren
braun/chrom/weiss
Höhe 78/84 cm
Standfläche 0 40 cm

Generalvertretung und Service für die deutsche Schweiz

r Friteusen Wärmeschränke seit 1952 H. BertSChi, 8053 Zürich
® Tellerwarmer Tischfriteusen zuverlässig Telefon o 0153 20 08, o 0153 20 03 Silierwies 14

Todesanzeige und Danksagung

Am Montag, dem 20. Juni 1983, haben wir Abschied genommen von unserem lieben und
unvergesslichen

Johann Christian Janett-Egolf
alt Hotelier

Nach lang erduldeter Krankheit ist er am 15. Juni 1983 in seinem 74. Altersjahr friedlich ein-
geschlafen.

Wir möchten allen herzlich danken, die dem lieben Verstorbenen im Leben in Liebe, Freund-
schaff und Kameradschaft begegnet sind.

7050 Arosa, im Juni 1983 DieTrauerfamilien
P 13-042433

EIS micro-cub EIS
• bleibt stets locker und streufähig

• auch mit Wasser vermischt dosierbar

• die grosse Oberfläche gewährleistet eine starke
Kühlkraft

Bitte verlangenSie eineGratis-Eisprobe^

Tel. 085 / 6 21 31 Eismaschinenfabrik

KlBERNETIK AG CH - 9470 BUCHS

Zufriedene Kunden machen das
REX-Fertigbad zum meistgekauften
Fertigbad der Schweiz
Tausendfach bewährter Qualität darf man vertrauen -
verlangen Sie unsere Referenzlisten!

Ii**

REX-Fertigbadezimmer - nahtlos und harmonisch in Ihr Hotelzimmer
eingepasst - ohne kostspieligen Umbau!
REX-Fertigbäder-Spezialprogramm für Hotels: massgerecht für jedes
Raumproblem.

BON Ich bitte um
kostenlose und unverbindliche
Information über das REX-
Fertigbäder-Gesamtprogramm.

Name/Betrieb

Adresse

Telefon

Einsenden an:
REX Electric, Bernstrasse 85,
8953 Dietikon ZH
Tel. (01) 730 67 66 hr

REX-Fertigbäder-unübertroffen in
Qualität und Preisgünstigkeit
• nach Mass vorfabriziert
• mit echten Keramikfliesen
• nahtlos in Ihre Zimmer eingebaut
• saubere, schnelle Installierung,

ohne Störung Ihres Betriebsablaufes
REX - der Schweiz grösster Hersteller
von Fertigbädern bietet Ihnen:

• Schweizer Qualitäts-Fabrikat
• Schweizer Service
• Schweizer Garantie SIA
• Fabrikpreise
• kostenlose Projektberatung und

-planung
Sprechen Sie mit uns über eine
längerfristige Finanzierung.

Zu verkaufen

Silberpolier-
maschine
BEARD

150x82x100 cm,
Trommel 70x50 cm,
300-kg-Stahlkugeln,
neu. Fr. 8500.-, mit
Garantie.

Tel. G (01) 242 32 88
Tel. P (053) 7 64 45

107

Liquidation im
Kongresshaus Zürich
am Donnerstag, 7. Juli 1983, von 10-19 Uhr

Restaurant Corner (150 Plätze)
gesamtes Mobiliar inkl. Bar-, Buffet- sowie Küchentrakte.

Hazyland
gesamtes Mobiliar inkl. Bars.

sowie Tische, Stühle, Zigarettenautomat, Gartenmöbel, Reinigungs-
sowie Küchengeräte und zahlreiches Kleininventar.

Besichtigung für Interessenten des gesamten Restaurant-Mobiliars gegen
Voranmeldung (Hr. Waechter) 28. bis 30. Juni 1983; Tel. (01) 201 66 88.

Für erfrischende Sommerdrinks

Jamflosala
Süsswein aus der
Maracuja-Frucht

Verlangen Sie
Rezeptvorschläge
und
Muster

Lateltin AG,
Haidenstrasse 31
8045 Zürich
Tel. (01)462 28 22
Telex 813601

«Therma Qrossküchen» bietet alle Voraussetzungen

die komplette Grossküche aus einer Hand.
« Die komplette Gjrossküche aus einer-Hand » heisst beiTherma nic/rt nur,
dass Apparate und Einrichtungen vön e^neni Lieferanten stammen,
fulf-Service, wie ihnTherma Qrosskuchen Versteht, bedeutet ebenso, vön

Anfang an immer dabei zu sein, vtn der Planung bis zur Inbetriebnahme :

Und es vèrpflichtet, ftirden
Auftraggeberauch später
da zu sein, mrtef'nerzuvên-

lässigen Betreuung durch
einengut ausgebauten
Kundendienst.

-bhenrna
Therma Grossküchen AG, 6210 Sursee,
Telefon 045-2311 77
Niederlassungen in:
8048 Zürich, Tel. 01-491 72 25
3280 Murten, Tel. 037-71 24 71

1006 Lausanne, Tel. 021-27 64 64
6808 Torricella Tl. Tel. 091-9310 61
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Dancing Crystal-Palace in Langenthal

Stalaktiten, Kristalle
Anstelle des einem Brandanschlag zum Opfer gefallenen Hazyland
Dancing im Hotel Kreuz in Langenthal hat Bauherr Werner Huber
zusammen mit dem jungen Architekten/Innenarchitektenteam Hir-

und Computer
schi & Marti ein höhlenartiges Super-Dancing realisiert. Ein Dancing,
das den üblichen Rahmen sprengt und baulich, ausstattungsmässig
und auch technisch neue Akzente im Dancingbau gesetzt hat.

Roland
Hirschi, Archi-
tekten/Innen-
architekten
Hirschi &
Marti, Thun

«Trends dauernd
beobachten»

Herr Hirschi, zusammen mit Ihrem
Partner Roland Marti, haben Sie be-
reits mit dem ersten gemeinsamen
Auftrag, dem Dancing Crystal in Lan-
genthal, Furore gemacht. Wie kamen
Sie zum Dancingbau?

Es war nicht unbedingt meine
Idee, denn mein Partner ist diplo-
mierter Innenarchitekt und hatte im
Dancingbau bereits Erfahrung. Ich
war in einer anderen Branche tätig,
und zwar vorwiegend in Architektur.
Wir haben uns gefunden und be-
merkt, dass wir uns ideal ergänzen,
vom Arbeitsablauf her, von den Ar-
beiten, die einem am besten liegen,
den Fähigkeiten her. Es war immer
mein Wunsch, einmal so etwas zu
bauen, aber für einen gewöhnlichen
Architekten, der sich mit dem Bau
von Appartementhäusern usw. be-
schäftigt, ist so etwas mehr ein
Traum. Dazu braucht es jemanden
mit mehr Erfahrung von der Innen-
architektur her.

Auf was kommt es heutzutage beim
Dancingbau an?.

Beim Dancingbau müssen ver-
schiedene Faktoren berücksichtigt
werden wie überhaupt in der ganzen
Gastgewerbebranche: Zeitfaktoren,
finanzielle Faktoren bezüglich Ren-
dite (die Mittel sind meistens be-
schränkt). Ein weiterer grosser Fak-
tor ist die Idee, und der wichtigste
Faktor ist die Frage, wie man über-
haupt an solche Projekte heran-
kommt. Bei den meisten Projekten
besteht bereits' vorher eine Beziehung
zu einem Architekten, einem Innen-
architekten oder einer Firma.

Worauf muss der Hotelier achten,
wenn er ein Dancing bauen will oder
sein bestehendes Dancing umbauen
will?

Das ist nicht einfach zu beantwor-
ten. Es kommt sehr auf die Region
an: Ist es ein Touristenort, braucht
man eine aussergewöhnliche Attrak-
tion, was gibt es in der Nähe, besteht
ein Bedürfnis usw. Viele Faktoren
müssen abgeklärt werden, bevor man
ein solches Projekt angeht. Leider
wird das meist nicht getan. Man soll-
te sich auch die allgemeine Volks-
meinung ein wenig zu Ohren kom-
men lassen.

Wie sehen die bautechnischen und
feuerpolizeilichen Auflagen im Dan-
cingbau aus?

Die Vorschriften der Gebäudever-
Sicherung und der Brandversiche-
rung, die ja auch eine Grundlage für
die Baubewilligung eines solchen
Objektes bilden, sind sehr streng, da
man ja weiss, vor allem vom Ausland
her, welche Katastrophen bei Hotel-
branden oder Dancingbränden auf-
treten können.

Ein solches Ausbauprojekt muss
Hand in Hand mit den Behörden be-
arbeitet werden. Wenn man von An-
fang an bereit ist, mit den Behörden
zusammen eine ideale Lösung zu su-
chen, kann die Zusammenarbeit sehr
flexibel sein.

Wenn man dieses Dancing an-
schaut, hat man nicht das Gefühl, dass

V

die Phantasie und die Möglichkeiten
eingeschränkt wurden. Gab es beim
Bau dieses Dancings von den Versi-
cherungen her keine Probleme?

Dieses Projekt wurde mit der Ver-
Sicherung und auch mit den Behör-
den ziemlich reibungslos abgewik-
kelt.

Aufwas ist es bei der Wahl der Bau-
und Einrichtungsmaterialien ange-
kommen?

Um im Innenausbau eine ausser-
gewöhnliche Idee wie die im Dancing
Crystal zu verwirklichen, braucht
man die richtigen Raumdimensio-
nen. Man muss auch möglichst mit
natürlichen Materiahen arbeiten, wie
zum Beispiel Gips. Die technischen
Errungenschaften wie die zwei unab-
hängigen Computersysteme, die
Lichtshowanlage, die Lüftung muss-
ten in die Decke und in die Wände
integriert werden. Dazu war Gips das
ideale Material. Die Decke wurde mit
einer Spezialunterkonstruktion ge-
staltet auf die anschliessend der Gips
gespritzt wurde.

Bei den Sitzgelegenheiten hat man
echtes Leder verwendet, das speziell
eingefärbt wurde, damit es in die
Farbgebung passte. Es wurde speziell
behandelt, um gegen mechanische
Abnützung weitgehend geschützt zu
sein. Bei den Tisch- und Barplatten-
einlagen wurde ein Naturstein ver-
wendet. Diese Materialien wurden im
Ausland eingekauft und teilweise
auch dort bearbeitet. Damit konnten
bessere Preise erzielt werden und
auch andere Materiahen eingekauft
werden, als das in der Schweiz mög-
hch gewesen wäre.

Wo orientieren Sie sich über die
Trends moderner Discoeinrichtun-
gen?

Das hängt vorwiegend von den
Firmen ab, mit denen man zusam-
menarbeitet. Man sucht sich eine fle-
xible Firma aus, die selber Ideen hat
und Ideen entwickelt. Es gibt inter-
nationale Fachmessen für Discoan-
lagen und -einrichtungen (Lichtshow
usw.) in London, Paris, Brüssel usw.
oder auch viele andere Messen, die
man besuchen sollte, um sich über
Neuigkeiten und Trends zu infor-
mieren. Es gibt auch Fachzeitschrif-
ten. Man sollte vor allem auch von
Zeit zu Zeit in andere Betriebe hin-
einschauen.

Hat das Discodancing in der heuti-
gen Form in der Zukunft Überlebens-
chancen?

Es gibt laufend neue Trends, kurz-
lebige oder längerfristige. Man muss
die Trends beobachten und gegebe-
nenfalls mithalten oder versuchen,
darauf einzugehen. Ich glaube nicht,
dass das Discodancing oder Dancing
mit Orchesterunterhaltung ver-
schwinden wird. Die Leute sind an
und für sich nicht bereit, auf Vergnü-
gen zu verzichten. Wenn beim Preis
nicht übertrieben wird, eine gute
Ambiance und Musikauswahl gebo-
ten wird, besteht meiner Meinung
nach keine Gefahr.

Lohnt sich das Engagement von Li-
veorchestern eigentlich noch?

Viele Dancingbesitzer sind nicht
mehr bereit, soviel für eine Gruppe
auszugeben. Auf das Jahr ausgerech-
net, ist das ein recht hoher Kosten-
faktor. Durch die Umstellung auf
Discomusik wird die Einnahmen-
quelle besser, und auch eventueller
Arger mit der Gruppe fällt weg.

Ich bin aber nach wie vor der Mei-
nung, dass mit einem guten Orchester
immer gutes Publikum vorhanden ist.

Ein gewisser Kreis von Fans wird
oft von den Musikern «mitgebracht».

(7/i/ervieu' 77Q

Das TJana'/ig Gys/a/ T'a/ace ;'/i Langent/m/: 250 Äo/n/or/aWe SÏ/2/>ta72<? inm/ltei! von S/a/aM//en, Gra//<?n wü<7 ÄV/sta/Ze/i.

Kaum ein Gast, der nicht überrascht
würde von der geheimnisvollen Szenerie
im Dancing Crystal-Palace in Langen-
thai. Grotten, herabhängende Stalakti-
ten, Tropfsteingebilde und echte Kri-
Stallgruppen sind die prägenden Gestal-
tungselemente der 700 m--«Höhle». Die
Idee dieses tropfsteinartigen Dancing-
betriebes kommt von den beiden jungen
Architekten und Innenarchitekten 7//r-
sc/!/ und Mar// aus Thun. Dank der
Grosszügigkeit und der freien Hand, die
ihnen vom Auftraggeber gewährt wor-
den ist, konnten die zum ersten Mal zu-
sammenarbeitenden Jungunternehmer
aus Thun ihren Traum realisieren.

80 Tonnen Gips
Eines der prägenden Elemente der

Ausgestaltung ist das künstlich geschaf-
fene Felsengewölbe aus Gips. Mit
Schlitzbandeisen, die man in einem vom
Ingenieur berechneten Raster in die be-
stehende Schale dübelte, konnte eine er-
ste Form der Gewölbedecke gestaltet
werden. 4,5 Tonnen Rundeisen wurden
so geformt und miteinander ver-
schweisst, dass das ganze Gerippe mit
Rippenstreckmetall verkleidet werden
konnte.

Die Gestaltung der Decke erforderte
die Mithilfe der Innenarchitekten direkt
auf der Baustelle, denn das Zeichnen von
Plänen wäre wenig sinnvoll gewesen.

«Geformt» wurde dann mit zirka 80
Tonnen Gips und 20 Tonnen Wasser.
Spezialisten der Firma Gipsunion AG in
Heimberg arbeiteten insgesamt 5500
Arbeitsstunden.

Bordeauxrot als Kontrast
Der gesamte Innenausbau ist nach

einem Thema gestaltet, das bis ins klein-
ste Detail beibehalten wird. Als Kon-
trast zu den höhlenartig ausgearbeiteten
Wänden und Decken steht die Grund-
färbe Bordeaux. So sind 250 Sitzplätze
mit echtem bordeauxrotem Leder über-
zogen und die Tisch- und Barplatten aus
dem mexikanischen Halbedelstein
Onyx-Incas gefertigt. Die Tanzfläche ist
mit asymetrischen Platten aus rotem
Marmor ausgelegt.

Im ganzen Dancing sind Gruppen aus
echten Bergkristallen (daher der Name
Kristall-Palast) verteilt, die von unten
her mit Spots beleuchtet werden; faszi-
nierende Blickpunkte, die sich in die At-
mosphäre einfügen und sie optimal er-
gänzen. Auch die Höhlenmalereien, so-
wie Gipsabdrücke von echten Fossilien
prägen den Charakter des Dancings.

Lightshow je nach Atmosphäre
Eine absolute Neuheit in Form einer

Mikroprozessorsteuerung mit Compu-
terprogramm, die auch die Allgemeinbe-
leuchtung umfasst, wurde im Crystal
eingebaut. Die ganzen Lightshoweffekte
werden durch das Computerprogramm
der jeweiligen Dancingatmosphäre an-
gepasst, um eine optimale Lichtambian-

ce zu gewährleisten. Während des Dan-
cingbetriebs ist ein Discjockey meistens
zu sehr beschäftigt, um auf eine optimale
Lichtzusammenstellung und Abwechs-
lung zu achten und sie der jeweiligen Si-
tuation anzupassen.

Limiter wacht über Lautstärke
Um die ganze Ambiance wirkungsvoll

unterstreichen zu können, muss auf die
Lautstärke der Musik geachtet werden.
Zu diesem Zweck wurde eine weitere
Neuheit eingebaut, die eine optimale
Kontrolle der Lautstärke garantiert. Der
«Discolimiter», ein Schallpegelbegren-
zer, überwacht die Lautstärke und regelt
sie permanent auf eine festgelegte Laut-
stärke, die so eingepegelt ist, dass man
sich im Dancing normal unterhalten
kann. Mit einem Messmikrophon wird
die Lautstärke der Musik über der Tanz-
fläche gemessen. Der «Discolimiter»
wird zwischen Mischpult und Endver-
stärker eingebaut. Spielt nun das Orche-
ster zu laut, puffert der Limiter automa-
tisch die Lautstärke auf den festgesetz-
ten Wert herunter. Hiermit wird erreicht,
dass sich auch ältere Leute in dieser Am-
biance wohlfühlen.

Da im Dancing Crystal Palace 7 Tage
in der Woche Orchester spielen, wurde
eine hauseigene Musikanlage eingebaut.
Das heisst, die Musiker haben keine ei-
genen Verstärkeranlagen und Lautspre-
cherboxen auf der Bühne aufzustellen;
ihre Instrumente müssen auf die dan-
cingeigene und betriebsbereite Mu-
sikanlage eingestellt werden.

Die ganze Konzeption der Musik- und
Lichtanlage mit Computersteuerung so-
wie der Videoanlage wurde in enger Zu-
sammenarbeit mit der Firma Alonso +
Lehmann in Burgdorf und den Innenar-
chitekten konzipiert und verwirklicht.

Dancing-Tradition
In bezug auf den Dancingbetrieb hat

das Hotel Kreuz bereits eine 15jährige
Tradition. Trotz Hochwasser und Brand
hat Besitzer Werner //«her seinen florie-
renden Zweig soweit ausgebaut, dass er

Schon wieder ein Computer der ver-
menschlicht wird! Keine Angst, wenig-
stens die Bardame bleibt, denn was wäre
eine Bar ohne das charmante Lächeln
einer Bardame. Aber das besagte Ausga-
bckontrollsystem ist hochtechnisiertes
Know-how, wo jedes Handling gespei-
chert wird, sogar das Öffnen einer Wein-
flaschenvitrine, auch wenn keine Flasche
entnommen wird.

Die Firma Augsburger, Lützelflüh,
seit über 10 Jahren im Kaffeemaschi-
nensektor tätig, hat in eigener Regie für
das Dancing Crystal Palace in Langen-
thai eine kompakte Getränkeausschank-
anlage für:
- Bieroffenausschank

nach der Reaüsation des Crystal-Palace
(Kostenpunkt total 1,4 Millionen Fran-
ken inklusive bauliche Massnahmen in-
folge des Brandes) ganz auf den Hotel-
betrieb verzichten will. Aus den Hotel-
zimmern entstehen zurzeit Wohnungen
und Büros. Neu gestaltet wird die ganze
Restauration.

Grosse Stammkundschaft
«Es kommen mehr Gäste aus Bern,

Basel, Zürich und aus der welschen
Schweiz als aus der Region», sagte Cry-
stal-Geschäftsführer Feh/ Aaraoe/ewi/,
«nach dreiviertel Jahren haben wir be-
reits eine grosse Stammkundschaft. Es
gibt mehrere Gäste, die uns dreimal pro
Woche besuchen.» Pro Tag besuchen
durchschnittlich 150 bis 180 Gäste das
Crystal-Palace. Der Tagesumsatz liegt
zwischen 2000 und 10 000 Franken pro
Tag; für das erste Jahr wird mit 1,5 Mio
Franken Umsatz gerechnet.

Animation steigert Umsatz
Bekanntgemacht werde das Dancing

vor allem durch Mund-zu-Mund-Rekla-
me, meint Geschäftsführer Vebi, gewor-
ben werde aber auch mit Inseraten und
Spezialplakaten, die an Boutiquen,
Coiffeursalons, Konditoreien usw. in
Bern, Zürich und Basel verschickt wer-
den.

Von Montag bis Mittwoch versucht
Vebi, die schwächer frequentierten
Abende durch Spiele und Attraktionen
zu beleben: Hitparadenspiele am Mon-
tag, Damenwahl und weisse Rosen am
Dienstag und den Esco-Reise-Jackpot
(fünftägige Reisen können gewonnen
werden) am Mittwoch.

Neue Ideen
Mit dem Dancing Crystal-Palace ha-

ben die Architekten Roland Hirschi und
Roland Marti ein, wie sie sagen, exklusi-
ves Werk geschaffen. «Wir wollen nicht
als Höhlenbauer abgestempelt werden»
wehrt sich Roland Marti, «ich habe be-
reits viele neue Ideen, doch für die Reali-
sierung braucht es halt einige glückliche
Umstände.» TK

- Postmix-Frucht-Getränke
- Karborator zur Wasseraufbereitung
- kontrollierter Spirituosenausschank
- kontrollierte Flaschenwein-Schränke
mit lückenloser computergesteuerter
Kellner-Selbstbedienung geschaffen.

3 Barausgaben kontrolliert
Wie unser Schema zeigt, werden drei

Bars von einer zentralen Getränkeauf-
bereitungsanlage in gekühlten Leitungen
gespiesen. Und zwar Bier, Cola, Citron,
Grapefruit usw., und dies ohne Quali-
tätseinbusse. Der Weinoffenausschank
aus Containern ist über diese Anlage

7*br/se/2Hng Sehe 75

Computer ersetzt Buffetdame

Lausanne
02V38 22

Genève
022-362

30264 65

!v522866
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Dancing Crystal Palace Langenthal

Am Bau beteiligte Firmen
Fenster und Steineberg-
Rolladen: Fenstertechnik

Marktgasse 35
4900 Langenthal
(063) 22 99 77

Unterlagsböden: Rudolf Rütti
Schlossstrasse 39
3605 Thun
(033) 37 38 56

Keramische Moba-
Platten: Unternehmungen

Schönmattweg 11

3600 Thun
(033) 22 92 82

Malerarbeiten Rainer Könneker
innen und aus- Postfach 18

sen, Gerüst: 4853 Murgenthal
(063) 46 23 92

Türen mit Hanspeter Käser
antikem Holz: Antikholzbau

Dennliweg 21

4900 Langenthal
(063)22 18 87

Schreiner- Max Begert
arbeiten: Unterdorf 139d

4937 Ursenbach
(063) 56 26 25

Polsterung sämtlicher L. Minder AG
«Eplise»-Sitz- Grossmattenring 1

elemente und 5312 Döttingen
Hocker in Leder: (056) 45 20 94

Textile Boden- Rolf Sägesser
beläge und Vor- Melchnaustr. 8
hänge: 4900 Langenthal

(036) 22 79 33

Kunstpflanzen: Kunstblumenfabrik
Sarmenstorf AG
Bettwilerstr. 68
5614 Sarmenstorf
(057) 27 13 05

Vorhang- Von Dach + Co.
antriebe: Bernstrasse 30

3250 Lyss
(032) 84 27 42

^7
^

eiigSÜUEgHf
Aktiengesellschaft
CH-3432 Lützelflüh

Tel. (034) 61 16 42/61 71 08

• Kaffeemaschinen

• Offenausschankanlagen

• Kellnerabrechnungsgeräte

• Planung von Gesamt-
Konzeptionen für keilner-
kontrollierte Getränke-
ausschankanlagen

Für
Objektmöblierungen
ein Begriff

sedorama

Sitzmöbel. Tische.
Büroeinrichtungen
Sedorama
Erich T Utigèr&Co
Wegmuhlegassi 18
CH-3072 Ostermundigen
Tel 031 515575/76
Telex 33057 sedor ch

Licht-und Tontechnik für Dancing s

v ALONSO & LEHMANN >

§|v 3400 Burgdorf/Tel. 034/227700 >|§
Bernstrasse 73

Planung und Entwurf

HirschiÄ Marti
Architekten/Innenarchitekten FSA
Untere Hauptgasse 10
3600 Thun, Tel. 033 22 12 21

N Toques, Art. Nr. 6004-2, aus nassfest im-
prägniertem Papier, mit Kreppkopf, luft-
durchlässigem Oberteil und veränderbarer
Kopfweite, Grösse (gefalzt) 22 cm hoch,
29 cm breit, Stückpreis
Stück 100 600 1000 5000

Bestellen Sie bitte heute noch

Hirschmattstrasse 42 Telefon (041) 23 65 05

Abegglen-Pfister AG Luzern

UT0FLEX-

Tiefkühlzelle
Occasion
Aussenmasse
180x210x215 cm
hoch, komplett, mit
Kühlmaschine, Mon-
tage und 1 Jahr Ga-
rantie! Fr. 7950.-.

Rufen Sie uns an:
UTO
Kühlmaschinen AG
Tel. (01) 301 25 50

P 44-1414

Am I.Januar 1984 tritt das neue
Bundesgesetz über die Unfall-
Versicherung (UVG) in Kraft.

PANORAMA
Hotel-Restaurant - Tagungszentrum

Wegen Nichtgebrauchs verkaufen wir eine SOFT ICE
MASCHINE

CARPIGIANI Modell Nr. Bar 6. A. P.

Preis nach Vereinbarung!

Anfragen richten Sie bitte an:

PANORAMA
Hotel-Restaurant-Tagungszentrum
8835 Feusisberg SZ
Herrn F. G. Eder, Direktor

ofa 162.293 603

Mit diesem Komfort
bekommen Sie mehr Gäste.

SHV
Services de Consultation SSH

Monbijoustrasse 31, CH-3011 Bern
Telefon 031/26 05 21

Wert der Unternehmung -
Ihr Problem?

Über Ihrem Entscheid, ein Hotel oder Re-
staurant zu kaufen oder zu verkaufen, steht
der Preis als Verhandlungsgrundlage.
Damit Sie sicher sein können, einen fairen
Handel abzuschliessen, berechnen wir für
Sie aus neutraler Sicht den Unterneh-
mungswert des Betriebes mit detaillierten
Angaben des Ertrags-, Substanz- und Ver-
kehrswertes. Gleichzeitig untersuchen wir
die Zukunftschancen des Betriebes.

Kommen Sie mit uns zur guten Lösung!
Wir freuen uns auf Ihre Anfrage.

Eine Dienstleistung der Treuhand AG des
Schweizer Hotelier-Vereins, Zürich
Un service de la Fiduciaire SA de la Société
suisse des hôteliers, Zurich

Seit 35 Jahren verkauft die Firma HAKAWERK in
Deutschland mit grösstem Erfolg 99% abbaubare Neu-
tralseife.
Aus diesem Grund wurde im Jahr 1982 die HAKAWERK-
Vertriebs-AG Schweiz gegründet mit dem Ziel, die her-
vorragenden Produkte auch in der Schweiz zu verkau-
ten.
Um unser konkurrenzloses Produkt effizient vertreiben
zu können, suchen wir bestehende

Verkaufsorganisationen
die als Wiederverkäufer in der ganzen Schweiz tätig
sind, und mit ihren Vertretern Spitäler, Kantinen, Hotels,
Restaurants und Altersheime usw. besuchen und be-
treuen.

Interessenten wenden sich bitte schriftlich an
Bantam-fertigbäder sind
eine Investition, die sich
lohnt. Denn Ihre Gäste
erwarten von Ihnen einen
gewissen Komfort und sind
auch bereit, mehr dafür zu
bezahlen. Und zufriedene
Gäste kommen immer wie-
der.
Wir sind die Spezialisten mit
der langjährigen Erfahrung
und bieten Ihnen ein erstklas-

iKIllfcllll

siges Fertigbäder-Programm
zu Fabrikpreisen.
Informieren Sie sich unver-
bindlich.

| Bitte, senden Sie mir Ihre Informationen über
I das Bantam-Fertigbäder-Gesamtprogramm.

Hotel

zuständem

Strasse

PLZ/Ort
I einsenden an Sanibad AG, Bantam-Alleinimpor-
[ teur für die Schweiz, Industriezone Neugrüt,
| 94 96 Balzers, Tel. 075/42 2 40

Die kleine Investition für Ihre Gäste mit dem grossen Nutzen für Sie.

„Am besten fährt,

wer sich für Krankheit und
Unfall am selben Ort

versichern kann: Bei einer

vom Bund anerkannten
Krankenkasse."

UNFAIIVERSICHERUNG

BEI IHRFR KRANKENKASSE

Zaubert Gemütlichkeit
für nur 0,5 Rappen pro
Stunde
Die dekorativen Schmiedeisenstän-
der für nur Fr. 5.— pro Stück sind
wahlweise mit roten, gelben, grünen
oder weissen Kerzeneinsätzen (je
nach Bestellmenge Fr. 4.— bis Fr. 5.-
/St.) erhältlich und brennen nicht
tropfend rund 70 Stunden.

Exklusiv jetzt bei

progast ag
Militärstrasse 109, 8004 Zürich
Telefon (01)241 83 83

712

Vertriebs AG
z. H. Herrn H. R. Suter
Gartenstrasse 2
3110 Münsingen

P 05-045890

Gelegenheit
Zu verkaufen:
1 elektrisches «Bain-Marie»
Gastronorm (40x80 cm)
Marke Zanussi, mit verschiedenen Behältern.
Anfragen an:
Ristorante al Ponte dei Cavalli
6654 Cavigliano, Telefon (093) 81 27 05

assa 84-43239

I

I
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Fortsetzung von Seite 73

ebenfalls möglich und ebenso unter
Kontrolle zu halten, wie die übrigen Of-
fengetränke. Im erwähnten Unterneh-
men aber nicht nötig, da nur Flaschen-
weine verkauft werden.

Postmix, Platz und
Kühlraumsparer

Um den Bier- und Mineralausschank
in einem Dancing mit rund 400 Sitzplät-
zen mit mögüchst wenig Handling und
Stauraum zu bewältigen, hat sich der
Dancingbesitzer zum Ausschank von of-
fenen Bier- und Postmixgetränken ent-
schlössen. Natürlich wäre auch Premix-
Getränkeausschank möglich, aber für
diese Grösse von Betrieb mit wesentlich
mehr Handling und Volumen verbun-
den.

Im ungekü/i/ten Getränkekeller sind
untergebracht:
- Sirupcontainer
- Karborator zur Aufbereitung von

Leitungswasser zu kohlensäurehalti-
gern Sodawasser

- Mischgetränk für Fruchtgetränke wie
Orangina, Cola, Citron, usw.

- Biercontainer
- Bierdurchlaufkühler
- Bierleitungsentlüftungen
- Biercontainer-Leermeldung und

Sperre zur Verhinderung von söge-
nannten Luftsäcken in den Bierlei-
tungen (Neuentwicklung Firma
Augsburger)

- Kohlensäurestation mit Leermeldung
und Sperrung
Durch diese automatische Bierlauf-

sperrvorrichtung kann es beim Leerlaufen
eines Bierfasses nicht mehr vorkommen,
dass sich auch die Leitung entleert und
folglich zwei bis drei Gläser Bierschaum
gezapft werden müssen.
Dank permanent gekühlten bis 40 Meter
langen Bierleitungen und der entspre-
chenden Dosierung der Kohlensäure
kann der Qualitätsabfall in den Leitun-
gen über Nacht vermieden werden. Das
Wegschütten von ein bis zwei abgestan-
denen Bechern Bier pro Sorte zu Beginn
des täglichen Betriebes ist nicht mehr
nötig. Die Anlage ist so konzipiert, dass
bereits das erste gezapfte Bier ein voller
Genuss ist.

Bars mit komplettem Angebot
Alle drei Bars sind ausgerüstet mit je:

2 Bierzapfstellen
4 alkoholfreien Getränkezapfstellen
1 Orangejuicedispenser (Kontrollsystem
angeschlossen)
30 Spirituosenflaschen mit kontrollier-
ten Dosieranlagen.

Jede Zapfstelle kann beliebig erwei-
tert werden. Auf Wunsch sind Kühlvor-
richtungen für Spirituosen vorgesehen.
Auf die drei Bars sind fünf Flaschen-
wein-Vitrinen verteilt. Jede Flaschenvi-
trine ist in drei Temperaturzonen unter-
teilt. Und zwar für weisse, leichte rote
sowie schwerere rote Weine.

Computer

Aogstourger DATA 5000

llimorwide I

unnytr
Bar links

Flascheo-Vitr*» Kaffeomaschin« Flaschon-Vitrin©
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Getränke-Raum
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44 Weinsorten in verschiedenen
Preislagen sind in den fünf Weinschrän-
ken untergebracht. Total können 616
Flaschen als mise en place bereitgestellt
werden. Diese verriegelten, dem Kon-
trollsystem angeschlossenen Flaschen-
schränke sind eine Neuentwicklung und
schliessen die letzte Lücke in den Kell-
ner-Selbstbedienungsanlagen.

Die Entnahme ist einfach:

- Der Kellner öffnet mit seinem Code-
Stift die Türe und lässt zur Entnahme
der Flasche den Stift stecken. Dieses
Handling wird vom Computer sofort
kellnerbezogen registriert. Erfolgt
keine Flaschenentnahme, zeigt die
Kassaabnahme trotzdem, wer wie oft
einen Weinschrank geöffnet hat.

- Die Flaschen liegen in einem Ring-
bolzen verankert. Drückt nun der
Kellner auf den Ringbolzen des ge-
wünschten Weines, registriert der
Computer in Sekundenbruchteilen die
Weinbezeichnung und den Preis auf
die Kellnernummer und löst erst dann
die Freigabe für den Kellner. Der Ser-
vicemitarbeiter kann mit einer Tür-
Öffnung soviele Flaschen entnehmen,
wie er benötigt. Die Belastung auf sein
Konto erfolgt, sobald der Ringbolzen
gedrückt wird.
Diese registrierten Flaschendaten die-

nen nach der Kassaabnahme gleichzeitig
als Kellerbestellung für den nächsten
Tag. Beim Zapfen aller übrigen Geträn-
ke gilt derselbe Vorgang.

Der Befehl für das gewünschte Ge-
tränk geht an den Computer, sobald alle
Daten wie Artikel, Menge, Preis, Spar-
tenzuordnung und Servicenummerbela-
stung registriert sind, in Sekunden-
bruchteilen wird das Getränk zur Ent-
nähme freigegeben.

Bei Stromausfall besteht die Möglich-

keit, alle Zapfstellen auf manuell zu
schalten; die Daten bleiben während 10

Jahren gespeichert.

Dosierung über Zeitimpulse
Die Spirituosen-Dosiergeräte sind

von 15 bis 125 g einstellbar. Dieselben
Dosiergeräte können auch für offenen
Wein verwendet werden, mit der Ein-
Stellung 100 g mal eins, mal zwei, usw.

Das Dosieren der alkoholfreien Ge-
tränke wie Orange, Citron oder Grape-
fruit wird durch Zeitimpulse gesteuert,
wobei der Ausschnnkvorgang bei zu
starker Schaumbildung vorübergehend
unterbrochen werden kann. Also kein
Ausschankverlust und für den Kellner
zählt nur die wirklich gezapfte Menge.

Dasselbe gilt für den Bierausschank,
der bei zu starker Schaumbildung unter-
brochen werden kann.

Individuell beigemischte
Kohlensäure

Im Gegensatz zu Premixgetränken,
deren Lieferung ausschankfertig in Con-
tainern erfolgt, muss der Postmixsirup
unmittelbar vor dem Ausschank mit sa-
turiertem Wasser zum fertigen Getränk
vermischt werden. Saturiertes Wasser
heisst also, Leitungswasser mit Kohlen-
säure anreichern, bevor das Fruchtkon-
zentrat beigemischt wird. Man spricht
bei Cola von Getränken mit sehr hohem
Saturierungsgrad, Süssmost hingegen
hat einen sehr tiefen Saturierungsgrad.
Die Qualität dieser Postmixgetränke
wird sehr stark vom Saturierungsgrad
beeinflusst. Die Anlage ist so konzipiert,
dass jedes Getränk mit dem entspre-
chenden Saturierungsgrad ausgeschenkt
werden kann.

Stock-Kontrolle überflüssig
Barstockübernahmen, Barstockkon-

trollen, Misstrauensvoten gegenüber
Servicemitarbeitern sind Vergangenheit.
Jeder Servicemitarbeiter kann mit sei-
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nem Codestift an der Bar, die gerade am
nächsten ist, das benötigte Getränk zap-
fen. Dies hat enorme Vorteile für den
Gast, der schneller bedient werden kann.
Der Kellner ist durch kürzere Wege in
der Lage, eine grössere Station zu bewäl-
tigen und verdient somit gut.

Der Restaurateur erzielt durch spedi-
tiveren Service bessere Umsätze, spart
Personalkosten und hat seine Margen im
Griff.

Elektronische Datenerfassung!
Keine Angst, es braucht keinen spe-

ziell ausgebildeten Programmierer oder
gar Analytiker. Der sogenannt geheim-
nisumwobene Computer ist nicht grösser
als eine normale elektronische Regi-
strierkasse und verblüffend einfach in
der Handhabung. Um die gewünschten
Daten auszudrucken (siehe Beispiel),
bedient man sich anfänglich einer
Checkliste, später sind diese Handlings
so geläufig, dass es auch ohne Checkliste
geht. Der Restaurateur ist sogar in der
Lage, die Preise oder Texte selber zu
programmieren. Dieses Datasystem
kann bis 256 Artikel erfassen. Bis ein
Restaurant so viele Artikel im Sortiment
hat, braucht es schon etwas. Weitere
Verkaufsstellen lassen sich anhängen.
Serviceblöcke können unbegrenzt auf-
gestockt werden und zwar 15, 30, 45,
usw. Also ein Baukastensystem, das auf
Wunsch erweitert werden kann.

LV/i.s/ S/a/7/er

Firmen berichten

Elektro Suisse Minibar
Ein weiterer Beitrag an die «geheime

Gewinnquelle» im Hotel offeriert die
Innside Hotel Management AG, Re-
gensdorf,'mit ihrer Elektro Suisse Mini-
bar. Das kompakte in drei Farben er-
hältliche Modell ist unabhängig von
Einbauinstallationen plazierbar und
eignet sich deshalb auch für bereits ein-
gerichtete Zimmer. Diese Bar ist auf
Rollen leicht verschiebbar und somit
einsetzbar, wo sie gerade gebraucht wird.
Die Wahl der zu verkaufenden Getränke
sowie Artikel und deren Einkauf stehen
dem Hotelier frei. Mit den Minibars wird
selbstverständlich das Abrechnungssy-
stem und die Personalinstruktion mitge-
liefert. Die Geräte sind angemessen im
Preis, können aber auch im Miet-Kauf
erworben werden. Service und Garantie-
leistungen sind vorzüglich.

Innside Hotel Management AG,
Althardstrasse 158, 8105 Regensdorf,
Tel. (01) 840 58 26.

Kehrsaugmaschinen
Mit dem Besen wird mehr Staub auf-

gewirbelt als gekehrt. Flächen bis 200 nF
in Räumen oder im Freien können mit
der Handkehrmaschine Rapid-Gutbrod

beim blossen Vorwärtsschieben ge-
räuscharm und sauber gereinigt werden.
Auch schmale Gänge und winklige
Ecken werden problemlos sauber.

Weitere Kehrsaugmaschinen sind mit
Benzin- oder Batteriemotor erhältlich.
Eine Batterieladung reicht für 5 Be-
triebsstunden. Rapid-Dulevo-Kehr-
saugmaschinen mit Arbeitsbreiten von
115 cm und 145 cm inklusive Seitenbe-
sen sind wahlweise mit einem Dieselmo-
tor, einem 4-Zylinder-4-Takt-Benzin-
motor oder mit Elektromotor mit Batte-
riesatz ausgestattet. Ihr hydrostatischer
Fahrantrieb ermöglicht stufenlose Vor-
wärts- und Rückwärtsfahrt.

Rapid AG, 8953 Dietikon

Gaumenfreuden für
Käsetiger

Unter diesem Titel gibt die Tiger Käse
AG, Langnau i. E., eine neue farbige Re-
zeptbroschüre heraus, die nebst vielen
Rezepten und Anwendungsmöglichkei-
ten mit Schmelzkäsescheiben auch In-
formationen über die Schmelzkäsepro-
duktion enthält. Tiger-Schmelzkäse-
Scheiben werden aus einheimischem
Laibkäse durch ein Verfahren schonend
geschmolzen. Es gibt verschiedene Ge-
schmacksrichtungen: «Sandwich», die
milde mit dem typischen Emmentaler-
geschmack, aus reinem Emmentaler her-
gestellt, und «Toast extra», die rezente
aus Gruyère, Appenzeller und Emmen-
taler.

Tiger-Scheiben sind einzeln umhüllt,
wodurch ein Aneinanderkleben verhin-
dert wird. Sie bleiben auch in der ange-
brochenen Packung frisch. Die einzelnen
Folien sind mit einer Ruck-Zuck-Lasche
versehen, die ein problemloses Lösen
von der Folie gewährleistet. Die Verpak-
kung ist mit einer Lichtschutz-Spezial-
folie versehen, damit auch die oberste
Scheibe im Geschmack tadellos bleibt.
Die Packung enthält 8 Scheiben à 19 g.
Die Scheiben sind weich; bei Zimmer-
temperatur können sie gerollt werden,
ohne zu brechen.

Tiger-Scheiben sind bis zu 8 Monate
haltbar. Sie sind kalt für belegte Brote
oder warm zum Überschmelzen von Ge-
richten, für die Toastzubereitung usw.
verwendbar.

Tiger Käse AG, Postfach, 3550 Lang-
nau i. E.

Hydro-Tank-System
Trotz eigentlich einfacher Pflege von

Hydro-Kulturen müssen manche dieser
Pflanzen öfters erneuert werden. Ursa-
che dieses Übels sind klemmende Was-
serstandsanzeiger, ständig hoher Was-
serspiegel usw.

Mit dem neuen Hydro-Tank-System
hat Dr. IFo//ga/zg F/a/c/zer die Lösung
dieses Problems gefunden. Ein Drehtank
hält den Wasserstand in Hydro-Kultu-
ren auf der für gesunde Pflanzen er-

probten, tiefen Stufe, indem er immer
soviel Wasser abgibt, wie die Pflanze
verbraucht hat.

Die Einbau-Tanks für Hydro-Kultu-
ren setzen sich aus dem Rahmen, der den
Blähton abhält und Raum für den Tank
schafft, einem Deckel, der den Rahmen
staubdicht verschliesst, sowie dem Was-
ser-Tank zusammen. Der Tank hängt in
Achslagern, ist drehbar und hat auf der
einen Seite eine kleine Öffnung. Nach
dem Füllen wird er rasch gedreht, so dass
die Öffnung nach unten zeigt. Das aus-
fliessende Wasser steigt im Hydro-Ge-
fäss, bis der Wasserspiegel die Öffnung
des Tanks verschliesst.

Ein weiterer Bestandteil des Hydro-
Tank-Systems ist die Pflanzennahrung
Lewatit HD 5, ein mit pflanzlichen
Nährstoffen beladenes Kunststoffgra-
nulat für Langzeitgebrauch. Es bindet in
hartem Wasser vorhandenen Über-
schuss an pflanzenfeindlichen Minera-
lien und gibt dafür der Wassermenge
entsprechend dosiert Nährstoffe ab.

Die Bestandteile des neuen Hydro-
Tank-Systems werden aus lebensmittel-
echtem Spezialkunststoff in natürlichen
Farben, sandbeige und braun, angefer-
tigt.

G. R. Vatter AG, Sägestrasse 65,3098
Köniz, Tel. (031) 53 63 63, Telex 32 538

Hotel und Rechenzentrum
Der grosse EDV-Durchbruch in die

Administration der Hôtellerie hat noch
nicht stattgefunden. Liegt der Grund im
finanziellen Risiko, in der Individualität
der Betriebe oder an den vermeintlich zu
wenig ausgereiften Lösungsangeboten?

Die Revisa Treuhand AG Luzern hat
einiges investiert, um grösseren und klei-
neren Hotels vor allem in der Zentral-
Schweiz den EDV-Einstieg mit geringem
Aufwand zu ermöglichen. Das einzelne
Hotel verfügt bei dieser Lösung über
einen oder mehrere Arbeitsplätze (Ter-
minais) und Drucker. Diese sind über
PTT-Leitungen mit dem Computer der
Revisa verbunden.

Weil der Computer Tag und Nacht in
Betrieb steht, werden auf diese Art so-
wohl die Back-Office- als auch die
Front-Office-Arbeiten mit kleinstmögli-
chem Risiko automatisiert. Wenn die
Hotelleitung von der Lösung restlos
überzeugt ist, können die bestehenden
Arbeitsplätze jederzeit zu einem autono-
men EDV-System ausgebaut werden.
Bereits profitieren renommierte Hotels
in der Zentralschweiz von diesen Vortei-
len.

Revisa Treuhand AG, Murbacherstr.
3, 6002 Luzern, Tel. (041) 23 75 04

Gefriertruhen
Zwei neue Gefriertruhen stellt die

AEG-H.P. Koch AG, Volketswil, vor:
die «Arctis 4000» und die «Arctis 5000
Jumbo electronic» mit 367 bzw. 480 1

Nutzinhalt. Die Geräte sind besonders
gut isoliert und daher sparsam. Der
Stromverbrauch beträgt je nach Modell

1 oder 1,3 kWh in 24 Stunden. Ein weite-
rer Vorteil ist die hohe Gefrierleistung:
40 bis 45 kg frische Lebensmittel können
pro Tag eingefroren werden. Das Vorge-
frierfach hat 63 1 Nutzinhalt.

Bei Stromausfall kann das Gefriergut
noch mehr als 2 Tage gelagert werden,
ohne dass die Qualität leidet. Eine zu-
sätzliche Sicherheit bietet ein elektroni-
scher Tonwamer, der gleichzeitig mit
einer Kontrollampe eventuelles Über-
schreiten der Mindestlagertemperatur
signalisiert.

H. P. Koch AG/AEG Schweiz, 8604
Volketswil, Telefon (01) 945 11 44



hotel revue Nr. 26 - 30. Juni 1983 Seite 16

S

Gesucht nach Übereinkunft von

Hotel Kronenhof Schaffhausen

Barmaid
nicht unter 30, welche mit Charme und ge-
konnter Weise unsere internationale Hotelbar
führen will. Keine Freinächte!
Auf Wunsch Kost und Logis im Hause.

Offerten mit den üblichen Bewerbungsunter-
lagen an die Direktion.

Gesucht:

Koch (auf zirka Mitte August)

in gepflegtes Spezialitätenrestaurant.

Wenn Sie etwas Erfahrung sowie die notwen-
dige Freude mitbringen, mit uns neue Ideen zu
verwirklichen, dann melden Sie sich bitte bei:

Josef Büttel
Hotel Lindenhof, 6340 Baar
Telefon (042) 31 12 20

Gesucht:

Serviceangestellte
(auf zirka Mitte August)
in gepflegtes Spezialitätenrestaurant.

Wenn Sie an schönem Service Freude haben,
und die Gäste verwöhnen möchten, dann mel-
den Sie sich bitte bei

Josef Büttel
Hotel Lindenhof, 6340 Baar
Telefon (042)31 12 20

GASTRAG
Ein guter Einstieg für den Aufstieg.

«Sie suchen Aufstiegschancen?»
Wir sind ein Restaurant mit süd-
lichem Charme und südlichen

r» » Spezialitäten. Zur Ergänzung
* ] unserer Küchenbrigade im Re-

staurant DA EMILIO in Basel su-
chen wir per sofort oder nach
Übereinkunft einen initiativen
und gut ausgebildeten

Chef de partie
der bei Eignung die Möglichkeit hat, die Lei-
tung der Brigade als

Küchenchef
zu übernehmen.

Wir bieten eine interessante Jahresstelle, fort-
schrittliche Anstellungsbedingungen und eine
sehr sorgfältige Einführung. Bei entsprechen-
dem Einsatz ist für den Küchenchef eine
Erfolgsbeteiligung vorgesehen.
Ihre Offerte mit den üblichen Unterlagen rieh-
ten Sie bitte an
Frau A. Müller, Restaurant DA EMILIO
Holeestrasse 159, 4054 Basel
Telefon (061) 38 47 88 39er

Betriebe der Gastrag Basel gibt es in Basel, Bern, Luzern,
Zürich, Biel, Neuchâtel, St. Gallen und Schaffhausen.

Bildungshaus Bad Schönbrunn
Edlibach bei Zug

Wir sind ein katholisches Bildungshaus mit zirka 200 ein- und mehr-
tägigen Kursen pro Jahr. Für den einen unserer zwei Gästetrakte
suchen wir ab sofort oder nach Vereinbarung eine

Etagen-Verantwortliche
Ihr Arbeitsgebiet umfasst die Pflege von 40 Gästezimmern, Aufent-
halts- und Arbeitsräumen sowie gelegentliche Mithilfe im Service. Es
stehen Ihnen ein bis zwei Haushaltspraktikantinnen als Mitarbeite-
rinnen zur Verfügung. Wichtig ist auch Ihre Freude am Umgang mit
unseren Gästen, da unser Haus in seiner Art ein Ort der Besinnung
und der Begegnung sein will.
Wir bieten Ihnen einen angemessenen Lohn, Kost und Logis und
gute Sozialleistungen. Wenn Sie Interesse an einer selbständigen
Aufgabe in einer schönen Umgebung haben, rufen Sie uns an oder
schreiben Sie an die Leitung des Bildungshauses Bad Schönbrunn,
z. H. P. Baiker, 6311 Edlibach/Zug, Telefon (042) 52 16 44.

Ihr Erstklasshotel in St.Gallen

Wir suchen per sofort oder
nach Übereinkunft

Koch (chef de partie)
Serviertochter
Restaurationstochter

Wir bieten eine angenehme
Stelle, 5-Tage-Woche.

Bitte rufen Sie uns an oder
schreiben Sie an:

E. Leu-Waldis
Hotel Walhalla
9001 St. Gallen
Telefon (071) 22 29 22

Plaza

Wir suchen nach Überein-
kunft folgende Mitarbeiter

Chef entremetier
Commis de cuisine

Gerne erwarten wir Ihre Be-
Werbung oder Anruf.

Hotel Plaza
Goethestrasse 18
8024 Zürich
Telefon (01)252 60 00

3434

Hotel Alpfrieden
Bettmeralp

sucht für Anfang Juli

1 Koch oder
Köchin

1 Restaurationstochter

Telefon (028) 27 22 32

Kellner
Für A-la-carte-Service

Serviertöchter
für Teller- und Speiseservice
Frühstückserviertochter

mit Fremdsprachenkenntnissen

gute Entlohnung
5-Tage-Woche

angenehmes Arbeitsklima

Ausländer nur mit Bewilligung B
oder C

3305

Beratung durch
RIO & SELECT, Kuttelgassc 8, 8001 Zürich.

Tel. 01 211 61 73 oder 211 17 65

In unserem vielseitigen
Restaurationsbetrieb am

Stadtrand von Bern haben wir
per 1. August oder nach

Übereinkunft folgende Stelle neu
zu vergeben:

Küche

Commis de cuisine
Service

Bankett-Kellner
oder

Serviertochter
*4*

Chef de rang
für unsere A-la-carte-Lokalitäten

Jean-Pierre Pult erwartet gerne
Ihren Anruf um mit Ihnen alles

Nähere zu besprechen.

R. + K. Künzli-Gfeller
Hotel Bären

3072 Ostermundigen
Telefon (031) 51 10 47

M Zantic |K

RÔTISSERIE
RESTAURANT
SONNE
3251 Scheunenberg
Das Spezialitätenrestaurant
für gehobene Ansprüche
im Dreieck BERN—BIEL-SOLO-
THURN.

Arbeiten Sie gerne in gepflegter Umgebung? Macht es
Ihnen Freude, einen anspruchsvollen Kundenkreis aus
Industrie, Politik und Wirtschaft fachkundig zu beraten
und zu bedienen?

Zur Ergänzung unseres jungen Serviceteams suchen
wir nach Übereinkunft eine

Servicefachangestellte
oder Serviertochter
mit Erfahrung in gepflegten Betrieben.

Frau Vreni Pelzmann erwartet gerne Ihren Anruf. Tel.
(032) 84 91 84.

Hotel Zürich

Sichern Sie Ihre Zukunft mit einer

Servicelehre
Wir bieten Ihnen die Chance in einem Luxus-
hotel mit internationalen Gästen im Zentrum
von Zürich.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung oder Ihren
Anruf.
Hotel Zürich
Neumühlequai 42, 8001 Zürich
Telefon (01) 363 63 63

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir per
sofort oder nach Übereinkunft

Serviertochter/Kellner
für die Rüschlikerstube in Schichtbetrieb.
Es erwarten Sie die üblichen Sozialleistungen,
5-Tage-Woche, ein neues Personalhaus sowie
ein aufgestelltes Arbeitsteam.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf!
Hotel-Restaurant Belvoir
z. H. Herrn P. Hürliipann
8803 Rüschlikon
Telefon (01) 724 02 02

|_ö/
BELVOIR

RÜSCHLIKON
•f

"
« ,r f.'

Mit Aussicht und Weitsicht.

V, Jahr

o Ff- ®

O Fr. 336-60

O Fr. 193®°

ankreuzen

und einsenden

TGhaUen und t>es

nassig lUPist
V» JaW

f O Fr. 27 '

38." Fr. 34.
45.-—
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HOTEL
SCHWANEN
WIL Tel. 073-22 0155

Hotel

wQkfliaus
Dolder

Zürich
Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir per sofort
oder nach Übereinkunft junge, interessante Berufsleute
mit Freude an abwechslungsreicher Tätigkeit als

Chef de rang
Servicefachangestellte
und

Commis de cuisine
Wir bieten:
Sichere Jahresstelle, angenehmes Arbeitsklima, gere-
gelte Arbeitszeit, 5-Tage-Woche, beste Sozialleistun-
gen. Auf Wunsch kann Zimmer vermittelt werden. Be-
nützung der Dolder-Sportanlagen.

Schweizer Bürger oder Ausländer mit Bewilligung B
oder C sind gebeten, ihre Bewerbung einzureichen an:
Direktion Hotel Waldhaus Dolder
Kurhausstrasse 20, 8030 Zürich

Auskünfte erteilt gerne:
Herr P. Lüscher, Vizedirektor
Telefon (01) 251 93 60

Restaurant Guggach
am Bucheggplatz/Rötelstrasse 150
8057 Zürich

Für unseren modernen Restaurationsbetrieb
mit angenehmem Arbeitsklima suchen wir
nach Übereinkunft

Koch/Chef de partie
Alle Sonn- und Feiertage frei.

Bitte richten Sie Ihre schriftliche oder telefoni-
sehe Bewerbung mit den üblichen Unterlagen
an i->

C. Hemmann, Küchenchef
Telefon (01) 363 34 15 oder 363 32 10

Hotel - Restaurant
Dreilinden

48 Hotelbetten, Grillroom Lindenstübli, Tagesrestau-
rant, Konferenz- und Banketträume bis 110 Perso-
nen, Tennisanlage, Squash, Bowling.

Wir suchen für unseren Erstklassbetrieb auf 1. Sep-
tember 1983, wenn möglich früher, in Jahresstelle
einen initiativen, qualifizierten

Küchenchef
Für diese Position sollten Sie:
— Führungserfahrung besitzen
— ein guter Organisator und Planer sein
— wenn möglich Erfahrung in der Lehrlings-

ausbildung mitbringen
— Koch aus Überzeugung sein
— kreativ sein und ein Flair für die frische Küche

haben
— belastbar sein und sich durchzusetzen verstehen

Wir bieten Ihnen:
— dem Posten entsprechende gute Entlohnung
— gut eingerichtete Küche
— selbständige Führung der Küchenbrigade
— viel Freiheit bei der Gestaltung der Menu- und

Speisekarten
— 4 Wochen Ferien
— geregelte Arbeitszeit
— Pensionskasse auf Wunsch

Falls Sie diese verantwortungsvolle Aufgabe reizt,
dann rufen Sie uns doch einfach an, und verlangen
Sie Herrn Zimmermann, Telefon (063) 22 94 22, oder
richten Sie Ihre Bewerbung an: Direktion Hotel Drei-
linden, 4900 Langenthal.

ofa 121.146 403

STADTRESTAURANT MARKTPLATZ ST. GALLEN
sucht branchenkundige, freundliche

Servicefachangestellte(n)
für Speiserestaurant im 1. Stock und Passantenrestau-
rant Parterre sowie eine kontaktfreudige

Barmaid
für Restaurant-Bar und willige

Buffettochter
Gerne erwarten wir Ihren Anruf oder Ihre Kurzofferte.

Restaurant
A. Länzlinger
Neugasse 2
9000 St.Gallen
Tel. 071 22 36 41 PI»jtf'

Hotel
Zürich
8001 Zürich
Neumühlequai 42
Telefon (01)363 63 63

Suchen Sie eine abwechslungsreiche Stelle in einem
lebhaften Betrieb als

Kantinenangestellte
Wir bieten Ihnen geregelte Frei- und Arbeitszeit, 5-Tage-
Woche, gute Entlohnung und vorzügliche Sozialleistun-
gen.

Falls Sie über eine abgeschlossene HOFA-Lehre oder
gleichwertige Ausbildung mit Berufserfahrung verfügen,
bitten wir Sie, uns Ihre Bewerbungsunterlagen zu sen-
den oder sich mit uns in Verbindung zu setzen.

Hotel Zürich

HOTEL

OLTEA/

Zur Ergänzung unseres Mit-
arbeiterteams suchen wir per
sofort

Chef de partie
Interessenten senden bitte
ihre schriftlichen Unterlagen
mit Lebenslauf, Foto und
Zeugniskopien an

Peter H. Langenegger, Hotel
Astoria, 4603 Ölten, oder ru-
fen Sie uns doch an: Telefon
(062)21 84 91.

4043

Hotel Restaurant
Bahnhof
Zollikofen

sucht per 1. 8., evtl. 1.9.1983
in Jahresstelle

1 Alleinkoch
an selbständiges Arbeiten
gewöhnt. Jeden Samstag/
Sonntag frei.

1 Buffettochter
Schichtbetrieb.
Kost und Logis im Hause
möglich.
Jeden Sonntag und jedes 2.
Wochenende frei.

Ihre Bewerbung richten Sie
bitte an Familie Prieth
Hotel Bahnhof
3052 Zollikofen/Bern
Telefon (031) 57 16 58

Inserieren bringt Erfolg!

Gesucht per sofort oder nach
Übereinkunft

junger, selbständiger
Koch

in Landgasthof, Nähe Winter-
thur.

Anfragen unter Chiffre PZ
459-T, Pfister AG, Annoncen,
8401 Winterthur.

Historische
Gaststätte

^tferfjof
Spezialitäten-Restaurant
7235 Fideris Dorf
Telefon (081) 54 32 32

Interessante Stelle für

Jungkoch oder -köchin
zur Aushilfe ab Ende Juli bis
Anfang November

Mädchen oder Frau
als Hausangestellte in Jah-
resstelle (Gastarbeiterin mit
Bewilligung möglich)

Donat Chr. Hold
ofa 132.880.735

Für Ferienablösung August
oder evtl. September 1983
suchen wir erfahrene

Réceptionistin

Offerten an T. Farese
Hotel Astoria
4500 Solothurn
Telefon (065) 22 75 71

Rôtisserie und Weinstube
A. + W. Lindauer-Meier
RORBAS, Unterdorf ZH
Telefon (01)865 01 12

10 Minuten ab Kloten

Wir suchen in Jahresstelle für
unser gepflegtes Spezialitä-
tenrestaurant (10 Minuten ab
Kloten)

Commis de cuisine
oder Köchin sowie

Kellner oder
Serviertochter

(à-la-carte-kundig)

Aushilfe für ca. 1 Monat

Wir bieten:
Spitzenlöhne, 5-Tage-Woche
(Mo + Di frei), 5 Wochen Fe-
rien.

Wir freuen uns auf Ihre per-
sönliche Bewerbung (Aus-
länder Bewilligung B oder C).

Wir suchen in unsere top eingerichtete Spezialitäten-
küche

Chef entremetier
Koch-Patissier
Commis de cuisine
die Wert auf eine erstklassige Küche legen.
In unser renommiertes Gourmet-Restaurant

Servicefachangestellte/
Keilner
welche Freude an einem anspruchsvollen Speiseservice
haben.

Eintritt nach Übereinkunft.

Nähere Auskunft erteilt Ihnen gerne Herr G. Amstutz,
Telefon (073) 22 01 55.

Kur- und Ferienhotel/
Schulungszentrum

ALVIER

9479 Oberschan/SG
bei Sargans

Telefon (085)511 35/
5 16 62

Markus A. Walther, Dir.

OSTSCHWEIZ

In Jahresstelle suchen wir
einen tüchtigen

Chef de service

zu unserer kleinen
Servicebrigade.

Wir offerieren ein sehr
schönes Zimmer mit WC
und Dusche sowie ein gu-
tes Gehalt. Idealalter zirka

30 Jahre.

Wenn Sie an einer selb-
ständigen Stelle interes-
siert sind, senden Sie uns
Ihre Bewerbung mit Foto.

Wir freuen uns darauf.

Das aktuelle
J Stellen-Angebot: jKellner/

Serviertochter
lAr per zirka 1. August oder nach Vereinba-^ rung.

^INTERNATIONAL. Das Höchste
zwischen City und Airport. Ein Erstklass-Hotel
von internationalem Rang, ein lebendiger
Betrieb voller Abwechslung. 700 Betten,
Kongresszentrum, PANORAMA GRILL mit

i Night Club, Snackrestaurant MARMITE, '

''BOULEVARD CAFE, CHECK-POINT BAR,

y BISTRO und BRASSERIE Hallenbad mit
Sauna im 32. Stock. Tiefgarage, grosses E

^ kaufszentrum mit HOTEL verbunden.
Banken, Reisebüros usw. Alle
Zimmer mit Farbfernseher,
Radio, Direktwahltelefon, —
Minibar. Inn-House "Tt*
Movies.

*HOTEL

* INTERNATIONAL
Ajel.0l3ll434l ÄS" —* swissôtelO

GUSTAR

Für unseren lebhaften Betrieb am Bahnhofplatz in
Zürich suchen wir nach Übereinkunft einen dynami-
sehen

Küchenchef
Wir sind ein Betrieb mit einer gutbürgerlichen Küche.
Unsere Küchenbrigade umfasst zirka 15 Mann.

Ihr Aufgabenbereich im allgemeinen:
— Menu- und Aktionsplanung, wobei Sie freie Hand

haben
— Mitarbeiterüberwachung
— Lehrlingsausbildung

Wir bieten:
— eine gut bezahlte Jahresstelie
— 5-Tage-Woche
— geregelte Arbeitszeit
— die Möglichkeit, sich beruflich

weiterzubilden

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche Bewerbung.
BRAUSTUBE HÜRLIMANN
Herr P. Betschart
Bahnhofplatz 9, 8001 Zürich
Telefon (01) 211 17 70
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3823 Wengen, Berner Oberland

Fam. H. J. Beldi
Telefon (036) 55 22 41

140-Betten-****-Hotel im Herzen Wengens; fast
vollständig neu aufgebaut mit vielseitiger Restauration
(200 Plätze), Bars und Dancing, Geschäfte. 2-Saison-

Betrieb.

Ab Wintersaison (Dezember 1983) suchen wir
gutausgewiesene Mitarbeiter

Chef de cuisine
in Jahresstelle

zur selbständigen Führung (Personaleinsatz, Einkauf,
Verkaufsplanung) unserer modernen, schönen

Küchenanlage (grosse Hauptküche, 2 Relaisküchen).
Eine Persönlichkeit mit Sinn für ausgewogene

Wirtschaftlichkeit.

In Saisonstelle suchen wir:

Sous-chef
1 Chef de partie

2 Commis
Für Speisesaal, Restauration, Bars und Dancing in

Saisonstelle:

Kellner/Serviertöchter
Senden Sie uns bitte Ihre Unterlagen oder telefonieren

Sie uns.
3785 Familie H. J. Beldi

Hotel-Restaurant Riederfurka

3981 Riederalp — F. Marin-Kummer

Für diese Sommersaison mit sofortigem Ein-
tritt suchen wir freundliche, tüchtige

Serviertöchter
Guter Lohn, geregelte Freizeit, Kost und Logis
im Hause.

Offerten bitte an

Hotel-Restaurant Riederfurka
Fam. F. Marin-Kummer
3981 Riederalp

Restaurant Bienengarten
Dielsdorf ZH

Ich suche einen initiativen, entwicklungsfähi-
gen

Jungkoch
der Freude an der feinen Küche hat, noch eine
Menge hinzulernen will und sich in einem leb-
haften Betrieb wohlfühlt.
Unsere Anstellungsbedingungen sind vor-
züglich. Besondere Leistung wird dement-
sprechend honoriert. Das Klima im Haus ist
ausgezeichnet und auch in der Küche kennen
wir das sonst so übliche Herumbrüllen nicht.
Lassen Sie von sich hören!
Karl Gut, Restaurant Bienengarten
8157 Dielsdorf ZH
Telefon (01)8531217
Bitte zwischen 10 und 12 Uhr anrufen.
(Restaurant ist wegen Umbau geschlossen.)

4013

Sport-
Bar - Dancing
3770 Zweisimmen Berner Oberland

sucht auf 1. September in rustikale Bar -
Dancing mit Orchestern jüngere, gutausge-
wiesene, freundliche

1. Barmaid
die Freude an selbständigem Arbeiten hat.

Wir erwarten gerne Ihren Anruf oder Ihre
Kurzofferte mit Zeugnissen und Foto.

F. Schumacher, Telefon (030) 2 14 31

Wir suchen freundliche

Serviertochter
in Spezialitäten-Restaurant
am Rhein. Gute Verdienst-
möglichkeit und angenehmes
Arbeitsklima.

Bitte melden Sie sich bei
Fam. Graf, Rest. Hirschen
8462 Rheinau

Telefon (052) 43 12 62.
ofa 130.197.295

Gesucht in neue, modern
eingerichtete Küche, zuver-
lässiger guter

Koch/Köchin
in kleineres Team (3 Köche)

Anfragen bitte an

Hotel Panorama, M. Gantert
3656 Aeschlen ob Gunten
Thunersee
Telefon (033) 51 26 26

3972

Restaurant «Badenerhof»
am Bahnhofplatz,
5400 Baden

sucht per sofort oder nach
Vereinbarung

Chef de partie
sowie einen

Jungkoch
Wir bieten Ihnen moderne Ar-
beitsbedingungen bei sehr
guter Entlohnung.
Interessenten wenden sich
bitte an Herrn J. Köslich, Te-
lefon (056) 22 42 22.

P 02-000475

Wir suchen per sofort oder
nach Übereinkunft in unseren
neu renovierten Gasthof
freundliche

Serviertochter
Kenntnisse im Speiseservice
erwünscht, Kost und Logis im
Hause. Schichtbetrieb, Frei-
zeit nach mündlicher Bespre-
chung.
Ebenso suchen wir eine
tüchtige

Küchenhilfe
Keine Bewilligung für Aus-
länder.

Wir freuen uns auf Ihren
Anruf.
Fam. Camenzind
Restaurant Schwanen
8925 Ebertswil a. A.
Telefon (01) 764 04 95

Restaurant
Walliser Kanne, Thun

sucht zur Vervollständigung
seines Teams

Serviertochter
Eintritt 1. August, 5-Tage-
Woche, sonntags frei.

Wir erwarten gerne Ihren An-
ruf.
Telefon (033) 22 51 88
von 9-14 Uhr oder ab 17 Uhr.

4029

Nach Übereinkunft suchen wir in
Jahresstelle jüngeren

F & B-Assistenten

Wir bieten Ihnen eine interessante
und anspruchsvolle Aufgabe und

erwarten von Ihnen:
Ausbildung als Koch; Abschluss

einer Hotelfachschule oder
gleichwertige Ausbildung;

Servicekenntnisse
Eigeninitiative und Dynamik
Analytisches Denkvermögen

Deutsch und Französisch

Unsere Leistungen:
Zeitgemässe

Anstellungsbedingungen
Sorgfältige und gründliche

Einführung
Freiflugvergünstigungen

Ihre schriftliche Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen richten Sie

bitte an die Personaladministration.
3920

airport restaurants bosel-mulhouse
Tel. 061/5732 34

CH-4030 Basel-Flughafen

Sueched Sie e glatti -Stell?

Als Chef de partie
Eintritt nach Übereinkunft

Serviertochter
Eintritt 1. September

- Wo Sie sehr gut verdienen
- Wo man Ihren Einsatz

schätzt
- Wo alle nett sind zu Ihnen
- Wo Sie 5-Tage-Woche ha-

ben

- Wo wir bei der Zimmersu-
che behilflich sind

- Wo Sie an allen Feiertagen
frei haben.

Schweizer oder Ausländer
mit Ausweis B oder C.

Restaurant
Zeughauskeller
Herrn K. Andreae oder Herrn
W. Hammer verlangen.
Bahnhofstrasse 28a, beim
Paradeplatz, 8001 Zürich,
Telefon (01)211 26 90.

ofa 149.270.020

Für unser bestbekanntes
Spezialitäten-Restaurant
mit einer anspruchsvollen
Kundschaft suchen wir per

1. August oder nach Übereinkunft
noch eine freundliche

Service-Angestellte
Wir bieten einen ausserordentlich
hohen Verdienst, Zimmer im Hause

sowie 5-Tage-Woche.

Kochlehrling oder
Kochlehrtochter

auf Frühjahr 1984

Hotel Bad Maisprach
Fam. A. Hofer-Lenzin

Mitglied der Schweiz. Gilde etablierter Köche

4464 Maisprach, Telefon 061- 861211

Montag + Dienstag geschlossen

Gute /Wanus/cr/pte
Zie/fen Fefr/er

verme/c/en/

Ausgewählte Hotel- und
Restaurant-Betriebe in der Stadt Zürich

offerieren

1 Alleinkoch/Köchin
1 Chef garde-manger

in kleine Brigade
3 Chefs de partie

1 Chef entremetier
4 Commis de cuisine

in Jahresstellen

gute Entlohnung
5-Tage-Woche

gutes Arbeitsklima

Ausländer nur mit Bewilligung B
oder C.

M, ôdiciincnbcraii

RÔTISSERIE
RESTAURANT
SONNE
3251 Scheunenberg
Das Spezialitätenrestaurant
für gehobene Ansprüche
im Dreieck BERN-BIEL—SOLO-
THURN.

Kochen Sie gerne kreativ? Übernehmen Sie gerne Ver-
antwortung? Haben Sie Freude an der Lehrlingsausbil-
dung? Möchten Sie sich eventuell auf das eidg. Diplom
vorbereiten und dafür trainieren?

Wenn Sie diese Fragen mit JA beantworten können, sind
Sie vielleicht bald unser Mitarbeiter als

Sous-chef
neben Patron und 3 Lehrlingen.

Gerne erwarte ich Ihren Anruf, um die Details zu bespre-
chen. Tel. (032) 84 91 84.

Josef Pelzmann, eidg. dipl. Küchenchef

400^

VW

Für die kommende Sommersaison, mit Eintritt per sofort
suchen wir folgende Mitarbeiter:

Réception:

Küche:

Korrespondentin
für Herbst 1983 bis Ende April 1984

Commis de cuisine
Gerne erwarte ich Ihre schriftliche Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen oder Ihren unverbindlichen Anruf.

SUNSTAR-HOTELS DAVOS
B. Walter, Personalchef
7270 Davos Platz
Telefon (083)212 41

Hotel Europe Zürich
1.-Klasshotel im Zentrum von Zürich sucht
neuen Mitarbeiter für die

Réception mit Nachtablösung
Voraussetzung
— Erfahrung am Empfang
— Telefon-Service
— Gute Sprachkenntnisse
— Selbständigkeit
— sicheres Auftreten
— Alter zwischen 25 und 50 Jahren.
— buchen mit Sweda

Wir bieten angenehmes Arbeitsklima bei guter
Entlohnung. Bei Eignung sehr entwicklungs-
fähige Position.
Eintritt 1. September 1983 oder nach Über-
einkunft.

Die Interessenten bitten wir, Ihre handschrift-
liehe Bewerbung mit den üblichen Unterlagen
zu richten an die Direktion des Hotels Europe.
Dufourstrasse 4, 8008 Zürich

3828

Adressänderung (bitte in Blockschrift)

Alte Adresse
Name/Vorname

Beruf/Position

Strasse/Nr.

PLZ/Ort

Mitglied SHV

Betrieb
Abonnent

Neue Adresse
Name/Vorname

Beruf/Position

Strasse/Nr.

PLZ/Ort Telefon

Mitglied SHV

Betrieb
Abonnent

H Zutreffendes bitte ankreuzen

Zu senden an:

hotel + touristik revue, Postfach 2657, 3001 Bern
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ANSCHLAGBRE1T*TABLEAU NOIR
> r*« » * J.

Die anerkannte
und leistungsstar-
ke Fachschule bie-
tet:

Individuelle, ziel-
strebige und ver-
antwortungsbe-
wusste Service-
Stufenausbildung
für die gepflegte
Praxis im Hotel-
und Gastgewerbe.

Kursleiter:
Theo Blättler und
Markus Grab
Kursdokumenta-
tion, Spezialkurs-
ausweis, Gratispia-
zierungshilfe.

Auskünfte,
Schulprospekt und
Kursprogramm er-
halten Sie unver-
bindlich.
Tel. (041)44 69 55

BLATTLERS
Spezialfachschule

* Grundschulung
** Spezialkurse

Service*
29. 8.-16. 9./17. 10.-

Bar**
19. 9.-23. 9./7.11.-11.11.

Chef de bar**
14. 11.-18. 11.

Flambieren/
Tranchieren**
26. 9.-30. 9./21. 11.-25. 11

Chef de service**
28. 11.-2.12.

Weinseminar**
26. 9.-30. 9.

6005 LUZERN
Tribschenstrasse 19

Erfolgreiche Verkaufs-
gespräche im Hotel

Ausgangslage
Verkaufen heisst Menschen überzeugen, sei
es am Telefon, an der Réception oder im Ser-
vice. Erfolgreich verkaufen heisst Aktivität
entwickeln und Umsätze steigern. Bewusst
soll das Verkaufsgespräch gestaltet und ge-
führt werden.

Kursziel
Die wichtigsten Methoden erfolgreicher Ge-
sprächsführung kennen und anwenden.

Kursinhalt
- Die 6 Hauptfehler des Verkaufsgesprächs

im Hotel
— Das ungezielte Gespräch
— Das passive Gespräch
— Das unverbindliche Gespräch
— Der abweisende Tonfall
— Die blassen Argumente
— Der Mangel an Präzision

— Missverständnisse vermeiden
— Richtig argumentieren
- Einwände und Reklamationen behandeln
Teilnehmer
Chefs und Mitarbeiter an der Réception und im
Service, die mit Gästen Verkaufsgespräche
führen
Kursdatum
18. Juli 1983

Kursort
Hotel Sursee, Sursee

Kurszeit
9.30-17.30 Uhr

Kursorganisation
Rudolf Bolliger, Abteilungsleiter SHV, Bern

Referent
Peter Salvisberg, Management- und Ver-
kaufstrainer, Dübendorf

Auskünfte
Schweizer Hotelier-Verein
Weiterbildung
Postfach 2657, 3001 Bern
Telefon (031) 46 18 81

Schweizerische
Hotelfachschule

Luzern

Spezialkurse Herbst 1983

Tranchieren/
Flambieren

7.-11. November 1983
14.-18. November 1983
21.-25. November 1983

28. November bis 2. Dezember
1983

Spezialprospekte und Anmeldeformular
sofort auf Verlangen.

Telefon (041)51 38 64
oder Postkarte an:

Schweizerische Hotelfachschule
Postfach 1115, 6002 Luzern

Handels-
und Verkehrss<hule Bern

Schwanengasse 11. Tel. 031/22 54 45

Hotelsekretär/in
Ein abwechslungsreicher und vielseitiger
Beruf in einer lebhaften Branche Im Team des
Hotelbetriebes kommen der Hotelsekretänn
oder dem -sekretär wichtige Aufgaben zu'
Empfangen und Informieren der Gäste.
Fuhren der Reservationskontrolle und der
Gastebuchhaltung. Gestalten von Tageskarten
und vieles mehr
Wenn Sie mehr über diesen Beruf und unsere
Hotelhandelskurse wissen wollen, senden
wir Ihnen gerne unsere ausführliche
Dokumentation Auf Ihren Wunsch verein
baren wir auch eine persönliche,
unverbindliche Beratung

| Kursbeginn April/Oktober
|Name:

I Adresse:

| PLZ/Ort

SOUTHBOURNE
SCHOOL OF ENGLISH
Bournemouth

Für das Gastgewerbe

ENGLISCH
Intensivkurse

31.10. bis 9.12.1983
6. 2. bis 16. 3.1984

Agent: METZ Consulting Corporation
Chutzenstrasse 47, 3007 Bern
Tel. 031 / 45 56 57

NAME

STRASSE

ORT

Bar-Fachschule

Inhaberin: M.Galmarini

Modernste Fachausbildung mit Diplom-
Abschluss der ältesten und meistbe-

suchten Fachschule der Schweiz.
Laufend Tages- und Abendkurse
für Berufs- und Privatpersonen.
Kostenlose Stelleninformation.

Weinbergstrasse 37,8006 Zürich
Tel. 01/47 47 91

(3 Minuten vom Hauptbahnhof)

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

/usera te
//? der
dote/-/-
fOL/r/sf/Vc revue
daden Erfo/g/

Englisch in Kanada studieren
Intensivkurse in Toronto
Auskunft - Beratung - Prospekte

Anmeldung durch
Canadian Language Institute
CH-Sekr. Montana, Postfach 169
9400 Rorschach, Telefon
(071)41 05 61 si

Hotelschule
Lötscher
6356 Rigi-Kaltbad
Tel. (041) 83 15 53

Name:

Zu welchem Kurs möchten Sie nä-
here Unterlagen?
O Réceptionskurs
2. Oktober bis 4. November 1983
O Food and Beverage Kurs
Verkaufsplanung, Einkauf,
F & B Kontrolle
6.-18. November 1983
O Managementkurs
Marketing, Rechnungswesen,
Personalführung
20. November bis 9. Dezember 1983

Kursort ist Mürren

Adresse:

Fachkommission

für das Gastgewerbe

des Kantons Bern

Kursprogramm (Internatskurs) 1983
des Vorbereitungskurses auf die höhere Fachprüfung für
Maîtres d'hôtel.
Zur theoretischen Vorbereitung auf die höhere Fachprü-
fung für Maîtres d'hôtel wird im Herbst 1983 in einem Block-
kurs ein Kurs in Interlaken durchgeführt.
Beginn: 31. Oktober 1983

Ende: 19. November 1983

Ort: Hotel Regina, 3800 Interlaken

Kosten: Fr. 1100.- mit Unterkunft und Verpflegung
Fr. 600.- mit Mittagessen

Aufnahme- Tätigkeit im Serviceberuf während minde-
bedingungen: stens 6 Jahren. Die Ausweise hierüber sind

bei der Anmeldung einzusenden (Fotoko-
pien).

Mindestteil-
nehmerzahl:

Beiträge an
die Kosten:

Ausweis:

Anmeldung:

15 Teilnehmer; wird diese Zahl nicht erreicht,
muss auf die Durchführung des Kurses ver-
ziehtet werden.

Fr. 600.-, Fr. 400.-, Fr. 200.- für Mitglieder
der Union Helvetia nach wenigstens 8 Jah-
ren, 5 Jahren, 3 Jahren Mitgliedschaft bei
vollständigem Kursbesuch und Absolvie-
rung der Prüfung. Auszahlung erfolgt nach
Abschluss der Prüfung durch die Union Hei-
vetia.

Sämtliche Teilnehmer, die den Vorberei-
tungskurs lückenlos besuchen, erhalten
nach dessen Abschluss einen Kursausweis.

bis spätestens 15. August 1983 an die Fach-
kommission für das Gastgewerbe des Kan-
tons Bern, Standstrasse 8, 3014 Bern, Tele-
fon (031) 42 58 33.
Bei grosser Beteiligung werden die Anmel-
düngen in der Reihenfolge ihres Einganges
berücksichtigt. Das Kursgeld ist vor Beginn
des Kurses, nach Erhalt der entsprechenden
Rechnung, einzuzahlen.

DER
KASSENSCHLAGER

Das neue
Geldspielgerät,
das Spielen
wirklich zum
Vergnügen macht.
Rufen Sie uns an, wir beraten Sie
gerne.
(Wir führen auch weitere interes-
sante Spielautomaten.)

GETAG
Finanz- und Anlageberatung
CH-8645 Jona SG
Tel. 055/271024

Erdbeerzeit -
Früchtezeit

Kramers
Fruchttörtchen
Hans Kramer AG
3210 Kerzers
Tel. (031)95 53 61

/nseraten-
sc/i/uss; y'ecfen Fre/'fag,

77 L//?r/

Seltene Gelegenheit! Wegen
Renovation gelangt unser
gesamtes Warenlager an

exklusiven Schweizer
Polstergruppen

Sofa, TV-Fauteuil zu un-
schlagbaren Preisen zum
Verkauf.

Telefon (056) 45 49 55.

von

Eau-de-vie

bis

Video

Kennen Sie eine andere Branche, in der so
weit auseinanderliegende Dinge so gut unter
einen Hut passen wie in Tourismus und Ho-
tellerie? Mit Dienstleistungen rund um die
Welt setzt die Tourismusbranche Milliarden
um. Und allein für die Gäste-Beherbergung
im eigenen Land investiert unsere Hôtellerie
jährlich 500 Millionen und gibt abermals
Milliarden für Einrichtungsgüter und Güter
des täglichen Bedarfs aus. Und weil die Ka-
der und Einkaufsverantwortlichen ihre Ent-
scheide in genauer Kenntnis der Marktlage
und der Nachfrage-Trends treffen wollen, le-
sen sie jeden Donnerstag die hotel + touristik
revue. Und darum ist sie das massgeschnei-
derte werbliche Umfeld für jedes Produkt,
das in der Hôtellerie und im Tourismus ge-
braucht wird.

hotel + touristik
revue
Postfach 2657
3001 Bern
Telefon 031 46 18 81

Jeden Donnerstag
an Ihrem Kiosk
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Erfahrener

Restaurationsfachmann
dynamisch, kreativ, Schweizer, Mitte 40, sucht neuen, herausfor-
dernden Wirkungskreis als Geschäftsführer/Direktor/Betriebslei-
ter.

Offerten unter Chiffre 02-442380 an Publicitas, Postfach, 8953 Dieti-
kon.

Ausland
Junges CH-Ehepaar, D/F/E/l, Handels- und
SHL-Diplom und langjährige Erfahrung in al-
len Sparten der Hôtellerie (seit 3 Jahren als Di-
rektion) sucht auf Mai 1984 oder nach Über-
einkunft einen neuen Wirkungskreis als

Direktionsehepaar
evtl. Front Office Manager/Generalgouver-
nante. Wir sind ideenreich und belastbar und
freuen uns auf eine verantwortungsvolle und
abwechslungsreiche neue Aufgabe..
Ihre Offerte erreicht uns unter Chiffre 3988 bei
hotel revue, 3001 Bern.

Schweizerin mit mehrjähriger
Praxis im Ausland (Afrika)
sucht Stelle als

Executive Housekeeper
im In- oder Ausland. Erfahren
in Führung und Organisation
von grossen Brigaden, Ein-
kauf und Verbrauchskontroi-
le. Sprachen: D, E, F, I.

Offerten unter Chiffre 4025 an
hotel revue, 3001 Bern.

Österreicher, 35 Jahre, sucht
anspruchsvolle Saison- oder
Dauerstelle in Erstklasshotel
als

dipl. Masseur
Langjährige internationale
Erfahrung. Berufspraxis in

-Hotels in der
Schweiz. Auch Shiatsu und
Fussrefiexzonenmassage.
Offerten bitte unter Chiffre
4023 an hotel revue, 3001
Bern.

28jähriger Schweizer Koch
mit Fähigkeitsausweis A
sucht Stelle als

Aide du patron oder
Geschäftsführer-Assistent

Eintritt 1.11. 1983 oder nach
Vereinbarung. Offerten sind
erbeten unter Chiffre 4021 an
hotel revue, 3001 Bern.

Nach 2jährigem Auslandauf-
enthalt möchte ich gerne wie-
der einen Posten als

Geschäftsführer
(dipl. Hotelier-Restaurateur
SHV)

39, verheiratet, ausführen.

Beste Referenzen und Kon-
takte. Letzte Tätigkeit in der
Schweiz als Geschäftsführer
in Hotel-Restaurant, 120 Bet-
ten, 5 Jahre (1976-1981).
Marketing- und Verkaufs-
orientiert.

Über meine menschlichen
und fachlichen Kenntnisse
kann ich mich bestens aus-
weisen. D, F, E, SP, I.
Französische Schweiz be-
vorzugt.

Gerne erwarte ich Ihre Ant-
wort für ein persönliches Ge-
spräch.
Offerten erbeten unter Chiffre
4064 an hotel revue, 3001
Bern.

Schweizer, 20 Jahre, Hotel-
Handelsschüler, sucht in
gutem, kleinem Haus

Praktikantenstelle

zum baldigen Eintritt.

Erbitte Angebote unter Chif-
fre 4071 an hotel revue, 3001
Bern.

Hotelfachschüler, der zupak-
ken kann (z. Z. Koch), sucht
ab August bis Ende Saison

Stelle im Hotelfach

Nur Tessin. Offerten sind er-
beten unter Chiffre 4057 an
hotel revue, 3001 Bern.

Gelerntes, tüchtiges
jugoslawisches Ehe-
paar, 28/29, mit Jah-
resbew., in ungekün-
digter Stellung, su-
chen als

Alleinkoch/
Serviertochter
Jahresstellen in nettes
Speiserestaurant.
Gute Deutschkennt-
nisse.

Offerten unter Chiffre
3827 an hotel revue,
3001 Bern.

Kaufm. Angestellter (23)
sucht per 1. Dezember

Saison- oder Jahresstelle
D-, F-, E-, I-Kenntnisse, Er-
fahrung im Tourismus. Offer-
ten unter Chiffre 4024 an ho-
tel revue, 3001 Bern.

Schweizer, 29, gelernter
Koch, Fähigkeitsausweis A
(D, I, F), sucht Stelle als

Gérant

(evtl. in Pacht) in kleineres
Restaurant im Räume Zürich.
Offerten unter Chiffre 4022 an
hotel revue, 3001 Bern.

Srilanker, 26 J., Service-
Praktikant, mit 3 Jahren Er-
fahrung, sucht Stelle als

Kellner
im Ausland, ab Oktober 1983.
Offerten sind erbeten unter
Chiffre 4019 an hotel revue,
3001 Bern.

Junges Paar sucht Stelle in
Hotel oder gutem Restaurant.

Sie im Speisesaal oder als Höfa
Er als Chef de partie

Eintritt sofort möglich.
Telefon (032) 82 26 03

Australier, 23 Jahre alt, sucht
Stelle in gutem Hotel als

Koch
Mehrjährige Erfahrung in Hil-
ton London und Melbourne
usw. Bewilligung müsste be-
sorgt werden. Könnte sofort
anfangen. Adr. Bernhard
Bühler, Haldenweg 4, 3626
Hünibach.

Schweizer, D/E/F/l, ge-
lernter Koch, Fähigkeitsaus-
weis A, mit fundierter gastge-
werblicher Ausbildung und
Erfahrung in Führungsposi-
tionen in Mittelbetrieben,
sucht

mittleren Betrieb
in Gérance oder Miete/Pacht
auf Herbst/Winter 1983 oder
später zu übernehmen.
Angebote unter Chiffre 4072
an hotel revue, 3001 Bern.

• Aargauer
I Spezialitäten ;

• Bauern-
I Spezialitäten (A

• Gourmet- l
Spezialitäten

Heimkehrer sucht auf No-
vember 1983 neue Stelle als

Küchenchef/Koch
im Räume Baden-Brugg-
Döttingen. Kleine Brigade,
evtl. Gemeinschaftsverpfle-
gung kommen in Frage.
Telefon (071)91 48 34

Per sofort suchen mein
Freund und ich eine interes-
sante

Arbeitsstelle
in einem A-la-carte-Restau-
rant. Bevorzugt Region West-
Schweiz.
Wir freuen uns auf eine Offer-
te unter Chiffre 3995 an hotel
revue, 3001 Bern.

Absolventin der Hotelfach-
schule Chur sucht ab sofort

Praktikumsstelle
als Hotelsekretärin

Offerten unter Chiffre
02-301170 an Publicitas,
5401 Baden.

Erfahrener, sprachgewandter

Réceptionist/Nachtconcierge
sucht neuen Wirkungskreis
im Räume Bern. Offerten un-
ter Chiffre 4030 an hotel re-
vue, 3001 Bern.

Junge, aufgestellte Leute su-
chen Stellen als: Er: Österrei-
eher, 26jährig, als

Chef de bar/Barman
Sie: Schweizerin, 22jährig, als

Chef de service/Service-
angestellte

Offerten sind erbeten unter
Chiffre 3942 an hotel revue,
3001 Bern.

Wegen Geschäftsaufgabe
sucht junger Wirt, 32, D, E, I,

Fähigkeitsausweis A, Dauer-
stelle als

Stellvertreter-Geschäftsführer/
Aide du patron

per September 1983, Raum
Zürich, Rapperswil bevor-
zugt. Offerten unter Chiffre
4027 an hotel revue, 3001
Bern.

Schweizer, 35 Jahre alt, mit
langjähriger Erfahrung in ge-
pflegtem A-la-carte-Restau-
rant, sucht neuen Wirkungs-
kreis als

Küchenchef
Raum Zürich, rechtes See-
ufer bevorzugt.
Kontaktnahme erbeten unter
Chiffre 4037 an hotel revue,
3001 Bern.

Junge Schweizerin mit KV-
Abschluss und SHL-Diplom
sucht Stelle als

Hotelsekretärin
mit regelmässiger Arbeitszeit,
in Basel oder Umgebung.
Offerten sind erbeten unter
Chiffre 4089 an hotel revue,
3001 Bern.

Gelernter Koch, seit 2 Jahren
als Gérant tätig, sucht nach
Übereinkunft Stelle als

Gérant oder
Aide du patron

Angebote unter Chiffre
U 03-91509 an Publicitas,
4010 Basel.

Junges Mädchen, 23 Jahre,
als Hostesse ausgebildet (F,
E, S), sucht Stelle in Region
Basel als

Réceptionspraktikantin
Frei ab Anfang August.
Offerten erbeten an A. Dia-
con, Blanche-Terre 15, 2740
Moutier,
Telefon (032) 93 42 75.

SIE, 25, ER, 27,
suchen

Bar-Winter-
saisonstelle

für 1983/84.

Tel. (061) 42 C8 58

Restaurationsfachmann, dynamisch, äusserst
gut belastbar, kreativ, Schweizer, 39jährig,
sucht Stelle als

Geschäftsführer/Betriebsleiter
Direktor

Vorzug Raum Bern, Freiburg, Lausanne und
Umgebung.
Offerten erbeten unter Chiffre 4062 an hotel
revue, 3001 Bern.

Gesucht auf Herbst 1983 oder
nach Vereinbarung

selbständ. Arbeitsplatz
in Personalrestaurant oder
ähnliches. ER, Koch (35) mit
Fähigkeitsausweis A, an ko-
stenbewusstes und selbstän-
diges Arbeiten gewöhnt. SIE,
kaufm. Ausbildung (33),
mehrere Jahre Praxis an Buf-
fet, in Bedienung und Küche.
Zusammen langjährige Er-
fahrung in Personairestau-
rant mit Direktionsessen.
Offerten sind erbeten unter
Chiffre 4091 an hotel revue,
3001 Bern.

Gute
Manus/cr/pte
fre/fen Fefr/er
i/erme/cfer?/

/nseraten-
sc/7/uss;

/ec/en
Fre/'teg, 7 7 L//?r/

Österreicherin,
25jährig, gelernte

Kellnerin

sucht Stelle in Service
in renommiertem
Hotel oder Restaurant
irgendwo in der
Schweiz.

Ausgezeichnete
Fachkenntnisse, sehr
gute Referenzen vor-
handen, Arbeitsbewil-
ligung müsste besorgt
werden.

Tel. 04762/42 5 25

Nichts hält ewig
a Grossküchen werden oft soI eingerichtet, als ob ihre Ap-

# I parate ewig halten würden.I I Doch auch der beste Apparat
^^1 ist eines Tages defekt, seine

Reparatur ist zu kostspielig
—..eiiin ivi/-ipn oder er ist technisch über-vASTRQ-NQRMj ^ g^ Auswechslung
kann zu hohen Kosten führen, besonders wenn er mit
andern Apparaten oder mit dem Mauerwerk fest ver-
bunden ist.

Deshalb sollten Grosskücheneinrichtungen so montiert
werden, dass sie bei einer Änderung oder Auswechs-
lung leicht entfernt werden können. Was dabei zu be-
rücksichtigen ist, zeigen Ihnen die Richtlinien der
Schweizer Normen-Kommission für kollektive Haus-
halte.

Die Richtlinien können zum Preis von Fr. 10.- für Mit-
glieder oder Fr. 15.- für Nichtmitglieder bezogen wer-
den beim

Sekretariat der Schweizer Normen-Kommission für
kollektive Haushalte, Laubstenstr. 35, 8712 Stäfa

Prospekt-
Werbung

«Der Bund»
Verlag und Druckerei AG
Effingerstrasse 1

3001 Bern

Ein Anruf,
Telefon (031) 25 12 11.

genügt.

von

Spaghetti
\

bis

Tahiti

Kennen Sie eine andere Branche, in der so
weit auseinanderliegende Dinge so gut unter
einen Hut passen wie in Tourismus und Ho-
tellerie? Mit Dienstleistungen rund um die
Welt setzt die Tourismusbranche Milüarden
um. Und allein für die Gäste-Beherbergung
im eigenen Land investiert unsere Hôtellerie
jährlich 500 Millionen und gibt abermals
Milliarden für Einrichtungsgüter und Güter
des täglichen Bedarfs aus. Und weil die Ka-
der und Einkaufsverantwortüchen ihre Ent-
scheide in genauer Kenntnis der Marktlage
und der Nachfrage-Trends treffen wollen, le-
sen sie jeden Donnerstag die hotel + touristik
revue. Und darum ist sie das massgeschnei-
derte werbliche Umfeld für jedes Produkt,
das in der Hôtellerie und im Tourismus ge-
braucht wird.

hotel + touristik
revue
Postfach 2657
3001 Bern
Telefon 031 46 18 81

Jeden Donnerstag
an Ihrem Kiosk

/
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/16 2. /m// e/7wög//c/i/ das FaTirscA/j/fIFasas/ar (79S7 /n Ska/itÄ/iav/e/j crèau/j a//e« /lu-
tomoW/i'sto! und Tounsten, d/e nacA Gnec/ieu/aud re/se« wo/fen, «>/e t/èer/à/î/"/ /l/ico«a
-/goumen/rsa-Patras undzurück, d/es zwe/wa/ wöc/iend/cA. Z)/e Ibasastar tra/is/iornerf
7976Passag/ere und 750/1 u/os und;s//m Besdzder Aiarageorg/sLùies. P/sTzeu/e('s/d/e-
se Fe/7///a7«/ig durcA d/e den PcAvve/zer Pour/s/en AeAann/en Pä/irscA///e A7ed;7erranea/i
Sea, A7ed//erraneazz SAy und A/eâ/te/ranea/i S/ar ges/c/ier/ worden.

Flugtouristik
Transatlantik-Tarifkrieg

Der Preiskrieg auf der Transatlantik-
Route zwischen den USA und Europa ist
durch einen neuen Billigtarif der briti-
sehen Fluggesellschaft British Airways
weiter eskaliert. Wie das Unternehmen
in New York mitteilte, wird ein einfacher
Flug ab New York oder Philadelphia
nach London im Herbst und Winter
197,50 Dollar kosten. Dieser Tarif gilt
allerdings nur für Flüge, die an den
Werktagen Montag bis Donnerstag an-
getreten werden.

British Airways unterbot damit Trans
World Airlines, die die Einführung eines
Nebensaison-Tarifs von 199 Dollar für
den Flug New-York-London angekün-
digt hat. Pan American, die ebenfalls auf
der Transatlantik-Route führend ist, hat
nach Angaben eines Sprechers noch kei-
ne Entscheidung getroffen. «Aber wir
haben vor, voll wettbewerbsfähig zu
bleiben», sagte er.

Die vor rund drei Wochen in das
Transatlantik-Fluggeschäft gestartete
Gesellschaft People Express fliegt zum
Sommertarif von 149 Dollar von Ne-
wark bei New York nach London, apa

KLM erzielte Reingewinn
KLM konnte das am 31. März 1983

abgelaufene Geschäftsjahr mit Gewinn
abschliessen, und zwar mit einem Rein-
gewinn von 41 Millionen Gulden (30,3
Mio Franken) gegenüber 32 Millionen
Gulden im Vorjahr apa

UTA blieb in Gewinnzone
Die französische Luftverkehrsgesell-

Schaft Union des Transporteurs Aériens
UTA erzielte 1982 einen Gewinn nach
Steuern von 7,2 Millionen Francs. 1981

hatte er noch 33,8 Millionen Francs be-

tragen, wurde von UTA in Paris be-
kanntgegeben.

Das Passagieraufkommen der UTA

stieg 1982 um 6,6 Prozent, das Luft-
frachtaufkommen um 1,6 Prozent an.
Seit Beginn dieses Jahres verzeichnete
das Unternehmen jedoch einen Rück-
gang beim Fluggastaufkommen von 1

Prozent und bei der Luftfracht um 6

Prozent. apa

Veranstalter

Ameropa stockt Kapital auf
Die Ameropa-Reisen GmbH in

Frankfurt, der Reiseveranstalter der
Bahn, hat jetzt das Stammkapital von
420 000 DM auf 1 Million DM erhöht.
Die Mittel kommen aus den eigenen of-
fenen Rücklagen. Alleiniger Gesell-
schafter ist die Deutsche Verkehrs-Kre-
dit-Bank Frankfurt. Im vergangenen
Geschäftsjahr verzeichnete Ameropa
einen Umsatz von 78,5 Millionen DM
und 208 934 Reisebuchungen. SE

NUR stärkt Reisebüros
Die NUR Touristic GmbH, die in

diesem Jahr auf dem Veranstaltermarkt
Marktanteile gewinnen dürfte, will ihren
eigenen Vertrieb schlagkräftiger gestal-
ten. Die 66 eigenen Reisebüros von
NUR werden einer eigenen Vertriebslei-
tung Nord, Mittel und Süd (mit Sitz in
Frankfurt) unterstellt, die eine erfolgs-
betontere Führung anstreben soll.

In den NUR-eigenen Büros werden
nicht nur NUR-Reisen verkauft, son-
dem auch folgende weitere Veranstalter-
Dienstleistungen angeboten: Jet-Reisen,
Transair, Marco Polo, Nova, Mundial,
Müllers Kegeltouren, Oboena, Kreutzer,
Transalpino und die Reedereien TT-
Saga und Olau.

Der Gesamtvertrieb von NUR be-
steht aus den eigenen 66 Büros, 88 Ver-
kaufsstellen in Neckermann-Versand-
häusem, 107 Reisebüros der NUR-Mut-
tergesellschaft Karstadt AG, 939 freien
Reisebüros und 228 sonstigen Vertriebs-
stellen. SE

Swissair: blaue Business Class
Die Swissair führt am 1. Juli Neue-

rungen in ihrem Service-Konzept ein.
Diese basieren auf dem Beschluss
vom März, am Zweiklassensystem
zwar festzuhalten, jedoch die Dienst-
leistungen für die zu vollen Tarifen
fliegenden Passagiere auszubauen.
Mit den Neuerungen will die Swissair
den Service für diese Kategorie von
Fluggästen verbessern.

Um den Vollzahlern eine noch
schnellere Abfertigung zu ermögli-
chen, werden für sie zusätzlich «blaue
Schalter» mit der Aufschrift «Busi-
ness Class and Full Fare» eingerich-
tet. Durch blaue Bordkarten werden
Passagiere dieser Kategorie für das

Betreuungspersonal leicht erkennt-
lieh gemacht.

Weiter kommt den Vollzahlern bei
der Sitzwahl, die schon mit der Bu-
chung gemacht werden kann, Priori-
tät zu. In den Grossraumflugzeugen
wird ihnen die vordere Kabine be-
sonders empfohlen. Einen Vorzug
geniessen die Vollzahler auch beim
Einsteigen in das Flugzeug, indem sie
zuerst aufgerufen werden. Eine sepa-
rate Kabine wie bei den «richtigen»
Business-Klassen existiert indessen
nicht.

Die neuen blauen Schalter stehen
auch Vollzahlern anderer Fluggesell-
Schäften offen, für welche die Swiss-
air die Abfertigung besorgt, sda./r.

Generalversammlung Airtour Suisse SA

Einigkeit demonstriert
Nur drei Tage vor der Gläubigerversainmlung im Nachlassverfahren über die
Airtour Suisse Immobilien AG (ATI) fand am Montag in dieser Woche in
Muri die ordentliche Generalversammlung der Muttergesellschaft Airtour
Suisse SA (ATS) statt. Die GV der ATS wurde zur eindrücklichen Demon-
stration der Solidarität von den Aktionären mit der Verwaltung und der Ge-
schäftsleitung.

An der Generalversammlung konnten
die Aktionäre zum Geschäftsbericht und
zur Jahresrechnung des vergangenen
Geschäftsjahres Stellung nehmen. Die
Gewinn- und Verlustrechnung weist
einen gegenüber dem Vorjahr um
529 000 Franken oder 3,86 Prozent auf
13,1 Mio Franken reduzierten Brutto-
Verkaufsgewinn auf, wobei sich der Um-
satz um 6,44 Prozent auf 100 Millionen
Franken verringerte. Die Bruttorendite
konnte daher gemessen am Nettoumsatz
von 14,42 auf 14,82 Prozent gesteigert
werden.

Zur Ertragsverbesserung trugen vor
allem namhafte Einsparungen auf der
Kostenseite bei. So beläuft sich etwa der
Rückgang beim Personalbestand zwi-
sehen 1980 und 1982 auf 9,35 Prozent.
Der Personalbestand wurde in diesem
Zeitraum von 130 auf 90 Mitarbeiter ge-
senkt. Eine markante Reduktion des
Aufwandes wurde vor allem auch bei der
Katalogproduktion um 36,1 Prozent auf
1,944 Millionen Franken erzielt.

Wertberichtigungen gutgeheissen

Die Jahresrechnung 1982 der ATS
wird vor allem durch die einschneiden-
den Wertberichtigungen und Abschrei-
bungen geprägt. Nebst den ordentlichen
Abschreibungen in der Höhe von
273 000 Franken (Vorjahr: 354 000
Franken), wurden Wertberichtigungen
für die Tochtergesellschaften vorge-
nommen, allein für die ATI 1,276 Mio
Franken. Abgeschrieben wurde der Bi-
lanzwert des Aktienkapitals an der ATI
von 1,15 Mio Franken und eine Forde-
rung von 126 000 Franken. Das Gutha-
ben der ATS bei der Villaggio Liberotto
AG beträgt nach einer Wertberichtigung
um 628 000 Franken noch 552 000 Fran-
ken. Für die Airtour Suisse Touring AG
mussten 77 000 Franken und für weitere
Beteiligungen 18 000 Franken abge-
schrieben werden, so dass sich unter dem
Posten Abschreibungen und Wertbe-
richtigungen insgesamt 2,272 Mio Fran-
ken summierten.

Um diese Aufwendungen zu finanzie-
ren, beantragte der Verwaltungsrat be-
kanntlich den Verzicht auf Auszahlung
von Dividende und Superkommission.
Die Generalversammlung der Airtour
Suisse SA genehmigte in der Folge ein-
stimmig Geschäftsbericht, Jahresrech-

nung und Verwendung des Geschäftser-
gebnisses und erteilte der Verwaltung
Déchargé.

Situation bei den Beteiligungen

Vor dem Schlussgang am Mittwoch
dieser Woche, der Gläubigerversamm-
lung im Nachlassverfahren der Airtour
Suisse Immobilien AG, präsentierten
sich die Beteiligungsverhältnisse der
ATS weitgehend geordnet:

• Airtour Suisse Touring AG. Von die-
ser Gesellschaft, bei der die ATS mit
31 000 Franken beteiligt war, hat sich die
Airtour auf Ende 1982 gçtrennt.
• Jet Service AG. Diese Gesellschaft
konzentriert sich auf die Generalvertre-
tung der Fluggesellschaft Dan-Air in der
Schweiz. Sie arbeitet kostendeckend. Ein
Guthaben der ATS bei der Jet Service
AG in der Höhe von 159 000 Franken
wurde auf Ende Mai 1983 zurückbe-
zahlt. Die Aktien der Jet Service AG
(nom. 50 000 Franken) sind mit 30 000
Franken bilanziert.

• Airtour Palma. Die Zuammenarbeit
wurde auf Ende 1982 aufgelöst und die
ATS-Beteiligung verkauft.

• Villaggio Liberotto AG. Der Verein
PTT-Reisen hat für das Hotel Cala Li-
berotto auf Sardinien eine Kaufab-
Sichtserklärung unterzeichnet, deren Er-
füllung allerdings an zahlreiche Bedin-

gungen geknüpft ist. Die Selbsthilfeor-
ganisation des PTT-Personals stand da-
bei unter einem gewissen Sachzwang,
belegt sie doch seit Jahren 60 Prozent der
Wohnungen durch ihre Mitglieder. Um
die Saison 1983 zu sichern, blieb dem
Verein PTT-Reisen schlussendlich
nichts anderes übrig, als die Ferienanla-
ge zu übernehmen.

JF///y Z/ä/i/er, Leiter der PTT-Reisen,
hält dabei den ausgehandelten Kauf-
preis von 4 Millionen Franken in der
Höhe des Ertragswertes als angemessen.
Der Kaufpreis schliesst alle Verbind-
lichkeiten per 30. April 1983 ein. Die
ATS erwartet nun, dass ihr Guthaben an
der Villaggio Liberotto AG in der Höhe
von 552 000 Franken aus dem nach Ab-
schluss der Bereinigungen verbleibenden
Erlös zurückbezahlt werden kann.

• Airtour Immobilien AG. Hier werden
Entscheide erst nach Redaktionsschluss
dieser Nummer am Mittwoch dieser

10 Jahre Icelandair

Woche fallen. Ein Konkurs scheint al-
lerdings unabwendbar. Die Airtour
Suisse SA selber dürfte diesen unbescha-
det überstehen. VR-Präsident 7/a/w 7?u-

do/fLeae/;6erger: «Wir haben alle Even-
tualitäten berücksichtigt und werden
also die Situation zweifellos meistern
können.»

Verwaltungsrat wird reduziert

Die Generalversammlung der ATS
bestätigte schliesslich die Verwaltungs-
räte Pe/er £/wjcAw«fer, JFa/o Sc/wyder
und JFa//er Sc/u'/epp im Amt und akzep-
tierte einen Antrag auf Reduktion des
Verwaltungsrates für das laufende Ge-
schäftsjahr auf 8 und das kommende auf
7 Sitze. Der 1984 zurücktretende Dele-
gierte F/7/z Ponaaer wird danach nicht
mehr ersetzt.

Die Generalversammlung 1983 der
Airtour Suisse SA offenbarte den Willen
der Aktionäre, weiterhin solidarisch zu
ihrer unabhängigen Reiseorganisation
zu stehen, was zweifellos der schweizeri-
sehen Reisebranche als Gesamtes zugute
kommt. Die Solidaritätskundgebung der
Aktionäre darf zweifellos auch als vor-
behaltlose Zustimmung zur Tätigkeit des
neuen Führungstandems mit Hans Ru-
dolf Leuenberger, Präsident des Verwal-
tungsrates, und 7/a/!.s--Fu<7o//" Fg//, ATS-
Direktor, verstanden werden - eine Zu-
Stimmung, derer Verwaltung und Ge-
schäftsleitung zudem auch in Zukunft
bedarf, um das ATS-Schiff auf Kurs zu
halten. Fri/z IK Pu//er

Die USA vermehrt im Visier
Die Icelandair, 1973 aus Loftleidir und Flugfelag entstanden, begeht den
Geburtstag zwar voller Optimismus, nicht aber ohne Sorgen: Die USA wer-
den immer wichtiger, aber Lärmschutzgesetze plagen die Gesellschaft. Mit
Richard Gugerli, Manager Schweiz, unterhielten wir uns darüber.

Icelandair-Chef R/cAan/ Guge/7/, von
allen Schweizer Regional-Managern der
jüngste, und seine zehn Mitarbeiter er-
füllen die Büros an der Zürcher Stamp-
fenbachstrasse mit einer geradezu er-
staunlichen Betriebsamkeit - sichtbares
Zeichen des Erfolgs für jene Gesell-
schaft, die die «billigsten Linienflüge»
vom Kontinent hinüber nach den USA
anbietet.

3000 Schweizer wählten 1982 diesen
Weg über den Nordatlantik, und wes-
halb das Geschäft heuer noch eine zu-
sätzliche Belebung erfährt - dies trotz
dem lästigen Umweg über Luxemburg-,
erklärt Gugerli wie folgt: «1982 begeg-
neten wir dem Problem Luxemburg mit
einem Gratis-Busservice, dreimal pro
Woche von Zürich und Basel aus. Der
Erfolg war da, aber in diesem Frühjahr
häuften sich die Schwierigkeiten beson-
ders mit dem französischen Zoll und da-
mit auch die Reklamationen. Nun haben
wir eine neue Lösung gefunden.»

Im Zug zum Flug
Die Lösung heisst «Im Zug zum

Flug», konnte dank Entgegenkommen
und Flexibilität der SBB realisiert wer-
den und besagt, dass jeder Passagier, der
mit Icelandair fliegt (nach New York,
Chicago, Washington oder Island), ein
Zweitklass-Retourbillett geschenkt be-
kommt, gültig ein Jahr. Vorteile gegen-

7ce/a/ic7a;>-A/a/jager R/cAar// Gage/-//:
«Zür/cA a/iza/Aege/i wäre ///uror/sc/î.»

über dem Bus: Man kann an sämtlichen
SBB-Stationen einsteigen und an jedem
Tag reisen. Ein Beispiel: Wer in Zürich
um 06.57 Uhr losfährt, schafft den Flug
13.30 Uhr ab Luxemburg nach Chicago.

Im Zürcher Hauptbüro- in Basel wird
Icelandair durch Airnautic, in Genf
durch Paul Braun vertreten - werden 20
Prozent der Tickets direkt, 80 Prozent
aber an Reisebüros verkauft, von denen
750 laufend mit Informationsmaterial
versorgt werden.

Zürich anzufliegen, meint Gugerli,
wäre allerdings illusorisch. «Das Beispiel
Capitol hat gezeigt, dass gegen Swissair,
Pan Am und Charters nicht aufzukom-
men ist, und .normale' Linienflugtarife
sind für uns natürlich nicht interessant.»

So nützt Icelandair, deren Mutter-
Holdinggesellschaft Flugleidir übrigens
zu 40 Prozent am «Konkurrenten» Eagle
Air beteiligt ist, weiter die fünfte Luft-
freiheit aus und fliegt ab Luxemburg, das
keine eigenen Flüge nach den USA be-
treibt und sich einer liberalen Luftver-
kehrspolitik befleissigt.

16 Flüge wöchentlich

Der Sommerflugplan 1983 enthält pro
Woche 16 Flüge, zwei mehr als letztes
Jahr; New York wird achtmal, Chicago
sechsmal und Washington zweimal an-
gepeilt. Noch besteht die Flotte mit Ein-
heitsklasse und einer Bestuhlung, die mit
der der Baiair identisch ist, aus 3 DC-
8-63,4 B-727 und 6 F-27 (man betreibt ja
auch Inlandflüge in Island selbst), dürfte
aber bald Änderungen erfahren, da neue
Lärmschutzbestimmungen in den USA
vor der Türe stehen.

Fürs erste hofft man, den überra-
sehend auf den 20. Juli 1983 vorverleg-
ten Termin, an dem diese Gesetze in
Kraft treten sollen, hinausschieben zu
können, bereitet aber fieberhaft Alter-
nativen vor. Trotzdem: Amerika wird
immer wichtiger, und auch innerhalb der
USA verstärkt man die Zusammenarbeit
mit lokalen Gesellschaften im Hinblick
auf Anschlusstarife.

Auch hier ein Beispiel, an dem die Jet
America beteiligt ist: Ein Retourflug
Luxemburg-Chicago-Los Angeles in
der Hochsaison kostet für den Schweizer
dank Gratiszug 1615 Franken. US

0f/22f3385, die beste Nummer für MALTA
W/r s/'naf d/e Spez/'a//sfen für Ma/fa, aber aueb für ferae/ und /r/and.
W/r kennen d/'e Desf/'naf/'onen - berafen S/'e flaebta/nd/g, sebne// und freund//'cb.

JHRMSHH
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Angebote« Programme

Skandinavien per Schiff
Hotelplan legt zusätzlich zu seinen

übrigen Kreuzfahrten eine Skandina-
vien-Kreuzfahrt an Bord der MS Mik-
hail Lermontov auf.

Die Reise findet vom 28. Juni bis
9. Juli statt und führt von Rotterdam
nach Tilbury, zu den Shetland Inseln,
Lerwick, Bergen, Moide, Trondheim,
Stryn nach Stavanger, Oslo und zurück
nach Rotterdam.

Die Mikhail Lermontov steht unter
der Leitung von CTC-Lines in London.
Sie wurde 1972 gebaut, 1982 vollständig
renoviert und kann 550 Passagiere auf 5

Decks beherbergen.
Eine elftägige Skandinavien-Kreuz-

fahrt inklusive Vollpension ab Rotter-
dam ist ab 995 Franken zu haben.

Hotelplan, Habsburgstrasse 9, 8031
Zürich, Tel. (01)277 81 11, Telex
822712

Badekuren am Toten Meer
Nach einem zweijährigen Unterbruch

nimmt Ischia Tours, Montreux, das Pro-
gramm für Badekuren am Toten Meer
wieder auf. Der Prospekt Israel - Kur-
aufenthalt am Toten Meer und Arad gibt
Auskunft über die verschiedenen Kur-
möglichkeiten gegen Psoriasis, Rheuma
und Asthma sowie zur Rehabilitation.

Arad, in der Judäischen Wüste, ist der
ideale Kurort für die Behandlung von
Asthma, Allergien und Atembeschwer-
den. 4- und 5-Sterne-Hotels stehen zur
Auswahl. 2 Wochen inkl. Halbpension,
Transfers und Gepäckversicherung ko-
sten ab 2037 Franken.

Ischia Tours, 1820 Montreux, Tel.
(021) 64 33 39

Countér

Western-Airlines-Tarife
Bis zum 31. März 1985 garantiert We-

stern Airlines ihre VUSA-Tarife. Es sind
dies 299 US Dollar (8 Coupons), 399
Dollar (10 Coupons), 599 Dollar (12
Coupons) und 699 Dollar (14 Coupons)
auf dem Westem-Streckennetz.

Das Coast-to-coast-Ticket ist für 333
Dollar zu haben. Gültigkeit 60 Tage, drei
Stopps sind erlaubt, ebenso Open-Jaw-
Flüge.

Für die Olympischen Spiele bietet
Western Airlines spezielle Tarife, sowohl
auf individueller als auch auf Gruppen-
basis.

/«/ormar/onen iW T/uc/m/ige/i: He-
stern yf/r/z'nes, Grosse .BocAre/iAe/mer-
s/rosse J7-39, .D-öOOO /ran^/urf/Ma/n,
Je/. (0677) 29 70 77.

MS-Europa-Zubringer
Für Kunden auf einer in Bremerhaven

beginnenden oder endenden Kreuzfahrt
mit MS Europa offeriert Hapag-Lloyd
besondere An- und Heimreisearrange-
ments.

Anreise ab Zürich-Kloten mit einem

ISTANBUL
REISEN

informiert

Die Zivilisationen
Anatoliens
Vom 22. 5. bis 30.10. 1983 findet
in Istanbul die 18. Europäische
Kunstausstellung des Europara-
tes über die Zivilisationen Anato-
liens statt.
Die Geschichte der Zivilisationen
Anatoliens von der prähistori-
sehen Zeit bis zur Gegenwart ist
ein einzigartiges Beispiel, wie sich
Kulturen und Zivilisationen stu-
fenweise wechselseitig beeinflus-
sen.
Die Halbinsel Anatolien war von
zirka 100 000 v. Chr. bis zur Ge-
genwart die Wiege ständig wech-
selnder Zivilisationen und Kultu-
ren. Eine umfassende Übersicht
wird erstmals in dieser Ausstel-
lung dargeboten.
Wir sind in der Lage, Ihnen die be-
sten Flugmöglichkeiten und die
optimalsten Hotels anzubieten.
Fliegen Sie mit uns zu den «Zivili-
sationen Anatoliens».

182

fl
ISTANBUL REISEN

Georgengasse 1, 8006 Zürich
Tel. 01-362 9101

Linienflug der Delta Air direkt nach
Bremen. Empfang in Bremen, Betreuung
bis zur Abfahrt des Sonderzuges nach
Bremerhaven. Abnahme des grossen
Gepäcks, das automatisch in die ge-
buchte Kabine gelangt. Dieses Arrange-
ment kann genutzt werden am 7. Juli
(Reise 12), 28. Juli (Reise 13), 12. August
(Reise 14), 25. August (Reise 15) und 10.

September (Reise 16). Der Preis beträgt
568 DM pro Person.

Heimreise mit Bus und Delta Air nach
Zürich-Kloten. Dieses Arrangement
kann genutzt werden am 5. Juli (Reise
11), 28. Juli (Reise 12), 12. August (Reise
13), 25. August (Reise 14) und 8. Sep-
tember (Reise 15). Der Preis beträgt 497
DM pro Person.

7/i/o/7/iafio/ie/i ü/i<7 ßi/c/uwgeh.' 77a-

/>ag-7Jo>'i7/lG, Äreuz/a/irte/i, Posr/äc/i 70
7947, 2500T/reme/i 7, 7e/. (07) J02 00 26,
7e/ex (047) 246697-25.

DZT: Neue Plakat-Serie
Mit prominenten Motiven von 12

deutschen Städten wirbt jetzt die Deut-
sehe Zentrale für Tourismus (DZT)
weltweit für das Reiseland Deutschland.

Die DZT - zuständig für die touristi-
sehe Auslandswerbung - hatte den be-

kannten Frankfurter Maler und Zeich-
ner Ferry XArié mit der Aufgabe, typisch
romantische Stadtmotive zu zeichnen,
betraut. Diese Serie soll die von der DZT
seit Jahren publizierten Plakate mit Fo-
tomotiven deutscher Landschaften er-
gänzen.

Die Plakate können beim 79eia.se/ie/!
Fer7:e/irs6üro //i 5007 Zür/c/i, Ta/s/rasse
62, kostenlos angefordert werden.

Sonderangebote

Toscana und Côte d'Azur
Infolge kurzfristiger Annullation bie-

tet das Popularis-Feriendorf Golfo del
Sole in der italienischen Toscana freie
Kapazitäten. Vom 2. bis 16. Juli 1983
kann deshalb jeweils ein 2-Zimmer-
Bungalow und eine 3-Zimmer-Wohnung
gebucht werden. In Les Pescadières an
der Côte d'Azur in Frankreich ist für die
gleiche Zeit eine 2-Zimmer-Wohnung
frei.

Buchungen: Popu/am Peru, Susa/oia
Zi'/w/ierwia/in, Fe/. (057) 22 76 50.

Reisebüros

Reisebüro und Salon
Die Wagons-lits-Agentur, Zürich-

Altstetten, feierte vor kurzem ihr zwei-
jähriges Bestehen. An der Feier war un-
ter den über hundert Besuchern auch der
bekannte Zürcher Unterhalter TVöggi mit
seinen lustigen Liedern zu Gast. Vor 2
Jahren eröffnete Fürg Om'ker mit zwei
weiteren Angestellten die Filiale in Alt-
Stetten.

Auf der Suche nach geeigneten
Räumlichkeiten fand sich eine ehemalige
Bäckerei, wobei die Räume nicht einzeln
zu mieten waren. Durch das Überange-
bot an Platz entwickelte sich die Idee, ein
Solarium und ein Kosmetiksalon zu in-
tegrieren. Diese Zusammensetzung hatte
sich bisher bewährt, sei doch in der Re-
gion bereits ein beträchtlicher Bekannt-
heitsgrad erreicht worden, meint Otti-
ker. Durch verschiedene Aktionen hat
das Reisebüro auf sich aufmerksam ge-
macht. So wurde für die Kundschaft der
Agentur dieses Jahr in Zusammenarbeit
mit einem Zürcher Sportgeschäft ein
Skirennen durchgeführt. Als erster Preis
wurde von Olympic Airways ein Gratis-
flug nach Athen gestiftet.

Nach einem recht erfolgreichen ersten
Jahr konnte der Umsatz des Reisebüros
im zweiten Jahr verdoppelt werden. Das
Solarium und der Kosmetiksalon sind
seit dem 1. Jahr selbsttragend. Bereits
sieht sich Ottiker in Altstetten nach
grösseren Räumlichkeiten um. r.

Island
Grönland

Schottland

Direktflüge ab Zürich
mit BALAIR und EAGLE AIR,

Buchen Sie Island, Grönland und Schottland
beim Spezialisten

031 90 21 22

IIreisen
SAGA REISEN AG
3507 Biglen

TOURISTIK-STELLENMARKT

Für
unsere

Geschäfts-
reisen-Abteilung

suchen wir nach Vereinbarung eine ein-
satzfreudige(n), in allen Sparten des Rei-
sebürogeschäftes ausgebildete(n) und
versierte(n)

Reisebüro-
angestellte(n)
mit gewinnenden Umgangsformen, gu-
ten Englisch- und Pars-Kenntnissen so-
wie Talent, mit unserer anspruchsvollen
Kundschaft vorwiegend am Telefon zu
verhandeln.
Sind Sie interessiert? Bitte rufen Sie uns
an. Wir geben Ihnen gerne weitere Infor-
mationen. Frl. Furrer verlangen.

American Express
Reisebüro
Kreuzstrasse 26, 8034 Zürich
Telefon (01)251 70 51

Kostengünstig
die gesamte Schweizer
Tourismusbranche
erreichen — mit einer
Anzeige in der
hotel + touristik revue

Monbijoustrasse 130
Postfach 2657
CH-3001 Bern
Tel. (031) 46 18 81
Telex 32170 hotre ch

SPAR+LEIHKASSE THUN
Sie finden in unserem Reisebüro in Thun eine interessante
und abwechslungsreiche Tätigkeit als

Reisebüro-Angestellte
oder Reisebüro-Angestellter

Bewerbern, die eine Reisebürolehre absolviert haben oder
sich über eine entsprechende Tätigkeit ausweisen und
selbständig arbeiten können, über angenehme Umgangs-
formen verfügen und gute Fremdsprachkenntnisse besit-
zen, bieten wir
— einen vielseitigen Arbeitsbereich
— zeitgemässe Anstellungsbedingungen
— ein angenehmes Arbeitsklima in kleinerem Team

Schriftliche Bewerbungen sind zu richten an Herrn P. Jossi,
Vizedirektor, der auch telefonisch gerne nähere Auskunft
erteilt. p 05-911

Hauptsitz

Filialen

Agenturen

3601 Thun, Bälliz 64
Bahnhofbrücke

3700 Splez
3780 Gstaad
3606 Dürrenast/Thun
3626 Hünibach

3775 Lenk i.S.
3625 Heiligenschwendi

033/21 66 33

Der Kur- und Verkehrsverein
St. Moritz sucht eine

Leiterin der
Auskunftsabteilung

Die selbständige und vielsei-
tige Tätigkeit verlangt fun-
dierte Fremdsprachkenntnis-
se (D, E, F, I) und Sekreta-
riatserfahrung.

Mindestalter: 25.

Bewerbungen sind zu richten
an den Kurdirektor,
7500 St. Moritz.

ofa 163.370.822
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EI AI und das Israelische Verkehrsbüro stellen Pläne vor

7mal wöchentlich nach Tel Aviv
An einer gemeinsamen Pressekonferenz in Zürich stellte die staatlich israe-
lische Fluggesellschaft El AI und das Israelische Verkehrsbüro ihre Pläne für
den Schweizer Markt vor. Mit mehr Linienflügen Kloten-Tel Aviv, einer
neuen Verbindung Genf-Tel Aviv und einem Charterflug Zürich-Eilat, wol-
len die Israelis noch mehr Schweizer ins Heilige Land und insbesondere an
den Strand von Eilat locken.

Helvetic Tours

Erfolgreicher Start
Schon in der ersten Saison wird Kuonis neue Produktelinie Helvetic Tours
die Vorgaben erreichen. Dies ist einerseits ein respektabler Erfolg, darf aber
andererseits nicht überbewertet werden, weil Helvetic im Markt bislang nur
geringfügige Veränderungen hervorgerufen hat. Dies jedenfalls ist das Echo
einer bei Verkäufern lancierten Umfrage. Die touristik revue gibt nun einen
ersten Zwischenstand (Mitte Juni) der Helvetic-Buchungseingänge.

Rund 30.000 Schweizer verbrachten
1982 ihre Ferien in Israel. Dies ent-
spricht einem Rückgang von rund sechs
Prozent, was den Grund vor allem im Li-
banon-Krieg und im viermonatigen
Streik der El AI hat.

Für die laufende Saison sagen die
israelischen Fremdenverkehrsspeziali-
sten jedoch eine ausgeprägte Erholung
voraus. Besonders der Badetourismus
soll mit einem Direktflug der CTA von
Zürich nach Eilat gefördert werden. Zvi
L/ran, Direktor des Israelischen Ver-
kehrsbüros in Zürich, betonte, dass sich
ein ausgesprochener Nachholbedarf mit
Zuwachsraten bis zu 35 Prozent bereits
in den ersten Monaten von 1983 be-
merkbar gemacht habe.

Höchste Pro-Kopf-Ausgaben

Die Schweiz belegt mit ihren 30 000
Besuchern zwar nur einen Platz im Mit-
telfeld der Besucherrangliste, schwingt
aber bei den Pro-Kopf-Ausgaben mit
1200 USA-Dollars (ohne Flug) deutlich
obenaus. Diese eindrückliche Summe ist
besonders auf die lange Aufenthaltsdau-
er zurückzuführen.

Erhebungen des Fremdenverkehrs-
ministeriums zufolge, sind zurzeit beina-
he die Hälfte der Israel-Besucher dem
Religions-Tourismus zuzuschreiben. 25
Prozent geben kulturell ausgerichtete
Entdeckungsreisen als Grund an. Einen
Aufenthalt im Kibbuz wählen 15 Pro-
zent. Für eigentliche Badeferien ent-
scheiden sich nur 8 Prozent. Gerade die-
sen bescheidenen Anteil hofft Zvi Liran
mittelfristig beträchtlich ausbauen zu
können.

El AI wieder im Steigflug
Bekanntlich beschloss die israelische

Regierung im vergangenen Oktober, die
El AI aufzulösen. Arbeitskonflikte und
das durchgesetzte Flugverbot am Sabbat
waren die Gründe für diesen Schritt. In
der Folge blieben die blau-weissen Jets
während vier Monaten am Boden.

Im Januar startete dann die El AI mit
vermindertem Ballast (Personalreduk-
tion, Straffung des Flugplanes usw.) in
eine neue Zukunft. In den nächsten zwei
bis drei Jahren soll die El AI aus den ro-
ten Zahlen herausfliegen. Zu Optimis-
mus gibt der erste vierteljährliche Ab-
schluss Anlass. Die Erträge lieben um 10

Prozent über den budgetierten Zahlen.
Die Linie Zürich-Tel Aviv weist zum
Beispiel eine durchschnittliche Sitzbele-

NEU: 2xpro
Woche von

Zürich nach
Tokio auf

der direkten
Polar-Route

Je länger der Flug, desto
wichtiger die Details.

J/IP/IA/ >*//? L/A/ES
Zürich: 01/21115 57
Genf: 022/51 7160

gung von über 70 Prozent auf. Und das
bei einem um die Hälfte reduzierten
Flugangebot.

Die El AI sieht sich deshalb gezwun-
gen, ab dem 3. Juli die Schweiz sieben
Mal in der Woche anzufliegen. Von
Sonntag bis Freitag wird Kloten sechs
Mal und an jedem Sonntag zusätzlich
auch Genf direkt angeflogen. Der Sams-

tag bleibt wegen dem Sabbat-Flugverbot
frei.

Wie MorJec/ta/ Tara/, General Mana-
ger der El AI für die Schweiz, erklärte,
führt die El AI als erste europäische
Fluggesellschaft im Juli die erste hoch-
moderne Maschine des Typs Boeing 767
ein. Ab dem 1. November wird die wirt-
schaftliche 767 regelmässig auf der Linie
Kloten-Tel Aviv eingesetzt werden. BT

Counter

Neue PSA-Flüge
PSA, Pacific Southwest Airlines bietet

Nonstop-Flüge von Portland nach San
Francisco für KVUSA 75 USD (Er-
wachsene)/ KCVUSA 56 USD (Kinder)
an, sowie Flüge nonstop zwischen San
Francisco/Kalifornien und Spokane/
Washington mit McDonnell Douglas
DC-9-30. Ausserdem baue PSA San
Francisco als zweites Drehkreuz für alle
Anschlussflüge des Streckennetzes aus,
heisst es in einer Mitteilung.

Buchungen und Auskünfte: £574, £a-
ci/îc Sou/Mve.?/ /t/W/wes, /Im 77a«p/6a/w-
/io/ 70, 6000 £raak/hrt am Main, 7e/.

(0677) 23 76 50, 7e/ex 4770763 (neu).

Neues Hotelschiff
Seit drei Jahren fährt das kleine Ho-

telschiff Provence auf den Kanälen von
Frankreich, vorwiegend in Elsass/
Lothringen. «Diese Ferienart hat innert
dieser kurzen Zeit so viele Anhänger ge-
funden, dass Plätze auf dem Schiff rar
geworden sind», schreibt Rhein-Flot'
Hotel-Chef Leo £orima/i« in einer Mit-
teilung. Ab Mitte Juli fährt nun ein zu-
sätzliches Schiff, MS Liberté. Dieses
1935 erbaute und 1975 umgebaute Schiff
bietet Platz für 12 Personen in 6 Doppel-
kabinen. Sowohl Kabinen als auch Auf-
enthalts- und Essraum sind in Holz ge-
halten.

MS Liberté fährt vorwiegend auf der
Strecke Strassburg-Saverne-Nancy
oder Saarbrücken. Im Oktober sind zwei
Neckarfahrten nach Heidelberg und
Stuttgart auf dem Programm. Noch sind
die Plätze für 1983 nicht ausgebucht und
für 1984 können bei Vollcharter Wün-
sehe betreffend Datum und Route ange-
bracht werden.

Weitere Auskünfte und Prospekt:
£/ü?ö;-/7o;' 77ote/, 7b>.v/g.v/ra.w<? 26, 4077
7?ase/, 7e/. (067)22 9353, TWex 63379.

Tagen in Berlin
Das Verkehrsamt Berlin brachte eine

Kongress/Konferenz- und Tagungsbro-
schüre heraus, die sich in Aufmachung
und Inhalt sehr gut sehen lassen kann.
Nach verschiedenen Kategorien geord-
net, werden die Tagungsstätten, die Ho-
tels, Rahmenprogramme, Shopping-
möglichkeiten, kulturelles Angebot usw.
mit knappen Texten und hervorragen-
den Farbfotos dargestellt.

Breiten Raum nimmt auch die Infor-
mation ein - vom Dolmetscherdienst bis
zu Einkaufstips. Erhältlich ist das Heft
«Berlin Kongress» über das Ferke/irs-
am/, Lurapa-Qwcr, 7000 2?e/7m 30.

Kuoni-PM und Helvetic-Erfinder,
Vizedirektor Max Bosj/iarJ, ist mit dem
Start zufrieden: «Bereits jetzt haben wir
rund zwei Drittel der angestrebten
12 000 bis 13 000 Passagiere einge-
bracht. Der Umsatz wird indessen die
budgetierten 20 Millionen Franken per
Ende Jahr knapp nicht erreichen.»

Für Max Bosshard steht ebenso fest,
dass Helvetic schon im ersten Jahr einen
schwarzen Deckungsbeitrag an die Kuo-
ni-Zentrale in der Neuen Hard abüefern
wird. Die zusätzlichen Kosten für die
Lancierung der neuen Produktelinie be-
ziffert der ehemalige St. Galler Filiallei-
ter auf weniger als eine halbe Million
Franken.

Allein die drei Sonderflugdestinatio-
nen La Manga (per Ende Saison wird mit
rund 2000 Teilnehmern gerechnet),
Rhodos und Varna (Bulgarien) haben
einen Anteil von rund 40 Prozent, zum
jetzigen Zeitpunkt also etwa 4500 Passa-

giere. Da aber La Manga vom ange-
stammten Angebot zu Helvetic übersie-
delte, muss der Erfolg hier etwas relati-
viert wrden.

«Keine Abwanderung»
Entscheidend ist jedoch die Frage, ob

nun Kuoni «traditionell» eine Abwan-
derung erleben musste. Dazu Bosshard:
«Zumindest unsere Abteilung Gruppen-
reisen verzeichnet in dieser Saison mehr
Buchungen. Von einer Abwanderung
kann keine Rede sein. Teilweise mussten
sogar Zusatzflüge eingesetzt werden.»
Ob und allenfalls welcher Konkurrenz
somit Marktanteile weggeschnappt wur-
den, interessiert den Kuoni-Mann nicht.
«Helvetic ist für Kuoni und nicht gegen
andere Konkurrenten.»

Erwähnenswert sei auch noch der gute
Buchungseingang für Zypern und Jerba.

Kuoni Bellevue Zürich, Rolf Oertly:
Helvetic läuft bei uns nicht besonders

stark. Wir haben aber auch nicht unbe-
dingt die Kundschaft, die speziell diese
Preisklasse sucht. Als Ergänzung der
Kuoni Angebotspalette benötigten wir
ein Produkt in dieser Art aber dringend;
leider ist es zwei bis drei Jahre zu spät ge-
kommen. Am besten haben wir aus dem
Helvetic-Katalog bisher Zypern, dann
aber auch Kreta gut verkauft. Übersee
ist indessen nicht im Rahmen der Vor-
Stellungen gefragt. Die Langstrecken-
Destinationen sind meiner Meinung
nach auch unglücklich plaziert.

Unseren «Standard»-Programmen
hat Helvetic nichts anhaben können, die
befürchtete Abwanderung hat jedenfalls
nicht stattgefunden. Für uns ist es ein
komplementäres Angebot, das uns er-
möglicht jetzt auch in dieser Preisklasse
«hauseigenes» zu verkaufen. Diese Ver-
lagerung geht dann wohl eher zu Ungun-
sten der direkten Konkurrenten.

Lamprecht Zürich, Beat Dannenberger:
Helvetic ist vor allem ein Programm

mehr. Wir haben kaum etwas daraus
verkauft, hatten aber auch keine grossen
Erwartungen. Bei uns liegt der Schwer-
punkt ohnehin beim Verkauf von teure-
ren Produkten. Entsprechend wurde die
Nachfrage nach Kuoni-«Standard-Ar-
rangements» durch das Auftauchen von
Helvetic Tours nicht beeinflusst. Viel-
leicht hat die Direktbuchungs-Möglich-
keit eine gewisse Abwanderung be-
wirkt...
Lukan Luzern, Mark Ultner:

Nach mir hätte Helvetic nicht auf den
Markt kommen müssen. Ein Bedürfnis,
eine echte Marktlücke, bestand im Ge-
samtmarkt jedenfalls nicht. Es ist aber
sicher ein Angebot mit einem guten
Preis-Leistungs-Verhältnis.

Kuoni Lugano, Paolo Bonaluini:

Dieses Produkt hat in unserer Ange-
botspalette bisher gefehlt und unter Be-

Die Verkäufe für Jugoslawien und Tu-
nesien seien indessen deutlich unter den
Erwartungen, bemerkte Bosshard ge-
genüber der touristik revue.

Stiefkind von Helvetic Tours sind
aber die Langstreckendestinationen.
«China und USA gehen schlecht», gibt
Bosshard unumwunden zu, «mit Kenia
und Sri Lanka sind wir aber zufrieden».
Als Gründe gibt Bosshard unter ande-
rem die unvorteilhafte Plazierung und
Aufmachung im Prospekt an. Dies soll
zukünftig verbessert werden. Der Anteil
von bislang rund 8 Prozent (schätzungs-
weise gegen knapp 700 Passagiere) der
Langstreckendestinationen erstaunt
deshalb nicht sonderlich. Die Fernreisen
werden jedoch im Herbst und Winter er-
fahrungsgemäss stärker.

Das Helvetic-Winterprogramm, das
Mitte August erscheinen wird (haupt-
sächlich Kanarische Inseln und Lang-

rücksichtigung, dass diese Art von Fe-
rienarrangements im Tessin generell
nicht sehr gefragt sind, haben wir Helve-
tic erfreulich gut verkauft. Aber es
braucht schon einige Zeit bis eine solche
Neuheit eingeführt ist. Zudem hat der
Name und die Aufmachung bei uns in
breiten Kreisen die Idee aufkommen
lassen, dass es sich bei Helvetic Tours
um Schweizer Ferien handle.

Einfluss auf die Verkäufe von Arran-
gements aus den Stammkatalogen haben
wir nicht festgestellt, im Gegenteil: Wir
liegen bei den Eigenprodukten 200 Pro-
zent über dem Resultat von 1982.

Basilisk Basel, Hans Sieben

Das Produkt gefällt mir, eine eigentli-
che Bereicherung des derzeitigen Pau-
schalreiseangebots ist Helvetic indessen
nicht. Nach dem schwungvollen Werbe-
auftakt habe ich dann eigentlich an Bu-
chungen mehr erwartet - wir haben
nämlich nicht so gut verkauft. Für den
Kunden ist das Produkt in dieser Auf-
machung relativ schwer zu identifizieren
und der Bekanntheitgrad ist noch nicht
gross.

Jedenfalls haben die etablierten Pro-
dukte in dieser Preis- und Leistungsklas-
se durch die Lancierung von Helvetic bei
uns zumindest keine Buchungseinbussen
erlitten. Für uns als Wiederverkäufer
spielt aber auch die Kommission (nur 10
Prozent auf Helvetic) eine wichtige Rol-
le.

Rolf-Mcier-Rcisen Schaflhausen, Rolf
Meien

Helvetic hat das Kuoni-Programm-
Angebot abgerundet, für uns als Agen-
ten hat sich gesamthaft jedoch nicht viel
verändert; ich würde diesen Katalog
aber nicht vermissen, wenn es ihn nicht
mehr gäbe. Ganz allgemein verkaufen
sich die Arrangements aus der Produk-
tion der Grossveranstalter je länger je
schlechter, dafür gewinnen die verschie-
denen Spezialisten (Reiseart, einzelne
Destination) stark an Boden. Ohne die-
ses Programm auch besonders zu för-

strecken), soll insgesamt einen Anteil
von 10 bis 15 Prozent bei den Frequen-
zen und rund 20 bis 25 Prozent vom Jah-
resumsatz erbringen.

Direktverkauf: Sieben Prozent

Die Kuoni-Filialen haben bisher weit
mehr als erwartet, nämlich rund zwei
Drittel sämtlicher Helvetic-Arrange-
ments verkauft. Rund ein Drittel entfie-
len auf Agentenverkäufe. Hier macht
sich die niedrigere Kommission von 10

Prozent offensichtlich bemerkbar. Ge-
nau 7 Prozent wurden am Hauptsitz di-
rekt mittels Telefon verkauft. Dieser
Versuch, bekanntlich wird auch abends
nach Ladenschluss verkauft, sollejedoch
weitergeführt werden. Im Welschland
beträgt der Agentenanteil im übrigen 60
Prozent, während die Kuoni-Büros 40
Prozent der Buchungen vermittelten.

Die inzwischen auf neun Personen
angewachsene Helvetic Tours will im
Bereich der Werbung zukünftig noch
mehr machen. Der bisher erreichte Be-
kanntheitsgrad sei noch zu gering, meint
Bosshard, «Es braucht halt Zeit». Auf
alle Fälle werde aber Helvetic weiterge-
führt. Wie das Programm 1984 aussehen
wird, wollte der Product Manager aller-
dings nicht verraten. Auch über die zu
erwartende Kapazität schwieg er sich
aus.

Helvetic Tours, so glaubt Max Boss-
hard allerdings, stehe erst in seinen An-
fängen. /I /ige/o T/euberger

dem, haben wir sehr, sehr wenig daraus
gebucht.

Kuoni Bern, Otto Gerwen

Noch werden Helvetic Tours nicht
spontan vom Kunden verlangt, sie müs-
sen im wahren Sinne des Wortes ver-
kauft werden. Unsere Anstrengungen
haben sich aber gelohnt: Wir haben sehr

gut verkauft und liegen mit dem erreich-
ten Volumen an der Spitze der Helvetic-
«Kundenlieferanten». Über Erwarten
gut wurde Bulgarien gebucht. Aber auch
Griechenland, Jugoslawien und Spanien
schneiden gut ab. Das Volumen an Ver-
käufen aus den angestammten Prograrü-
men ist bisher bei uns nicht negativ be-
einflusst worden.

Was die Verbesserungsmöglichkeiten
von Helvetic anbetrifft, so meine ich,
dass Übersee eigentlich vergessen wer-
den könnte, es sei denn es gelinge bei-
spielsweise die USA besonders günstig
zu offerieren.

Kuoni Lausanne, Albert Wismen

Mit Helvetic haben wir jetzt ein Pro-
dukt, mit welchem neue, andere Kun-
denkreise erreicht werden können. Bei
uns war das Interesse aufgrund des Wer-
bewirbeis am Anfang recht beachtlich,
verkauft haben wir aber nur mittelmäs-
sig. Der Name Helvetic hat ausserdem
etwas verwirrt. Es gab Kunden die
glaubten, dies sei ein Katalog für Ferien
in der Schweiz. Dies hat sich dann aber
bald gebessert. Auffallend war bei uns
bisher die Nachfrage für die Helvetic-
Exklusivität La Manga. Übersee-Arran-
gements waren anderseits kaum gefragt.

Nach meiner Meinung und Erfahrung
sucht ein Kunde, der bereit und in der
Lage ist 3000-4000 Franken auszuge-
ben, sein Arrangement nicht unbedingt
im Helvetic-Katalog. Vielleicht würden
aber Kurzreisen (Städteflüge) und gün-
stigere Abflugszeiten (Anschlüsse) diese
neue Produktelinie für die Welsch-
Schweiz attraktiver machen.

Altorfer Winterthur, Peter Altorfen
Wir sind als Vertreter auf dem Platz

Winterthur und mit einem Umsatz von
über einer Million allein mit Kuoni viel-
leicht ein Spezialfall, in diesem Sinne
fast eine Kuoni-Filiale. Verkauft haben
wir Helvetic, aber nicht übermässig. Wir
haben wohl auch nicht diese spezifisch
auf günstige Angebote ausgerichtete
Kundschaft. Mittelmeer haben wir
einige verkauft, Kenia und USA jedoch
nichts. Der Verkauf von Pauschalen aus
den angestammten Programmen wurde
aber nicht tangiert. Normal-Kommis-
sion wäre für Helvetic natürlich begrüs-
senswert. Deshalb wird es bei uns derzeit
nicht besonders gefördert.

t/m/rage: G/'a/i/fli/raorsi

Die Erfahrungen der Tour-Operators?
Christian Trachsel von Imholz:

Wir sind mit unseren Zahlen zufrie-
den. Bisher haben wir keine direkten
Einflüsse von Helvetic feststellen
können.

Peter Bloch von Esco:

Welche Rolle Helvetic bei Verän-
derungen im Markt spielt ist schwie-
rig zu sagen, da spielen so viele Ent-
Wicklungen zusammen. Uns geht es
aber so gut, dass ich kaum glauben
kann, dass Helvetic schadhaft auf
unsere Verkäufe gewirkt hat.

Fritz Baumgartner von Hotelplan:
Im jetzigen Zeitpunkt schon etwas

schlüssiges über die spezifischen Ein-
flüsse von Helvetic auf unsere Ver-
käufe auszusagen ist nicht einfach.
Nehmen wir Bulgarien, eine Destina-
tion, die sowohl von uns wie auch von
Helvetic angeboten wird. Da haben
wir heuer schlechtere Frequenzen.
Die Gründe sind aber nach unserer
Meinung primär die Teuerung ge-
genüber dem Voijahr, dann ganz all-
gemein die sinkende Popularität der
Ostländer und vielleicht als dritter
Punkt das Erscheinen eines weiteren
Anbieters. Ich glaube, dass bisher die
echte Abwanderung auf Helvetic
ganz generell relativ gering war.

touristik-revue-Umfrage

Wie gefragt ist Helvetic?
Ein Produkt mag noch so attraktiv präsentiert werden und Ieistungsmässig gut
sein, über Erfolg oder Misserfolg einer Idee entscheidet letztlich immer noch
der Markt. Dies gilt auch für Helvetic Tours, das im Januar 1983 lancierte
«Preis-Hit»-Programm von Kuoni. Wie gut sich Helvetic bisher verkauft hat,
welche Angebote aus dem 64seitigen Katalog besonders gefragt sind und ob
die angestammten Kuoni-Produkte unter dem hauseigenen «Konkurrenten»
zu leiden haben, das wollten wir bei unserer Umfrage an der Verkaufsfront in
Erfahrung bringen; hier einige Stimmen zu diesen Themen aus der helvetl-
sehen Reise-Detaillisten-Szene, von Kuoni Filialen und Agenten.
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Kolumne

Z/mAaAwes 77a«p/5/a/A 7/arare - /rüAer
Sa/LA/oy - trag/ nocA /îeu/e Spare« a/zr
</er Ào/on/a/ze/7, oAwoA/ Aew/e yei/er
zwö/fe i/or/ wo/in/. 7/n Zen/non 77ocA-
Aäi/ser an/7 Gcsc/ià/re, in </<?« JTo/i«puar-
l/eren y'ei/ocA gartenunuäzan/e //a/zyer.
L/e 600 000 £/nH>oAner zaA/enAe Kap/7a/e
/.s/ aAeni/s «n<7 a« WbcAe«enr/en eAer e/ne
«Oase Jer S7;7/e» n«// üAerAai/p/ erinner/
<//e «Gangart» e/ier a« e/'ne /à>n///cAe
Kfei/Lrtaift, </enn a« e/'ne Graws/ar//.

(Lo/o: Keys/one)

stellten, aber hoffnungslos abgewetzten
Speisekarte der Zettel klebt: «Sorry, wir
warten auf Neudruck», oder wenn die
Bruchstelle am Wandspiegel eines Zim-
mers die Inschrift trägt «Ersatz bestellt».

Wohl soll es in Zimbabwe demnächst
auch Holiday-Inn-Betriebe geben, den
Namen Hilton, Intercontinental oder
Sheraton begegnet man aber nirgends.
Überall gibt es freundliches und tüchti-
ges Personal in Hülle und Fülle. Selbst in
der leeren Hotelhalle wartet ein Servierer
auf allfällige Gästewünsche. Die Bedie-
nung ist, abgesehen von Ausnahmen,
rasch; Speisen und Getränke sind von
guter bis hervorragender Qualität. Zim-
babwes Hôtellerie zumindest ist bereit,
auch europäische Ferien- und Reisegäste
aufzunehmen. Roger G/oor

Destinationen
Italien befürchtet Rückgänge

Italiens Fremdenverkehrsgewerbe be-
fürchtet für 1983 eine geringere Zunah-
me des Urlauberstroms. Nach einer
Umfrage des Hotel- und Fremdenver-
kehrsverbandes (Faiat) ist die Bettenbe-
legung für den Hochsaisonmonat Juli
bisher schlechter als 1982. Die Gründe
hierfür sieht der Verband in der vermin-
derten Kaufkraft der ausländischen
Touristen und den weiter hohen Preis-
Steigerungen in Italien. Im Jahre 1982

waren die Übernachtungen in Italien ge-
genüber dem Vorjahr um 10 Prozent ge-
stiegen. apa

\
Zimbabwe

Wo liegt überhaupt Zimbabwe?
Dieser junge, aus Rhodesien her-
vorgegangene afrikanische Staat ist
wie die Schweiz ein Binnenland und
liegt im südlichen Teil des schwar-
zen Kontinentes. Es grenzt im
Osten an Moçambique, im Süden
an die Republik Südafrika, im We-
sten an Botswana und Sambia und
auch im Norden an dieses letztge-
nannte Land.

Zu vier Fünfteln liegt Zimbabwe
auf über 600 m über Meer, und die-
ser Umstand sorgt dafür, dass die
klimatischen Verhältnisse, zumin-
dest von April bis Oktober, auch für
Europäer äusserst angenehm sind.

Die Hauptstadt Harare selbst
liegt gar auf 1500 m Höhe, also fast
so hoch wie Davos, ist aber natür-
lieh wesentlich grösser: Rund
650 000 der insgesamt 7,5 Millio-
nen Zimbabwer leben in Harare.
Heute schätzt man die Zahl der
Weissen im ganzen Land noch auf
150000. GL

CAar/es A L/ni/AergA Aä//e, Aas z/er
z'Zzi/;e«zjc/îe Kü«sl/er w«A Ze/cAner Ce-

sare M/waccA/o naeA z/er LanAung in
Le Loi/rgef vom Ozez;«/7:eger zz«/er-
Z/'gre anA von L/nAAergA persön/icA
signieren //ess. 5/e verkaa/e grwnA-
szûz//c/î «ur an ZJeAAaAer.

*

Len/e, z//e Aas L/iegen /i'eAen, Lön-
nen vers/eAen, Aass LinAAergAs Por/räZ

/ür m/'cA /asi wie zu einem zl/rzzr/u/z/
geworAen isl. Der Weg, w/e icA z/zzz«

geÄTo/nmen Ain - näm/ic/i üAer meinen
Lern/ iznz/ Aiese Ko/timne - isl so pAan-
ias/iscA, z/z7S5 icA micA Aoppe/I AarüAer

_/reue.
*

Ceszzre Mi/saccA/'o Aal L/'iiAAergA
zwei Tage nzzcA seiner Lzznz/ung in T'a-
r/'s geze/'cAneZ. Lein Pro/// g/e/'cAl z/em

eines Lüng/ings, z/er kurz vor z/em Lr-
wzzcAsenwerz/en sZe/iZ. Man verg/'ssZ oA
z/em z/zzmzz//'gen Lre/gn/s gern, z/zzss

z/ieser Man«, z/er se/nerze/Z z/ie We/Z
veränAerle unz/ einen ungeAeuren
LurcAArucA in z/er Lzz/i/z/ArZ sc/zu/j
zum ZeizpunLz z/es Ozez/n/7uges ersZ 25
JaAre zz/z wzzr.

*
Wenn icA y'elzf z/zzs GesicAz von

CAzzr/es Linz/AergA AeZrzzcAze, z/zznn isZ,

z//s säAe icA /An vor mir, wie er, z/z/mzz/s

zzm 2/. Mai 7927, sicA gegen 7<5 t/Ar
Arz/um 700 Loss i/Aer z/em Meer z/er

Ling/e Lay zzn z/er wesZir/scAen zlZ/z/n-
Z/'AAüsZe 7r/z/nz/ nz/AerZ unz/ einem Tu-
scAer/)z)oZ u//Zer seinezn recAZen L/üge/
zur/z/Z: z/7s Z/iis 7re/a«A//7» Lzzmes Sie-
wzzrZ AzzZ z/iese Szene im Li/m üAer z/en

Ozean/leger so g/anzenz/ rezz/isiiscA
nz/cAgespie/Z.

Wz/s z/er Li/m nicAz zeigZe, zzAer so
lypiscA isZ/ür CAz/rz/kZer unz/ GeisZes-

Azz/Zung z/ieses Linz/AergA, isZ z/ie Sze-
ne, zz/s er in Paris z/ie MuZZer z/es ver-
missZen Pi/oZen Vungesser ai/sncAle,
z/er Page zuvor zusammen m/'Z Co/i z/ie

g/eicAe MeisZer/eisZung üAer z/em Zl-
/anZz/c versucAz AaZZe, aAer nie meAr
zurücLLeArZe. M/'Z z/ieser GesZe eroAer-
Ze Linz/AergA nocA z/zzs /eZzZe 77erz. Der
grosse rlmer/Aaner m/'Z z/em A/onz/en

ScAop/erwies a/s T^AenAer z/em PoZen

z/ie LAre unz/ AeugZe sicA in Sli//e üAer
z/ie 77anz/ z/er a/ien Lraiz.

Z)cr Jag, an dbif
C/rwfc
Zi/ Ulli* WflC/l

//ans# Ara/w

MancAnuj/ gescAeAen nocA Wunz/er.
t/nA wei/ z/as Wunz/er, von z/em icA er-
zà'A/en wi//, vie/ m/'Z L/iegen unz/ z/ieser
Lo/umne zu Zun AaZ, möcAle icA /ür
einma/ eine Z usnaAme macAen unz/
üAer ein persön/ieAes Lr/eAnis AericA-
Zen.

7cA muss vorausseAicLen, z/ass icA
ein g/üAenAer FereArer von CAar/esrl.
Linz/AergA Ain, z/er 7927 a/s erszer
L/ieger z/en ylz/anZiscAen Ozean von
New Fork naeA Paris üAerz/uerze.

7n z/iesen Pagen wurz/e z/er ameri-
LaniseAe Li/mscAausp/e/er Lames SZe-

warZ 75 LaAre a/Z. ^4u/z/em Programm
z/er LernseAansZa/Zen sZanz/ in z/iesem

ZusammenAang aucA z/er AerüAmZe

Li/m zzMein L/ug üAer z/en Ozean».
7)arin spie/Ze Lames SzewarZ z/en Oze-
an/7ieger CAar/es Linz/AergA.

zim Pag naeA z/iesem Li/m rie/"micA
eine mir unAeArannZe Lrau an. Sie sei
ATunsZLonservaZorin unz/ kenne micA

nur a/s Leserin z/ieser Lo/umne. 7)a sie
anneAme, z/ass icA o//"enAar eine Aeson-
z/ere LieAe/ur z/ie L/iegerei AaZZe, AaAe

sie mir eiwas Pesonz/eres anzuAieZen.
OA icA LnZeresse an einem PorZräZ von

Destination Bulgarien

Mehr Buchungen aus der Schweiz

Destination Zimbabwe.

Hôtellerie wartet auf europäische Touristen

Was versprechen Sie sich von der
Eröffnung der direkten Verbindung Genf
-Varna?

Wir hoffen, mit dieser Verbindung die
französische Schweiz motivieren zu kön-
nen. Vorerst wird die Linie nur während
der Sommermonate betrieben, da die
Hotels am Schwarzen Meer während der
Wintermonate geschlossen werden.
Sollten wir jedoch ein grosses Aufkom-
men verzeichnen können, prüfen wir die
ganzjährige Aufrechterhaltung der Ver-
bindung.

Durch die Abwanderung weisser Einwohner und durch politische Zwischenfälle hat der Tourismus in Zim-
babwe in jüngerer Zeit empfindliche Einbussen erlitten. Nun will man sich vermehrt um naturbegeisterte
Touristen aus Europa bemühen, wie Etherton Mpisaunga, Zimbabwes Director of Tourism, anlässlich
einer Diskussion gegenüber der touristik revue versicherte. Zumindest Zimbabwes Hôtellerie, die eine er-
staunlich hohe Qualität aufweist, scheint für mehr europäische Touristen bereit zu sein.

Wenngleich die Uhren in Zimbabwe
anders gehen, als einst in Rhodesien, so
trifft man doch immer wieder auf Anzei-
chen einer erfreulichen Harmonie zwi-
sehen Schwarz und Weiss. Gerade in der
Hôtellerie hegt das Organisieren noch
weitgehend in den Händen der ange-
stammten Manager, auch wenn schwar-
ze Nachwuchskräfte heute durchaus ihre
Chancen haben. Der Umgang unterein-
ander ist ebenso wie mit der einheimi-
sehen und ausländischen Kundschaft
äusserst freundlich und umsichtig, wie
man dies in gut geführten Betrieben er-
warten kann.

Warten auf Gäste

Walter Senn be-
fasst sich alle 14

Tage in der tou-
ristik revue mit
aktuellen The-
men der Luft-
fahrt. Er ist
Aviatikjournalist
und Pressechef
der Reisebüro
Kuoni AG.

Bulgarien beabsichtigt, in den nächsten Jahren mehr Buchungen aus der
Schweiz verzeichnen zu können. Seit dem 3. Juni fliegt die Bulgarien-Airlines
jeden Samstag Varna-Genf-Varna. Die hotel + touristik revue sprach an-
lässlich des Eröffnungsfluges mit Petar Slavov, Generaldirektor der Balkan-
tourist.

Herr Slavov, wieviele Schweizer Tou-
risten besuchten 1982 Bulgarien?

Im letzten Jahr besuchten 11 865
Schweizer unser Land, wovon 8755 in
Gruppen einreisten. Griechenland steht
qpit 163 000Touristen an erster Stelleder
westlichen Länder, gefolgt von der Bun-
desrepublik Deutschland mit 162 000
Besuchern.

Welche Bedeutung hat der Tourismus
als Industriezweig für Bulgarien?

Der Tourismus steht im Moment an 4.
Stelle der Industrie. An erster Stelle hegt
die Chemie. Wir wollen in den nächsten
Jahren mit neuen Investitionen weitere
Ferienstationen erstellen, um an die 2.
Stelle zu gelangen.

Zusammenarbeit mit Schweizer Tour-
operators haben zudem rund 20 000
Schweizer in Bulgarien eine Rundreise
gemacht.

Welche Werbe- und Verkaufsanstren-
gungen unternehmen Sie in Westeuropa?

Die beste Werbung für uns ist die
Mund-zu-Mund-Propaganda von zu-
friedenen Besuchern. Selbstverständlich
sind wir an jeder wichtigen Tourismus-
messe vertreten. Wir veranstalten zudem
Modeschauen, Filmvorführungen und
Studienreisen. Ein weiteres Werbein-
strument ist unsere Preisphilosophie, die
Qualität entspricht den geforderten
Preisen, d. h. bei uns erhält man gute
Leistungen zu vernünftigen Preisen.

Lerar 5/avov, GeneraW/rek/or </er La/-
kanrourrir in Sq/za: «79<S2 AesucA/en

// <565 LcAvveizerL«/garien.» (Lo/o. MLj

Wie lange dauert die durchschnittliche
Aufenthaltsdauer der Schweizer in Bul-
garien?

Die durchschnittliche Aufenthalts-
dauer betrug 1982 zwei Wochen, wobei
ein Trend zu dreiwöchigen Aufenthalten
festzustellen war. L/i/crvicw: ML

Wie gross ist der Anteil der Ostblock-
Touristen?

Von insgesamt 5,6 Millionen Touri-
sten, die in unser Land reisen, kommen
2,3 Millionen aus den sozialistischen
Ländern. 2 Millionen sind Transittouri-
sten (türkische Fremdarbeiter) und 1,3

Millionen besuchen uns aus den westli-
chen Ländern.

Welches sind für die Schweizer die be-
liebtesten Destinationen in Bulgarien?

In erster Linie natürlich das Schwarze
Meer als Badeferiendestination. Seit der

Für die Schweizer Reisebüros wäre es
interessant zu wissen, was sie 1984 für
Programmschwerpunkte anzubieten ha-
ben.

Wir haben den Bau von 2 Flussschif-
fen, der Sofia und der Russe in Auftrag
gegeben. Die Schiffe werden vollklima-
tisiert sein, 216 Plätze aufweisen und
über einen Pool verfügen. Mit diesen
Schiffen werden wir 7tägige Donau-
kreuzfahrten durchführen, welche die
Route Passau-Wien-Budapest-Belgrad
-Russe befahren werden. Ein Schweizer
Touroperator ist bereits interessiert, auf
den neuen Schiffen Kontingente zu be-
kommen.

Wie LosepA L. CA/gweLere, Senior
Marketing Officer vom Tourist Board,
gegenüber der touristik revue erläuterte,
zählt Zimbabwe heute 9000 Hotelbetten,
für ein Land, das beinahe die Grösse
Frankreichs hat, eine bescheidene Zahl.
Man ist in diesem neuen Staat aber kei-
neswegs darauf aus, ein schnelles
Wachstum des Angebots in die Wege zu
leiten.

Vielmehr geht es darum, Zimbabwe in
Europa und anderen überseeischen Län-
dem als ein gepflegtes, dem Massentou-
rismus abholdes Reiseland beliebt zu
machen. Es ist wegen der immerhin nicht
gerade billigen Kosten für die Hin- und
Rückreise (Swissair-Flug bei 14 Tagen
Mindestaufenthalt 2170 Franken) kaum
möglich, auch tiefere Einkommens-
schichten ins Land zu locken.

Ausserhalb der Schulferien des Lan-
des ist es derzeit ohne weiteres möglich,
unangemeldet in einem der im offiziellen
Verzeichnis aufgeführten 75 Hotels Auf-
nähme zu finden. Die von uns besuchten
Unternehmen vermittelten durchwegs
einen ausgezeichneten Eindruck. Stau-
nen auch über die zu ihnen führenden,
gut ausgebauten und äusserst Verkehrs-
armen Strassen auch wenn man
zwecks Zeitgewinn für den Besuch etwa
des Karibasees, der Victoriafälle und des
riesengrossen Safariparkes Hwange am
besten das Flugzeug nimmt.

Harare selbst zählt'1500 Hotelbetten,
wovon allein je etwa 400 in den Gross-
hotels Meikles und Monomatapa. Diese
Erstklasshäuser entsprechen in jeder
Hinsicht internationalem Standard. Das
Meikles ist ein Traditionsunternehmen,

Las 7/o/e/ Monomatapa in T/arare, /975
/ert/ggeste/Aer 7/ocAAa« mit a//en Low-
/orto'nricA/nngen. (Loto: G/oor)

Lie 7555 vom scAott/'scAen M/'sstonar an:/ LorscAer Lav/L L/v/ngstone entdeckten Lä//e
des ZamAes/—er nannte s/e zu LAre« der Arit/scAen Lo'n/g/n F/ctoria-Là7/e — geAö'ren zu
den eindriVck/icAsten Naturwundern der IFe/t. du/e/ner Lre/te von 7,7 km stürzen d/e
IFassermasse« des L/usses zw/scAen 70 und 705 m in d/e L/e/e- wäArenddes 7/oc/m>as-
sers 545 M/7/t'onen Literpro M/nute. (Loto: Keystone)

das modernisiert und erweitert worden
ist und neben prachtvoll gepflegten Sä-
len auch grosszügige Konferenzräume
anbietet.

Das 1975 eröffnete Monomatapa -
der Name stammt von einem histori-
sehen afrikanischen Führer - ist ein mo-
derner Hochbau, in dem sich eine Wein-
kellerbar ebenso findet wie ein Dancing
und ein «Nobelrestaurant». Nur die
Preise haben noch nicht internationales
Niveau erreicht.

Devisen sparsam umgehen zu können,
hat man der einheimischen Bevölkerung
(ähnlich wie Frankreich) eine Geldlimite
für Auslandreisen gesetzt; sie beträgt
rund 750 Franken pro Person und Jahr.

Versorgungslücken machen sich in
der Hôtellerie nur am Rande bemerkbar.
So etwa wenn auf der gepflegt darge-

Oasen der Ruhe

Dies gilt selbstverständlich auch für
die «Landhotels», unter denen jene im
östlichen Hochland bei der einheimi-
sehen (weissen) Bevölkerung besonders
beliebt sind.

Da gibt es zum Beispiel das Troutbeck
Inn in Inyanga auf 2000 m Höhe, eine
wahre Oase der Ruhe. Hier können die
Gäste Forellen fischen, reiten, Golf oder
Tennis spielen. Die Zimmer gehen eben-
erdig in den Garten hinaus und geben
den Blick auf einen kleinen See und die
umliegenden Bergketten frei.

In Weiss gekleidete schwarze Ange-
stellte - wie überall ausschliesslich Män-
ner - besorgen die Bedienung der Zim-
mer und bei Tisch. Sehr englisch auch die
Stimmung beim Candlelight-Dinner, wo
die (weisse) Managerin oben an einem
langen Tisch (table d'hôte) sitzt und bei
einem Rundgang zu den anderen Ti-
sehen die Gäste nach ihrem Wohlbefin-
den befragt.

Auch die meisten anderen «Über-
landhotels» sind im Stile der einstöcki-
gen Lodges gebaut. Das Hwange Safari
Lodge zum Beispiel: Zimmer im ersten
Stock mit Aussicht auf den Safaripark,
wo sich von Wasserlöchern angelockt
Elefanten und Antilopen tummeln, Eck-
suiten mit Rundsicht, aber auch Zimmer
mit Einrichtungen für Invalide, Mittags-
grill beim Swimming-pool, Aussichtspo-
dium mit Bar, ein hochinstruktives zoo-
logisches und botanisches Museum und
im fernen Walde schliesslich Doppel-
zimmer hoch droben in den Bäumen, für
jene Gäste, die buchstäblich am Busen
der Natur übernachten wollen.

Ein eigentliches touristisches Zen-
trum ist Victoria Falls. Die Victoriafälle
gelten als das grosse Naturwunder Afri-
kas. Der Tourist kann sie ohne störendes
Beiwerk, wie etwa Würstchenstände
oder Souvenirhändler, gemessen. In um-
sichtiger Weise hat man einer Kommer-
zialisierung à la Niagarafälle den Riegel
geschoben.

Der lokale Kurdirektor, lF/7/brL CA/-

nenzura, zeigte sämtliche Hotels: das mit
einem wirksam die Hitze abhaltenden
hohen Schrägdach im afrikanischen Stil
versehene A'Zambezi River Lodge (wo
der weisse Manager Stücke aus der per-
manenten Kunstausstellung von pracht-
vollen Matabele-Masken und -Figuren
zu vernünftigen Preisen direkt verkauft),
das alttraditionelle, in feudalem Stil er-
richtete Victoria Hotel (wo vor kurzem
Prinzessin Ann abstieg), das Makasa
Sun Hotel mit seinem Casino und weite-
re.

Kleine Versorgungslücken

Zimbabwe hat sich - teils schon unter
dem in die internationale Isolierung ge-
ratenen Smith-Regime - auf grösstmög-
liehe Selbstversorgung ausgerichtet.
Auch Wein, Kaffee und Tee werden
heute im Lande angebaut. Um mit den
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Streckenerfahrung mit dem Airbus A-310

Nur noch halb soviel Lärm
90 Tage Streckenerfahrung des ain 29. März 1983 durch die Swissair in
Dienst genommenen modernsten Verkehrsflugzeuges Airbus A-310 waren
kürzlich für die Swissair und das Amt für Luftverkehr des Kantons Zürich An-
lass zu einer ersten Zwischenbilanz.

Daj rass/sc/ie Kreaz/a/irAsc/uj/j'"Karc/y/a, «as von T/o/e/p/azi angefto/en w/r«. Das •Sc/u//'
Lea«/ke/ne 3a/so«/>re/se. (Fo/o: t/S)

Schiffstouristik

Russenschiffe im Vormarsch
Was den griechischen und italienischen Reedereien Kopfschmerzen bereitet
und sich in der Bundesrepublik bereits zum Boom entwickelt hat, kommt auch
in der Schweiz langsam in Mode: Kreuzfahrten mit Russenschiffen. Den lu-
xuserfullten Werbegesängen ihrer westlichen Kollegen haben sie nur ein Ar-
gument entgegenzusetzen: unschlagbar billige Preise. Und dieses Argument
zieht letztlich auch im Westen. Über ihre Erfahrungen unterhielten wir uns
mit den Schweizer Anbietern von Russenschiffen.

Starke Zunahmen
Gebuchte Passagiere auf Rus-

senschiffen:

Cosulich:

Hotelplan:

1982:
Stand 1983:

1982:
Stand 1983:

11

14

60
250

100
41

Kreuzfahrtenzentrale:
1982:

Stand 1983:

Seatours/Oceantours:
1982: 298

Stand 1983: 700
(«/<? wj Art/Are/ envä/w/e 5o/!«era/:-
n'o/j /«/?egrtj//èrt)

Cosulich steht ohne Werbemittel
im Offside und wartet auf den
Durchbruch, Hotelplan war 1982

zu spät daran und rechnet heuer mit
350 bis 400 Passagieren (hat die
Budgetierung also bereits übertraf-
fen!), Kreuzfahrtenzentrale ist
noch nicht schlüssig über den Aus-
bau der Russenflotte, und Sea-
tours/Oceantours profitiert von der
langjährigen Erfahrung. US

_V

Was dabei herauskam, ist aus zweier-
lei Gründen beachtlich: Einmal wurde
der Öffentlichkeit vor Augen geführt,
welche Erfolge der Technik bei der Re-
duzierung des Fluglärmes und der Er-
langung einer besseren Wirtschaftlich-
keit gelungen sind, und zum zweiten
können jetzt die Früchte einer Politik
geerntet werden, die massgeblich von
einem Manne auf dem Flughafen Zü-
rich-Kloten geprägt wurde und nicht in
der Konfrontation, sondern in der Ko-
operation zwischen den Fluglärmgeg-
nern einerseits und den Flughafenbe-
nützern anderseits geendet hat.

Halbierung des Fluglärms
Wenn heute ein Airbus A-310 in nied-

riger Höhe mit einem Startlärm von nur
noch 84 dBA über die Dächer von Rüm-
lang fliegt, dann muss man an der Rüm-
langer Messstelle des Amtes für Luftver-
kehr den Zug anhalten lassen, die Last-
wagen, Motorräder und Traktoren stop-

D/ese Messung «es Lärmes am 7?an«/e äer
F/ag/ja/ews Zür/c/i K/o/cn 7e/ Füw/aag
emey A/'/Fus A -3/0 äer Fw/ssa/r nac» äem
S?art vo« äer F/s/e 23 um 72.70 L7ir am
Z)o/;/7e/sfag, 22. Liai/ / 933, ergaè emeu
Wert vo/i 34 AßA, war «er g/a/rea 77a//>/e-

rang «es L/ug/ärmer g/eic/ikommt, «ea
7o/!ven/7o«e//e F/ugreuge verursac/ien.

(Fo/o: F. W/«/er)

pen, um überhaupt noch einen «reinen»
und messbaren Fluglärm zu bekommen.

Vor 23 Jahren war das anders. Da er-
zeugte eine DC-8-30 mit 143 Tonnen
Abfluggewicht einen Lärm von 103 dBA.
Einen solchen Lärm nimmt das mensch-
liehe Ohr mehr als doppelt so laut wie
der Startlärm des Airbus A-310 wahr.
Die A-310 hat die absolut günstigste je
um den Flughafen Zürich-Kloten fest-
gestellte Lärmcharakteristik.

X

Zwischen Hammer und Amboss

Während langen und schweren Jahren
wurde der Direktor des Amtes für Luft-
verkehr des Kantons Zürich, Lm/7 77.

£g//, gleichzeitig von zwei Seiten geknüt-
telt. Fliegerkreise warfen ihm vor, er sei

lediglich der Kardinal von Lärmpapst alt
Kantonsrat Dr. Kar/ Gager// und betrei-
be grundsätzlich mit seinem Flughafen
nur noch Lärmbekämpfung. Demge-
genüber gifteten ihn extreme Umwelt-
schutzkreise an, er habe nur noch ein

Auge für die Luftfahrt und das Heulen
der Jetturbinen käme für Eglis Ohren
Beethovens Neunter gleich.

Die Entwicklung der Luftfahrt mach-
te Emil Egli zum Prügelknaben einer
Gesellschaft, die sich auf eine recht ei-
gentümliche doppelte Buchführung ver-
steift hatte: Diese Gesellschaft wollte die
Vorteile niemals gegen die Nachteile
aufgeben. Emil Egli hat in einer Rede
diese Entwicklung brillant formuliert,
und ihm ist es dabei gelungen, die wun-
den und die neuralgischen Punkte im
Verhältnis zwischen Technik und Ge-
Seilschaft im Bereiche des Luftverkehrs
so aufzuzeichnen, dass weder hüben
noch drüben unnötige Emotionen ge-
schweige denn gar Hass geweckt wurden.

Intergrationspolitik
Damit Eglis Politik der Halbierung

des «Fluglärms» für jedermann um den

Flughafen Zürich Kloten gelang, be-
durfte es einer Intergrationsfigur, die
nicht nur bei den Technikern, sondern
auch bei den Bauern und Baulöwen auf
der Landschaft mit Respekt gehört wur-
de. Flughafen-Direktor Egli hat diese
Rolle nicht nur gespielt, sondern er hat
sie verkörpert.

Wir Schweizer, die wir gewohnt sind,
vom Atommüll bis zur Arbeitslosigkeit
alle negativen Abfallprodukte unserer
modernen Industriegesellschaft wenn
immer möglich ins Ausland oder durch

den Gotthard abzutransportieren, fällt
es vielleicht manchmal etwas schwerer,
solche Erfolge im Herzen anzunehmen.

Dies kam auch wieder bei den Rück-
zugsgefechten der Fluglärmgegnern zum
Ausdruck, die noch einmal versuchten,
warnend den Finger mit einem «Ja,
aber» zu erheben und davor warnten,
sich über den sogenannten «momenta-
nen Erfolg» zu freuen.

Wenn man aber bedenkt, dass den ex-
tremen Fluglärmgegnern langsam der
Stoff und damit die Politik ausgeht, und
zudem wegen der wirtschaftlichen Situa-
tion aus den eigenen Reihen der Gegen-
druck kommt, dann muss man doch fai-
rerweise den offiziellen Exponenten der
Lärmverbände wie Dr. Karl Gugerli aus
Bülach und Dr. Sc/teaker-Sprung// von
der Schweizerischen Liga gegen den
Lärm auch attestieren, dass sie die An-
strengungen des Flughafens Zürich und
der Swissair lobend anerkannten und
dies auch öffentlich kundtaten.

Wann wird das Korsett gelockert?

Was jetzt noch bleibt - und wahr-
scheinlich noch eine geraume Weile blei-
ben wird - ist das straffe Korsett, das

man um den Flughafen gelegt hat. Es
reicht gerade noch, um knapp wirt-
schaftlich und flugtechnisch atmen zu
können.

Gemeint sind die einschneidenden
Betriebsvorschriften, die beschränken-
den schmerzlichen Pistenbenützungs-
konzepte, die Nachtflugverbote, die
straffen Aus- und Einflugsvorschriften
und die immer moderner und teurer
werdenden Lärmüberwachungsvor-
Schriften. Die Zeit wird anbrechen, wo
man auch wieder über eine Lockerung
dieses Korsetts nicht nur wird reden
dürfen, sondern auch müssen.

Nicht alleine auf der Welt
Wenn jetzt Dr. Gugerli, alt Kantons-

rat und Exponent der Fluglärmgegner-
schaft, noch fordert, diejenigen Gesell-
Schäften, die noch nicht so leise Flugzeu-
ge hätten wie die Swissair, sollten mit
einer Lärmbusse besonders hart bestraft
werden, dann gleicht dieses Ansinnen im
Rahmen des bereits erwähnten Rück-
zuggefechtes eher einem Rohrkrepierer
aus abgewinkeltem Lauf.

Mit Recht wies in seiner Antwort der
Flughafen-Direktor darauf hin, dass

man mit einer solchen Politik den Flug-
hafen bald leer gefegt hätte und zudem
unsere nationale Fluggesellschaft im
Ausland unweigerlich mit Gegenrepres-
sionen belegt würde.

Das Nachtflugverbot, so wünschbar
es ist, ist aber ein typisches Beispiel des
mancherorts mangelnden Verständnis-
ses der Internationalität der weltweiten
Luftfahrt. Dabei geht es weniger um ex-
akte Sperrstunden, sodern um die Gei-
steshaltung, die dahintersteckt.

Die Flughafenanwohner von Zürich
geniessen dank dem in Kloten so rigoros
gehandhabten Nachtflugverbot ihre be-
rechtigte Ruhe. Aber es gibt relativ we-
nige Leute, die sich darüber sonderlich
Gedanken machen, dass z. B. in Bombay
Nacht für Nacht der aus Zürich kom-
mende Swissairkurs um zwei Uhr früh
mit seiner Landung und dem anschlies-
senden Start die gesamte Anwohner-
schaft rund um den Flughafen weckt, re-
spektive, dass diese Leute mit dem
Schweizer Fluglärm leben müssen, den
wir nicht haben wollen. Wa//erSen«

Counter
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Alaskaner hautnah erleben
Alaskanische Gastfreundschaft und

behagliche Unterkünfte in Privathäu-
sern können jetzt preisbewusste Reisen-
de im Norden der USA in Anspruch
nehmen.

Die Organisation Bed & Breakfast -
Alaska private Lodgings hat Unterkünf-
tc bei Alaskanern zusammengestellt, die
teils in ländlichen Gebieten, teils in
Städten oder unweit von Nationalparks
wohnen. So stehen z. B. in Anchorage,
Fairbanks, Juneau oder Ketchikan zahl-
reiche solcher Gästezimmer zur Aus-
wähl.

Die Zimmer mit Frühstück, das oft
typisch amerikanisch und dann bc-
kanntlich sehr ergiebig ist, kosten pro
Übernachtung zwischen 35 und 45 US-
Dollar; Kinder unter 12 Jahren zahlen 5

Dollar.
Buchungen sind möglich über Alaska

Private Lodgings, P. O. Box 10135,
South Station, Anchorage, AK 99511.
Nähere Auskunft erteilt 7burp/an 5j7>«/
LTwia/m, A7ara«sa//ee 49, 2300 Fremea.

Absoluter Pionier in Sachen Russen-
schiffe ist Kündig; 1975 - damals noch
Kündig Seatours Suisse - brachte das
Zürcher Reiseunternehmen die Belorus-
siya, ein Jahr zuvor in Finnland gebaut,
aufs Tapet. Schon damals waren diese
Schiffe preisgünstiger als die Konkur-
renz, welche aber in der Folge beträcht-
lieh schneller ein Opfer der Teuerung
wurde, woraus heute die immense Preis-
differenz resultiert.

«Der Schweizer Markt für Russen-
schiffe war damals noch unterentwik-
kelt», erinnert sich Kündig-Geschäfts-
führer Ifa/fer Fürer. Man legte also eine
Pause ein, aber bereits 1979 zierte die
Belorussiya das Titelbild des Katalogs,
stellvertretend für die fünf angebotenen
Schiffe, darunter auch die Odessa; dank
ihr konnten erstmals Sommerfahrten
angepriesen werden.

Heute wird die russische Tonnage
laufend vergrössert dank Neubauten,
Renovationen oder Ankauf westlicher
Schiffe (wie die Maxim Gorki). Zwar
sind die schon bestehenden Schiffe der
neueren Generation nach wie vor deut-
lieh billiger, aber bei den anderen ist die
Gefahr, sich preislich der Westkonkur-
renz zu nähern, nicht auszuschliessen.

«Russenschiffe gehören dazu»

Der jetzige Seatours-Sommerkatalog
wartet mit der Odessa (Hauptangebot)
sowie mit Belorussiya, Gruziya und
Azerbaydzhan auf; man verfügt über zu
wenig Platz, sämtliche Reisen auszu-
schreiben, aber aus begreiflichen Grün-
den will sich Seatours/Oceantours nicht
mittels eines Sonderprospekts als Rus-
senspezialist zu erkennen geben. Gene-
rell lobt Fürer die «saubere Organi-
sation, die Gastfreundlichkeit an Bord
und die Atmosphäre wie in einem ge-
mütlichen Zuhause». Schuld an den Bil-
ligpreisen, meint er, sei der Wunsch nach
westlichen Devisen.

Eine Aktion verdient besonders her-
vorgehoben zu werden: Da ein Charter
platzte, wurde die neu renovierte Shota
Rustaveli kurzfristig frei für fünf Kreuz-
fahrten. In einer Blitzaktion entschloss
sich Fürer für eine Formel, die sehr er-
folgreich war und (was am wichtigsten
ist) viele Kreuzfahrten-Neulinge zu mo-
bilisieren vermochte: Wer den vollen
Preis bezahlte, durfte eine Begleitperson
für 199 bis 599 Franken mitnehmen.

Wer geglaubt hat, die qualitätsbewuss-
te Kreuzfahrten-Zentrale distanziere
sich von diesen Preisbrechern, sieht sich
getäuscht. Auf Seite 48 des Katalogs
wird diskret die Lev Tolstoij angeboten.
«Russenschiffe», meint CAmüan A/o/ir
(Kuoni), «gehören nun einmal zum An-
gebot, und dem können wir uns nicht
verschliessen.» Allzuviele Buchungen
laufen zwar nicht ein, aber trotzdem will
man im Herbst ein weiteres Schiff dazu-
nehmen (Name noch nicht bekannt) und
im Sommer 1984 grösser einsteigen.

Wie charakterisiert Möhr die Flotte
der Black Sea Steamship (auch gängig:
Shipping) Company? «Es handelt sich
fast durchwegs um moderne Bauten, in
Finnland, Polen, der DDR oder in Russ-
land selbst gebaut. Zwar ist das Intérieur
nicht so geschmacksoricntiert wie bei
westlichen Schiffen, auch ist das Essen

von unzeitgemässer russischer Schwere,
aber die tiefen Preise erübrigen solche
Überlegungen.»

Auf die Frage, wie es überhaupt zu
solchen Tiefstpreisen kommen könne,
meint Möhr: «Erstens muss Ende Jahr
dem Verwaltungsrat keine Gewinn- und
Verlustrechnung vorgelegt werden, und
zweitens ist die weltweite Präsenz ihrer
Schiffe wichtig für das Image der Rus-
sen.» Wichtig sei es auch, meint er, dass
den Leuten am Schalter reiner Wein über
das zu Erwartende eingeschenkt werde,
was Enttäuschungen verhüte.

Als Schweizer Generalvertreter von
Jahn's Seereisen (im Vergleich zu den
deutschen Mitanbietern Seatours, Del-
phin, TUI und Neckermann, «/er Rus-
senschiffspezialist) liegen bei der Cosu-
lieh Schiffahrtsagentur Programme für
Fedor Schaljapin, Dimitri Schostako-
vich, Taras Schevchenko, Ivan Franko,
Mikhail Suslov, Lev Tolstoij und Kon-
stantin Simonov auf.

Die Vertretung besteht seit 1982, einer
Zeit, die Det/ev Fan«/ als «Versuchsjahr»
bezeichnet, denn erst seit dem April 1982
weiss man, dass Jahn, von LTÜ aufge-
kauft, weitergeführt wird. Mitte Juni
1983 hat der Buchungsstand bereits den
des vergangenen Jahres eingeholt, aber
laut Bandi läuft es «noch nicht überwäl-
tigend»; im Gegensatz zu Vater Jahn,
der stets auf die Pauke haute, müsse nun

«Ausser in Horgen und in Winterthur
gab's damals weit und breit kein Reise-
büro», begründet £///o ILe/rsto'n seine
Marktlücken-Strategie, der er auch spä-
ter treu blieb; 1974 eröffnete er eine Fi-
liale in Wattwil.

Seit 1978 präsentieren sich die Wett-
stein-Betriebe wie folgt: Direktion sowie
die Commercial- und Gruppenreisenab-
teilungen befinden sich an der Zürcher-
Strasse 6 in Rapperswil, Verkaufsbüros
in Wattwil sowie am Bahnhofplatz und
im Zentrum Sonnenhof in Rapperswil.

13 Millionen Franken Umsatz

Der Jahresumsatz liegt bei 13 Millio-
nen, wovon 45 Prozent auf Commercials,
40 Prozent auf den Individualtourismus
und 15 Prozent auf Gruppen- und Spe-
zialreisen entfallen. Man hätte noch ein
weiteres Verkaufslokal im Visier, heisst
es, dann aber sei die Expansion vorder-
hand abgeschlossen. Heute arbeiten 26
Personen für Wettstein.

Aus der eigenen Küche wird nur ein
einziges Produkt angeboten, die Phi-
lippinen. Ellio Wettstein, der drei Jahre
lang an diesem Projekt gearbeitet hat
und dem seine Südostasien-Erfahrung
zugute kam, setzt auf die Zukunft dieser
Destination, die noch in der Entwick-
lung steht und - klammert man Manila
aus - 15 Jahre hinter Thailand zurück-
liegt, was die Erschliessung anbelangt.

Tochterfirma in Manila
Im Herbst 1981 bereits wurde im Pen-

insula Hotel Manila von Wettstein die
Blue Horizons Travel and Tours Inc.
(aus rechtlichen Gründen muss sie von

£///o IFe/Zs/e/«. (Fo/o: t/3)

gespart werden, leider auch an der Wer-
bung.

Ebenfalls ein Probejahr hinter sich hat
Hotelplan; im Spätsommer 1982 bot
man per Sonderprospekt die Kareliya
und die Mikhail Lermontov an, getreu
der Innovationsstrategie, derer sich das
Unternehmen generell befleissigt. Wie
Product Manager 7/arw-f/e// Z/F/mann
bestätigt, war man trotz der späten Pu-
blikation angenehm überrascht, und im
steten Kampf um Platz im Hauptkatalog
gelang es, dort die Kareliya für dieses
Jahr auf zwei Seiten zu präsentieren; ih-
res zu wechselhaften Routings wegen
verzichtet man heuer auf die Lermontov.

Auf der von den Londoner CTC-Li-
nes gemanagten Kareliya besitzt Hotel-
plan für alle Reisen ein Alotment, das
sich aber schon jetzt als zu klein erwiesen
hat; für 1984 wird man versuchen, ein
zweites Schiff einzubeziehen.

Ue// Staub

einer ansässigen Gesellschaft geführt
werden) eröffnet, die sich zu 90 Prozent
mit dem Incoming-Geschäft abgibt. Ein
riesiger Vorteil: Leiter Fe/er Sa/;// und
Assistent Dame/ Oesc/t sind Schweizer,
und all dies führte dazu, dass Wettstein,
der 1982 mit Philippinen-Programmen
begann, bereits «7er Spezialist in der
Schweiz ist.

Statistiken sind noch nicht auszurech-
nen. denn erstens werden 60 Prozent der
Programme durch Retailer abgesetzt,
und zweitens übernimmt man viele Süd-
ost-Reisende, die verschiedene Destina-
tionen aufsuchen, für ihren Aufenthalt
auf den Phlippinen. Eine Exklusivität:
Wettstein bietet für alle Hotel auf der
Inselgruppe ein Free-booking-System
an, kann also auch Nur-Hotel-Arrange-
ments vermitteln. Wenn im August das
neue Programm auf den Markt kommt,
verfügt man über das umfangreichste
Angebot in der Schweiz und ist auch da-
durch, dass niemand sonst sein eigenes
Büro in Manila hält, konkurrenzlos.

Dabei bleibt's aber, und der Rest ist
normales Reisebüro-Business. «Dafür
können wir uns», meint der Chef, «dar-
auf konzentrieren, in Sachen Qualität
mit zu der Spitze zu gehören. Heute, wo
des Massentourismus' wegen Abferti-
gung oft vor Betreuung kommt, liegt die
Chance der Kleinen darin, die Dienstlei-
stung nachzuliefern.» Ein guter Service,
erklärt er, sei das am besten eingesetzte
Geld und zahle sich mehr aus als Wer-
bung.

Flugtarifspezialist
Und hier noch ein paar weitere Eigen-

heiten des Betriebs. Wettstein sei das
einzige Reisebüro der Schweiz (und dies
schon seit 10 Jahren), das sämtliche
Fluginformationen (Mahlzeiten, Zeit-
Verschiebung, Ankunftsinformationen,
Kontakbüros usw.) von einem Schreib-
automaten abrufen und dem Kunden
weitergeben kann, ob es sich nun um Zü-
rich-Stuttgart oder Zürich-Manila
handle.

Die Firma gilt als ausgesprochener
Tarifspezialist im Flugwesen und wird,
da mit allen Wassern gewaschen, auch
von Finanzblättern wie «Bilanz» oder
«Capital» konsultiert, und schliesslich
verdankt man Ellio Wettstein die 1981

erfolgte Gründung des Tavel Trade Ser-
vice, dem 10 kleine bis mittlere
Schweizer Reisebüros angehören.

7/e// Stai/6

touristik-revue-Porträt: Wettstein Rapperswil

«Service, nicht Werbung zählt»
Ellio Wettstein, Direktor und VR-Präsident, ist das Musterbeispiel eines
Pioniers. 1957 baute er in Bangkok für Swissair die Verkaufsorganisation im
Raum Südostasien auf, 1959 gründete er in Bangkok Diethelm Travel, die die
ersten Charter aus der Schweiz und Deutschland betreute (damals gab's erst
vier Hotels), und 1967 nahm in Rapperswil das zu zweit geführte Reisebüro
Wettstein seinen Dienst auf.
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Junger Patron mit Teamgeist sucht für die
Neueröffnung im September

Gasthof Tanne, Bauma ZH

jungen, dynamischen Koch/
Küchenchef

mit Ideen, Eigeninitiative und Erfahrung im
A-la-carte- und Bankettbereich

sowie

junge, pfiffige Serviertochter
mit Spass am Beruf und Erfahrung im A-Ia-
carte-Service.

Wir bieten:
- den Reiz beim Wiederaufbau eines Betrie-

bes mit dabei zu sein

- Lohn mit Leistungsbonus
- 5-Tage-Woche
- Sozialleistungen
Alles weitere erfahren Sie bei H. Stutz, Bu-
chenweg 6B, 5200 Brugg, Tel. (056) 42 11 20,
oder R. Leonetti, Tel. (01) 277 62 04.

P 02-142181

Ztfr/c/?
Am 22. August 1983 eröffnen wir unser neues
Restaurant «Le Jardin» mit 80 Sitzplätzen.
Wir suchen einen qualifizierten

Sous-chef oder einen tüchtigen

Chef de partie
weicher in einer 7-Mann-Brigade zum Sous-
chef avancieren möchte.
Geboten wird eine interessante Tätigkeit für
einen Mitarbeiter, der mit Freude und fach-
iichem Können unserem Küchenchef beim
Aufbau einer anspruchsvollen, klassisch fran-
zösischen Küche unterstützt. Eine echte Her-
ausforderung.
Nebst geregelter Arbeitszeit wird ein ange-
messenes Salär geboten. Auch ein schönes
Zimmer steht zur Verfügung.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbungsunter-
lagen oder Ihren Anruf.

Seiler Hotel Neues Schloss
z. H. Frau Saladin
Stockerstrasse 17, 8022 Zürich
Telefon (01)201 65 50

GRAND HOTEL
BEAU RIVAGE
3800 INTERLAKEN

Das führende
Erstklasshotel
•Tel. (036) 22 46 21
TX 923 122
Telegr. Beaurivage

Wir suchen per sofort für die
Sommersaison folgende Mit-
arbeiter

Chef de rang
Demi-chef de rang
Zimmermädchen
Commis de cuisine
Koch (qualifiziert)

Bewerbungen sind zu richten
an:

Grand Hotel Beau Rivage
Direktion
3800 Interlaken
Telefon (036) 22 46 21

SWS
Hotel Krone Samen
Brünigstrasse 130
CH-6060 Samen

Telefon 011-66 66 33

Sind Sie ein dynamischer, qual
zierter

Chef de partie?
In unserem jungen Team können
Ihnen eine ausbaufähige Stelle a
bieten.

Gerne erwarten wir, z. H. von F
J. Lüchinger, Ihren Anruf oder d
Bewerbungsunterlagen.

P 25-16

Die Krone der Gastlichkeit
zwischen Luzem und Interlaken

HOTEL?* RESTAURANT

ASTORIA
LUZERN

Dos preiswerte Erstklasshotel im Zentrum
von Luzern

185 Betten, alle Zimmer mit Bad oder Dusche
Toilette, Radio und Telefon

«Green-life» Bar
Stadtrestaurant

Café Astorita

Per 1. September

Réceptionistin
Commis de cuisine

Ihre Unterlagen senden Sie bitte an

Hotel Astoria, Pilatusstrassa 29
6003 Luzern

Telefon 041-23 53 23

sucht ab sofort
oder Verein-
barung

Servier-
tochter
(CH)
Sprachen.
Platten-
Service.
Tel. (093)
35 19 04 4042

Hotel Schifflände
Zürich

Für unsere Restaurant-Bar im
Herzen Zürichs suchen wir
nach Übereinkunft bestaus-
gewiesene(n)

Chef-Barman (Barmaid)
Sind Sie einsatzfreudig?
Lieben Sie den Umgang mit
Menschen?
Sie sind ein Nachtmensch auf
dem Sprung nach oben.
Dann schreiben Sie uns. Ihre
vollständige Bewerbung mit
Foto senden Sie an die

Direktion
Hotel Schifflände
Schifflände 18
8012 Zürich

Zürich City
155

ilebend

viel®®

Geregelte Arbeitszeit -
keine Sonntags- und Nachtarbeit -
und trotzdem gut verdienen!

Als

Serviertochter
in unserem Kundenrestaurant im 3. Stock.

5-Tage-Woche, 4 Wochen Ferien, Ein-
kaufsvergünstigungen und vieles mehr...

Interessiert? Rufen Sie an.

Telefon (01)220 45 76, Frau Ch. Schult-
heis gibt Ihnen gerne weitere Auskünfte.

St. Annagasse 18, 8021 Zürich
D 44 ftMCIV

150 JAHRE Jelmoli 150 JAHRE

Wir suchen per sofort

Serviertochter
sowie

Mädchen für Küche

Restaurant Hohlgässli, Familie Zumstein
3922 Stalden, Telefon (028) 52 12 56

APARTHOTEL

WQRAMA
RESTAURANT

Wir suchen per sofort oder nach Übereinkunft

Commis de cuisine
(evtl. Hilfskoch)

Auf Ihre Bewerbung freut sich:
Elsbeth Bäbler, Directrice
Aparthotel Panorama
Telefon (083) 3 55 24

MOVUrtiK • Stellen • Information
üttfiiwcrRestaurants of Switzerland

Kuwait
Wir möchten auf diesem Weg ehe-
malige Mövenpickler ansprechen,
denn wir suchen für unseren Betrieb
in Kuwait nach Vereinbarung einen

Geschäftsführer
Da es für uns wichtig ist, dass dieser
Betrieb nach bestehenden Möven-
pick-Richtlinien geführt wird, wer-
den wir nur Bewerber berücksichti-
gen können, die gute Mövenpick-
Erfahrung haben. Natürlich haben
wir intern einige «heisse» Kandida-
ten, trotzdem möchten wir mit eini-
gen Ehemaligen in Kontakt treten.
Unser Kuwaiter Betrieb ist sehr viel-
seifig und unser Ruf dort ausge-
zeichnet. Die Anstellungsbedingun-
gen sind überdurchschnittlich.

Interessenten können sich schritt-
lieh oder telefonisch melden bei:

Yves G. Schlaepfer
Personalberatung und Stelleninfor-
mation der Mövenpick-Unterneh-
mungen
Badenerstrasse 120, 8004 Zürich
Telefon (01) 241 09 40

WMMCK.^
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Jeddah
In unserem direkt am Roten Meer gelegenen 200-Zimmer-Hotel haben wir fol-
gende Stellen neu zu besetzen:

Küchenchef
Sous-chef
Chef pâtissier
Erfahrenen, ledigen Fachleuten mit guten Englischkenntnissen bieten wir äus-
serst interessante Anstellungsbedingungen wie:
— hohes, steuerfreies Nettosalär
— Unterkunft und volle Verpflegung
— 6 Wochen Ferien im Jahr
— Hin- und Rückflug und zwei Ferienflüge pro Jahr
— ausgezeichnete Kranken- und Unfallversicherung

Interessenten sollten sich bitte melden bei:

Personalberatung und Stelleninformation der Mövenpick-Unternehmungen
Badenerstrasse 120, 8004 Zürich
Telefon (01)241 09 40

Sind Sie der junge, erfolgreiche, kreative und kulinarisch begabte Küchenfach-
mann, der sich den Grundstein zu seiner zukünftigen Karriere jetzt legen
möchte?

Wir haben in einigen unserer Schweizer Betriebe die Stelle des

Sous-chef
neu zu besetzen.
Diese Stelle kann für Sie in der Tat den Anfang Ihrer Karriere bedeuten, denn
einer unserer Grundsätze heisst: «Kaderförderung aus den eigenen Reihen».
Ihre Chancen stehen deshalb gut, bei Eignung in absehbarer Zeit die Führung
einer unserer Küchen zu übernehmen.

Natürlich lassen wir Sie auf Ihrem Weg nicht allein. Unsere Schulung und unser
Departement Management Development werden dafür sorgen, dass Ihnen das
fehlende Wissen und die nötige Erfahrung, in einem individuellen Programm,
vermittelt werden.

Möchten Sie mehr darüber wissen?
Es informiert Sie gerne die Personalberatung und Stelleninformation, Badener-
Strasse 120, 8004 Zürich, Telefon (01) 241 09 40.

MOfimei
am(ilai$enhau$platz The best beef in town.

Dieser Leitsatz verpflichtet und stellt einige Anforderungen an unsere Küchen-
brigade. Zur Verstärkung suchen wir einen jüngeren

Koch
mit guten Fachkenntnissen und etwas Berufserfahrung.
Der Eintritt könnte ab sofort erfolgen.

Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns. Wir geben Ihnen gerne mehr Informa-
tionen.
Roland Mühle
Mövenpick Waisenhausplatz
Waisenhausplatz 28, 3011 Bern
Telefon (031) 22 45 63 P444»oo6i

Interessieren Sie sich für eine andere als die hier aufgeführten Stellen, oder
möchten Sie sich ganz einfach einmal unverbindlich über die verschiedenen
Mövenpick Möglichkeiten informieren lassen, dann schicken Sie uns doch ein-
fach den untenstehenden Coupon zu. Sie können sich selbstverständlich auch
telefonisch bei uns melden.

ich möchte mich ganz unverbindlich generell informieren oder beraten
lassen.
ich interessiere mich für eine Stelle

als:

am liebsten möchte ich arbeiten in der Region:

Zürich Tessin Südwest-
Basel Ostschweiz Deutschland
Bern Hannover/ Bayern
Luzern Hamburg
Lausanne Nordrhein- Paris
Genève Westfalen New York

Toronto

Name: Vorname:.

Jahrgang:.

Strasse: _

Nationalität:. _ Bewilligung:.

Tel.:

PLZ/Ort:.

Mövenpick Personalberatung und Stelleninformation
Badenerstrasse 120, 8004 Zürich, Telefon (01) 241 09 40
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Auberge
de Napoléon
Hotel Adler
8272 Ermatingen

Wir suchen freundliche

Servicefachangestellte
in gepflegten Speiseservice.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf.
Fam. Albert, Hotel Adler, 8272 Ermatingen
Telefon (072) 64 11 33

Flughafen-
Restaurants
Zü/7c/r, S/4 JJ 00

Per sofort oder nach Übereinkunft suchen wir

Serviertochter
Wir bieten Ihnen:

- einen Lohn nach persönlichem Umsatz
- geregelte Arbeits- und Freizeit
- Verpflegung in unserem Personairestau-

rant
- Unterkunft in unserem Personalhaus in

preiswertem Zimmer oder Appartement

Wenn Sie sich für diesen Posten interessieren,
rufen Sie uns doch gleich an. Unsere Herren
J.-L. Gerber oder J. Grohe werden Sie gerne
zu einer persönlichen Besprechung einladen.

Flughafen-Restaurants
8058 Zürich-Flughafen
Telefon (01) 814 33 00

3917

Kursaal - Casino Baden

sucht auf 1. September 1983 oder früher

kaufmännische Angestellte

Vielleicht finden Sie bei uns, was Sie schon
lange suchen. Einen vielseitig interessanten
Arbeitsplatz, gutes Salär und geregelte
Arbeitszeit.

Es handelt sich hierbei um einen absoluten
Vertrauensposten, bei dem die kaufmänni-
sehe Ausbildung und die Sicherheit im Führen
von Buchhaltungsunterlagen ebenso wichtig
sind wie der Wille und die Fähigkeit zu koope-
rativer Zusammenarbeit.

Wenn Sie Interesse haben, senden Sie Ihre
Unterlagen bitte an P. Meier AG, Treuhand,
Kalkbreitestr. 69, 8003 Zürich oder direkt an
den Kursaal Baden.

ora Holel Flora
6003 Luzern
beim Bahnhof
/* 041 - 24 44 44

Sie wollen vorwärtskommen?

Einem bestqualifizierten und dynamischen Nachwuchs-
Kaderangestellten bieten wir die Gelegenheit, sich als

Chef de service
in unseren Restaurants zu profilieren.

Eintritt per 1. Juli oder nach Vereinbarung.

Interessenten sind erbeten, ihre handschriftliche Be-
Werbung an die Personalabteilung zu richten.

Hotel Flora/beim Bahnhof
Seidenhofstrasse 5, 6003 Luzern

(Südrestaurant,
Sevelerstube,
Bankettsaal)

Wir suchen in unser
junges Team per
23. Juli 1983 oder
nach Übereinkunft

freundliche,
gewandte

Serviertochter
(Kenntnisse im
Speiseservice)

Commis de

cuisine

Gerne erwarten wir
Ihren Anruf oder
Ihre Bewerbung.

Rut Decurtins und
Roland Berger
Telefon
(085) 5 54 22

la,—

meiroifflie
Ganzjahresbetrieb

CH-3800 Interlaken
Berner Oberland
Schweiz

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir per
sofort oder nach Übereinkunft

Réceptionist
Tournant (Nachtablösung)
Sprachkenntnisse erforderlich.

Wir bieten 5-Tage-Woche und zeitgemässe
Entlohnung.

Einsatzfreudige Bewerber (Schweizer oder
Ausländer mit B-Bewilligung) senden Ihre Of-
ferte an

Hotel Metropole, D. Campell, Direktor
3800 Interlaken
Telefon (036) 21 21 51

HOTEL»
•«fcSTAURftjy«.
EDEMOVA

3800 Interlaken

sucht per 1. oder Mitte Juli
netten, fachkundigen

Kellner
(deutsche Muttersprache)
für Speise- und Restaura-
tionsservice.

Gerne erwarten wir Ihre Un-
terlagen oder Ihren Anruf.
Fam. S. Rubin,
Bahnhofplatz 45,
Telefon (036) 22 8812.

3954

il
SCHINZENH0F, ALTE LANDSTR. 24
8810 MORGEN, TEL 01/725 27 05

Wir sind ein grösserer Restaura-
tionsbetrieb und suchen per sofort
oder nach Übereinkunft

Koch
Gute Arbeitsbedingungen sowie
5-Tage-Woche, geregelte Arbeits-
zeit sind in unserem jungen Team
selbstverständlich.

Rufen Sie uns bitte an, und verlan-
gen Sie Herrn Dir. Münch.

p 44-1448

SCHINZENSTUBE, DORFBEIZ.DANCING

Gesucht per sofort oder nach
Übereinkunft

Serviertochter,
evtl. Anfängerin

Familie Mathier
Hotel Rawyl-Sternen
3770 Zweisimmen
Telefon (030) 2 12 51

Gesucht per 27. Juli oder
1. August tüchtige, nette

Serviertochter
Geregelte Arbeitszeit, guter
Lohn, auf Wunsch Zimmer im
Hause.

Landgasthof Löwen, Familie
Schüpbach, 3515 Oberdiess-
bach, Telefon (031 97 02 01.

Die Professionals
für Übersee-Stellen

HOTEX 11 ,ruedu Mont-Blanc-
1211 Genève 1 - Tél. 022/32 93 75

Koniüftuhtnotuüi
Zunfthauszurj Schneidern

Zunfthaus und Spezialitäten-
restaurant in der City von Zü-
rieh sucht per 1. August 1983

gelernten Koch
als Verantwortlichen für den
Küchenbetrieb. Idealalter 25
bis 35 Jahre, Erfahrung in der
selbständigen Führung einer
kleinen Küchenbrigade. Sinn
für Kreativität. Guter Lohn,
5-Tage-Woche, Sonntag ge-
schlössen.
Telefon (01)47 08 18
(Hr. Ratti verlangen)

Rn 151-50

Hotel Bären
2513 Twann
(am Bielersee)

das führende Haus am Bie-
lersee sucht per sofort oder
nach Übereinkunft für den
A-la-carte-Service erfahrene

Serviertochter oder
Kellner
Gouvernante

(nur Schweizer oder Auslän-
der mit Arbeitsbewilligung).
Anfragen Telefon (032)
85 11 82

Tessin
Gesucht zirka 17-20jähriger
Bursche (Schweizer) als

Anfangskellner
Schreiben Sie bitte an
Restaurant mit Pizzeria
am See
H. Lücke, 6976 Castagnola.

Wir sind ein sehr vielseitiger
Betrieb auf dem Platz Zürich
und suchen nach Vereinba-
rung einen

Sous-chef
Unsere Anstellungs- und
Arbeitsbedingungen sind
grosszügig, und wir bieten
ausgezeichnete Aufstiegs-
möglichkeiten.
Interessenten melden sich
bitte unter Chiffre U 44-
581732 an Publicitas, Post-
fach, 8021 Zürich.

Das schönste Restaurant auf
dem Zürichsee «II Pescatore»
sucht zur Ergänzung seines
Teams

Sous-chef
1 Chef de partie
1 Betriebsassistent

Wir bieten: Geregelte Ar-
beitszeit, überdurchschnittli-
eher Verdienst.

Interessenten richten Ihre
Bewerbung bitte an:
Seerestaurant Zürich,
Mythenquai 61, 8002 Zürich.
Für telefonische Auskünfte:
Telefon (01) 202 02 80 (Herrn
Forke verlangen).

P 02-000475

*&•••••

BLAUSEE
LAC BLEU

'BLUE LAKE

Blausee - Berner Oberland
Gesucht ab sofort bis Mitte
September

Serviertochter/Kellner
für unser Restaurant am
Blausee — sehr interessante
Arbeitsbedingungen.

***
St. Petersinsel Im Bielersee
Gesucht ab sofort bis Ende
Oktober

Serviertochter/Kellner
für unser Zweitrestaurant auf
der St. Petersinsel — guter
Verdienst, attraktive Arbeits-
zeiten.
BLAUSEE AG, 3717 Blausee
Jelefon (033) 71 16 41 *oo9

Kostenlose Stellenvermittlung

Suchen Sie eine interessante
Stelle als

• KOCH
• KELLNER
• SERVIERTOCHTER
• CASSEROLIER
• ZIMMERMÄDCHEN
• GOUVERNANTE
• KÜCHENCHEF
• CHEF DE SERVICE

so telefonieren Sie uns,
Ihre Bewerbung erreicht

80 Hotels und Restaurants
(Anmeldeschluss: Montag 12.00 Uhr)

Tel. 01 700 27 28

Reorganisationen • Um- und Neubauten Betriebsberatung
Niederweg 39, 8907 Wettswil, Telefon 01/700 27 28

I

Hotel Eden
8640 Rapperswil

sucht auf sofort oder nach Vereinbarung ver-
sierten, deutschsprachigen

Kellner
Ausländer nur mit Aufenthaltsbewilligung.
Wir legen grossen Wert auf gepflegten Ser-
vice.

Auf Ihren Anruf oder Ihre Bewerbung freut sich
Herr Ganahl, Telefon (055) 27 12 21.

3938

Für unseren anspruchsvollen vielseitigen
Jahresbetrieb in bekanntem 2-Saison-Kurort
in Graubünden suchen wir nach Übereinkunft
zirka Spätherbst 1983 einen qualifizierten

Küchenchef
Voraussetzungen:

- sehr gute fundierte Berufskenntnisse
- Organisationstalent und Selbständigkeit mit

hoher Einsatzbereitschaft
- Erfahrung in der Führung einer mittleren

Brigade (Chef-Persönlichkeit).

Wir bieten:

- dementsprechende Entlohnung
- interessantes und anspruchsvolles Wir-

kungsfeld
- moderne, gut eingerichtete Küche
- angenehmes Arbeitsklima und geregelte

Arbeitszeit.

Gerne erwarten wir Ihre Offerte mit hand-
schriftlicher Bewerbung und den üblichen
Unterlagen unter Chiffre 3974 an hotel revue,
3001 Bern.

Bewerbung wird diskret behandelt.

Gesucht
per 15. Oktober (evtl. früher)

Restaurations-
keilner

D/F oder F/D in erstklassiges
Speiserestaurant. 14 P. Gault et
Millau.

Gewünscht wird grosse Erfah-
rung im Speiseservice und in der
Beratung der Kundschaft über
Küche und Keller. Leistungsent-
sprechender Fixlohn.

Telefon (032) 22 50 40
P 06-002708

CARLTON
HOTEL ipT

Wir suchen ab sofort

Tournant Loge/Réception
für Sommersaison bis Ende September.
Unterlagen mit Foto und Zeugniskopien erbe-
ten an:
Direktion Cariton Hotel
7500 St. Moritz
Telefon (082) 211 41

4006
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~ r*-| Hotel
j*** Quellenhof
SsLa 7310 Bad Ragaz

sucht in Jahresstelle

Korrespondenten]/
2. Che! de réception

Wir erwarten sehr gute Sprachkenntnisse in
Wort und Schrift (D/F/E) und bereits prakti-
sehe Erfahrung als Réceptionnaire (evtl. sogar
etwas Auslanderfahrung).

Bewerber (Ausländer mit Bewilligung C oder
B). die sich für diesen abwechslungsreichen
und interessanten Posten interessieren, sen-
den bitte ihre schriftliche Offerte mit Zeugnis-
kopien und Passfoto an

Kur- und Golfhotel Quellenhof
Direktion
7310 Bad Ragaz

Wir suchen ab sofort bis Mitte Oktober

Chef de partie
Commis de cuisine

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an:

Kurhotel Lenkerhof
3775 Lenk
Telefon (030) 3 14 24

Hafenrestaurant Seerose
8038 Zürich

In das schönstgelegene Speiserestaurant am
Zürichsee suchen wir per 1. August oder nach
Vereinbarung

Chef de partie
Koch

Sehr gute Verdienstmöglichkeiten.
Tel. an Frl. H. Schlatter
Seestrasse 493, 8038 Zürich
Telefon (01) 481 63 83

HOTEL

.NE

In Saison- oder Jahresstelle suchen wir noch
folgende qualifizierte Mitarbeiter:

Jungkoch
Buffettochter
Serviertochter

Haben Sie Lust, mit uns im «Sonnen-Team» zu
arbeiten, dann erwarten wir gerne Ihre Unter-
lagen.

Inhaber:

Brigitte und Paul Beutler
Telefon (074) 5 23 33

Gesucht nach Lugano

Obersaaltochter oder Oberkellner
1. Saaltochter
Saalpraktikantin

Angebote an:

Hotel Continental
6903 Lugano
Telefon (091) 5611 16

3070

Hotel
Victoria-Lauberhorn

3823 Wengen (Berner Oberland)

sucht für sofort oder nach Übereinkunft noch

Küche Chef de partie
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen
richten Sie bitte an

Hotel Victoria-Lauberhorn
3823 Wengen, Telefon (036) 56 51 51

Wir eröffnen im Dezember 1983 mitten im Zentrum von Davos Platz
einen neuen Restaurationsbetrieb (Bar/Café, Sonnenterrasse sowie
Spezialitätenrestaurant im Gewölbekeller) und legen Wert auf

- ein starkes Design

- eine gute Atmosphäre
und suchen das Wichtigste, unsere zukünftigen

Mitarbeiter
(Geschäftsführer,
Barman/Chef de Service, Barman,
Kellner, Serviertochter, Koch/Köchin,
Pätissier-Konditor etc., etc.)

Wenn Sie mit Freude arbeiten, Persönlichkeit besitzen oder entwik-
kein wollen und nicht unbedingt einen konventionellen Arbeitsplatz
suchen, würden wir uns über Ihre Bewerbung mit Foto freuen.

Erich Schmid, Promenade 73,7270 Davos Platz, Telefon 083 3 71 51

e Stell
Ein interessanter Arbeitsplatz, ein kollegiales Team, geregelte Ar-
beitszeit, ausgezeichnete Sozialleistungen und ein guter Lohn erwar-
ten Sie als

Verkäufer

i
für unsere Abteilung Comestibles/Fisch
in unserer Verkaufsorganisation in Basel. Als ideale Voraussetzung
für diese Stelle besitzen Sie gute Kenntnisse über Wildspezialitäten,
Fische, Schalen- und Krustentiere.

Aber auch ein versierter

KochI'
der Freude an der Bedienung einer anspruchsvollen Kundschaft hat
und bereits einiges über Fische und deren Zubereitung weiss, könnte
diesen Posten mit Erfolg ausfüllen.
Gerne orientiert Sie Frau Aeberhard, Personalabteilung, über weitere
Einzelheiten.

V.
BELL AG, Elsässerstr. 174
4002 Basel, Tel. 061 / 57 11 22

sonaiaDienung, UDer weitere m

bim^Clï

Hotel^l
ivakHiaus

Dolder
Zürich

Modernes Erstklasshotel mit gehobener internationaler Kundschaft
sucht in sein junges Empfangsteam eine(n)

Réceptionistin(-en)
in Jahresstelle.

Wir bieten:
Sicheren, angenehmen Arbeitsplatz in gepflegtem Hotelbetrieb, 5-Tage-
Woche, geregelte Arbeitszeit, auf Wunsch Studio im Hause.
Gute Möglichkeit zur beruflichen Weiterbildung.
Wir erwarten:
Sprachkundigen Mitarbeiter mit einigen Jahren Praxisinguten Häusern.
Stellung kommt nur für Schweizer Bürger oder Ausländer mit Bewilligung
B oder C in Frage.
Eintritt per Anfang August oder nach Übereinkunft möglich.

Handschriftliche Offerten sind erbeten an:
Direktion Hotel Waldhaus Dolder,
Kurhausstrasse 20, 8030 Zürich.
Auskunft erteilt gerne Herr P. Lüscher, Personalchef,
Telefon (01) 251 93 60.

Hotel Restaurant
Bahnhof
Zollikofen

sucht per 1.8.1983 oder
nach Übereinkunft in Jahres-
stelle:

1 Serviceangestellte
für Gaststube. Schichtbe-
trieb. Jeden Sonntag und je-
des 2. Wochenende frei. Kost
und Logis im Hause möglich.
Es wollen sich nur Schweizer
oder Ausländer mit Bewilli-
gung B oder C melden.

Auskunft erteilt gerne ab
27.6.1983 Herr oder Frau
Prieth, Hotel Bahnhof
3052 Zollikofen/Bern
Telefon (031) 57 16 58.

Als Ferienablösung bis zirka
Ende Oktober 1983 suchen
wir einen

Koch/Köchin
mit Berufserfahrung, zu bal-
digem Eintritt. Wir bieten in-
teressanten, vielseitigen Ar-
beitsplatz, gute Besoldung,
5-Tage-Woche, Soziallei-
stungen. Bei Eignung Dauer-
stelle.

Offerten sind erbeten an:
Klinik für Dermatologie
und Allergie, Verwaltung
Tobelmühlestrasse 2
7270 Davos Platz
Telefon (083) 2 11 41

ofa 132.139.262

Kongresshaus
Zürich

Ab Ende August 1983 läuft's bei uns wieder
rund!!

Auf diesen Zeitpunkt eröffnen wir unsere bei-
den Restaurants:

INTERMEZZO
unser gediegenes A-la-carte-Restaurant mit
70 Plätzen, das jeweils von Dienstag bis
Samstag geöffnet ist

METROPOL
ein aussergewöhnliches Restaurant für alle
Tage mit 150 Plätzen, geöffnet während 7 Ta-
gen in der Woche

Damit die Eröffnung auch ein Erfolg wird, su-
chen wir per 15. August 1983 noch folgende
Mitarbeiter:

Intermezzo Chef de service
(mit mehrjähriger Erfahrung in gepfleg-
fem Service und Geschick in der Füh-
rung einer kleinen Brigade)

qualifizierten

Servicemitarbeiter(in)
metropol Servicemitarbeiter(in-

nen)

allgemein Gouvernante

Fühlen Sie sich angesprochen? Gerne erwar-
ten wir Ihre schriftliche Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen.

KONGRESSHAUS ZÜRICH
Frl. E. Tscharner, Personalbüro
Gotthardstrasse 5, 8002 Zürich
Telefon (01)201 66 88

Auf Ihren Lorbeeren ausruhen können Sie bei uns be-
stimmt nicht!

Wir suchen einen bestausgewiesenen und initiativen

Küchenchef
für unser neues, grosses M-Restaurant in der City von
Zürich. Wir erwarten einen überdurchschnittlichen
Mann, welcher die Herausforderung liebt, koopera-
tionsbereit ist und in der Hektik nicht gleich die Nerven
verliert.

Dafür bieten wir ihm:

- einen anspruchsvollen Wirkungskreis, welcher viele
Möglichkeiten bietet, die ein gewöhnlicher Betrieb
nicht hat

- entsprechende Entlohnung mit ausgezeichneten So-
zialleistungen

- geregelte Arbeitszeit, 42-Stunden-Woche, Tagesbe-
trieb

- 4 Wochen Ferien
- und vieles Angenehmes mehr.

Sind Sie bereit, einen hohen Einsatz zu bieten? Interes-
siert Sie diese Aufgabe?

Senden Sie uns bitte Ihre schriftliche Bewerbung an
GENOSSENSCHAFT MIGROS ZÜRICH
Personalabteilung
Postfach 906, 8021 Zürich

ofa 154.273.013

Migros City
L. LOWENSTRASSE

I HOTEL
II SPEER

Wir suchen per sofort oder nach Übereinkunft

Commis de cuisine
Wir bieten Ihnen geregelte Arbeitszeit sowie
zeitgemässe Arbeitsbedingungen.

Haben Sie Interesse?

Telefon (055) 27 17 20
Herrn U. Hämmerle verlangen
Hotel Rôtisserie Speer
8640 Rapperswil
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ZERMAir
Romantik Hotel Julen

Für unser renommiertes Hotel suchen wir ab
sofort oder nach Vereinbarung

Commis de cuisine
Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung.
Farn. Paul Julen
Romantik Hotel Julen
3920 Zermatt
Telefon (028) 67 24 81

Wir suchen per sofort für unser Speise- und
Passantenrestaurant

Servicefachangestellte
für unseren gepflegten Speiseservice.

Wir bieten Ihnen:
— geregelte Arbeits- und Freizeit
— alle Sozialleistungen
— auf Wunsch Garantielohn
— angenehmes Arbeitsklima

Interessenten melden sich bitte bei Frau
M. Juchli, Restaurant Bad Quellenhof, 8280
Kreuzlingen, Löwenstr. 24, Tel. (072) 72 60 10.

IMCO AG
Wir sind eine bedeutende Import- und Han-
delsfirma in den Bereichen Fisch, Krustentiere
und Lebensmittel mit Sitz am Stadtrand von
Zürich, zwischen Wollishofen und Adliswil.
Heute suchen wir eine(n) zusätzliche(n)

Verkäufer(in)
im Innendienst

BADRUTT's

«HOTEL ST MORITZ

sucht für die Sommersaison 1983

Chasseur
Commis de rang
Economat-Gouvernante

(Jahresstelle)

Offerten mit Zeugniskopien und Foto an
Badrutt's Palace Hotel AG, 7500 St. Moritz.

Gesucht

Stütze der Hoteliere
für Sommer- und Wintersaison
Erfahrung in Hauswirtschaft

Offerten mit Lohnanspruch und Foto erbeten
an

Familie Stettier
Parkhotel Schoenegg
3818 Grindelwald

Schwifzerhof
— Viersternhotel im Zentrum
— Restaurant Acla
— Hilti's Schwyzerhof-Stübli
— Pianobar und Dancing

Als Koch sind Sie nur glücklich, wenn Sie mit
frischen Rohstoffen, leichten, gesunden und
phantasievollen Zubereitungsarten, unter
kompetenter Führung und in einer gelösten
Atmosphäre arbeiten können.
Als junger Mensch fühlen Sie sich wohl in
einem sehr attraktiven Sommer- und Winter-
kurort mit seinem vielfältigen Sportangebot,
einer faszinierenden Bergwelt und herrlichen
Naturschönheiten.

Wir suchen auf sofort

Sous-chef
Chef de partie
Commis de cuisine

Unser Küchenchef, Herr Bernd Wehrle, steht
Ihnen jederzeit für telefonische Auskünfte zur
Verfügung.
Ebenfalls suchen wir zur Ergänzung unserer
Servicebrigade

Kellner ^
Serviertöchter

Aus Bewilligungsgründen bitte nur Schweizer
oder Permis-B-Bewerber.
Felix C. Schlatter
Hotel Schweizerhof, 7500 St. Moritz
Telefon (082) 2 21 71

für den vorzugsweise telefonischen Verkauf
an unsere bestehende Kundschaft des Come-
stibles-Detailhandels, Hotels und Restaurants.
Daneben werden Sie auch mit gewissen Ein-
kaufsaufgaben betraut werden.

Wir stellen uns vor, dass Sie

Koch
Comestibles-Verkäufer oder
Telefonverkaufer
im Lebensmittelhandel

sind und eine gewisse Liebe oder gar Leiden-
schaft zu Fischen und Meeresfrüchten mit-
bringen.
Wir erwarten von Ihnen Kontaktfreudigkeit,
eine klare Ausdrucksweise, Freundlichkeit
und Belastungsfähigkeit; Bereitschaft zur
Teamarbeit ist besonders wichtig. Sie sollten
neben Deutsch und Französisch wenn mög-
lieh auch Italienisch sprechen.
Bitte rufen Sie uns an, oder schicken Sie uns
Ihre Bewerbungsunterlagen.

IMCO AG, Zürichstrasse 77, 8134 Adliswil
Telefon (01) 712 24 97 (Jean-Pierre Zenger)

Hotel Marti Motel
Interlaken

sucht per sofort

Koch oder Köchin
evtl. versierten Hilfskoch.

Unterlagen an:

Hotel Marti Motel
Postfach 200, 3800 Interlaken
Telefon (036) 22 26 02

HOTEL
CORSO

Via Valdani 1

6830 Chiasso

sucht per 1. September oder
nach Ubereinkunft

1 Chef de partie
1 Commis de cuisine
1 Pâtissier

Für weitere Informationen
bitten Wir die Interessenten,
sich direkt mit Alfredo Peloni,
Chef de cuisine, in Verbin-
dung zu setzen.

Telefon (091)44 57 01

Hotel Eden
4310 Rheinfelden
bei Basel

sucht für Sommersaison evtl.
1. Juli 1983, oder nach Über-
einkunft

Sekretärin
Anfangssekretärin

Rufen Sie uns an oder schrei-
ben Sie uns, wir geben Ihnen
gerne Auskunft.
Farn. E. Wiki-Rupprecht
Telefon (061)87 54 04

INTERNATIONALER STELLENMARKT
MARCHÉ INTERNATIONAL DE L'EMPLOI

if Have an American catering experience.

i $ USA $
** LUXURY CRUISES. ONE YEAR CONTRACTS

if
Î Waiters - Chefs de rang
^ Salary from 1200 S up to 2000 S monthly, no tax + accommodation. Spa-
if nish, Portuguese. Swiss, Italian. French, German, Austrian nationalities,
]f English fluently. 4 years experience minimum.

* Departure of personnel every week.

* For a quick answer with all details, send today your references and photoif to: Monsieur B. Juhen, 21, rue Jean Allemane
if F-94500 Champigny-sur-Marne, Paris, tél. (01) 706 50 43

Gesucht auf September oder
Oktober 1983 selbständiger
und kreativer

Alleinkoch
Wir erwarten:
Weitgehend selbständige
Führung der Küche wie auch
Führen und Überwachen von
zwei Kochlehrtöchtern.

Wir bieten:
Geregelte Arbeits- und Frei-
zeit, den Leistungen entspre-
chender Verdienst, 3 Wochen
Sommer- und 1 Woche Win-
terferien.

Melden Sie sich bitte bei:

Familie W. Schori-Meier
Restaurant-Metzgerei
Bahnhof
3428 Wiler
Telefon (065) 45 49 40

/nserafen-
scM/ss:
/eden
Fre/'fag, 77 (Jftr/

Günstiger im
Abonnement!
Ich abonniere die
hotel + touristik revue

Schweiz Ausland*
1 Jahr Fr. 53.- Fr. 69.-
6 Monate Fr. 38.— Fr. 45.—
3 MonateD Fr. 27.- Fr. 34.-
* Luftpostzuschlag auf Anfrage

Herr/Frau/Frl./Firma

Strasse/Nr.

PLZ/Ort/Land

Senden Sie diesen Coupon an
hotel + touristik revue
Verlagsmarketing
Postfach 2657, 3001 Bern

%i

Holiday Inn...
reaching new heights
Holiday Inns continue theirexpansion
programme, heralded by the current con-
struction of two new hotels in Durban on
the coast and Pretoria, the capital of
South Africa.
The new Durban Holiday Inn and the
Pretoria Holiday Inn will rate amongst the
greatest luxury hotels and conference
centres in Southern Africa Each one with
over350 rooms, restaurants, swimming
pools and exquisite interiors.
Both these hotels are due to open next
year to augment the 27 Inns we currently
have in Southern Africa This is a country
where the local currency still buys a good
life style-with superb recreational
facilities. Holiday Inns are growing and
we are proud to say that ou r people are
growing with us.

We are looking for hotel staff with ex-
cellent career records and top interna-
tional experience in the hotel industry,
who will enjoy the challenge of working
with us:

Food and Beverage Managers
Senior Food and Beverage Managers
Assistant Front Office Managers
Executive Chefs
Sous Chefs
Chefs de Partie

Interviews will be conducted in:
Frankfurt; London; Zurich.
We offer a competitive salary, incentive
bonus schemes, good promotional pro-
spects, excellent fringe benefits and on-
going training.
Please reply, giving full career particulars,
written references, a contact telephone
number and a recent photograph to:
The Group Personnel Manager, Holiday
Inns, RO. Box 4280, Johannesburg 2000.
Republic of South Africa

Swv

BATES RECRUITMENT ADVERTISING 9073
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Australie
Chaîne d'hôtels et restaurants en plein essor cherche

chef de cuisine expérimenté
préférence sera accordée à personne pouvant prouver expérience dans
chaîne d'hôtel ou restaurant, il devra s'occuper du développement et de
l'exécution des programmes de vente de différents établissements.
Adressez offres détaillées à:

Operations Manager Ansett Hotels and Restaurants
501, Swanston Street, Melbourne, Vie 3000 sa»

/nserafe /n cfer
/jofe/+four/'sf/7c revue
haben Erfo/g/

Je cherche

investisseurs
intéressés au développement touristique d'un
domaine de 31 ha situé en Ardennes belges, à
l'entrée d'un massif forestier de 10 000 ha. Le
domaine comprend: une hostellerie et un plan
d'eau de 9 ha. Il est affecté en zone de loisirs
dans le plan d'aménagement.

Ecrire à
M. Lemaire «Moulin de Boiron»
6871 Sart-Custinne, Belgique

4036

Southern Sun Hotels
South Africa

has immediate openings for

Exec. Chefs
Exec. Sous-chefs
Chefs pâtissier
Chefs de partie
2 Italian Chefs de cuisine
2 Italian Chefs de partie
2 Italian Cocktail Barmen
2 Italian Maîtres d'hôtel
2 Italian Chefs de rang

Please apply with full c. v. to
V.l.P. International
Vadianstrasse 46
9000 St. Gallen CH
Tel. (071) 42 58 40

The Dubai
International Hotel

requires experienced candidates for the following positions:

Brasserie Restaurant
Manager

for our busy 24 hour operation. Applicant must have at least one
year's experience in similar position in 5 star hotel.

Executive Sous-chef
between 25 to 35 years of age with extensive experience of high
class cuisine. Our kitchen has a brigade of 45 and caters to a
discerning clientel.

Sales Manager
Experience in 5 star hotel sales: educated to degree or diploma level
in sales or hospitality management. Knowledge of Arabic an advan-
tage.

For these and other positions please write enclosing e.V., passport
photograph and salary history to

The Personnel Manager Dept HR
P. O. Box 10001
Dubai
United Arab Emirates

4093

Wer keinen Kopf hat.
& Arbeiten statt marschieren!I Arbeits- und Transportwege# ^^^1 I auf ein Minimum beschrän-I I ken, ist eines der Ziele der

gewissenhaften Küchenpia-
Th nung. Erreicht wird es durch

rACron m/~iqil4 eine zweckmässige Anord-GAiäTRQ NQRM| ^ Einrichtungen und
durch eine richtige Dimensionierung der Arbeitswege
und Arbeitsplätze.

Wertvolle Hinweise über die Anordnung von Einrich-
tungen und über ihre gegenseitigen Abstände enthal-
ten die Richtlinien der Schweizer Normen-Kommission
für kollektive Haushalte.

Die Richtlinien können zum Preis von Fr. 10.- für Mit-
glieder oder Fr. 15.- für Nichtmitglieder bezogen wer-
den beim

Sekretariat der Schweizer Normen-Kommission für
kollektive Haushalte, Laubstenstr. 35, 8712 Stäfa

Prospekt-
Werbung
«Der Bund»
Verlag und Druckerei AG
Effingerstrasse 1

3001 Bern
Telefon (031) 25 12 11

Beratungsdi^ Services de
enste SHV

Services de Consultation SSH

Monbijoustrasse 31, CH-3011 Bern
Telefon 031/26 05 21

Investieren
und finanzieren -
Ihr Problem?

Sie fragen sich, ob ein Neubau oder Erwei-
terungsbau Ihres gastgewerblichen Betrie-
bes wirtschaftlich tragbar sei und sich loh-
nen könnte.
Wir beurteilen für Sie Ihr Bauprojekt aus
wirtschaftlicher Sicht und analysieren die
Erfolgschancen Ihres Betriebskonzeptes.

Kommen Sie mit uns zur guten Lösung!
Wir freuen uns auf Ihre Anfrage.

Eine Dienstleistung der Treuhand AG des
Schweizer Hotelier-Vereins, Zürich
Un service de la Fiduciaire SA de la Société
suisse des hôteliers, Zurich

Stellensuche leichtgemacht
Nutzen Sie den meistbeachteten Stellenmarkt von Hôtellerie und Gastgewerbe für Ihr Stellengesuch unter der wöchentlichen Rubrik Stellengesuche. Wir
machen es Ihnen ganz einfach: Wählen Sie unter den Musteranzeigen die gewünschte Grösse, füllen Sie den Coupon aus, überweisen Sie uns den Betrag
gleichzeitig, schneiden Sie den Coupon aus und senden Sie ihn an unsere Adresse: hotel + touristik revue, Anzeigenverkauf, Postfach 2657, CH-3001 Bern.

Grössenmuster/Preise:

Barman
20 J. (Anfänger) sucht Aus-
hilfssteile auf Mitte Mai bis
Ende Juli. Sprachen D, F, E

mündlich, Hotelerfahrung.
Telefon (031)66 66 66

Holländer, 21 Jahre alt, sucht
Saison- oder Dauerstelle als

Koch
Gelernter Koch mit einiger
Berufspraxis in der Schweiz.
Kontaktstelle Schweiz: T. Fi-
scher, Telefon (066) 77 77 77
G, 87 18 79 P.

Deutsche, 19 Jahre, ange-
hende Touristikstudentin,
Abitur, gute Sprachkenntnis-
se, sucht in der französischen
Schweiz in gutem Hause eine

Praktikantenstelle
für die Zeit vom 1.7. bis
30. 10. 1983.
Erbitte Angebot unter Chiffre
xxxx an hotel revue, 3001
Bern.

Junger, tüchtiger

Hotelfachmann
(Absolvent der Hotelfach-
schule, Praxis in Österreich
und den USA) sucht für Som-
mersaison passende Stelle in
Direktion oder Réception
(französische Schweiz be-
vorzugt).

Zuschriften erbeten an
Restaurant Bären
8000 Zürich
Telefon (01)888 88 88

Fr. 35.-
1 Titelzeile
5 Textzeilen

Fr. 49.-
1 Titelzeile
7 Textzeilen

0 Fr. 63.-
1 Titelzeile
10 Textzeilen

O Fr. 77.-
1 Titelzeile
12 Textzeilen

Bestellschein für Anzeigen Rubrik Stellengesuche

Text:

Die Anzeige soll erscheinen:

1mal 2mal .mal

Ihre Adresse:

Name

Grösse O G O O

.unter Chiffre (Chiffre-Gebühr + Fr. 7.-)

Überweisen Sie bitte den genauen Betrag
für die Anzeige und eine allfällige Chiffre-
gebühr im voraus auf unser Postscheck-
konto Bern 30-1674 und legen Sie die
Postquittung bei, oder senden Sie uns
einen Bankscheck. (Alle Beträge in
Schweizer Franken.)

H Zutreffendes bitte ankreuzen

Vorname

Strasse

Plz./Ort

Unterschrift

Datum

Unsere Adresse:

hotel + touristik revue
Anzeigenverkauf
Postfach 2657
3001 Bern

Tel.-Auskunft 031/46 18 81 ^

hocete*
nevue
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Club de Bonmont
1261 CHESEREX/VD

cherche

chef pâtissier
Entrée immédiate ou à convenir.

Pour plus d'information, appeler
M. Pittet, chef de cuisine au (022) 69 10 12.

Afin de compléter notre équipe de réception,
nous engageons de suite

un secrétaire de réception
si possible EHL.

Veuillez faire offre à la direction avec curricu-
lum vitae et copies de certificats.
Hôtel «La Réserve»
4, route des Romelles
1293 Bellevue/Genève

un(e) Sales-Representative
Ce poste conviendrait à une personne:

possédant une expérience pratique et approfondie
de l'hôtellerie

ayant d'excellentes connaissances de l'anglais et de
l'allemand

d'un contact aisé, également au téléphone
disponible pour certains déplacements

de nationalité suisse
si possible diplômé(e) E. H. L.

Téléphonez ou adressez vos offres au bureau du personnel
Case postale 159,1216 Cointrin Téléphone 022/9847 00

Hôtel Penta
Genève

Algarve, Berlin. Budapest Düsseldorf. Gatwick. Genève,
Heathrow. Ibiza, Lisbonne. Münich, New York. Nürnberg,
Pans, Tel-Aviv. Wiesbaden, Zurich, Aswan/Cairo 1983.

En raison de l'ouverture en septembre 1983 du Centre valaisan de
formation touristique, les postes suivants sont mis au concours:

professeur de tourisme

Conditions:
licence universitaire en sciences économiques et tourisme ou for-
mation équivalente pour l'enseignement de l'offre et la gestion tou-
ristique (infrastructures, entreprises du tourisme, problèmes de
gestion des entreprises touristiques) et la demande touristique
(marché, marketing, relations publiques, publicité et promotion).
La préférence sera donnée à un candidat possédant une expérience
pratique.

Langue:
bilingue, français et allemand, de préférence de langue maternelle
allemande.

Horaire hebdomadaire:
temps partiel (16 à 26 heures)

professeurs auxiliaires de langues

à temps partiel pour l'enseignement:
— du français aux élèves de langue allemande
— de l'allemand aux élèves de langue française
— de l'anglais aux élèves de langues allemande et française
— de l'italien aux élèves de langues allemande et française
— de l'espagnol aux élèves de langues allemande et française
Conditions:
licence universitaire avec le français, l'allemand, l'anglais, l'italien
ou l'espagnol comme branches principales ou formation jugée
équivalente; formation ou expérience pédagogique souhaitée.

Langue maternelle:
française ou allemande; toutefois, un candidat de langue maternelle
anglaise, italienne ou espagnole pourra être engagé s'il possède de
solides connaissances du français et de l'allemand parlé et écrit.

Horaire hebdomadaire: à définir

professeurs auxiliaires à temps partiel

pour renseignement, en allemand et en français, des diverses ma-
tières comprises dans le programme d'enseignement du Centre va-
laisan de formation touristique, soit:

— économie touristique
— environnement
— géographie touristique
— droit et législation
— organisation du travail personnel
— comportement face à la clientèle.

Conditions:
licence universitaire dans les branches mentionnées ci-dessus ou
formation jugée équivalente; formation ou expérience pédagogique
souhaitée.

Langue:
bilingue, français et allemand, de préférence de langue maternelle
allemande.

Horaire:
heure(s) hebdomadaire(s) ou interventions ponctuelles au cours de
l'année scolaire 1983/84
Entrée en fonctions:
dès le 1er septembre 1983 pour l'année scolaire 1983/84

Traitement:
l'Office cantonal du personnel donnera, sur demande, les rensei-
gnements nécessaires à ce sujet.

Pour tout autre renseignement, s'adresser au directeur du Centre
valaisan de formation touristique à Sierre (tél. 027/5511 15 ou
55 85 35).

Les offres de service, rédigées sur formule spéciale fournie sur de-
mande par l'Office cantonal du personnel, Planta, 1951 Sion, de-
vront être adressées à ce dernier jusqu'au 8 juillet 1983 au plus tard.

Sion, le 14 juin 1983 Le chef de l'Office cantonal du personnel:
E. Grichting

/eue

Nous cherchons pour date à convenir

chef de service/
assistant de direction

dont nous attendons les qualités suivantes:

- formation de service et quelques années de
pratique comme cadre ou école hôtelière

- jeune et dynamique (âge idéal 25 à 32 ans)
- connaissance des langues
- sens de l'organisation (plans de travail,

banquets, service traiteur, formation des
apprentis)

- ayant du plaisir à bien recevoir et servir une
clientèle parfois exigeante.

Nous offrons une place stable et bien rému-
nérée avec de réelles chances d'avancement
pour personne capable et sachant prendre ses
responsabilités.

Faire offres à
L. Gétaz
Buffet de la Gare CFF
2002 Neuchâtel
Téléphone (038) 25 48 53

Une annonce dans
hôtel revue + revue touristique:

un impact assuré!

Nous cherchons pour place à l'année

cuisine

chefs de partie
Restaurant Français

maître d'hôtel
Restaurant «Le Grand Café»

sommeliers/sommelières
(encaissement direct)
Semaine de 5 jours, caisse de retraite.

Faire offres complètes avec curriculum vitae, photo
récente, copies de certificats et prétentions de salaire
au

MONTREUX PALACE
Service du personnel. 1820 Montreux
Téléphone (021) 63 53 73, interne 3156
Téléphone (021) 63 50 54, ligne directe

Tél.: 021.61 32 31 i MONTREUX-PALACE
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Wochen-Digest
Mehr Ferien

Der Nationalrat hat in der vergange-
nen Session die Ferieninitiative der SP
und des Gewerkschaftsbundes Volk und
Ständen zur Ablehnung empfohlen.
Stattdessen entschied er sich, die Ferien-
Mindestansätze im Obligationenrecht zu
ändern. So sollen Arbeitnehmer und
Lehrlinge bis zum 20. Altersjahr fünf
Wochen Ferien haben. Bei den übrigen
Arbeitnehmern entschied der National-
rat für generell vier Wochen. r.

Bund besser bei Kasse
Mit 9587 Mio Franken haben die Fis-

kaieinnahmen des Bundes von Januar
bis Mai 1983 das Ergebnis des Vorjahres
um nicht weniger als 1760 Mio Franken
übertroffen. Damit steht bereits fest,
dass die diesjährige Staatsrechnung des
Bundes besser als budgetiert abschlies-
sen wird.

Kurzarbeit rückläufig
Zum dritten Mal hat sich im Mai 1983

die Zahl der Teilarbeitslosen in der
Schweiz weiter verringert. Sie ist von
60 462 im April auf 57 736 im Mai zu-
rückgegangen. Der Arbeitszeitausfall
durch Kurzarbeit ist bei den Betroffenen
von 20 auf 18 Prozent gesunken. Die
Entlassungen aus wirtschaftlichen
Gründen sind gleichzeitig von 822 auf
588 zurückgegangen.

Teuerungszulage
Der Bund richtet seinen Bediensteten

auf Mitte Jahr keine höhere Teuerungs-
Zulage aus. Die geringe Teuerung der
letzten Monate und der grosszügige
Ausgleich auf Ende 1982 haben diese
Massnahme auch in den Augen der Per-
sonalverbände gerechtfertigt.

Ausgabenrangliste
Nach den soeben veröffentlichten

Haushaltrechnungen des Biga für 1982
bilden die Versicherungen (einschliess-
lieh Arbeitnehmerbeiträge der AHV/
IV) den grössten einzelnen Ausgabenpo-
sten im Haushalt einer Schweizer
Durchschnittsfamilie. Bereits an dritter
Stelle folgen - noch vor der Miete, aber
nach den Ausgaben für Lebensmittel -
die Aufwendungen für Bildung und Er-
holung einschliesslich der Ferien. Diese
machen jetzt rund einen Sechstel der
Gesamtausgaben aus - fast doppelt so-
viel wie die Ausgaben für den Verkehr
einschliesslich des Autos. R. S.

Transitpolitik
Die parlamentarische Gruppe für

Tourismus und Verkehr liess sich unter
dem Vorsitz von Nationalrat Frai iri/W,
Adelboden, von Bundesrat Leo«
Sc/t/tanp/ über die Transitpolitik orien-
tieren. Nach Schlumpf sprechen prakti-
sehe und grundsätzliche Überlegungen
für einen Verzicht auf einen Linienfüh-
rungsentscheid (Gotthard-Basistunnel
oder Splügenbahn). Infolge der allge-
meinen Wirtschafts- und Verkehrsent-
wicklung werde die bisher angenomme-
ne Dringlichkeit einer neuen Eisenbahn-
Alpentransversale relativiert. Nach
Ausbau der Lötschberg-Simplon-Linie
auf Doppelspur dürften die Vorhände-
nen Transitkapazitäten der Alpenbah-
nen bis etwa 2010 ausreichen. Mit Blick

auf die schlechte Ertragslage der SBB
und den Finanzhaushalt des Bundes
komme der Behebung von Engpässen
auf bestehenden Anlagen - insbesondere
einer Erhöhung der Leistungsfähigkeit
zwischen Basel, Bern und Domodossola
- Priorität zu. pd

Zurückhaltend
Eine Abwägung der raumplaneri-

sehen Gesichtspunkte, der Anliegen des
Umweltschutzes und der wirtschaftli-
chen Interessen habe die Landesregie-
rung dazu bewogen, die Konzession für
eine neue Seilbahn in Grächen VS zu er-
teilen und damit einen Rekurs des Bun-
des für Naturschutz abzuweisen. Dies
erklärte Bundesrat Leo« Fc/i/t/mp/ im
Nationalrat.

Seit 1978 handhabe man die Konzes-
sionserteilungen sehr zurückhaltend, be-
tonte Schlumpf. Beim Projekt Grächen
handle es sich nicht um eine Neuertei-
lung, sondern um die Entlastung einer
bestehenden ungenügenden Anlage.
«Die Konzessionserteilung war kein po-
litischer Entscheid, sondern er war abge-
stützt auf detaillierte Abklärungen
durch Fremdenverkehrsfachleute», er-
klärte Schlumpf. Die Kontrolle über die
Einhaltung der Auflagen punkto Pisten-
planierungen obliege in erster Linie den
kantonalen Instanzen. sda

Geschäftsberichte

Gutes Geschäftsergebnis
Die Cerberus AG, Männedorf, be-

kannt als Hersteller von Brandschutz-
und Intrusionsschutz-Anlagen, kann auf
ein befriedigendes Geschäftsjahr 1982
zurückblicken. Durch den Ausbau von
Vertriebsorganisationen im Ausland
konnte die Marktstellung weltweit gefe-
stigt werden.

Die Cerberus-Gruppe steigerte im
Geschäftsjahr 1982 ihren Auftragsein-
gang von 227 Mio Franken (1981) um 15

Prozent auf 261 Mio Franken. Gleich-
zeitig erhöhte sich der Gruppenumsatz
um 15 Prozent auf 260 Mio Franken.
Davon wurden rund 70 Prozent im Aus-
land erzielt. Der Personalbestand zum
Jahresende stieg in der gleichen Periode
um 9 Prozent auf 2017 Mitarbeiter.

Im Stammhaus Cerberus AG, Man-
nedorf, stieg der Auftragseingang um 6
Prozent auf 166 Mio Franken. Der Um-
satz, mit einem Exportanteil von 53 Pro-
zent, erhöhte sich um 5 Prozent auf 161

Mio Franken. Ende 1982 beschäftigte
die Cerberus AG 1214 Mitarbeiter, das
heisst 3 Prozent weniger als im Vorjahr.

Der Reingewinn blieb mit 4,1 Mio
Franken unverändert; wie im Vorjahr
wird eine Dividende von 10 Prozent aus-
geschüttet. pd

Merkur-Umsatz gestiegen
Die Merkur AG, Bern, hat ihren Net-

toumsatz in den ersten fünf Monaten
1983 gegenüber der gleichen Periode des
Vorjahres um 6,2 Prozent auf 57,5 Mio
Franken gesteigert. Wie Merkur in
einem Aktionärsbrief weiter mitteilte,
stieg der Umsatz bei den Spezialgeschäf-
ten um 1,3 Prozent auf 32,2 Mio, im Be-
reich Kaffee um 17,7 Prozent auf 15,3
Mio und bei den Restaurants um 6,7
Prozent auf 9,98 Mio Franken. Der Net-
toertrag der Unternehmung habe gegen-
über den ersten fünf Monaten von 1981
verbessert werden können. sda

Personalien e Carnet

Neue Chargen wurden dem Laaxer
Kur- und Verkehrsdirektor Franco
Palmy übertragen. An der am letzten
Samstag in Grüsch abgehaltenen De-
legiertenversammlung des Bündner
Skiverbands (BSV) wurde Palmy mit
einem Glanzergebnis von 260 Stirn-
men (absolutes Mehr 131) zu dessen
neuen Präsidenten gewählt. Die
Wahl war notwendig geworden, weil
der amtierende Präsident Toni Berni
(St. Moritz) aus gesundheitlichen
Gründen sein Amt vor Ablauf der
Amtszeit abgeben wollte. Mit 10 309
Mitgliedern gehört der BSV zu den
grössten Skiverbänden in unserem
Land.

*
Ernst Leu, seit 1958 Pächter des

Hotels Walhalla in St. Gallen, Präsi-
dent des Hotelier-Vereins St. Gallen
und seit sieben Jahren Mitglied des
Zentralvorstandes SHV, kann am 30.
Juni seinen sechzigsten Geburtstag
feiern. Wir gratulieren herzlich!

*
Cundrau Spescha (27), amtieren-

der Geschäftsführer beim Verkehrs-
verein Falera, wird diesen Posten per
Ende August verlassen. Kürzlich un-
terzeichnete der Präsident des Ver-

kehrsvereins Graubünden, Jakob
Schutz, den Anstellungsvertrag, wel-
chen Cundrau Spescha als PR-Assi-
stenten des WGR verpflichtet. In
dieser Funktion, welche er ab 1. Sep-
tember ausüben wird, sind die ganze
Pressearbeit, vor allem das Verfassen
von Presseberichten und die Organi-
sation und Durchführung von Stu-
dienreisen der Graubünden besu-
chenden Medienleute und spezieller
Fachgruppen enthalten.

*
Peter Caluori (30), Zizers, Direk-

tionsassistent beim Verkehrsverein
Graubünden, hat, nachdem er von
September bis April alle drei Wochen
während zweieinhalb Tagen Kurse in
Biel besucht hat, die Höhere Fach-
prüfung zur Erwerbung des Eidge-
nössischen Diploms als Public-Rela-
tions-Fachmann bestanden.

AL 5aarf 77. .Saar/, «//Tectotr pour /a
Fuisse «/<? Kuwa/'f Airways, çuiiie Ce-
/lève pour A/ac/rù/ où ;7 dirigera /e bu-
reau rie ceiie compagnie pour /'Fspag-
«e ei /e Poriuga/. 7/ sera rewp/acé par
M. A />£/«/ra—ai7 A /-A miri, y'usçu'ici
a7rec/eur pour /es Fiais-t/n/y ei /e Ca-
«ai/a, à TVeiv TorA'.

Kalender e Calendrier

Kongresse
Congrès

25.11.

18.-22.7. AFTA, Sydney
4.-10.9. AIEST-Kongress
25.-30.9. ASTA World Congress,

Seoul/Südkorea
2.-9.10. EUHOFA,

Montecatini
6.-9.10. EUTO, Torgiano/

Perugia
9.-14.10. FITEC, Evian
13.-16.10. AIH (réunion des

secrétaires nationaux),
Limassol (Chypre)

13.-17.10. TAANZ, Wellington
10.-16.11. AIH (réunion du

Conseil), New York
13.-19.11. FUAAV, Torremolinos
19.-22.11. Jahreskongress der

Europäischen
Vereinigung der
Kongressstädte,
Madrid

20.-22.11. IBTA, Kopenhagen
28.-30.11. DRV Congress,

Monaco

1984
24.-29.6. AIH, Copenhague
9.-13.7. AFTA, Hobart
2.-7.10. TAANZ, Rotorua

(NZ)

Kulinarische Wochen
Actions gastronomiques

20.6.-7.7.

21.6.-19.7.

25.6.-15.7.
6.7.-21.8.

23.7.-2.8.
20.8.-2.9: !»

24.9.-23.10.

2.7.

3.-5.7.

2.9.

8.9.
13./14.9.

30.9.

2.-8.10.
3.-14.10.
12.10.

21./22.10.

27.-29.10.

26.-28.10.
11.11.

Schweizerische
Vereinigung zum
Schutz und zur
Förderung des
Berggebietes (VSB),
Sörenberg
Groupement des hôtels
de tout premier rang de
Suisse, Bürgenstock
ASTA Chapter
Switzerland, Genf
SFV, Engelberg
Klub kinder-
freundlicher Schweizer
Hotels, Sporthotel,
Triibsee-Engelberg
Welcome Chic Hotels
Switzerland, Zürich
WATA, Manila
OMT, Neu-Delhi
SVZ, Vorstand,
Schwanden/GL
20e ass. Anciens
Institut International,
Glion
ASH, Gstaad-
Saanen
IATA, Neu-Delhi
Verband
Schweizerischer Kur-
und Verkehrs-
direktoren, Bern

6.12.

Schweizerischer
Reisebüro-Verband
SHV, a.o.
Delegiertenver-
Sammlung, Bern

16./17.12. Arbeitsgemeinschaft
Schweizerischer
Kongressorte ASK,
Flims

1984
26.4. Verband Schwei-

zerischer Kur- und
Verkehrsdirektoren

3.5. SVZ, Mitgliederver-
Sammlung, Solothurn

Hessen
Foires

JFaazÙ/àWer IToc/ien,
Mothotel Sommerau,
Chur
La cta'y/«e y'apo«a/se,
Restaurant La
Grignotière, Noga
Hilton, Genf
Fra«A-ra'c/i, Engelberg
Lapa«/sc/ie
Spec/a/z/ären, Hotel
International,
Panorama Grill, Zürich
7/SA, Engelberg
/V/ez/er/anAe, Engelberg
20ey/«to Fayyeg«a
Gay/ro«om/ca
Menz/ràt'o/fo e Fayyo
Ceray/o

Generalversammlungen
Assemblées générales

19.-22.9.
26.9.-2.10.

3.-6.10.
6.-9.10.
10.-12.10.

13.-23.10.
13.-15.10.
15.-20.10.

16.-25.10.
23.-26.10.

23.-27.10.

I.-3.11.
29.10.-7.11.
12.-20.11.

17.-23.11.
17.-23.11.
22.-25.11.
27.11.-1.12.
30.11.-4.12.
1984
II.-14.1.

11.-15.1.

31.1.-5.2.
23.-26.2.

3.-9.3.
28.3.-1.4.
29.4.-3.5.

12.-16.5

IGAFA, München
HOGAROTEL,
Barcelona
it + me, Chicago
Mitcar, Paris
RDA-Workshop,
München
OLMA, St. Gallen
El Mercato, Quito
ANUGA - Weltmarkt
für Ernährung -
Consuma-gastroma-
technica, Köln
EQUIP'Hotel, Paris
Swiss Travel Mart,
Lugano
Food and Dairy Expo,
Chicago
TTW, Montreux
SNOW, Basel
Daily Mail Ski Show,
London
IGEHO, Basel
Infotel, Basel
MED '83, Malta
Horesca, Bruxelles
WTM, London

ATS-Ferienmesse,
Bern
Internationaler Reise-
und Freizeit-Markt,
Dortmund
FITUR, Madrid
MEDITOUR,
Lissabon
ITB, Berlin
TUR'84, Göteborg
Rendez-vous Canada,
Ottawa
Pow Wow, Seattle

Workshops
24.8. (neu) /«t/to/z, Oerlikon
30.8. Ät/o«/, Basel
31.8. Ä7ro«/, Zürich
1-9. Àùo«/, Bern
1-9. Fyco, Basel
20.9. Fmo«;, Genf
21-9. Äuom/', Lausanne
9./10./11.12. Fyco, Zürich

1984
4./5.1. 7/ote/p/a«, Zürich
6-L T/ote/p/a«, Welschland
10.1. /«t/io/z, Oerlikon
24.1.-4.2. 7«/<?/7iowe/a«r/ 'A4,

Zürich
24./25.1. K/y;f //.SVf, Zürich
26.1. F/y/f LlSVf, Lausanne

Pressekonferenzen
Conférences de presse

14.9.

9.12.

1984
26.1.

Zusammenarbeit
Militär-Tourismus,
neues Schweizer
Konzept, Sörenberg
Fyco, Zürich

/«/e/7to»te, Zürich

Prix Culinaire International
Pierre Taittinger

Das Viertelsfinale des Prix Culinaire

Werben ohne Streu-
verlust —in der
hotel + touristik revue

Monbijoustrasse 130
Postfach 2657
CH-3001 Bern
Tel.(031)46 18 81
Telex 32170 hotre ch -•

International Pierre Taittinger für die
Schweiz wird am Samstag, 1. Oktober
1983, in den Lokalen der Ecole Hôtelière
Lausanne in Chalet-à-Gobet stattfinden.
Thema: Zwei Perlhühner von je unge-
fähr 1,200 kg und drei Garnituren für
8 Personen.

Die Jury, die sich aus bekannten Kü-
chenchefs in der Schweiz zusammen-
setzt, unterstützt durch Herrn 77«ga«zZ
Ehrenpräsident der Association des
Maîtres Cuisiniers de France, wird die
Halbfinalisten bestimmen, die den
Wettbewerb in Frankreich fortsetzen
werden.

Aux Planteurs Réunis SA, Rue de Ge-
nève 17, 1002 Lausanne, Tél. (021)
20 6931

SUMMER HIT
ZÜRICH - NEW T0RK RT.
MIT JUMBO B 747

10. Juli-21. Juli Fr. 890 —
10. Juli—22. Joli Fr. 990.—
10. Juli-23. Juli Fr. 890 —
Taxen: Fr. 17— Annullationsspesen-
Versicherung: Fr. 20 —
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Attirance des Britanniques pour les

montagnes suisses (servies par une hô-
tellerie de haut rang), admiration des
Suisses pour l'industrie britannique (en
avance sur le continent), fascination
commune des hommes d'affaires des
deux pays pour le rail bientôt triom-
phant: la «frénésie ferrugineuse» sera à
la mesure des profits pécuniers qu'il fait
miroiter. Investissements croissants,
multiplication des actions et obligations,
intensification de l'activité bancaire et
boursière, création de caisses et compa-
gnies d'assurance, autant de réalité liées
à l'essor du chemin de fer, comme à celui
de l'économie moderne en général.

Essor du tourisme alpin
De Goethe en 1775 à Mark Twain en

1897, en passant par Cari Maria von
Weber (1811), James Fenimore Cooper
(1828) et Victor Hugo (1839), sans ou-
blier l'impératrice Marie-Louise de

\Histoire de la Suisse et
des Suisses

Tout récemment est sorti de
presse le tome III de la «Nouvelle
histoire de la Suisse et des Suisses»
(de 1848 à nos jours), qui achève
l'œuvre entreprise en commun par
les Editions Payot, à Lausanne,
Helbiing & Lichtenhahn, à Bâle, et
Giampero Casagrande, à Bellin-
zone.

Cet ouvrage en 3 tomes, qui
s'adresse à tous ceux qui sont in-
téressés par l'évolution de notre
pays et, dès lors, à tous les profes-
sionnels du tourisme, a été conçu et
réalisé sous les auspices scientifi-
ques du Comité pour une nouvelle
histoire de la Suisse présidé par M.
Lea/z-C/az/Je /avez (Université de
Genève) et formé des représentants
des universités suisses. Dix histo-
riens ont participé à cette audacieu-
se et captivante réalisation à
l'échelle nationale, scindée en 9

périodes; les 3 tomes comportent
quelque 1100 pages, une centaine
de cartes et 450 illustrations. Les
éditions française, allemande et ita-
lienne sont réalisées simulta-
nément. Nous reproduisons ci-con-
tre les «bonnes feuilles» consacrées
au tourisme. r.

• «jVouve//«? /zz'sfoz're Je /a Suisse et
Jes Suisses//, EJi/i'ons Paya? 571,

^
Lausa/z/ze

France (1814), l'empereur Alexandre de
Russie (1818) et la reine Victoria d'An-
gleterre (1864), de plus en plus nom-
breux sont les hôtes de marque du Righi,
cette «reine des monts» (Regina won-
iii/mj d'où l'on jouit d'une vue parmi les
plus grandioses d'Europe. Préparé dès le
XVIIe siècle par les pèlerinages à Notre-
Dame des Neiges et par les cures de petit-
lait, le succès extraordinaire de cette
montagne de Suisse centrale, gravie cha-
que année par 30 000 à 40 000 touristes
au milieu du XIXe siècle, est encore en-
couragé par son altitude relativement
basse (1800 m), par son accès facile (on y
monte à pied, à cheval, en chaise à por-
teurs, puis, à partir de 1875, en train à
crémaillère), mais aussi par la construe-
tion dès 1815 d'un belvédère, par une
hôtellerie de qualité en constant déve-
loppement - le simple refuge devient au-
berge puis grand hôtel - et par une abon-
dante publicité: édition de guides et de
«panoramas», récits de voyageurs et
d'écrivains, dont ceux de Goethe et de
Twain précisément. Georges/InJrey

/ " \Limitation des devises en France

La promesse sera tenue
Il semble bien que la prorogation

de certaines mesures, fiscales en
particulier, prises par le Gouver-
nement français dans le cadre de
son programme d'austérité, soit
pratiquement acquise. En revanche,
les déclarations de M. /accrues 7)e-
/ors devraient supprimer toute
équivoque en ce qui concerne la le-
vée des mesures restrictives en ma-
tière de sortie de devise le 31 dé-
cembre prochain. Le ministre fran-
çais des finances a en effet déclaré le
16 juin, suite à certaines rumeurs
dans la profession du voyage, «qu'il
n'avait pas modifié sa décision de
supprimer le carnet de changes,
destiné à limiter la sortie de devises,
à la fin de l'année.» r.\ /

I La quête d'un Etat national... et les débuts du tourisme

Le «Guillaume Tell», le Righi
et l'industrie des étrangers
«La Suisse de la première moitié du XIXe siècle vit une époque troublée: en
deux générations, elle connaît plus de changements constitutionnels que du-
rant les deux siècles précédents. A cette constatation banale s'en ajoute une
autre qui l'est peut-être moins. Le changement n'est pas seulement politique;
il est aussi économique et technique, social et culturel, voire écologique.»
Ainsi s'exprime l'historien Georges Andrey, co-auteur de la «Nouvelle histoi-
re de la Suisse et des Suisses» dans un chapitre consacré à «la quête d'un Etat
national» et couvrant la période 1798-1848 qui est aussi celle de la naissance
du tourisme en Suisse. En voici quelques extraits (les intertitres sont de la ré-
daction):

Les expositions certes, mais plus en-
core le développement des transports fa-
vorisent la commercialisation de l'éco-
nomie. Quoique lentes, modernisation et
innovation sont à l'ordre du jour en ce
domaine aussi. Les législations canto-
nales relatives aux ponts et chaussées
trahissent une tendance générale à la

voici deux, brièvement évoqués. Le pre-
mier touche les intérêts anglais. Vers
1845, un groupe privé formé à Londres,
la Grande Société Helvétique, propose
aux autorités suisses de construire une li-
gne de Genève à Constance par Lausan-
ne, Fribourg, Berne, Lucerne, Zoug et
Zurich. Par quoi l'on voit l'application

/zroJuiis et /tos services (qua/zJ // ne

noz/s a/Jepar Ji/'ecte/zze/zt à /er créer/),
ce/ éfra/zger ça/ zzous /ait v/vre.

La Suisse ve/zJ à /'extérieur /a moi-
fie Je ce qu'e//e proJa/7 awiue/Zeme/i/,
e//e importe /a quasi-fofa/ité Je rer ma-
t/èrer prem/èrer. // en résu/fe que, rar
c/zaque /ranc gagné, 40 cent/mer pro-
viennent Je /'étranger. «Exporter, te/
ert notre Jertin, écrivait un your /e re-
cré/aire J'Efaf Pau/ Jo//er, te//e ert /a

conJition nécerraire au maintien J'une
économie raine et à »aute capacité Je

renJewent», en rou/ignant cette Jé-

penJance et /e peu J'iuj7ue/zce pue no-
tre papr ert en werure J'exercer rur /e

courr Je /'économie wonJia/e. (9ue re-
rait /e «maJe in Switzer/auJ» ranr nor
c/ientr éirangerr, ranr nor /zôter Ju
monJe entier? Car /a compétitivité, /a
»aute tec/wicité et /a su/zer-qua/ité ont
/eur coro/iaire Janr /e tourisme et ce/ui-
ci, même ranr /e m/7/iarJ fom»é Ju cie/

par /er grâcer Jer Jieux Je nor »an-

puer, rérir/e p/utôt »/en aux coupr Je
»utoir Je /a conjoncture. // ert vrai
qu'»ormis Je rée/r pro»/èwer reciorie/r
/a Jécence n'autorire personne àpar/er
Je crire Janr cepays où /'on n'ajawair
venJu autant Je voiturer neuves pue
/'an Jernier et où /er rzpzermarc/zér sont
/oin Je/aire/ai//z7e. Matérie//eme/zf, ça
va /«en, merci/

(?ue//e /i»erfé?

Cer Jiverrer constatations n'au-
raient jamais été mirer en év/Jence

ranr /a rewarqua»/e po/iiipue J'ouver-
iure Je /a Suisse rur /es warcùér étran-
gerr, /zriuezjza/ Jé»ouc»é Jer proJuitr
Je notre inJuririe J'expor/ation et Jer
prestations Je notre recteur Jer servi-
cer, tourisme y compris. Or, une te//e
//»erté Je manœuvre repore entière-
ment rur /es principes Je //7>re-éc/ia«ge

pui ont courr Jans /es pays app/ipuant
un régime J'économie //»re. C'est
pourpuoi on peut à juste titre r'inpuié-
ter Je /'amp/eur Jer at/apuer Jon/ i/r
sont /a ci»/e, sous /er/ormes /erp/ur Ji-
verser, sournoises, inconscientes ou au
contraire mûrement ré/7éc»ier et
sciemment orientées. Ce/a va Jer ini-
tiativer xénop»o»er à /'acceptation par
nos C»am»rer Je /a vigne/te autorou-
tière, en passant par /a rigiJiié Je cer-
tainer Jirporitionr Je /a /ex Eurg/er, /es

atteintes à /a /i»erié Ju commerce, /es
savantes tracasseries concernant /a ga-
raniie Jer rirpuer à /'exportation, /e re-
cours au protectionnisme économipue,
etc.

De nomèreuser »arrières s'érigent,
/aute J'imagination et J'auJace pour
trouver Jer ro/utionr p/ur appropriées,
et vont à /'encontre Je /a vocation /i»re-
éc»angirte et Jer intérêts généraux Je
/a Suisse. Dès /ors, au /ieu J'aj/ùzer /a
perronna/ité Je notre pays, on /a »a-
na/ise. Or, nous ne sommes par assez
ric»er - ô paraJoxe/ -pour nous paper
/e /uxe Je nous Jé»roui//er tout seu/s et
i/r nous incom»e, c»apue jour, Je wé-
ri/er /a conjîance Je nos ac»eieurs
étrangers.

Eux reu/r jouissent Je /a /i»erté Je
nous/aire vivre. Le mi//iarJ Je mi//iarJ
/eur appartient.

José SeyJoux

/

du principe de la couverture maximale
du territoire (assorti du critère de la den-
sité démographique), ainsi que le mé-

nagement des susceptibilités cantonales,
les trois cantons directeurs - Berne, Lu-
cerne, Zurich - étant concernés. Le se-
cond a rapport au tracé d'ensemble. En
1846, un projet de réseau fédéral, œuvre
du Fribourgeois Jean-Joseph Berset,
contient déjà, nettement dessinée, la
grande croix helvétique formée de ses

deux axes Bâle-Lugano et Genève-
Saint-Gall. Ce qui sera la réalité ferro-
viaire de demain sera aussi la base du ré-
seau autoroutier d'après-demain. Dis-
cuté à la Diète, qui s'en félicite mais s'en
remet finalement à l'initiative des can-
tons, le plan remarquable de ce «Frey-
einet helvétique» est écarté comme les

autres.

Du bateau à vapeur à l'hôtellerie

Tout en laissant à désirer, les postes -
et plus encore le roulage - font concur-
rence à la navigation, qu'elle soit fluviale
ou lacustre. Dès 1832, le Gw/7/awme Le//,
construit par un Américain, sillonne les

eaux du Léman. En 1832, la première
unité du genre mouille au débarcadère de
Bâle.

Le bateau à vapeur, dont le succès est
considérable, procure des commandes à

l'industrie mécanique et donne une forte
impulsion à la navigation de plaisance,
elle-même grande bénéficiaire du touris-
me. Ce qu'à l'époque on appelle l'indus-
trie des étrangers (ErewJe/zver»e»r) re-
présente déjà un appoint appréciable à

l'économie nationale et contribue certai-
nement à combler le déficit de la balance
commerciale. Dès le XVIIIe siècle, les
ressortissants aisés de la brumeuse et
plane Angleterre sont les principaux vi-
siteurs de la Suisse montagneuse et de ses

sommets ensoleillés. Le pays, avanta-
geusement connu par les innombrables
descriptions, souvenirs et guides publiés
dans les langues de Shakespeare, Rous-
seau et Goethe (c'est en 1844 que Cari
Baedecker, de Coblence, publie la pre-
mière édition de son célèbre 77a/zJ-

»üc/z/eiuj, s'équipe. En 1816, le Rigi-
Kulm ouvre un hôtel qui reçoit 294
clients pour sa première saison, mais
déjà 1489 en 1827. En 1843, les princi-
paux hôteliers de Suisse unifient leurs
tarifs. L'affluence d'outre-Manche est
alors telle que la petite cité d'Interlaken
passe tout bonnement pour une colonie
anglaise.

Pawvre .Siasse..

tzéra»z7z'té J« tozzmme Ja/zs /e cozz/exte
J'z>z5écurz7é écozzowz'gue que /zous co/z-
tzaz'550/zj. La Suisse, /zourfauf, est co/z-
Jawuée à _y /aire sou marc/zé c/zaque

jour.

Eu fête Jz/ Az7-paraJc mouJza/

E/z Jé/zif Je sa /zefitesse (au 772e

rang mo/zJia/ par sa szqzer/zcie et au
67e par 5a popu/atz'o/z), notre pays
constitue Jejà /e Se marc/zé touristique
Ju wonJe. Mieux encore: avec que/que
200 wJ/iarJs Je/rancs Je proJuit na-
tiona/ »rut et une popu/ation Je 6,5
mi//ions J'âwes, /a Suisse se trouve en
fête Ju c/assement monJia/ Ju 77V7J

par »a»z7auf. Cette p/ace J'/zonneur est
corro»orée par un autre c»zj/re nozz

< nég/igea»/e: /es J70/rancs que repré-
sente, par/za»ifanf, /eso/Jepositz/Je/a
»a/ance touristique (2,4 mi//iarJs).
- Autant Jire qu'à /'image Je /'ensew-
»/e Je son économie notre troisième in-
Jusfrie nationa/e est très/ortement Jé-
penJa/zte Je /'étranger, tant Jans /e

/onctionnemenf Je son oj/re (64 700
'étrangers sur 777 000 personnes Jans
/7zôte//erie et /a restauration à jz/z
7952) qu'au niveau Je /a JemanJe
(59% Je c/ientè/e étrangère). Généra-
teur J'emp/ois, /e tourismejoue un rô/e
éwinent sur ce marc/zé où J occupe Ji-
rectement ou inJirectemenf p/us Je
250 000 personnes. En raisonnement
wat/zéwatique suj/it à Jémon/rer que
notre Jestin, tout sentimenta/isme ou
patriotisme mis à part, est /ié à /'étran-
ger. T'en a vraiment point comme
nous... pour se servir Jes autres/

/uJépeuJance ef ouverture

C'est J'az7/eurs non sans équivoque

que /'on a»orJe en Suisse /es t/zèmes

/iés à /'intégration européenne ou à
/'aJ/zésion Je /a Suisse à /'O/VG. Cer-
tains Je nos concitoyens, à tous /es ni-
veaux Je /'éc/ze//e socia/e, ont une te//e
»aute z'Jée Je /a qua/ité Je nos insfi-
futions et Je /a supériorité Je notre sa-
voir-jaire qu'i/s ou»/ienf fo/tz/eweut
cette notion Je JépenJance vis-à-vis Je

/'étranger, cet étranger qui ac»ète nos

L'/lu»erge Ju Rig/zi-A'u/nz en 7576.

prise en charge par l'Etat et à la rationa-
lisation. La loi bernoise de 1834, par
exemple, range les routes en quatre clas-
ses: routes principales et de campagne,
chemins de liaison et de ville; les trois
premières catégories sont de la compé-
tence de l'Etat. Sur l'ensemble du terri-
toire national, le réseau routier se fait
plus dense. Un effort particulier est con-
senti dans les Alpes, dont les cols - Go-
thard, Julier, Maloja, San Bernardino,
Simplon, Spliigen, Umbrail-Stelvio et
Susten - sont désormais carrossables ou
du moins plus facilement franchissables.
A partir de 1803, les communes sont peu
à peu dépossédées de leurs compétences
en matière de transports; ces dernières
passent aux cantons, puis à la Confédé-
ration après 1848. Du point de vue tech-
nique enfin, signalons que l'asphalte, ex-
ploité dans le Val-de-Travers depuis le
siècle précédent, connaît ses toutes pre-
mières applications dans la construction
routière. Mais son emploi ne se généra-
lise qu'à partir de 1850.

Lisez »ie/z ce
c/zzj/re:
7 000 000 000
000 000 000, soif
70 à /a /»zussa/zee
75, ai/freme/zt J/7
taz /ri//z'oM ou «u/z
mz7/z'arj Je wz7-
/iarJs». /) cco/é à
Jes Jo//ars, ce/a

Jo/z/ze /e mo/zfa/zf Jes Jé/zeuses touris-
tiques wouJia/es e/z 7954, Ju woz'/zs si
/'o/z e/z croit /es res/zousa»/es Je /'7/zfer-
uafioua/ 7/russe/s Lrave/ Eair, sou-
cz'eux Je Jé/zicut/er /a re/afive i/zvu/-

/4ccwe/7 /Tora/ à /V/o/z
C»aque a/wée, A/ou, au »orJ Ju 7/é/zza/z, Jécore /e /zarc Eourg Je Rz've J'u/ze wa/zz'ère ori-
gz'ua/e. Cette auuée, /esjarJiuiers ont co/zjzé à Lz'u/zu et Mz/ou, /e/zro/essez/r Lourzzeso/ ef
/e ca/zz/az'ue 77aJJoe» /e soz'/z J'accuez7/ir /es »ö/es Je /a cité. /1SL)

La guerre du rail

Qu'il s'intensifie du fait de la multipli-
cation des échanges, ou qu'il souffre d'un
manque de coordination au plus haut ni-
veau, en matière de douanes et péages
notamment, le trafic routier suisse est
loin de satisfaire à tous les besoins natio-
naux et internationaux. Quoi qu'il en
soit, la diversification des voies et

moyens de communication est étroite-
ment liée à l'essor de l'économie moder-
ne. Qui dit industrialisation, dit chemin
de fer. A cet égard, la Suisse, un moment
en tout cas, a failli à sa vocation interna-
tionale de pays de transit. Et si elle ne
perd pas la guerre du rail, c'est au moins
une bataille qu'elle n'a pas su, alors, ga-
gner.

C'est en 1844 seulement que la Suisse
se branche sur le réseau européen grâce à

l'ouverture de la ligne Strasbourg-Bâle.
L'inauguration solennelle du 15 juin est
aussi celle du premier tronçon helvéti-
que, long de 1,860 kilomètre! La premiè-
re ligne proprement nationale est celle de
Zurich à Baden, mise en service le 9 août
1847. Pour des raisons diverses, techni-
ques (relief accidenté), financières (coût
élevé des investissements), mais surtout
politiques (ultra-fédéralisme et rivalités
intercantonales), tous les projets anté-
rieurs - le premier date de 1836 environ -
ont échoué. On y trouve pourtant - en
clair ou en filigrane-certains des grands
traits de l'histoire du rail en Suisse. En
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Ecole de Thoune

Acte de fondation signé
L'acte de fondation de l'Ecole professionnelle de gastronomie de Thoune a été
signé à l'Hôtel-de-Ville de Thoune par MM. Peter-Andreas Tresch et Franz
Dietrich, respectivement président central et directeur de la Société suisse
des hôteliers, ainsi que par MM. Bernhard Müller, conseiller d'Etat du canton
de Berne, Emst Eggenberg, président de la Commune, et Karl Bachmann,
chancelier municipal.

Le conseil de fondation peut ainsi
prendre officiellement ces fonctions. La
participation du canton de Berne et de la
ville de Thoune au capital de fondation
témoigne de l'importance que les pou-
voirs publics attachent au projet de la
SSH.

La fondation sera responsable de la
planification, de la construction et de

l'exploitation de cette nouvelle école; M
Marce/ Sum, hôtelier de Gstaad, a été
nommé président du conseil de fonda-
tion qui compte 35 membres dont deux
représentants de la Confédération, deux
du canton de Berne et deux de la ville de
Thoune.

Au cours de sa session d'automne, le
Grand Conseil du canton de Berne trai-
tera vraisemblablement la question des
subventions cantonales qui seront oc-

Comité central SSH

troyées à cette école professionnelle. La
SSH espère que son école pourra ouvrir
ses portes en 1986. sp

La classification examinée à la loupe
Réuni à Zermatt la veille de l'assemblée des délégués, le comité central de la
Société suisse des hôteliers a traité principalement de la révision générale de
la classification des hôtels, discutant en détails des modifications apportées au
formulaire de classification. C'est ce point de l'ordre du jour que nous rappor-
tons ci-après.

M 3/ans Mii/fer, président de la com-
mission d'étude du marché et de politi-
que des prix, a commenté point par point
le formulaire, normes minimales y com-
prises, à l'intention du comité central.

Un débat nourri s'ensuivit. Il fut entre
autres décidé de ne pas accorder une im-
portance particulière au buffet du petit
déjeuner, de prendre davantage en con-
sidération le confort des chambres, d'oc-
troyer des points aux établissements
possédant une piscine couverte ou en
plein air même si elle est petite, de tenir
compte des balcons et des loggias dans
les établissements saisonniers et, enfin,
de chercher une solution plus satisfai-
santé pour les saunas et les installations
de fitness. Le questionnaire remanié sera
envoyé prochainement aux sections pour
qu'elles prennent position à ce sujet.

Départ de M. Jaeger

La carrière de M. Bo/anJ IT. Jaeger au
sein du comité central, qui s'annonçait
«très prometteuse» - pour reprendre les

propres termes de M. Tresch -, a été re-
lativement brève. M. Jaeger, qui s'est dé-
mis de ses fonctions en raison d'un dé-

placement professionnel, s'est vu remet-
tre la channe traditionnelle.

Dix ans de direction SSH

Bravo, Franz Dietrich!
Lors de la séance du comité cen-

tral comme lors de l'assemblée gé-
nérale, un hommage particulier a
été rendu à l'adresse de M Franz
Lhetric/z qui fêtait ses 10 ans de di-
rection à la tête du siège adminis-
tratif de la Société suisse des hôte-
liers. C'est précisément à Zermatt
que M. Dietrich est entré au service
de la SSH et en Valais qu'il fut
nommé directeur. Comme la cou-
tume le veut en pareille occasion, un
diplôme et une médaille lui ont été
remis. M. Dietrich exprima sa re-
connaissance et annonça son in ten-
tion de rester fidèle à la SSH jusqu'à
sa retraite, ce qui lui valut de nom-
breux applaudissements.

L'équipe de l'Acte/ revue -f revue
tour/stipue se joint à cet hommage et
adresse ses plus sincères félicita-
tions à M. Franz Dietrich.

Nouvelle CCNT

Les négociations sont ouvertes
Le 9 juin 1983, les délégations de la Société suisse des hôteliers (SSH), de la
Fédération suisse des cafetiers, restaurateurs et hôteliers (FSCRH) et de la
Communauté de travail des associations des établissements sans alcool
(AGAB) du côté des employeurs, et de l'Union Helvetia du côté des employés
se sont rencontrées pour la première fois en vue de négocier une nouvelle
CCNT.

M /L 7/e/m/in (FSCRH), Lucerne, a
été désigné président de ces négocia-
tions. MM M RL RicAarJ (SSH), Adel-
boden, et B. Berner (UH), Giimligen, ont
été nommés vice-présidents à l'unani-
mité.

Après un important débat d'entrée en
matière, les délégations ont décidé de

nommer un comité pour délibérer des
questions de détail. Celui-ci soumettra
régulièrement les projets qu'il aura éla-
borés aux membres de ces délégations.
Les parties contractantes ont précisé
dans un communiqué de presse que cette
procédure avait fait ses preuves lors des
dernières négociations.

A partir du 1er juillet 1983

Nouvelle durée maximum de travail
hebdomadaire
Conformément à l'article 60 de la Convention collective nationale de travail,
la durée maximum de la semaine de travail est réduite d'une heure à partir du
1er juillet 1983.

Les nouvelles durées maximums de
travail hebdomadaire en vigueur sont
donc les suivantes:

cuisiniers, ciari/î/ère.s, pâtissiers 44 /zeures

personne/ Je .service et autres emp/qyés
4 Meures

Jeunes gens (âgés Je moins Je 79 ans)
46 heures

Dans les petits établissements, ces du-
rées maximums peuvent être prolongées
de 3 heures au plus par semaine. Dans les
établissements saisonniers, elles peuvent
être prolongées de 3 heures au plus par
semaine dans les cas suivants:

- pendant deux fois 8 semaines au
maximum par année civile dans les
établissements qui ont deux saisons

par année

- pendant 12 semaines au maximum par
année civile dans les établissements
qui ont une saison par année.

VALAIS

Monthey, la Rhodanienne
Le mot de «Rhône» évoque à lui seul

des cités comme Marseille, Avignon,
Sierre ou Sion. On pense difficilement à

une ville comme Monthey. La ville in-
dustrielle bas-valaisanne pourtant est
rhodanienne elle aussi. Ces temps-ci plus
que jamais. C'est elle en effet qui vient
d'être désignée, lors de la grande réunion
de Tournon, près de Valence, pour or-
ganiserl'an prochain les fameuses «Fêtes
du Rhône». On oublie trop souvent que
le dieu-fleuve emprunte également le
territoire de Monthey. La dernière fois
que ces fêtes se sont déroulées en Suisse,
c'était à Lausanne en 1979.

Les manifestations auront lieu à fin
juin 1984; elles s'étaleront sur trois jours
avec au programme bien sûr le congrès
de l'Union rhodanienne, la remise de la
bannière, de Lausanne à Monthey, l'at-
tribution des prix de littérature, peinture
ou théâtre. On va planter l'arbre de
l'amitié et procéder - clou de la manifes-
tation- à «l'offrande au Rhône». Plus de
120 sociétés seront au rendez-vous lors
du cortège à travers la cité. La Fédéra-
tion valaisanne des costumes et la Clé de
sol de Monthey prendront en charge cet-
te vaste organisation.

Un alpage revit
Que d'alpages abandonnés, que d'éta-

bles en ruines dans ce Valais pastoral!
Hier c'est par milliers que les vaches se
baladaient durant l'été entre 2000 et
3000 mètres d'altitude. Des tonnes de
fromages à raclette étaient fabriqués.
Puis on assista à la désertion des alpages.
Les moutons envahirent les lieux avec
tous les dégâts que cela entraîne dans le
domaine de la flore. Surprise aujour-
d'hui: les Valaisans se remettent à la vie
bucolique, ici et là. Certains alpages re-
vivent C'est le cas cette année de celui de
Sinlio entre Fully et Saillon; un premier
troupeau, après des années d'abandon, a
repris possession des lieux. On vient de
fêter le premier fromage de Sinlio. Voilà
qui fait plaisir!

Le village suspendu
Rien n'arrête le tourisme et ses exi-

gences. Le pittoresque en prend un coup
mais l'économie montagnarde est sau-
vegardée à ce prix. On connaissait jadis
deux villages surtout en Valais «coupés
du monde», deux «villages suspendus»
soit Isérables dans la partie romande du
canton et Unterbâch dans le Haut-Va-
lais. Jadis seul un chemin muletier, un
sentier pour marcheurs et plus tard le té-
léphérique reliant ces localités à la plaine
du Rhône. C'est fini! On accède aujour-
d'hui, on le sait, à Isérables en voiture.
Depuis quelques jours, une route relie
également Unterbâch au reste de la val-
lée; une chaussée goudronnée, large de
sept mètres, accessible même aux cars
qui s'en vont emplir les hôtels, grimpe au
village. Du même coup, c'est toute l'éco-
nomie locale qui va être revivifiée.

J.-L.F.

Entre lac et Birse

Randonnée équestre
Comme l'an dernier, l'Office du tou-

risme du Jura bernois (OTJB), sous l'ex-
perte direction de M. Marti/; Ciiaiç/iai,
organise une grande randonnée éques-
tre; cette cavalcade, au pas, au trot et au
galop, aura lieu du 17 au 23 juillet. Le ca-
valier-randonneur est un touriste, affir-
me l'OTJB, qui sait prendre le temps de
s'arrêter pour visiter un château, une ab-
baye ou se plonger dans l'eau d'un lac ou
d'une rivière. C'est aussi - à condition de
savoir mettre le pied à l'étrier! - un tou-
riste qui laisse battre son cœur en pleine
nature, hors des sentiers battus, et qui
loge volontiers dans une petite auberge
campagnarde, où la table est simple et
revigorante, digne des plus prestigieux
relais gastronomiques.

La randonnée équestre de maître
Chaignat prendra son départ à Balsthal,
en direction du Balmberg, du Weissens-
tein, du Harzer et de La Cibourg. C'est
dire que les cavaliers auront l'occasion
de longer toute une chaîne jurassienne,
avant de mettre le cap sur les régions de
Bellelay, des Franches-Montagnes,
avant de s'en retourner, par le Binzberg
et Gänsbrunnen, dans la vallée de Thal
(Soleure), histoire de «boucler la boucle»
à Balsthal.

Plan de Moutier
A la demande toujours plus forte d'un

vaste public, l'OTJB vient d'éditer un
plan de ville de Moutier, à l'échelle
1:6000, avec numéros et lettres de réfé-
rence, qui comprend notamment toutes
les maisons, bâtiments, rivières, forêts et
les altitudes. De nombreux renseigne-
ments figurent au verso de la carte: eu-
riosités, installations sportives, écoles,

pharmacies, agences de voyages, ban-
ques, cinémas, postes, parcs, garages,
hôtels, rues, etc. Le prix de vente modi-
que de cette publication utile et pratique
a pu être obtenu grâce à l'appui de la
Banque cantonale de Berne et à la col-
laboration de la Société d'embellisse-
ment et de développement de Moutier.

A l'Abbatiale de Bellelay
Les touristes et amateurs d'art, une

fois de plus, année après année, sont in-
vités à faire halte à l'Abbatiale de Belle-
lay, qui abrite, jusqu'au 4 septembre,
l'exposition de peinture de la Société des
artistes bâlois, la «Basler Künstlerge-
Seilschaft»; 34 exposants qui constituent
une pléiade d'artistes au talent très varié,
quelques-uns de renommée internatio-
nale. En passant par Bellelay, lieu histo-
rique et terre du cheval. C/auJe Ruc//et

Parahôtellerie

La concurrence des
apparthôtels

La rapide expansion du secteur para-
hôtelier, avec une offre toujours plus im-
portante d'appartements et de maisons de

vacances, préoccupe sérieusement les
hôteliers locamais qui doivent en outre
affronter la forte concurrence des appart-
hôtels.

«Comment un apparthôtel 4 étoiles
peut-il pratiquer des prix de bistrot?»
S'est exclamé un hôtelier locarnais lors
de l'assemblée générale qui s'est déroulée
la semaine dernière, précisant qu'actuel-
lement dans la région certains apparthô-
tels pratiquent des prix qui constituent
«une concurrence déloyale et un abus».
Une telle pratique, dans une période où
les nuitées sont en forte régression, est
tout à fait négative pour le secteur hôte-
lier.

Répondant à ces considérations, M.
Môerto/lmstutz, un expert en la matière,
a fait savoir que la situation au Tessin est
encore satisfaisante, contrairement aux
Grisons où les apparthôtels ont envahi la
région. En effet, la nouvelle législation
fiscale allemande, qui ne permet plus de
déduire des impôts la valeur des immeu-
bles à l'étranger, a freiné de façon sen-
sible la ruée des ressortissants allemands
sur les apparthôtels. La lutte contre cer-
taines infrastructures parahôtelières peu
sérieuses doit toutefois continuer. Dans
le cas contraire, nous risquons de voir
échouer notre politique de recherche de
la qualité, au détriment de toute la caté-
gorie, a encore précisé M. Amstutz. (uc)

Formation
professionnelle

Restructuration Didactotel et
Didacsystem

MS-Mediasystem SA
L'organisation Didactotel et Didac-

system, que dirige M. Lean-FreJ guar-
her, à Montreux, a été dans l'obligation
de procéder à une totale restructuration.
Celle-ci a été en effet adaptée à l'évolu-
tion de ses activités qui, sous le nom de
MS-Mediasystem SA, comprennent, ou-
tre la création de cours et la distribution
de matériel de formation dans le domai-
ne de l'hôtellerie, la réalisation de cours
de formation pour les entreprises dans
tous les domaines (du niveau manœuvre
dans l'industrie à l'organisation de sé-
minaires de degré post-universitaire
dans une multinationale) et la prépara-
tion de dossiers d'information pour don-
ner des conférences en public et dans les
écoles. sp/r.

• MS-MeJiasysten; J7/;/ort?;aJo/i et Je

/ormaJo/; 5V(, 704, av. Jes /1/pes, 7B20
Mourra«. Té/. (027) 63 05 27-37-32. 7ë-
/ex 453777.

Château-d'Oex

L'avenir du Grand-Hôtel
Depuis de nombreuses années, on se

penche sur le sort du Grand-Hôtel de
Château-d'Oex, fermé depuis près de
deux décennies et voué à la démolition.
De nombreux projets ont été établis, le
dernier en date prévoit la construction de
cinq chalets attenant les uns aux autres et
dont la moitié de la surface serait attri-
buée à l'hôtellerie. Cette partie (de 80 à
100 Lits) serait vendue en tant qu'appart-
hôtel, tandis que l'autre moitié serait
composée d'une quarantaine d'appar-
tements à vendre. La chaîne hollandaise
Golden Tulip s'intéresse à la gestion de
ce complexe devisé à 22 millions

Télébretaye: une question de
dividende

Télébretaye va bien: les bonnes con-
di tions de 1982 ont permis de réaliser un
bénéfice de 1,45 million de francs, contre
1,30 million en 1981. Les actionnaires
toucheront un dividende de 12%.

L'avenir s'annonce bien pour la So-
ciété, puisqu'elle mettra en service l'hiver
prochain les deux nouveaux télésièges de
Rasse-Charmet et de Charmet-Chaux de
Conche construits avec les prêts de l'Etat
de Vaud pour 1,25 million de francs sans
intérêt et de la LIM pour 0,8 million à 2%
d'intérêt. Or, une exigence de la LIM
veut que le dividende versé aux action-
narres ne soit pas supérieur à l'intérêt de
la somme prêtée. Ainsi le dividende versé
aux actionnaires de Télébretaye plafon-
nera jusqu'au remboursement total du
prêt à 2%! La manière est discutable, il
convient toutefois de rendre hommage
aux actionnaires présents à l'assemblée
générale d'avoir accepté le sacrifice de-
mandé... pour peu d'années gageons-le!

En bref...
• Les Offices de tourisme de Nyon-

Coppet, de St-Cergue et du Cœur de la
Côte, à Rolle, ont créé le Groupe/ne/;?
touristipue Je /a Cote et Ja Ji/ra-Oi/erf. Le
but est de mieux promouvoir le tourisme
dans la région tout en laissant leur pleine
autonomie aux trois offices.

• Plus d'alcool au Restoroute J'Tvorne.'
Le Tribunal fédéral a définitivement in-
terdit la vente d'alcool sur les autoroutes
suisses. Un seul, celui d'Yvorne, soutenu
par les autorités vaudoises, servait du
vin. Il devra se soumettre! Cl. P.

Manifestations

Exposition Paul Budry
Le Château de la Tour-de-Peilz, au

bord du lac Léman, abrite jusqu'au 17

juillet une captivante exposition orga-
nisée à l'occasion du centenaire de la
naissance de Paul Budry. Une cinquan-
taine de toiles des maîtres de Paul Budry
y sont présentées et il y a là des Auber-
jonois, Clément, Hodler, Valloton, etc.

Des vitrines recèlent de précieux do-
cuments, correspondances, manuscrits,
photographies, bois gravé de Henry
Bischoff et autres dessins de Géa Augs-
bourg, le tout évoquant de façon très
suggestive les multiples activités de Paul
Budry dont la vie fut liée aux lettres et
aux arts de notre pays. r.

• On rappellera que Paul Budry (1883-
1949) fut, de 1934 à 1946, le directeur du
siège de Lausanne de l'Office national
suisse du tourisme. Tous les 2 ans, la
Fondation Paul Budry, présidée par M.
J.-J. Cevey, conseiller national et prési-
dent de l'ONST, honore sa mémoire avec
un prix littéraire décerné à des écrivains
que n'a pas encore consacrés la renom-
mée.

Z><? r/iV/za à /'Eco/e /jote/ièrc
Les étuJiants Je /'Lco/e Aâte/ière Je Lausanne /ont œuvre J'an/wat/on; soutenus par /a
£>;rec;/o/i, i/s expose/it /es œuvres Je M. /InJré £. Bucùer, scu/pteur renonznzé put trava//-
/e une matière ;n/ia/)ttue//e: /a /ave Je /'Ltna. Foici /'artiste (à Jroite) Jouant aux ée/iecs

sur unJeu pu '// a créépour /'£co/e. (/ISL)

Viande LcnzburR

i Spécialités
d'Argovie

J Spécialités
de campagne

9 Spécialités
gourmet
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Interview
M. André L.
CHOLLET,
nouveau prési-
dent de la So-
ciété des hôte-
liers de Lau-
sanne et envi-
rons, Hôtel
Carlton, Lau-
sanne

L'engagement de l'hôtelier dans la
profession

Hôtellerie
d'aujourd'hui

Comment se présente désormais,
Monsieur le Président, la carte de vi-
site de l'hôtellerie lausannoise?

L'ensemble de la région lausan-
noise compte actuellement 76 hôtels
offrant une capacité totale de 5000
lits, dont un peu plus de 4000 pour la
seule ville de Lausanne. La SHLE,
dont j'ai l'honneur d'assumer la
présidence, couvre en effet une région
allant de Cully à Morges et du Léman
au Jorat, où se développe une hôtelle-
rie traditionnelle, marquée pourtant
par une volonté de modernisation
pour s'adapter aux exigences actuel-
les, comme en témoignent ses nou-
velles chambres, la création de salles
de réunions et de séminaires, la
démocratisation des surfaces de
restauration, etc.

Quels sont les principaux objectifs
du nouveau président?

Raffermir des liens amicaux et
professionnels au sein d'une section
déjà très unie, promouvoir une image
de marque liée à une atmosphère
d'accueil et identifier notre hôtellerie
à la vocation d'une ville qui abrite la
meilleure école hôtelière du monde. Il
serait aberrant que les hôtes de Lau-
sanne ne retrouvent pas dans nos
établissements le fruit des principes
de qualité et des bonnes méthodes
enseignés dans une école d'un tel re-
nom. Pour le reste, il s'agit bien sûr de

présenter un front commun encore
plus solide face aux problèmes éco-
nomiques et politiques, et développer
en particulier une politique de prix
homogène.

Envisagez-vous d'intensifier votre
collaboration avec l'Office du touris-
me et des congrès (ADIL)?

Intensifier cette collaboration
présuppose des efforts matériels en-
core plus importants de la part des
hôteliers conscients que l'ADIL doit
avoir les moyens de sa politique. Des
liens très étroits nous unissent déjà,
mais nous souhaitons certains déve-
loppements, notamment en ce qui
concerne les voyages de prospection.
Il s'agit de marteler sans cesse le nom
«Lausanne» dans l'intérêt du touris-
me lausannois et de son hôtellerie,
dans l'intérêt aussi de toute l'écono-
mie régionale. Certains efforts seront
également entrepris, de notre côté,
sur le plan d'une information de

l'opinion publique sur l'hôtellerie
lausannoise et ses réalisations.

Quel accueil entend réserver votre
corporation à l'hôtel d'Ouchy qui
devrait un jour venir compléter la ca-
pacité d'accueil du tourisme lausan-
nois?

La modernisation de la conception
d'accueil du tourisme lausannois est
une nécessité et la construction de
l'hôtel d'Ouchy s'inscrit dans ce con-
texte. Or, la qualité de cet accueil
réside également dans sa capacité
numérique; aussi cet établissement
apparaît-il comme le signe d'un cer-
tain rajeunissement de la conception
de l'hôtellerie lausannoise. Et le fait
qu'il porte le nom d'une grande
chaîne internationale devrait amélio-
rer la force d'impact de Lausanne sur
les marchés mondiaux. Ouchy, en
particulier, va en bénéficier tant il est
vrai que Lausanne souffre de son re-
lief en étages: le lac au rez-de-chaus-
sée, l'arrière-pays à l'entre-sol
(N. d. 1. R.: où se situe le Carlton), le
point d'arrivée avec la gare au pre-
mier étage, puis le centre de Lau-
sanne avec la place St-François et en-
fin le Palais de Beaulieu aux étages
supérieurs.

Quittons Lausanne pour parler de
votre engagement dans la profession,
caractérisé désormais par un triple
rayon d'action: l'hôtellerie, la restau-
ration... et la sécurité sociale, les

délégués de la SSH vous ayant
récemment porté à la présidence de
leurs institutions sociales pour toute
la Suisse. A quel niveau social, selon

vous, se place la profession hôtelière
dans notre pays?

J'ai le net sentiment que le niveau
social de l'hôtellerie suisse s'est con-
sidérablement amélioré ces dernières
années, de sorte que notre profession
peut aujourd'hui s'aligner sur beau-

coup d'autres secteurs, voire les

dépasser. Je rappellerai l'existence du

propre fonds de prévoyance de la
SSH, de l'introduction librement
consentie du 2e pilier dans de nom-
breux établissements, des assurances
maladie et accident, des allocations
familiales, etc. Les caisses Hotela, on
le sait, fournissent les meilleures
prestations au moindre coût; même
dans le cadre de la nouvelle législa-
tion sur l'assurance-accident, qui
entrera en vigueur l'an prochain, si les

primes devront être unifiées, les pre-
stations, elles, resteront supérieures.

D'aucuns jugent nécessaire de re-
valoriser les professions hôtelières;
quelles solutions préconisez-vous
dans ce domaine?

C'est à mon avis surtout un pro-
blême d'information: plusieurs
métiers de l'hôtellerie n'ont plus à
être revalorisés: ils le sont. L'en-
gouement pour l'école hôtelière
montre qu'au niveau de l'administra-
tion, de la réception et de la gestion
ces professions ont du succès. Où
l'hôtellerie souffre encore, c'est dans
le secteur du service, souvent mal
compris et mal considéré, et dans les
emplois subalternes (relaveur, valet
de chambre, etc.) qui nécessitent du
personnel étranger. Nous allons nous
attaquer à ce problème d'information
et encourager les jeunes à embrasser
les carrières du service, car tant les
salaires que les conditions de travail
sont aujourd'hui tout à fait accepta-
bles.

Votre restaurant, le Richelieu, a
acquis une notoriété certaine sur
l'échiquier de la grande cuisine. Que
représente pour l'hôtelier que vous
êtes cette facette de votre activité?

C'est une question de choix et
d'intérêt personnel. Le Carlton, une
maison de dimension moyenne (50
chambres, 80 lits, 45 places de restau-
rant, 36 employés), ne peut survivre
qu'au prix d'une qualité générale de
ses prestations: accueil, service, cui-
sine. Le mouvement est irréversible et
tout est hé: je suis condamné à faire
de la bonne cuisine. Face aux risques
que présente la déshumanisation de
l'hôtellerie, j'ai concentré une partie
de mes efforts sur la cuisine et cela
s'est avéré positif. C'est une façon de
concrétiser une hôtellerie de qualité,
en même temps qu'une grande satis-
faction, nécessitant de surcroît un
engagement personnel important.

Vous êtes membre fondateur et
vice-président de la chaîne Ambassa-
dor Swiss Hotels. Cette forme de col-
laboration est-elle une condition es-
sentielle au développement des hôtels
suisses de petite et moyenne impor-
tance sur le marché international?

Mon adhésion à un groupe de col-
laboration comme Ambassador a été
d'abord motivée par un souci d'asso-
cier des hôtels de petite et moyenne
capacité désireux de faire face en-
semble à des problèmes de marke-
ting. Le groupe ASH, créé il y a douze
ans, s'est affermi, à tel point que ses
membres, aujourd'hui, s'identifient à
l'image du groupe. Ambassador a
non seulement une connotation de
marketing, mais une hôtellerie dy-
namique, dont les prestations sont
strictement contrôlées. A part le
phénomène d'identification, il est
impensable, pour un hôtel indépen-
dant et de dimensions modestes, de
pouvoir réellement se faire connaître
sur le plan international.

Ainsi qu'on l'a encore relevé der-
nièrement au niveau de l'ONST, l'hô-
tellerie suisse doit absolument faire
un effort pour toucher une clientèle
familiale qui lui échappe de plus en
plus. Voyez-vous une amélioration de
la situation dans ce domaine?

Les familles délaissent les hôtels
pour des raisons de prix et de caren-
ces au niveau de l'équipement et de
l'animation. 11 est clair que, par rap-
port aux USA, la Suisse est en retard
dans ce domaine, en dépit de certains
efforts entrepris ces dernières années.
La récession aidant, les porte-feuilles
de commandes n'étant de loin pas
pleins dans notre hôtellerie, cet état
de chose devrait inciter certains hôte-
liers à offrir des prix adaptés aux fa-
milles. La SHLE, d'ailleurs, a l'inten-
tion de développer une information
en faveur d'un meilleur accueil à
l'hôtel des familles et des enfants,
ainsi que des handicapés.

Le vignoble genevois en fête

Les 50 ans de la Cave du Mandement
La Cave du Mandement, à Satigny, a célébré vendredi son jubilé en présence
de plus de 650 invités au nombre desquels on pouvait voir M. Kurt Furgler,
conseiller fédéral, de nombreux conseillers nationaux, les autorités cantona-
les et municipales, ainsi que de nombreux représentants d'organisations viti-
coles, agricoles et économiques de Suisse.

M. Jean Revac/i'er, président de la
Cave du Mandement, rappela comment
s'étaient déroulées ces cinquante années
de luttes, que nous résumerons en trois
chapitres: 1933, création avec 40 vigne-
rons qui décident de constituer une cave
coopérative; 1938, consolidation, mar-
quée par une restructuration de la socié-
té, par la reconstitution du vignoble par
l'intégration des producteurs d'Arve et
Rhône qui va représenter le regroupe-
ment de 80% de la production viticole
genevoise en un unique organisme com-
mercial; 1953, début de l'expansion avec
la mécanisation dans le traitement de la
vigne et l'apparition de la biologie, de
l'automatisation et de l'électronique
dans les caves.

Chef du Département de l'économie
publique, M. Xari 7arg/er fit longuement
l'éloge de la vigne et des vins genevois et
de toute la structure qui les entoure. Il
rappela que la Confédération était prête

à maintenir un cadre protecteur mais en
aucune façon protectionniste, signalant
en outre que sur trois litres de vin bus en
Suisse, deux d'entre eux étaient de pro-
venance étrangère. Ce qu'il faudra: des
vins authentiques, aussi proches que
possible du terroir qui les a vu naître.

Cinq membres fondateurs étaient
présents à cette manifestation et hom-
mage leur fut rendu, de même qu'à M.
François Revaclier, président d'honneur
de la Cave de Mandement, qui défendit
de longues années les intérêts des viticul-
teurs genevois sur les bancs du Conseil
national.

Et puisque c'était la fête, celle-ci se
poursuivit dans la cuverie de la cave où
tous les invités purent apprécier une
cantate de Jacques Guyonnet avant de

passer un bon moment de détente tout au
long d'une revue intitulée «Quelle
Perle!», signée Trinquedoux. G.

Radio Suisse romande

«Radio-Rail» et «Spécial-Vacances»
C'est le 4 juillet prochain que la Radio Suisse romande reprendra la tra-
ditionnelle série d'émissions quotidiennes «Spécial-Vacances» ani-
mées par André Nusslé et marquées cette année par une nouvelle
expérience: «Radio-Rail».

Sortant en effet de ses studios, la
Radio romande diffusera l'ensemble
de ses programmes depuis un train
spécialement affrété et transformé
pour la circonstance, cela en colla-
boration avec les CFF et les PTT.

• Le train «Radio-Rail» effectuera
les é/a/>e.v suivantes: La Chaux-de-
Fonds, Monthey, Bâle, Nyon, Bien-
ne, Sierre, Porrentruy, Bulle et Lu-
gano. A partir du 4 juillet et jusqu'au
4 septembre, 6 jours seront consacrés
à chaque localité et à la région envi-
ronnante.

L7n/o/-wa//on /oaris/içue sera pré-
sente dans ces programmes, cela cha-
que matin entre 8 h. 15 et 9 h. 00, une
information qui, avec l'appui de l'Of-
fice national suisse du tourisme et
dans la continuité de «Spécial-Va-
cances», sera destinée à tous ceux qui
auront choisi la Suisse pour y passer

leurs vacances. Le />a//e//n Je nav/ga-
//on pour les lacs Léman, Neuchâtel,
Bienne, Morat et de Joux sera diffusé
chaque jour à 9 heures dans le flash
d'information.

Les animateurs de «Spécial-Va-
cances» comptent sur la co//a/>ora//on
des responsables des offices régio-
naux et locaux de tourisme et autres
organisations liées au tourisme: in-
formations, listes des manifestations,
nouveautés, itinéraires, balades ac-
compagnées, etc. sont attendus à
l'adresse suivante: £m/ss/on «Spé-
c/a/- Fdeanees.», RaJ/o SWs.se rowan-
Je, case pos/a/e 7S, 7070 Lausanne.

• Exceptionnellement, les annonces
Je Jern/ère ùeare et autres rectifica-
tions pourront être communiquées
directement par /é/ex (du 4 juillet au 4
septembre) à l'unique numéro sui-
vant: 45 41 78 RRCH. sp/r.

Les caves genevoises
La Fédération de caves genevoi-

ses regroupe trois caves coopérati-
ves: la Cave de La Souche (Arve et
Lac, 1929), la Cave du Mandement
(1933), la Cave de Lully et environs
(Arve et Rhône, 1952), Vin Union
Genève, organisme commercial de
la fédération, met en vent une di-
zaine d'appellations génériques et
les crus de cinq cépages: Chasselas,
Gamay, Rieshng-Sylvaner, Pinot
noir et Chardonnay. La fédération
compte 350 sociétaires cultivant en
gros 950 hectares.

Un pionnier de l'industrie
alimentaire en fête

Maggi a cent ans
En 1883, Julius Maggi, propriétaire
du Moulin de Kempttal près de Win-
terthour, fabriquait la première fa-
rine pour potage du monde. Aujour-
d'hui, l'entreprise, née de cette idée
révolutionnaire et qui distribue ses
produits dans plus de 100 pays, cé-
îèbre son centième anniversaire.

Intégrés dans le groupe Nestlé depuis
1947, les produits de marque Maggi ont
réalisé en 1982 un chiffre d'affaires d'en-
viron 3 milliards de francs. En outre, 105
produits nouveaux ont été lancés sur le
marché mondial.

Les potages à base de farine de légu-
mineuses lancés sur le marché voici cent
ans par Julius Maggi, de concert avec la
société suisse d'utilité publique en vue
d'améliorer l'alimentation des classes la-
borieuses, ont trouvé un écho si favora-
ble que des filiales étrangères ont dû être
ouvertes au bout de quelques années déjà
dans les pays européens les plus impor-
tants. Si la qualité des produits de Julius
Maggi a été l'un des éléments détermi-
nants de son succès, le concept de l'arti-
cle de marque, révolutionnaire pour
l'époque, a également joué un rôle déci-
sif.

Ainsi que l'a déclaré M TVéJérie 57u/r,
directeur général de la société des pro-
duits Nestlé SA et président du conseil
d'administration de Maggi SA, le nom-
bre des sociétés du groupe Nestlé qui
vendent des produits Maggi s'élève à 59
au total dans le monde entier.

Neuchâtel

Panneaux de bienvenue
Depuis quelques jours, les touristes

arrivant dans le canton de Neuchâtel se-
ront informés sur la base de grands pan-
neaux bordant les routes. Pour l'instant,
quatre grands panneaux sont déjà instal-
lés à Thielle, Vaumarcus, à la frontière
des Verrières et au Col des Roches. Très
prochainement, d'autres inscriptions se-
ront installées aux Bugnenets et à Biau-
fond. C'est la notion d'accueil qui a in-
cité le directeur de l'Office neuchâtelois
du tourisme, M. René Leutaz, à étudier ce
genre d'information.

Il aura certainement fallu près de deux
ans pour que les projets deviennent réa-
lité. La collaboration de l'Etat a été très
efficace, tant dans les problèmes du
choix des emplacements que dans celui
de la conception. Ces panneaux, d'un
format de 1 m 60 X 2 m ont un fond
brun et une écriture blanche; la forme de
la Suisse est stylisée en blanc alors que la
position du canton de Neuchâtel se dé-
tache en couleur orange. Les écussons
suisse et neuchâtelois ornent ces pan-
neaux dans leurs couleurs originales.

Cette nouvelle orientation sympathi-
que mettra l'accent sur la découverte des
sites typiquement neuchâtelois que les
touristes pourront découvrir grâce aux
guides et prospectus qui leur sont remis à
la frontière.

L'ADC change de nom!
Les membres de l'Association pour le

développement de La Chaux-de-Fonds
doivent se prononcer sur une modifica-
tion des statuts. En fait, il ne s'agira que
d'adapter le titre de la société et de Fins-
crire au goût du jour: désormais, on ne
parlera plus que de l'Office du tourisme
de La Chaux-de-Fonds. Il est clair que
cette nouvelle appellation ne modifiera
en rien l'activité du bureau dirigé par M
TWr/ia/iJ Berger. La promotion régionale
restera la même, les buts de l'OTC éga-
lement. Une autre modification devra
également être acceptée lors de l'assem-
blée générale ordinaire: le nombre des
membres du comité. En effet, avec le
temps, le président, TV/. G. KerJon, s'est

aperçu que souvent les séances du comité
devenaient irrationnelles car bien des

points traités n'intéressaient qu'une mi-
norité des membres. Or, la modification
proposée ne prévoit plus que sept à neuf
personnes, au lieu de 25, mais par contre
la création, en cas de besoin, de commis-
sions spéciales composées de personna-
lités directement intéressées par les su-
jets à traiter. René/e/m/

Derrière /a/açaJe woJerne Je 7a Cave Ja ManJewen/, se cac/ien/ /es p/as vas/es zns/a/-
7a//ons v/n/co/es Je Su/sse.

Lausanne

Base!
Biel-Bienne

Bienwmue au
Pays c/r Newc/iâtel

JONS*.

Z?/em'«VH/6' au Pays Je /Vcac/rate/
L'0//?ee neac/zâ/e/o/s Ja /oarisme (OA/7) a ws/a//é ane série Je panneaux Je A/envenae
sar /es />riuc/paajc axes Je c/rcu/a//on Ja can/on.
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Promotion
Les bonnes adresses d'Allemagne
Guide Varta 1983/84

Le Guide Varta 1983/84, en vente en
librairie, contient une sélection d'envi-
ron 11 500 hôtels, restaurants et cafés de
la République fédérale d'Allemagne et
de Berlin. Il comprend également 159

plans de villes et 76 cartes de géographie.
Environ 70% des hôtels mentionnés

appartiennent à la catégorie des «mai-
sons de confort bourgeois» ou de confort
moyen; la moitié des restaurants men-
donnés sont des établissements à prix
moyens. La sélection repose sur les rap-
ports d'inspecteurs professionnels visi-
tant incognito les hôtels et les restau-
rants; une toque signifie «cuisine digne
d'éloge», 3 toques «cuisine de réputation
internadonale» (7 établissements seule-
ment dans toute l'Allemagne).

«Bienvenue en Allemagne»
C'est en 13 langues et à un million

d'exemplaires qu'a été édité un nouveau
prospectus touristique pour l'Allema-
gne, sous la forme d'une carte d'Aile-
magne en grand format où sont signalés
les parcs nationaux, les réserves naturel-
les ainsi que les routes touristiques. Ce

dépliant donne aussi de nombreuses in-
formations utiles telles que les heures
d'ouverture des restaurants et commer-
ces, les communications, le change et les

possibilités d'hébergement.

Pour les aînés

Une nouvelle brochure répertorie
également toutes les possibilités de va-
cances offertes aux aînés en Allemagne,
qu'il s'agisse de randonnées, cures, cours
d'artisanat ou modes de logement. Cette
brochure indtulée «Vacances 3e âge en
Allemagne», éditée également en fran-
çais et distribuée par l'Office national al-
lemand du tourisme, est complétée par
une liste des organisateurs de voyages
suisses offrant des arrangements spé-
ciaux pour le 3e âge en Allemagne. Il faut
aussi savoir que les aînés détenteurs d'un
abonnement demi-tarif CFF à 125
francs peuvent obtenir, aux prix de 20
francs, la carte internationale «Rail Eu-

rop S» qui leur donne droit à 30% de ra-
bais sur les tarifs de la Deutsche Bundes-
bahn. sp/r.
• O^îce «at/ona/ a//ema«J J« (»«riime,
Fa/rtr. 62, 500/ Zarte».

Chaînes d'hôtels

L'activité de Switel Belgium
En 1980, avait été fondée à Genève la

société de droit suisse Switel, Swiss hotel
management & consulting. Sa filiale bel-

ge, Switel Belgium, a repris en 1983 le

management de l'Eurotel Antwerpen,
l'un des plus grands établissements de
luxe en Belgique avec 350 chambres. A la
tête de cette société, se trouve un jeune
Suisse, M. Pierre Fogt, qui, après des
études à l'Ecole hôtelière de Lausanne et
divers postes de direction en Suisse et à

l'étranger, dirige depuis 1975 l'Eurotel
d'Anvers.

Les activités du groupe dont il assume
désormais la présidence sont en pleine
expansion: plusieurs projets de gestion
en Belgique et en Allemagne viendront
en effet s'ajouter au mangement de l'Eu-
rotel d'Anvers; celui-ci poursuit son
programme d'investissements, entrepris
en 1980 dans le but de faire de cet hôtel le
premier établissement de la grande mé-
tropole belge. sp/r.

Mövenpick

Un nouveau pas en RFA
Le groupe zurichois Mövenpick va ac-

quérir avant la saison estivale des parti-
cipations minoritaires dans le groupe
Parkhotels de Francfort et dans le grou-
pe Airport-Hotels de Stuttgart. C'est,

pour le groupe Mövenpick, un nouveau
pas vers le développement visé de ses ac-
tivités en RFA. Mövenpick possède déjà
des hôtels à Lübeck, Braunschweig,
Münster, Neu-Ulm et Essen. La société
Mövenpick a bien l'intention de multi-
plier sa présence en Allemagne, a déclaré
un porte-parole du groupe zurichois, qui
s'intéresse d'abord au marché des hôtels
de luxe en RFA, et moins à la restaura-
tion. ats

Hébergement

Pléthore à New York?
La ville de New York pourra compter

en 1985 sur plus de 9000 nouvelles
chambres construites en moins de 5 ans.
En 1980-81, les hôtels Grand Hyatt
(1400 chambres), Harley (793), Helmsley
Palace (1050), Milford Plaza (1310),
Parker Méridien (600) et Vista Interna-
tional (Hilton - 825) ont ouvert leurs

portes; à ces établissements s'ajoutent
les hôtels en cours de rénovation, tels que
le Barbizon (360 chambres), le Ritz-
Carlton (ex-Navarro - 260), et le Nova-
Park (ex-Gotham, plus de 250), et les hô-
tels en construction comme le Novotel
(480 chambres), le Marriott Marquis
(1878) et l'Alrae (161).

Cette situation ne peut qu'accentuer la
concurrence et pousser les hôteliers à

déployer des trésors d'imagination pour
attirer une clientèle très courtisée. Ainsi,
le Vista proposait récemment un week-
end comprenant un service gratuit de
conseil fiscaux, en cette période améri-
caine de déclarations d'impôts. Infhôtel

Entre théorie et pratique

La philosophie de l'enseignement
dont se réclame cette nouvelle école est
directement inspirée des principes déjà
appliqués dans les différents établisse-
ments d'enseignement rattachés à la
Chambre de commerce et d'industrie de
Paris: l'alternance avec des cycles à
l'école et des cycles dans l'entreprise, et
la pédagogie active par la méthode des

cas. C'est ce contact avec la profession et
l'entreprise qui doit permettre de main-
tenir un lien permanent entre la vie de
travail et l'école, en donnant aux élèves la
possibilité de faire leurs preuves dans la
pratique de la production culinaire et de
la gestion de restaurant, sans pour autant
les inciter à devenir des gestionnaires qui
s'éloigneraient du travail en cuisine.

C'est ainsi que le président de la CCIP,
M. P/J/i/y>e C/émeni, présente ce projet,
en insistant sur le fait qu'il n'existait en-
core «aucune structure de ce type, des-
tinée à préparer des cuisiniers, de haut
niveau, qui soient également gestionnai-
res, tant en France qu'à l'étranger». Se-
Ion lui, il s'agit de préparer des succès-
seurs aux patrons des petites et moyen-
nés entreprises d'aujourd'hui en formant
des patrons et des cadres qui «mettent la
main à la pâte», et ce besoin, exprimé par
les professionnels eux-mêmes, ne trou-
verait pas une réponse satisfaisante dans
l'enseignement de niveau BTS (techni-
ciens supérieurs) des lycées d'enseigne-
ment technique.

L'accès à l'école supérieure de cuisine
sera ouvert, à la rentrée de 1984, soit di-
rectement aux titulaires de Brevets de
techniciens hôteliers (BTH) ou à des

étrangers ayant une expérience profes-

Chaînes d'hôtels

Projets tous azimuts
• Frurt/iowse Forte vient d'annoncer la
création d'une nouvelle chaîne baptisée
Excelsior, dont les hôtels seront loca-
lisés, si possible, près des Centres de
congrès. Aux établissements en cons-
truction (1 à Provo en Utah, et 2 à Wa-
shington DC), s'ajouteront ainsi aux hô-
tels existants à Tulsa, Little Rock et aux
Bermudes.

• La baisse des taux d'intérêt semble
avoir relancé l'expansion de AfértJie/j
aux Etats-Unis avec la construction d'un
hôtel de 440 chambres à Newport Beach,
en Californie, qui sera ainsi le huitième
établissement de la filiale hôtelière d'Air
France aux Etats-Unis.

• La chaîne sud-africaine Soui/iern Sun
s'est associée avec American Leisure
pour construire un hôtel-casino de 250
millions de dollars à Atlantic City, au
New Jersey.

• Ma/riort, qui vient d'annoncer la
construction d'un hôtel de 304 chambres
à Vienne, en Autriche, lance le Club
Marquis, qui offrira des services, à ses
meilleurs clients, tels que service spécial
de réservation, pré-enregistrement,
départ accéléré, encaissement de chèque
personnel, journaux gratuits et installa-
tion gracieuse d'installations sportives.

7ny7iôte/

Lirez et /a/Ver /ire

l'hôtel revue
Le principal hebdomadaire

suisse
d'hôtellerie et de tourisme

Foire y'ourna/ j/7écia/ijé/

L<? Centre sn/sse </e Lom/rev t ent/n
Le Centre ru/rre Je LonJrer, situé à Leicester Square, a été rac/ieié par une conipag/î/'e
»ritannigue, Barc/ays L/ofe/s. Cet ensemWe, ç!«eompre/iJ5rejtaura;;tr, une ép/eer/e_/îoe
et un tra/teur, appartenait à un consortium Je 65 entreprises suisses Jont /a Société Je
Banque Suisse et/'OASE (/1SL)

préparatoire sera donnée en deux ans
pour les élèves sortant de l'enseignement
court, titulaires de Brevets d'études pro-
fessionnelles ou de Certificats d'aptitude
professionnelle (BEP ou CAP) et réduite
à une année pour les élèves sortant de
l'enseignement long avec un baccalau-
réat d'enseignement général ou d'ensei-
gnement technique. Pour ces années pré-
paratoires, le même principe de cycles
d'alternance entre formation à l'école et
dans l'entreprise doit donner une bonne
formation à la pratique de la production
culinaire.
• Les inscriptions pour les classes pré-
paratoires sont prises dès maintenant
pour septembre 1983 (Fco/e .supérieure Je
cuisiue Je /a CCLP, //, rue Jean-FerrariJtj
F-75006 Faru). Jacques Va//«

SVtue Jans /a f>aie /i/rtoriçue Je Maiavi, /L/ôie/Fa»ara's. (P/iotoFrwiii C/irist/an)

Hôtel Tahara'a: rêves et réalités

Tahiti: on rénove
C'est en 1967, l'année du bicentenaire de la découverte de Tahiti par le navi-

gateur anglais Samuel Wallis, que l'on a entrepris la construction de ce que
l'on considère comme l'un des plus beaux hôtels du monde: le Tahara'a, ouvert
en 1969, au centre aujourd'hui d'un vaste programme de rénovation... pour
que le rêve reste une réalité.

La Société hôtelière de Bora Bora, qui
exploite les hôtels Tahara'a et Bora Bora,
joue un rôle important dans l'accueil et
l'animation touristiques de l'île de Tahiti
qui a dénombré en 1982 près de 114 000
visiteurs.

Dirigé par un Suisse, M F/erre JFirfz,
l'Hôtel Tahara'a constitue le seul hôtel
en terrasses de Tahiti. Ses 200 chambres
font l'objet d'un progrmme d'améliora-
tion et de modernisation nécessaire pour
répondre aux exigences du tourisme in-
ternational. Il y a 3 ans, l'établissement a

Le tourisme français à l'examen

budgeté 1,3 million de dollars pour me-
ner à bien cette opération qui comprend
également la réalisation d'une salle de
conférences indépendante de l'hôtel et
qui peut accueillir de 150 à 300 person-
nés.

Surplombant la Baie de Matavai et
bâti sur le flanc de la falaise, dans une
symphonie de verts aux tons reposants,
l'Hôtel Tahara'a offre également tout un
équipement de sport (piscine, tennis,
etc.) et de détente (restaurants, bars,
dancing) qui en fait l'un des plus presti-
gieux hôtels de la Polynésie française, r.

Les activités de la COFIT
La Confédération française des industries touristiques (COFIT) regroupe de-
puis 1978 les représentants des secteurs du transport, de l'hébergement, des

agences de voyages et de l'ensemble des prestataires de services, entreprises
publiques ou privées. Elle s'attaque à l'étude des grands dossiers qui concer-
nent l'ensemble de la profession. Son président, M. Philippe Bamberger, a fait
le point d'une année d'activité.

Les we/nôres/o/tJaieurs de la COFIT
sont les suivants: Aéroport de Paris, Air
France, Air Inter, Association profes-
sionnelle de solidarité des agents de

voyages, Palais des congrès de Paris,
Confédération de l'hôtellerie saisonniè-
re, Fédération des transports routiers,
Syndicat de l'hôtellerie parisienne, Syn-
dicat national des agents de voyages,
Syndicat des chaînes hôtelières, SNCF.
Des banques, loueurs de voitures, cen-
très d'études et agents immobiliers y sont
également associés.

Etaler les vacances... et les vendre

Deux sujets attirent l'attention cons-
tante des «experts» de la COFIT: l'éta-
lement des vacances et la promotion
touristique. Véritable serpent de mer
qu'aucun gouvernement n'a réussi à

maîtriser, l'étalement des vacances reste
toujours à l'état de bonne intention. La
fermeture quasi-totale de l'économie
française du 14 juillet au 15 août est in-
exorable malgré des propositions telles le

découpage par académie des vacances
scolaires ou les incitations faites aux en-
treprises nationales.

La COFIT appelle, par ailleurs, de ses

vœux la création d'un organisme de pro-
motion touristique vers l'étranger chargé
de «vendre» la France et regroupant les

professionnels et les pouvoirs publics.
Cette institution commune coifferait en
fait des offices de promotion sectoriels:
tourisme vert, de montagne, tourisme
d'affaires, etc. Pour ce dernier, la COFIT
a été chargée par la Direction du Touris-
me de l'édition d'une plaquette en langue
anglaise sur toutes les facettes possibles
du tourisme d'affaires en France.

Plus ponctuellement, la COFIT réagit
à des décisions prises à l'encontre du dé-

veloppement de l'industrie touristique.
Elle s'efforce depuis deux ans de faire
modifier la loi sur la taxation à 30% des
frais généraux qui affecte beaucoup
l'hôtellerie et la restauration et constitue
une entrave aux voyages professionnels à

l'étranger.

Dans l'effervescence qui a régné ces
derniers mois, par la nature de sa com-
position et par son non engagement po-
litique, auquel tient beaucoup M. Bam-
berger, la COFIT est devenue un parte-
naire représentatif régulièrement con-
sulté par le secrétaire d'Etat au Touris-
me, AL Fo/atiJ Carraz.

«Nous ne pouvons pas faire pression
sur les pouvoirs publics en brandissant la
mobilisation de nos troupes bien que
nous représentions 800 000 emplois,
confie le président Bamberger, mais no-
tre force réside dans la qualité des dos-
siers que nous présentons et la valeur ir-
réfutable de nos arguments.»

Quand Air Inter annonce une baisse
de 30 à 40% des réservations sur certaines
destinations d'été, quand les car-ferries
annoncent 20 000 places disponibles
vers la Corse en juillet/août, quand l'hô-
tellerie de stations balnéaires prévoit un
très large surplus de capacité pour la sai-
son estivale... ce sont des arguments de
poids qui sont pris en compte pour me-
surer les conséquences parfois désas-
treuses des mesures récentes et de leurs
répercussions auprès des professionnels
du tourisme à l'étranger...

Bruno Couriitt/api

Concrétisation d'une idée depuis longtemps mûrie

Une école d'art culinaire à Paris
A l'initiative de la Chambre de commerce et d'industrie de Paris sera créée,
dès la rentrée prochaine, une école supérieure de cuisine, ouverte à des étu-
diants étrangers pouvant suivre ces cours en français. Ce projet, mis en œuvre
dans le cadre du Centre de formations technologiques des métiers de l'alimen-
tation de la CCIP, ne nécessitera pas, dans un premier temps, de gros investis-
sements techniques, puisqu'il s'intégrera dans la structure opérationnelle de

ce centre de la rue Jean-Ferrandi à Paris (6e arrondissement) qui assure des
formations d'apprentis en cuisine et service de salle, ainsi que la préparation
en deux ans du BEP (Brevet d'études professionnelles).

L'idée de créer cette école était dans sionnelle, soit à des jeunes préalable-
l'air depuis de nombreuses années dans
les milieux professionnels. Elle a été pré-
sentée aux autorités consulaires par les
élus de la profession qui siègent à la
Chambre de commerce, avec le soutien
des instances les plus représentatives de
la cuisine gastronomique en France,
l'Académie culinaire, présidée par A/.
A/ic/ie/ A/a/a/?rt.j, et l'Association des
Maîtres-Cuisiniers, présidée par AL
Fa(J-LoiJ.y A/eissonwier.

S'entourant de toutes les garanties, les

promoteurs de ce projet ont voulu faire
appel aux grands noms de la cuisine
française, qui participeront au conseil de
perfectionnement de cette haute école
sous la présidence de AL FqywonJ O/i-
ver, patron et chef de cuisine du Grand
Véfour, qui se flatte, à juste titre, d'avoir
fait connaître l'art culinaire et les cuisi-
niers qui le pratiquent grâce à la télévi-
sion.

ment formés en classes préparatoires de
mise à niveau, ayant subi avec succès des

épreuves de sélection. Cette formation
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Z/awforoi/te //e /M sV/aigiï
Dès /e 2ju///e/, /es aa/omoùi/is/es se reaJa/i/ en Grèce aaroii/ à /ear Ji.spoji7ion /e/err)'-
èoa/ IFasas/ar ça: effectuera /e träfet y4ncona-/goame/ii7sa-.Pa/ra.r et retour, Jeux/o«
parsema/ne. D'une capacité Je 7976 passagers et Je 750 voitures, cette unité Je /a Corn-

pagaie Karageorgis Lines sera /e p/us granJ et /ep/us /uxaeux/er/y-èoat Je /a MéJi'ter-
ra/iée.

Autocars
Brussels Travel Fair
Des étoiles mobiles

Le BTF 83 accordera une place parti-
culière aux autocars, déjà largement
représentés parmi les 1200 participants
fidèles à cette importante manifestation
professionnelle du tourisme belge. La
chose est intéressante dans la mesure où
le système de classification des autocars
fonctionne en Belgique depuis 1977.

Sur un total de 2528 véhicules pos-
sédant l'autorisation «C» en Belgique,
386 se sont vu décerner une ou plusieurs
étoiles, soit 184 «4 étoiles», 142 «3 étoi-
les», 59 «2 étoiles» et 1 «1 étoile». Les
normes utilisées pour l'homologation
sont très strictes, et les professionnels du
tourisme peuvent se fier pleinement à la
classification qui a été fixée par des

représentants du Ministère des commu-
nications, du CGT, des constructeurs et
de la Fédération belge des agents de

voyages. D'autre part, à raison de 40 000
km en moyenne par an, les autocars im-
matriculés en Belgique ont accompli en
1983 plus de 100 millions de kilomètres.

Rappelons que le BTF aura lieu cette
année du 25 au 27 novembre, organisé
par Sogestor (rue Duquesnoy 14, 1000
Bruxelles). sp/r.

Un accord Alitalia -
Alfa Romeo - Avis

Un accord de collaboration est entré
en vigueur entre Alitalia et Alfa Romeo
d'une part et les services d'Avis, loca-
tions de voitures, d'autre part. Cet ac-
cord prévoit l'utilisation gratuite pour 48
heures d'une voiture Alfa Romeo 2000,
comprenant un kilométrage illimité et
l'assurance, pour tous les passagers
d'Alitalia voyageant en Top Class et ar-
rivant aux aéroports de Milan-Malpensa
et de Rome-Fiumicino. rh

Nouveautés
Israël

Deux villages de vacances
Le Ministère du tourisme, en colla-

boration avec des «mochavin» et des
«kibboutzim», est en train de créer deux
villages de vacances au nord-ouest du lac
Kinnereth, non loin d'Ein Gev.

Ces villages de vacances de catégorie
trois étoiles comporteront 160 chambres
avec tout le confort moderne, y compris
la possibilité de pratiquer de nombreux
sports nautiques.

Les habitants de Ramat Hagolan s'in-
téressent vivement au développement de
la région car un village de vacances
pourrait leur ouvrir des horizons nou-
veaux. J. A.

Une compagnie américaine de troisième niveau

Air Nevada fête ses cinq ans
L'année 1983 marque le cap des cinq ans d'activité pour la compagnie aérien-
ne nord-américaine de troisième niveau Air Nevada. Avec le rachat de la com-
pagnie d'air-taxi Capair, Air Nevada avait en effet inauguré ses services de
survol du Grand Canyon en 1978.

L'année suivante, elle obtenait du
CAB (Civil Aeronautic Board) l'accré-
ditation officielle en tant que «Commu-
ter Airline» et, en 1980, elle ajoutait à ses
activités le survol de la «Death Valley»

Parahôtellerie

Interhome reprend Seri-
tour

Eprouvant de sérieuses difficul-
tés financières, la Société française
Seri7our/ C7o/> A/on/awer qui s'oc-
cupait essentiellement de la loca-
tion de logements de vacances dans
22 villages de vacances en France, a
demandé au groupe Interhome de

reprendre ses activités.
Le portefeuille immobilier de Se-

ritour/Club Montamer représente
3165 logements de vacances, loués à

plus de 12 000 familles en prove-
nance de tous les pays d'Europe.
Grâce à cette transaction, non seu-
lement, les propriétaires peuvent
compter recevoir le montant des

loyers de l'été 1983 mais 50 000 ci-
tadins avides de vacances pourront
ainsi recevoir les prestations qu'ils
attendent, c'est-à-dire avoir les va-
cances auxquelles ils ont droit.
• Le groupe /oler/iowe élargit ainsi
considérablement son offre qui to-
talisera, après cette reprise, près de
20 000 unités de logements dont
9000 en France. sp

(Californie) tout en triplant son parc
d'avions, ainsi que son personnel et le
nombre de ses opérations.

Avec l'organisation de circuits
Le 14 janvier 1981, le CAB accordait à

Air Nevada la concession de la /igné ré-
ga/ière entre Las Vegas et le Grand Ca-
nyon; cet accord fit d'Air Nevada la se-
conde compagnie à assurer cette liaison.

C'est en 1982 que celle-ci se consacra à
la mise sur pied de circuits organisés de-
puis Las Vegas vers les sites touristiques
de la «Death Valley», du Grand Canyon
et de la «Monument Valley», incluant
non seulement le survol des lieux préci-
tés, mais aussi des séjours en hôtel et des
circuits en autocar. Ainsi, en 1982, Air
Nevada a transporté 80 000 passagers,
tandis que ce chiffre s'élevait à 22 000
personnes en 1979. Le parc d'avions de la
compagnie se compose de Cessna 402S et
de Convair 440.

«Nous traitons chaque passager com-
me un individu à part entière et lui don-
nons un service de grande qualité du dé-
but à la fin, déclare Af. A/argon Kap/a/j,
président d'Air Nevada; c'est probable-
ment cette attitude, doublée d'une cam-
pagne de marketing agressive, qui nous a
permis une telle progression depuis cinq
ans.»

IFes/erii /lir/mes e/ vlir /VevaJa vien-
nent de conclure un accord tarifaire pro-
posant, à un prix de 232 dollars, une
journée d'excursion à Las Vegas et au
Grand Canyon au départ de Los Angeles
ou de San Francisco. LriAa L/anc

Fédération suisse des agences de voyages (FSAV)

Un combat pour la rentabilité
Il y a environ quatre ans, M. Luigi Baggiolini, alors directeur de l'agence Avy
Voyages, lançait un cri d'alarme au cours de l'assemblée générale de la Fédé-
ration suisse des agences de voyages (FSAV), à propos des relations commer-
ciales entre les tour operators et les points de revente en Suisse. Un an plus
tard, une commission, sous la présidence de M. Henri Mayor (Mayor Voya-
ges), était désignée avec pour mission d'examiner les revendications des
agents de voyages détaillants vis-à-vis des grossistes. Aujourd'hui, M. Mayor
fait le point.

Au sein de la profession, on remarque
depuis peu une nette amélioration de la
rentabilité des agences de voyages. Ce
progrès est principalement dû aux ef-
forts de la commission de médiation,
nommée par la FSAV, qui vient de dres-
ser un premier bilan de ses interventions.

Prix minima et suppléments

Certains grossistes offrent des arran-
gements à des prix minima, proposés le
plus souvent à titre publicitaire; ces for-
faits sont commissionnés à 5%. La com-
mission médiatrice de la FSAV a tenté de
convaincre les grossites d'augmenter ce

taux, malheureusement sans résultat.
«Néanmoins, commente M. Mayor, les

agences intelligentes préfèrent ne pas
vendre de tels arrangements plutôt que
de travailler à perte.»

Il existe un certain nombre de supplé-
ments au forfait initial que le consom-
mateur ne peut pas contrôler (chambre
individuelle, vue sur la mer, etc.), ainsi
que d'autres suppléments, eux-mêmes
contrôlables (demi-pension, pension
complète, etc.). Les uns comme les autres
sont peu commissionnés, voire pas du
tout. «A ce sujet, indique M. Mayor, seul
Jet Tours et Startour jouent le jeu et ac-
cordent une commission adéquate, Air-
tour, Kuoni et Hotelplan en partie seu-
lement.»

En cas d'annulation

Les frais de dossier généralement per-
çus par le vendeur, en cas d'annulation,
devraient être augmentés, juge la FSAV.
«Quelle agence peut se contenter de re-
cevoir à titre de compensation du travail
fourni la moitié de 40 ou de 80 francs?,
interroge M. Mayor. Nous sommes la
seule profession à accepter de travailler

pour rien». Du côté des tour operators, la
requête a d'abord été accueillie défavo-
rablement, puis la réponse s'est transfor-
mée en un «oui mais»... Actuellement, la
commission de la FSAV espère obtenir
des résultats concrets dont les conditions
générales des brochures balnéaires du
printemps-été 1984 tiendront compte;
les frais de dossier devraient passer de 40
à 100 francs dans le cas de l'annulation
d'une personne seule et de 80 à 200
francs pour deux personnes et plus. Pour
les vols city, le statu quo demeurerait.

Les frais d'annulation contractuels
généralement perçus pour des désiste-
ments à court terme, fixés habituelle-
ment à des taux de 10, 30, voire 75% par
les grossistes, devraient faire l'objet
d'une rétribution pour l'agent de voya-
ges. «D'accord, disent les tour operators,
mais uniquement lorsque les voyageurs
paient personnellement ces frais. S'ils
sont à la charge de la compagnie d'assu-
rance, le vendeur ne touchera rien».
Pourquoi une telle réponse? C'est rela-
tivement simple; lorsque l'assureur ac-
cep te de couvrir l'annulation, l'organi-
sateur de voyages ne lui facture pas le
pourcentage prévu par le contrat, mais
seulement les frais réels occasionnés.
«Pour les agents de voyages, ces frais ne
sont-ils pas réels?», rétorque M. Mayor.

La pratique des rabais

Lorsqu'un vendeur agréé accorde,
oralement ou par écrit, un rabais à un
client, le grossiste en particulier et la
profession en général devraient sanc-
tionner le contrevenant. Suite aux près-
sions de la FSAV, des modifications po-
sitives sont apparues dans les conditions
de revente des organisateurs, accompa-
gnées de sanctions; le grossiste pénalise

«Aussi bien qu'une montre suisse»...

Des essais concluants pour le
Saab-Fairchild 340
Le nouvel avion de transport Saab-Fairchild 340, dont Crossair prendra li-
vraison de plusieurs exemplaires au cours de 1984, poursuit ses vols d'essai à
Linköping, en Suède.

Selon les responsables de ce program-
me d'essais, les deux turbines General
Electric CT7, qui équipent l'avion, fonc-
tionnent «aussi bien qu'une montre suis-
se». Sur les 450 heures de fonctionne-
ment depuis le début des essais, aucun
incident n'est survenu. Il faut aussi pré-
ciser que tous ceux qui ont eu l'occasion
de suivre les évolutions en vol de l'appa-
reil - notamment lors du dernier Salon
international de l'aéronautique du Bour-
get - confirment que celui-ci est parti-
culièrement pea ôrupari/.

Les essais de structure en cours s'avè-
rent également très concluants; ils doi-

vent amener la machine à une fatigue
équivalant 90 000 heures de vol. Rappe-
Ions que le premier vol du Saab-Fair-
child 340 a eu lieu le 25 janvier de cette
année et que, depuis, les deux prototypes
ont accumulé 130 heures de vol en 70
sorties. Un autre appareil s'est envolé le
11 mai, soit deux semaines avant la date
prévue au programme. Les trois avions
qui auront été attribués aux essais en vol
auront effectué au début de 1984 environ
1000 heures de vol, ce qui leur permettra
de passer les tests de certification néces-
saires pour la livraison des premiers ap-
pareils aux compagnies clientes, dont
Crossair. R. H.
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le vendeur pris en flagrant délit d'infrac-
tion d'une diminution de la moitié de sa
commission d'agence. En cas de récidive,
la livraison des documents de voyages
peut être supprimée. «Malheureuse-
ment, déplore M. Mayor, les groupe-
ments professionnels hésitent à investir
de 500 à 10 000 francs dans une enquête
qui, pourtant, pourrait les dédommager
du décuple. Peut-être certains membres
s'opposent-ils à une pratique d'achat-
tests, de peur qu'elle n'agisse en leur dé-
faveur.»

Lorsqu'un grossiste vend un arran-
gement «vol seul» au prix net, l'agent de

voyages devrait respecter un certain ni-
veau de prix de vente qui tiendrait
compte d'une marge de 10 à 15%. Dans
ce cas, les tractations de la FSAV ont été
négatives. Certains bureaux continuent à

ne se contenter que d'un prélèvement de
25 francs par billet charter. Bien des
agents suisses réservaient des arrange-
ments forfaitaires à des personnes ficti-
ves, afin de s'assurer des ventes en pério-
de de pointe par une pratique intempes-
tive de changements de noms. «Le pre-
mier tour operator à avoir compris et en-
rayé cette pratique a été Privat Safari,
commente M. Mayor. Ensuite, les autres
organisateurs ont copié sa politique en
considérant tout changement de nom
comme une annulation pure et simple
avec les frais en résultant.»

Des questions en suspens
La plupart des tour operators suisses

possèdent des points de vente est négli-
gent de faire figurer dans leurs annonces
publicitaires la mention: «Inscrivez-vous
auprès de votre agence de voyages
agréée.» Suite à ses démarches, la com-
mission médiatrice de la FSAV a consta-
té, en Suisse romande, que Kuoni avait
toujours joué le jeu. Hotelplan a été plus
irrégulier au départ et, après quelques
rappels, a consenti aux exigences de la
FSAV.

Le dernier point, le plus difficile à cer-
ner, est celui de la sélection des agents
agréés par les grossistes, afin de limiter la
prolifération des points de vente. «Ce
sujet est de la pure philosophie, déclare
M. Mayor. En effet, comment peut-on
interdire à un employé chevronné de
s'établir à son compte? Il est plus logique
de s'unir, afin de faire obstacle aux per-
sonnes n'ayant aucune formation dans la
profession (marchands de meubles, bu-
reaux de tabacs; etc.). Les réactions
d'agents de voyages établis de longue
date contre l'installation de nouveaux
points de vente dirigés par des personnes
qualifiées et dynamiques dénoteraient
un pur égoisme.» Les grossistes ne dis-
posent pas de directives précises à ce su-
jet; la FSAV leur recommande simple-
ment une sélection rigoureuse. A ce pro-
pos, la commission médiatrice constate
que les organisateurs de voyages se mo-
dèlent les uns sur les autres; dès que l'un
d'eux livre des documents à un nouvel
agent, les autres suivent cet exemple et la
brèche s'agrandit. LriAaB/anc

Il ports des Caraïbes«
7 itinéraires« 4 bateaux 000

• voilà le contenu du nouveau programme
1983 de Royal Caribbean. 7 Itinéraires
enchanteurs, nouveaux, pour

• des «Fly/Cruises» de 9,10,12 et 16 jours
ou des «Cruise only» de 7, 8,10 et 14 jours.

• 4 bateaux, spécialement conçus pour les
Caraïbes, tous hôtels de luxé flottants.
Cuisine et divertissements de grande classe,
nombreuses activités sportives. Vos clients
sont en bonne compagnie: dans la «meilleure
maison de la place».

• «Fly/Cruises» de/pour la Suisse avec vols
de ligne British Airways (par exemple 9 jours
dès Fr. 4040.-), «Cruise only» Miami-Miami
(par exemple 7 jours dès US$ 918.-).

Le spécialiste des vacances de
rêve à travers les Caraïbes

RoyalCaribbean

Le secoiiJpro/o/ype Ja Saaô-Lai'rc/ii/J 540, /ors Je sonpremier vo/à Li7iAöpi7ig (SaèJe).

CruiseLine
M/S NORDIC PRINCE, M/S SUN VIKING
M/S SONG Of NORWAY
NEU: M/S SONG OF AMERICA

Demandez le prospectus clair et précis au
représentant général pour la Suisse:

HOLIDAY MAKER SA,7, Pictet de Rochemont,
1211 Genève, tél. 022/36 46 05.
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iVoHve/Ze //a/sow avec ^/rmmg/iam
7?r/7/s/i /I /ways a cèJè /e yas à une «oave//e compagnie, /a p/asjeune Ja Royaume-î/hi,
R/rm/ng/îam TLceca/îvezl/ways, pour Jesserv/r /a //gne 5/>/n/ngftam-Zun'c/i. Lej vo/s,

opérés au moyen Jepe/i/s èùurèopropiJseurs Ju type Le/s/ream 37, J'ane capacité Je 75

passagers, se Jérou/enf tous /es jours, Ju /unJi au venJreJi. Prix s/mp/e course:
536 /rancs.

Compagnies aériennes I Croisières
Crossair vital pour le Tessin La danse et l'opérette

Les milieux économiques jugent que
l'aéroport d'Agno et les liaisons aérien-
nés de Crossair avec leur canton sont in-
dispensables au développement har-
monieux du commerce tessinois. C'est ce
qui ressort d'une enquête menée récem-
ment par la chambre de commerce du
canton du Tessin auprès de ses membres:
97% des entreprises interrogées ont in-
diqué qu'elles sont satisfaites des vols
Crossair et 80% des personnes consultées
ont précisé avoir déjà utilisé les services
de la compagnie aérienne régionale suis-
se.

Les milieux économiques souhaitent
cependant une augmentation du nombre
des vols et demandent que «les décolla-
ges et les atterrissages au Tessin soient
garantis même en cas de mauvais temps,
afin de ne pas manquer des rendez-vous
ou d'éventuelles correspondances avec
d'autres moyens de transport». Ils sou-
haitent également une réduction des ta-
rifs dès l'introduction des nouveaux
avions de Crossair offrant une plus forte
capacité. (uc)

Offres, programmes

Chasse et pêche avec Jet
Tours

Jet Tours a édité pour la 9e année con-
sécutive sont catalogue «Chasse et pêche»

pour la saison 1983/84. Cette année,
plusieurs nouvelles destinations figurent
au programme. Tout d'abord la chasse

en Espagne, Guyane, Pakistan, Québec,
R. C. A., Uruguay; ensuite la pêche au
Costa Rica, Finlande, Mexique, Québec
et USA: au total une cinquantaine de

pays où pêcheurs et chasseurs ont la pos-
sibilité de faire leur choix sur les 200 for-
mules différentes pour pratiquer leur
sport favori.

Cette brochure contient en outre une
multitude d'informations techniques:
équipements, matériels, mensuration des

trophées, balistique et même un lexique
français-anglais des termes les plus uti-
Usés en chasse ou en pêche. sp

• Jet Tours, 75, rue Ju CenJrier, 7207
Genève

Du 16 au 26 août aura heu, à bord de
l'Azur, la 5e croisière de la danse en 8

entractes, soit 8 escales: comme Malte,
Cythère, Le Pirée, Delos, Mykonos,
Rhodes, Heraklion et Capri. Chaque
soir, le rideau se lèvera sur un spectacle
dansé par des vedettes internationales.
Des cours gratuits seront organisés pour
débutants ou professionnels pendant les
10 jours de cette croisière exceptionnelle:
danse classique, contemporaine, de so-
ciété, modem jazz, aérobic, gymnastique
esthétique, etc.

De même le succès obtenu en 1982 a
incité les croisières Paquet à réinscrire
dans son programme 1983 une 2e croi-
sière de l'Opérette, du 6 au 16 septembre
1983, qui se déroulera également à bord
de l'Azur. Des artistes, tels que Marce/
A/erLes, RaiJei/e A/erva/ et bien d'autres,
chanteront, danseront, joueront et évo-
queront avec les croisiéristes leur passion
commune: l'Opérette. sp

• Croisières Rajue/: 42-46, rne Ro/ii-
sc/w/4 7277 Genève 7.

Aéroports
A Genève

Un parking à tarif réduit
C'est une initiative qui émane d'Or-

gexpo, la fondation chargée de l'exploi-
tation du nouveau Palais des expositions
et des congrès de Genève. Les usagers de
l'aéroport peuvent utiliser, du 1er juin au
15 octobre de cette année, les parkings de
Palexpo à des conditions particulière-
ment avantageuses, une possibilité de
stationnement qui n'est qu'à 10 minutes
à pied de l'aéroport.

Le tarif forfaitaire est de 25 francs par
semaine et de 5 francs par jour supplé-
mentaire pour des semaines incomplètes.
Les macarons de parking peuvent être
achetés sur place ou commandés à
l'avance au secrétariat d'Orgexpo (tél.
022/98 11 11). Cette information inté-
ressera sans aucun doute les usagers ha-
bituels des parkings de l'aéroport, ces
derniers connaissant actuellement, en
raison des travaux entrepris, de grandes
modifications. rh

Groupement des agences de voyages de Genève

Un marché difficile, mais
l'image de marque d'abord
Le Groupement des agences de voyages de Genève vient de tenir son assem-
blée générale sous la présidence de M. Ch. E. Lecoultre. Dans son rapport
présidentiel, celui-ci a retracé non seulement les nombreuses activités de son
comité au cours de l'année écoulée, mais il a aussi évoqué un certain nombre
de problèmes auxquels les spécialistes genevois de la branche du voyage ont à

faire face ces temps-ci.

C'est la situation actuelle des agences
de voyages qui a principalement préoc-
cupé le comité du Groupement au cours
de ces derniers mois. En effet, celle-ci
devient de plus en plus difficile et il est
essentiel aujourd'hui de faire compren-
dre au public que le recours à une agence
de voyages est un gage de voyage réussi.
Le comité est conscient que, pour que les
membres du Groupement restent con-
currentiels sur le marché actuel et puis-
sent «survivre», ils doivent redoubler
leurs efforts.

La vie du Groupement

Quatre nouveaux membres viennent
d'élargir le cercle du Groupement ge-
nevois, à savoir Romios, Touring C/uô
Suisse, >1// 7rave/ et A/ayor. Le comité a
cependant dû renoncer à donner une
suite positive aux requêtes d'admission
déposées par certaines agences de la

place qui ne répondaient pas aux condi-
tions prévues par les statuts. Deux im-
portants changements sont intervenus
au sein des agences membres soit le dé-
part de A/. René y4wiac/!er, directeur gé-
néral de l'agence Unitravel SA, qui a été
remplacé par A7. Jor Sing/i, et M. A//an
GarJ/ier, appelé à la direction de Danzas
Voyages France, et qui a été remplacé
par AT. A7. Sa/gne.y.

En 1982, le comité du Groupement a
dû intervenir auprès de certains de ses
membres qui avaient fait paraître de la
publicité que celui-ci a qualifié de ten-
dancieuse et, malgré le fait qu'elle ne
contenait pas d'indication mensongère,
était susceptible de créer le doute chez un
client non averti. Ce printemps, il est
également intervenu auprès des mem-
bres à propos d'une nouvelle pratique
adoptée par certaines agences, qui con-
siste à rémunérer au pourcentage des in-

En marge de rumeurs persistantes...

Cathay Pacific bientôt en
Suisse?
Les rumeurs, il faut bien le constater, occupent une place de choix dans le
monde de l'aviation commerciale. Au début de cette année, celles-ci allaient
bon train du côté de Kloten à propos d'une hypothétique ouverture de ligne
Cathay Pacific entre la Suisse et Hong Kong. L'horaire d'été étant entré en
vigueur sans apporter de confirmation, ces rumeurs étaient-elles fondées?

A l'occasion de la dernière Conférence
annuelle de PATA à Acapulco en avril
dernier, nous avons demandé quelques
éclaircissements à ce sujet à A4. Aficùae/
C. 7/eivJ/, directeur du Marketing chez
Cathay Pacific à Hong Kong.

L'octroi à une compagnie aérienne
britannique de droits de trafic entre la
Suisse et Hong Kong est effectivement
intervenu au début de l'année 1983. Le
gouvernement britannique a décidé
d'accorder ces droits à Cathay Pacific
qui, basée à Hong Kong, est britannique
au même titre que les compagnies mé-
tropolitaines. A quel moment Cathay
fera-t-elle usage de ces droits? Cette dé-
cision s'insérera dans le cadre d'une po-
/Jipue g/oèa/e d'élargissement du réseau.

L'accent sur la rapidité...
M. Hewitt nous a expliqué que Cathay

Pacific, à l'encontre d'autres compagnies
soucieuses d'accroître leurs recettes grâ-
ce au trafic sectoriel, est fermement con-
vaincue que, pour le long-courrier, l'offre
la plus intéressante est celle comportant
/e moins J'esca/es possiè/e.

Par exemple, les services de Cathay
Pacific entre Londres et Hong Kong ne
comptent qu'une seule escale à Bahrein.
M. Hewitt a remarqué à ce propos que le
trafic entre Bahrein et Hong Kong ne
cesse d'augmenter depuis sept ans.

Dans cette perspective du nombre mi-
nimal d'escales, Cathay est essentielle-
ment intéressée à développer de nou-
veaux services à partir de l'Europe con-
tinentale à destination de Hong Kong
sans pour autant bien sûr mettre en péril
les vols partant de Londres. Cathay
n'envisage donc en tout cas pas de Maison
Londres-Europe continentale-Golfe
etc. L'évolution actuelle du trafic laisse
prévoir dans un premier temps l'ouver-
ture d'une ligne à partir de l'Allemagne
fédérale. En ce qui concerne la Suisse, M.
Hewitt prévoit - dans l'état actuel des
choses - une utiMsation des droits acquis

récemment dans les 3 ans à venir.
Compte tenu des options de Cathay Pa-
cific en matière de service à la clientèle,
M. Hewitt est optimiste quant à l'intérêt
que sa compagnie suscitera en Suisse.

Sans négliger le confort

Cathay Pacific est depuis longtemps
en faveur du concept des trois classes. En
ces matières, pour des raisons géogra-
phiques notamment, Cathay a beaucoup
appris, expliqua M. Hewitt, en observant
la compagnie australienne Qantas, vouée
au long-courrier par la force des choses.
Co?>ipag/!/e privée (70% au Swire Pacific
Group et 30% Hong Kong and Shanghai
Bank), Cathay Pacific a été fondée en
1947 et s'est longuement consacrée au
trafic régional avec le Pacifique sud entre
autres. 1980 a marqué un changement
dans la politique de cette compagnie
avec l'ouverture de la desserte de Lon-
dres (devenue quotidienne en un an) et
une volonté déterminée d'améhorer le
produit.

A l'heure actuelle, Cathay Pacific ex-
ploite une flotte entièrement composée
de gros porteurs Boeing B. 747 pour le
long-courrier et Lockheed L. 1011

TriStar pour le trafic régional. M. Hewitt
souligna que la Business Class offerte
par Cathay sur les routes intercontinen-
taies est une classe affaires authentique
et non pas une zone intermédiaire avec
service améûoré. La Business Class de
Cathay est essentiellement conçue en
fonction du confort, les responsables de
cette compagnie considérant que les

voyageurs empruntant cette classe ac-
cordent une priorité absolue à cet élé-
ment.

Les critères d'efficacité et de quahté
étant établis avec rigueur chez Cathay
Pacific, M. Hewitt estime que l'offre po-
tentielle de sa compagnie sera en temps
utiles particulièrement susceptible d'in-
téresser les voyageurs suisses.

/Va/acùa DaviJson

dépendants chargés de vendre des billets
pour le compte de l'agence.

Formation professionnelle
C'est également l'une des tâches du

Groupement et son comité est aujour-
d'hui stupéfait du nombre toujours
croissant de candidats désireux de suivre
un apprentissage d'agent de voyages.
Ceux-ci ne semblent pas toujours cons-
cients des nombreuses contraintes que la
profession comporte et imaginent trop
souvent qu'elle leur donnera, avant tout,
la possibilité de voyager.

Le président s'est enfin réjoui de voir
que les relations du Groupement avec
l'Office du tourisme de Genève sont tou-
jours étroites et fructueuses. C'est, en ef-
fet, en collaboration avec cet organisme,
ainsi qu'avec Orgexpo et la Société des
HôteMers de Genève, que l'on examine
actuellement la possibilité d'établir un
tarif uniforme pour l'organisation des
congrès qui se tiennent dans cette ville.

René//ug

Offres, programmes

Vacances anti-stress
Oublier le stress de l'année, reprendre

contact avec soi-même et se mettre à
l'écoute de son corps et de son esprit,
c'est la gageure de la forme de vacances
proposée par Kuoni dans sa brochure
«Vacances de cure». Quinze stations
parmi les plus renommées en Allemagne,
Italie, Andorre, France et Suisse et des
établissements alliant sources minérales
et thermales aux atouts de la thérapie
moderne avec piscines, saunas, massa-
ges, physiothérapie, laboratoires médi-
eaux, cures d'amaigrissement, etc., sont
proposées aux vacanciers soucieux de se
remettre en forme.

Les distractions n'ont pas été oubhées
et les curistes et leurs familles ont le
choix entre diverses activités sportives et
culturelles comme: tennis, golf, équita-
tion, sports nautiques, mini-golf, tennis
de table, théâtre, films, concerts, etc. sp

«Albarella» pour les fans de
tennis

C'est tout spécialement pour les fans
de tennis - qu'ils soient débutants, avan-
cés ou champions - qu'Hotelplan orga-
nise du 10 au 17 septembre et du 17 au 24
septembre deux semaines sur l'île ita-
lienne d'Albarella, à proximité du Delta
du Pô. Cette île, couvrant 5 km-, est re-
Mée par un barrage à la terre ferme. La
circulation des voitures sur l'île est limi-
tée à un minimum, les «véhicules de l'île»
étant les vélos ou les bus gratuits qui per-
mettent de se rendre aux différents cen-
très de sport et de distraction. Le prix de
470 francs par personne comprend les

voyages aller et retour en bus, le loge-
ment dans des bungalows appelés fjor-
dis, 18 heures de cours intensifs de tennis
avec des professeurs suisses et l'enregis-
trement en vidéo. Les raquettes et les
balles sont également mises à disposi-
tion. Les personnes qui accompagnent
les joueurs mais ne désirent pas d'arran-
gement pour le tennis payent 250 francs
seulement. sp

Le paradis malais
L'agence de voyages Albertsen, à

Lausanne, présente son nouveau pro-
gramme, avec pour destination la Malai-
sie. Six différents volets composent cette
offre, soit des vacances balnéaires à Pe-

nang, des vacances balnéaires sur la côte
est, un circuit de Malaisie en autocar, un
«fly and drive», une expédition «La Ma-
laisie sauvage» et une expédition «Aven-
ture Bornéo».

Ce pays, qualifié sur la couverture de
«nouveau paradis de vacances du sud-est
asiatique», semble particulièrement bien
se prêter à d'innombrables découvertes
et aventures. sp

• A/6er/sen, av. 7?ew/am/n-Cons/an/ 7,

7002 Lausanne

A pied et à vélo dans le Jura
Le dernier-né des cantons suisses, le

Jura, est encore inconnu pour bon nom-
bre de Suisses. Pourtant, ses paysages
très variés se prêtent merveilleusement à
la découverte et c'est la raison pour la-
quelle Hotelplan propose au public hel-
vétique un éventail de voyages à vélo et
de randonnées pédestres dans le Jura,
tous d'une durée de 7 jours. Entre les
mois de juin et d'octobre, le vacancier a
le choix entre 7 semaines de vélo et 6 ran-
données pédestres. On pédale et marche
le long de rues latérales, de charmantes
petites routes et de sentiers qui parcou-
rent le paysage. Et puis, les richesses cul-
turelles, historiques, folkloriques et gas-
tronomiques du Jura veillent à ce que le

séjour soit des plus variés. Logement et
demi-pension compris, des vacances à
vélo sont disponibles pour 466 francs,
une semaine de randonnées pédestres
pour410 francs. sp

/»aÊCfc
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-O HÔTLL • AV. D'OUCHY 40 LAUSANNE, TÉL. (021) 26 42 01 ^
O. Vulliamy, directeur

Nous cherchons pour fin août 1983 ou date à convenir:

sous-chef de cuisine
(expérimenté, capable de diriger en l'absence du chef

une brigade de 15 cuisiniers)

chef de partie
pâtissier

chef de rang
Salaire en rapport avec les qualifications, congés

réguliers, semaine de 5 jours, avantages sociaux d'une
grande entreprise.

Faire offres avec curriculum vitae, copies de certificats
et photo à la direction de l'Hôtel Royal-Savoy,

40, avenue d'Ouchy, 1000 Lausanne 13.

•'Organisation' ' Carlo de Mcrcurio

Grand Hôtel du Parc
1884 Villars-sur-Ollon

Alpes vaudoises (1300 m, hôtel*****, 140 lits, pro-
pose pour la saison d'été les postes suivants:

salle chefs de rang
Si vous êtes expérimenté et désirez travailler dans une
équipe jeune, veuillez faire votre offre écrite avec curri-
culum vitae, copies de certificats et photographie ré-
cente.

Entrée en service: immédiate ou à convenir. 4039

Restaurants

Les plus longs buffets de Suisse

Votre carrière
dans un nouveau style
de restaurants
Manora a du succès à Lausanne et à Genève Champel.
D'autres unités sont planifiées.

Pour assurer un encadrement dynamique, nous cherchons
des gens ambitieux qui seront nommés responsables de
secteur (assistant de direction) après une formation pratique.

Si votre profil correspond à celui-ci :

— vous avez entre 20-25 ans ;

— vous possédez un CAP d'école hôtelière, de cuisinier ou
de commerce ;

— vous avez des connaissances de français et d'allemand ;

— le jour où nous vous proposons de l'avancement, vous
devrez pouvoir vous déplacer.

Si vous avez eu des expériences dans un poste de responsabi-
lité, cela faciliterait votre avancement.

Intéressé :
Téléphonez ou écrivez à:
Restaurant MANORA
12, rue Michel-Servet, 1206 Genève, tél. 022/470201.

Hôtel 4 étoiles, au bord du lac Léman, cher-
che pour entrée tout de suite ou à convenir

sommeliers
sommelières
femmes de chambre

Veuillez téléphoner à Mr. Velten Willi au (021)
39 12 61 ou écrire à l'Hôtel de Ville et du
Rivage, 1095 Lutry-Lausanne.

Hôtel-Restaurant
région lémanique

cherche pour entrée à convenir

chef de cuisine
pour brigade moyenne.

Faire offre avec curriculum vitae et copies de
certificats sous chiffre 4079 à hôtel revue,
3001 Berne.

CEM
CASPAR E.MANZ

HOTELS & RESTAURANTS

Dans le cadre de l'expansion de notre groupe nous
cherchons pour un hôtel de classe avec bar et

restauration soignée un

couple de direction
Vous êtes des parfaits maîtres de maison et avez de

l'exérience de gestion dans le domaine d'un établissement
adéquat, vous attachez de l'importance à l'initiative, au
contact avec la clientèle et gavez l'acceuillir et la soigner.

Vous avez le talent d'organiser et vous êtes riches en
idées.

CEM Hotels & Restaurants vous soutient dans vos
activités. Le salaire et les prestations supplémentaires

correspondent à vos tâches et capacités.

Si ce poste exigent et plein de perspective vous convient,
demandez par écrit ou par téléphone un questionnaire

pour candidat auprès de Monsieur P. H. Müller, directeur,
CEM Hotels & Restaurants, Morgartenstrasse 3,

8039 Zürich, Telefon (01) 241 59 66.

Club de Bonmont
1261 CHESEREX/VD

cherche

chef de rang
avec expérience.

Suisse ou permis valable.
Entrée immédiate ou à convenir.

Pour plus d'information, appeler Mme Brisgand, au tél.
(022)69 10 12. 4045

CHEM0ND

cherche pour entrée immédiate

pour nos restaurants:

chefs de rang
demi-chefs de rang
commis de rang

pour nos cuisines:

chef pâtissier
chefs de partie
demi-chefs de partie
commis de cuisine

pour notre établissement
«Le Jardin Rive Gauche»:

deux serveuses
un chef de partie
un commis de rang

Permis valables et Suisses.

Faire offres écrites au bureau du personnel
avec curriculum vitae, photo et photocopies
de certificats:

Hôtel Richemond, Service du personnel
8-10 Adhemar-Fabri, 1201 Genève

Novotel Lausanne
1030 Bussigny

cherche

un réceptionnaire
(remplaçant du night auditor)

Nous offrons:
ambiance jeune et dynami-
que, semaine de 47 heures, 2
jours de congé par semaine,
caisse électronique Micros,
ordinateur MAI, salaire selon
capacité.

Nous demandons:

esprit vif, connaissances lin-
guistiques français, allemand
et anglais, nationalité suisse
ou permis valable.

Veuillez prendre contact au
tél. (021) 89 28 71 pour fixer
un rendez-vous avec M. P.-A.
Barras ou Mlle Jeanneret.

3985

Restaurant «Les Iles»
1868 Collombey-le-Grand
Téléphone (025) 71 11 50
à 2 km de Monthey

cherche pour début août

1 jeune commis de cuisine
1 serveuse

(con. les deux services)
Travail en équipe.
Horaires et congés réguliers.

P 36-100.357.101

Important Prière de préciser
la date de parution

Relais gastronomique région Neuchâtel cher-
che pour date à convenir

un(e) chef de service
Nous attendons les qualités suivantes:

- formation de service ou école hôtelière
— sens de l'organisation
- ayant du plaisir à bien recevoir et servir

Nous offrons:
— une place stable bien rémunérée pour per-

sonne dynamique

Offres sous chiffre 4067 à l'hôtel revue, 3001
Berne.

Hostellerie du Vignier
1631 Avry-devant-Pont
(lac de la Gruyère)

demande de suite ou date à
convenir:

une fille ou garçon de salle
qualifié(e)

(Suisse ou permis valable),
bon salaire.
Tél. (029) 5 21 95

4066

nom do tmouo
oeneve

cherche pour entrée de suite
ou à convenir

un(e) réceptionniste*
caissier(ère)

ayant de bonnes connaissances
dans ce domaine.

Langues désirées:
français, anglais, si possible allemand.

Nous vous proposons:
• travail intéressant et varié

• semaine de 5 jours
• ambiance jeune et dynamique

• avantages sociaux
d'une grande entreprise.

Faites vos offres
au bureau du personnel

33, quai des Bergues
Case postale 124 -1211 Genève 1

Téléphone 022/315050

IUL TEMPORAIRE
SION, Rue des Remparts 25,027/22 33 63

MONTHEY, Bourguignons 4, 025/71 66 62

cherchons
pour sa clientèle privée

Restaurant au centre de Lau-
sanne cherche

assistant de direction
F. & B.

chef de service

Offres avec copies de certifi-
cats et photos sous chiffre
4070 à l'hôtel revue, 3001
Berne.

fp>AN

Jeune fille, 22 ans,
ayant suivi un cours de
service, cherche place
de

barmaid ou
sommelière

Région Vevey-Mon-
treux.

Tel. (021)56 74 37
Iesoirentre19à20h.

P 17-044622

Suisse de 39 ans, dynamique, avec expérience
en Suisse et à l'étranger cherche nouveau
champ d'activités comme

directeur ou sous-directeur

de préférence Berne, Fribourg et environs.
Offres sous chiffre 4061 à l'hôtel revue, 3001
Berne.

Grison, diplômé d'une école
de commerce, 19 ans, cher-
che place de débutant corn-
me

employé de bureau
dans un hôtel renommé de
Suisse romande pour la sai-
son d'été 1983.
Offres à adresser à:
Michael Sgier, Hotel Cresta
7018 Flims
téléphone (081) 39 35 35

4035

Cuisinier, 23 ans
cherche 'emploi pour début
août. Canton de NE ou envi-
rons.

Faire offres sous chiffre 4020
à l'hôtel revue, 3001 Berne.

Luxembourgeois, 25 ans, di-
plômé en gestion hôtelière;
langues: français, allemand,
anglais, hollandais et luxem-
bourgeois, cherche place de

chef de service/
aide du patron

dans un hôtel suisse ou fran-
çais.
Faire offres sous chiffre 4014
à l'hôtel revue, 3001 Berne.

Réceptionniste allemande

24 ans, parlant bien anglais et
français, cherche place de
stage dans un hôtel; région
de Genève ou frontalière.
Date d'entrée immédiate ou à
convenir.
Brigitte Strôh, 5, blvd Cari-
Vogt, 1205 Genève.

4060

Valais

A vendre sur l'artère du Gd.
St-Bernard à proximité (3 km)
du départ de la télécabine de
Verbier, après 40 ans d'ex-
ploitation petit

hôtel - café - restaurant

Affaire facile à exploiter.
Pour traiter Fr. 20 000.-.
Date de remise: de suite ou à
convenir.

Offres:
Téléphone (026) 2 76 41

A vendre dans le canton de Fribourg

sur les rives du lac de Neuchâtel

hôtel-restaurant
et discothèque

Renseignements et visites:

OföRfiS)
Agence immobilière Liliane Raboud

Rue de Gruyères 14, 1630 Bulle
0 (029) 2 30 21

P 17-13628
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saucisson
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sans souci
Connaissez-vous une branche offrant autant
de diversité que celle du tourisme et de l'hô-
tellerie? Dispensant des prestations de ser-
vice dans le monde entier, cette industrie
roule sur des milliards. Pour le seul héberge-
ment des hôtes, l'hôtellerie investit chaque
année 500 millions de francs dans notre pays,
tandis que l'achat de biens d'équipement et
de produits de grande consommation se chif-
fre en milliards. Aussi n'est-il pas étonnant
que, pour suivre l'évolution du marché et
prendre leurs décisions en toute connaissan-
ce de cause, les responsables des achats dans
le tourisme et l'hôtellerie lisent chaque jeudi
l'unique hebdomadaire suisse spécialisé dans
ce domaine: hôtel revue + revue touristique.
C'est pourquoi chaque produit employé dans
les entreprises de ce secteur y trouve l'espace
publicitaire idéal.

hôtel revue +
revue touristique
case postale 2657
3001 Berne
(031)46 18 81

Le Kir
ou Blanc Cassis

L'apéritif classique et élégant d'une
fraîcheur juvénile et pimpante:

1/4 Crème de Cassis Héritier-Guyot &
3/4 vin blanc. Servir frappé mais sans glaçons.

3C Haecky Import SA, 4153 Reinach 1/BL 0

CREME DE CASSIS

L'HERITIER-GUYOT

Détruisez ces intrus
indésirables

r
- L'INSECT-O-CUTOR est la meilleure arme contre les mou-

ches, les guêpes, les mites, les moustiques et bien d'autres
insectes volants

- Agit radicalement par attraction à l'aide de rayons
ultraviolets

- Tue instantanément et ne laisse donc pas
s'échapper sa proie

- Les insectes tombent dans un récipient collecteur
et non sur les produits ou dans les locaux

- Totalement inoffensif pour l'homme
- Ne dégage aucun produit chimique poison
- Ne dégage aucune odeur
- Faible coût d'utilisation et pas d'entretien
- Raccordement facile au courant lumière 220 V

- Contrôlé par la ASE

I

n/i pî
K/T" ~

echnoso sa
Chemin des Chamblandes 47
1009 Pully-Lausanne
Téléphone (021)28 62 35

TECHNOSA S.A., 1009 PULLY-LAUSANNE
Chemin des Chamblandes 47

Veuillez nous envoyer votre catalogue
«Insect-O-Cutor»

Maison

Adresse:

Intéressé:

Sbrinz - finement raboté.
Pour déguster en gourmet ce fromage
étonnant!

Si vous avez un problème particulier, n'hésitez pas à nous appeler.
Union suisse du commerce de fromage SA, Berne, tél. 031 45 33 31.
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